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If  0  r  M>  a  r  t. 


J^ic  liicrnilt  diircli  Herrn  Mord  Im  ann's  sorg:fältig-cn  Eifer  darßc- 
Lotenc  deiitsclie  Ueberselzniig:  der  Gcog'rapliie  des  Isztacliri  (der 
Titel  ist:  Liber  Gliniatuin  auclorc  ScIieieLo  Abu  isLako  el-faresi  vulgo 
El-Isxtliaeliri,  126  Seiten  in  4°  mit  19  Landliarten  in  Querfolio  beraus- 
g"eg'el)cn  von  Dr.  3Iöller,  Gotba  18ol()  vcrvollständig-t,  auf  eine  scbr 
erfreuliebc  Weise,  die  Reibe  der  Uebertrajjungcn  arabiscber  ^Verbe  in 
abendlündisclie  Spracben,  welcbe  für  das  Studium  des  Orients  überbaupt 
cl)cn  so  unentbebrlieb  geworden  sind,  wie  für  das  besondere  Feld  des 
bistoriscben  und  geograpbiscben  ^Vissens.  Das  Bedürfniss  soleber 
treuen  und  gründlieben  Ueberti'agungen  ist  durcb  die  Editionen  des  in 
England  gestifteten  Oriental  Translation  Fund's,  wie  durcb  die  danbens- 
wertben  Bestrel)ungen  der  Pariser  Soeiete  Gcograpbique,  und  Asiatiqnc, 
den  reieben  Sebatz  orienlaliseber  Literatur  uns  immer  zngänglieber  zu 
macben,  zu  deutlich  liervorgeboben ,  als  dass  wir  die  daraus  für  alle 
Zweig-e  des  ^Vissens  bervorgclicuden  Vortbeilc  bier  nocb  nüber  zu  be- 
lenclilen  ballen. 

Zur  Verjüngung-  und  Erlriscbung-  jedweden  wissenscbaftlicben 
Zweiges  wird  es  aber  vorzüglicb  wüusebenswertb  sein,  zu  den  ur- 
Sprünglicben  Quellen  ibrer  reiebern  Entfaltung  zurüel;znl;ebren ,  wie 
dies  denn  aucli  insbesondre  auf  die  Erd  -  und  VöU;erl;unde  seine  An- 
wendung" findet.  Der  Rücbblick  des  Abendlandes  uacb  dem  Morgenlande 
ist  von  jeber,  bewusst  oder  unbewusst,  ein  JNaturbedürfniss  aller  Völker, 

ja  des  ganzen  Meiisebenj|'escblcebtes  gewesen;  in  unsrer  Zeit  ist  es  auch 
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ein  Bedürfuiss  der  hölieni  Wisseuscliaft  {geworden.  ScIioh  eine  reiche 
Fülle  von  Erhenntniss  für  Völher-  und  Meiisciieii-GescliieJile,  für  Sprache, 
Poesie  und  Wissenschaft,  aller  Art,  ist  daraus  hervorjjeganjjen ,  eine 
viel  grössere  Ernte  steht  noch  dem  jjanzen  Gebiete  der  Literatur  und 
Geschichte  bevor. 

Die  orientalischen  Geographen  sind  in  diesem  grossen  Ge- 
biete für  die  Verganf-enheit  nothwendige  Wegweiser  geivorden,  oline 
die  auch  die  Gegenwart  nicht  volU.oniincn  verstanden  werden  dürfte. 
Um  so  danhensvverther  werden  ihre  Mitthcilnngen  sein,  je  weiter  sie  in 
die  nur  dämmernde  Frühe  der  Zeiten  als  Augenzeng^en  zurüchgehen, 
und  dadurch  neues  Licht  über  viele  Jahrhunilertc  verl)reiten,  aus  denen 
nur  wenig,  oft  gar  heine  Stimmen  zu  nns  herüberg-cdrungen  sind.  Die 
ächten  Geographen  des  Orients  sind  wie  billig-  zugleich  Ilistoriher  g-e- 
wesen.  In  dieser  Beziehung^  nimmt,  in  der  Kette  der  arabischen  Geo- 
graphen,  das  Liber  Cliniatum  des  Isztachri  aus  der  3Iilte  des 
zehnten  Jahrhunderts,  als  ältestes  Glied  derselben,  eine  sehr  wichtige 
Stellung-  ein.  Es  ergänzt  dalier  die  g-cjjeinvärtig-e  Uebcrsetzung-  eine 
wesentliche  Lüche  in  der  Slcihe  der  >erdienstvollen  analogen  Arbeiten, 
die  wir  Saui.  Lee  in  englisclier  Sprache  über  Batnta's-  "^Vande- 
rung-en  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert,  Reinaud's  Bearbeitung  der 
Geographie  Abulfeda's,  Jaubert's  französischer  Febersefzung-  des 
Edrisi  aus  dem  zwölften  Jahrhundert  verdanken,  und  W.  Ouse- 
Icy's  Ausgabe  der  Oriental  Geography  des  vermeinilichen  Ibn 
Hauhai,  zu  dessen  wahrem  Verständniss  aber  erst  das  Werl;  des  Isz- 
tachri,   als  sein  Vorgänger,  den  Schlüssel  darbietet. 

Dr.  Seetzen  hatte  die  früher  im  Abendlandc  unbekannt  gebliebene 
Handschrift  für  die  reiche  Herzoglich  Sachsen  Gothaisehc  orientalische 
Manuscriptensanimlung-  erworben,  durch  den  Bibliothekar  Herrn  Dr. 
Möller  ward  sie  in  musterhafter  Originalform,  jedoch  nur  in  wenigen 
Exemplaren  veröffentlicht;  die  von  ihm  in  Aussicht  gestellte  lateinische 
Uebcrsetzung  konnte  nicht  publicirt  werden.  Der  Inhalt  des  so  bedeu- 
tungsvollen Werkes  blieb  bei  der  sparsamen  Verbreitung-  arabischer, 
geographischer  Studien  im  allgemeinen  fast  unbeachtet,   und  doch  ergab 
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sich  hei  dessen  g^enaucrm  Stiidiiiiii  und  Ver^lcichiingf,  dass  das  Werk 
eine  Ilaiip tquelle  für  Ihn  Ilanhal  wie  für  Ahulfeda's  Arheiten  jje- 
wesen ,  dass  Edrisi  sehr  häufig'  Gehraiieh  von  dessen  Daten  g-euiacht 
hatte.  Um  zu  zeig-en  wie  fruchthar  eine  solche  ursprüngliche  Quelle 
auf  allgemeine  Erdhunde  der  Gegenwart  zurücfcwirl;en  musste,  brauchen 
wir  nur  auf  eine  Anzahl  Stellen  des  zehnten  und  eilften  Bandes  unsrer 
Erdhunde  von  Asien  zu  verweisen,  in  welchen  Gehrauch  von  Isztachri's 
IVachrichtcu  zu  machen  war  (Erdh.  Th.  X.  S.  1051  üher  Manhedj;  1071 
üher  Balis,  1077  über  das  Schlachtfeld  Siffin^  1085  über  Callinicuui; 
1133  überEdessa;  Th.  XI.  S.  47  über  Amida;  68  Miafarekin;  lOO  Sert; 
155  Djezireh;  156  üher  Dschudi;  179  illosul;  268 — 273  über  die  Rou- 
tiers  in  3Icsopotaniicn  und  das  Stromgebiet  des  Ghabur,  höchst  wichtige 
Ergänzung'cn  zu  Edrisi  und  Abulfeda;  eben  so  S.  298  über  Haran  und 
die  Sahäer,  371  über  Mardin;  383  IXisibin;  401 — 118  Dara;  115  Singara; 
665  über  Iladitha;  696  Kerkisi  am  Khabur;  706  Alalek;  717  Anah,  und 
a.  O.  m.).  ISoch  fruchtreichcr  war  das  Ergebuiss  der  critischen  Be- 
nutzung des  Isztachri  auf  arabischem  Boden,  wie  sich  dicss  aus  dem 
Kapitel  des  zwölften  Bandes  der  Erdkunde  von  Arabien,  Seite  141  — 
167,  das  bloss  der  Vergleichung  dieses  Autors  mit  seinen  Nachfolgern 
gewidmet  ist,  crg-eben  wird.  Aehnlichen  Gewinn  wird  die  Bearbeitung 
der  altern  und  oeuern  Geographie  aller  andern  Länder  des  Orients  aus 
dem   Isztachri   ziehen  können. 

Ein  weiteres  Lob  des  Herrn  Uebersetzers,  wie  der  Verlagshandlung-, 
die  vereinigt  das  Interesse  der  Wissenschaft  bei  der  Herausgabe  dieses 
Werkes  im  Auge  hatten,  würde  hier  aiu  unrechten  Orte  sein,  wo  nur 
das  wissenschaftliche  Interesse  an  der  Sache  und  Dankbarkeit  gegen  den 
Herrn  üchersetzer,  der  meiner  Aufforderung  zur  Arbeit  mit  so  uiieigeu- 
nütziger  Iliiigehung  Folge  leistete,  micli  zu  dem  gewünschten  einlei- 
tenden Vor'worte  bei  der  Veröflcntlichung  verpllichtete.  Denn,  dass 
Text  und  Noten  sich  von  selbst  euipfelilen  werden,  ist  wol  zu  erwarten, 
zumal  da  ihr  Gebrauch  durch  die  Ausstattung  von  Karten  sehr  wesentlich 
an  leichtern  Verständniss  gewinnen  wird. 

Hinsichtlich  des  lithographirten  Generalhlattes  ist  zu  bemerken,  dass 
die  Skizze  dieses  Kartennetzes,  für  mich ,  nach  mancherlei  neuen  Origi- 
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iinlien  durch  meinen  jünffcrn  Freund  Herrn  Kiepert  zn  diesem  Be- 
Iiufe  entworfen,  vielfache  Beriehlißungen  \on  Conlonren,  Fliisslänfen, 
Bergzügen  und  Positionen  enthalt,  die  man  auf  andern  Gcneralhlättern 
vergeblich  nachsuchen  wird,  dass  die  Ortsnamen  aber  nach  dem  Isztachri 
vom  Herrn  Uebersetzcr  selbst  eingetragen   sind. 

Berlin,    den  4tcn  März  1845. 

C.  Ritter. 


3  n  I)  a  l  t. 


Eiiileitunj;-  S.  XI.  Seite 

Grunzen    rind   Eatfernungcu    der   Länder   1. 

Lander  des  Islaui 3. 

AUfjemeinc  Entfernnngen   3. 

Arabien *• 

Entferuunjjen     l'J- 

Abbildung     nud    Besckreibuiig    des    persischen   Meeres    16. 

Map;reb    ~  l- 

West-Magreb    oder   Andalus   2i. 

Entfernungen    in  Magreb    ^7. 

„              „    Andalus  28. 

Aegypten    28. 

Beschreibung-  von  Syrien    33. 

Entfernungen     4X). 

Beschreibung   des   römischen  Meeres   42. 

^              von  Dschefira    H- 

Eulfernuugen 4.d. 

Besclireibung  von  Irah   49- 

Entfernungen     oo. 

Beschreibung  von  Chul'istan    56. 

Entfernungen     60. 

Bescln-eibung    von   Pars    61. 

Entfernungen     7o. 

Kirnian    77. 

Entfernungen    81. 

Sind    82. 

Mehraa     84. 

Entfernungen    in  Sind   und  Mchran   84. 

Armenien ,  Arran  und  Adhcrbaidschan   86. 

Entfernungen     >  •  90. 

Dschebal   92. 
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Dileiii  und  Tabaristan   • 97. 

Das  Cliafarischc  3Ieer  102. 

Eiitfenuinccn      106. 

Die  Wüste  von  Cliorasan     107. 

Sedseliestan    109. 

Entfernungen     • 113. 

Chorasan     115. 

Beschreibung  von  Balch,  Tocbarostan,  Chotl,  Beudsehebir,  Badacb- 

seban  und  dem  Gebiete  von  Baniian    119. 

Entfernungen   in  Chorasan    121. 

Mawarennabr    123. 

Entfernungen     133. 

Anuierl.ungen  und  Erlänterung-en    139. 

Nachträge  und  A^erbesserungen    176. 

GsMijjraphiscbes  Begistcr    179. 

Historisches  Register    202. 

In  Betreff  der  Ansspraclie  der  Namen  ist  Folgendes   zu    bemerben : 
Im    Allgemeinen    habe    ich    mich    bemüht,    die   Eigennamen   so    zu 
schreiben,  wie  ein  Deutscher,  der  sie  mit  dem  Gehöre  aiiffasst,    nieder- 
schreiben würde.     Daher  lautet 

Cb  wie  das  deutsche  cb  in  Bach. 
sb     „       „  „  sli   „    Hausherr. 

I   und  i     „        „  „  I      »    Insel. 

Jundj^        „  y,  J»    Jugend. 

s     „       „  „  s      „   was. 

r  „     „        „        r    „  böfe. 

Wo  aber  Laute  vorbommen,  die  sich    im  Deulscben    nicht    finden,    habe 
ich  Zusauiniensetzungen  gewälilt,  namlicb 

th  lautet  wie  das  englische  th  in  tbin. 
db     „         „         „  „  tli    „    tbou. 

sz  nähert  sieb  fast  dem  deutschen  z  in  zu,  doch 
mnss  das  s  mehr  als  das  t  liörbar  sein,  so  dass  es  nur  unbedeutend 
schärfer  ist,  als  das  deutsche  s  in  was; 

b  ist  überall  auszusprechen  (ausgenommen  wo  es  auf  t  oder  d  folgt), 
also  Ahmed  ist  fast  wie  Achmed,  aber  nicht  wie  Amed,  Scbelir  fast  wie 
Seliechr,  aber  nicht  wie  Scher  auszusprechen; 

w  und  v  sind  ohne  Unterschied  wie  das  deutsche  w  zu  lesen. 
Diese   Regeln    gelton    aber    nur   für    die    morgeiiländiselien    Formen 
und  Wörter,    also    nicht  für   die  europäischen  Formen  oder  für  die  aus 
blassischen  Schriftstellern  entlehnten  Namen. 


(ß  i  n  l  c  i  t  u  n  ö  • 


§  1- 

Unter  den  Handschriften,  welche  Dr.  Seetzen  anf  seinen  Reisen 
im  Morjjenlande  für  die  hcrzoglicli  jjothaische  Bibllütheh  anhanffc,  be- 
fand sich  die  Länderbcschrcihuii}«'  des  Scheck  ELu  Ishak  el  Farsi 
ol  Isztachri,  welche  im  J.  1839  von  Herrn  Dr.  3Ioeller  In  einer  treuen 
lithiijjraphirten  Copie  (nach  einem  besondern  von  Hrn.  Uclicrmann  in 
Erfurt  erfundenen  Verfahren)  lierausp,ej;eben  und  mit  einer  ausführlichen 
Einlclfunp-  versehen  war,  wobei  derselbe  zugleich  eine  üebersetzunj;-  mit 
Commentar  versprach.  Eine  solche  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  erschie- 
nen, so  wünschenswerth  sie  auch  sein  mochte,  denn  so  g'erlng-  auch  die 
Ausbeute  in  pliilologischer  Rüchsicht  ist,  so  wichtig  ist  das  Werh  für 
den  Geograplien  und  Historil.er.  Vor  zwei  Jaliren  sah  ich  mich  durch 
Hrn.  Prof  C.  Ritler  in  Berlin  veranlasst,  demselben  einige  Auszüg'e 
ans  diesem  Werl.e  Behufs  seiner  Beschreibung-  von  Asien  zuzustellen, 
und  bei  dieser  Gelegenheit  überzeugte  icli  mich  von  dem  grossen  Werihe 
der  in  diesem  Buche  enthaltenen  Nachrichten,  wesshalb  ich  mich  zu  einer 
Uebcrsctzung-  des  Ganzen  cntscliloss. 

Hr.  Dr.  3Ioeller  hat  in  seiner  Einleitung-  zu  dem  Originaltexte  in 
einer  erschöpfenden  Weise  dargefhan,  dass  der  Verfasser  des  Werks 
kein  anderer,  als  der  von  Ihn  Haul.al,  Kafwini  u.  a.  citirtc  Ebu  Ishak 
el  Farsi  el  Isztachri  sei,  und  dass  W.  Ouseley  im  J.  1800  eine  persische 
Uebersetzung  dieses  Werkes  unter  dem  Titel:  TheOrientalGeography 
of  Ebn  Haukai  in's  Englische  übertragen  hatte.  Die  grosse  Menge 
der  Bewcisslellen  für  diese  Siifze  überhob  mich  der  Mühe,  diese  ünter- 
sucliung-  noeli  einmal  anzustellen;  dagegen  hatte  sich  Hr.  Dr.  Moeller 
bei  der  l^ntersnchung-  über  «les  Verfassers  Lebensumstände  nnd  Zeitalter 
so  kurz  gefasst,  dass  Ich  mich  der  Arbeit  noch  einmal  unterziehen  musste, 
deren  Resultate,  so  dürftig  sie  auch  sein  mögen,  ich  hier  dem  Leser 
vorlege. 
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Da  der  Verfasser  von  IIiii  Ilaiil.al  iiiul  Kafwini  nur  ganz  beiläufig-  citJrt 
wird,  und  in  andern  l)iogTapliisclien,  littcrarliisloriselien  und  jjcseliichtli- 
elieii  Werken  sieh  niehts  üher  ihn  lordiidet,  so  sind  wir  lediglich  auf  das 
vorliegende  Werk  besclnänhf,  um  aus  deinselhen  diejenigen  IVotizen  zu- 
sannnenzustellen,  wo  Isztaehri  von  sieh  seihst  spriclit,  oder  wo  sich  aus 
innern  Kennzeichen  einige  Seliliisse  auf  den  Verfasser  ziehen  lassen. 
Nur  im  Ihn  Ilaul.al  findet  sich  die  ganz  kurze  Bemerkung,  dass  er  den 
Scliceh  Ehu  Ishak  el  Farsi  antraf,  der  ihm  eine  Karte  von  Sind  und  an- 
dere von  ihm  verfertigte  Karlen  zeigte  und  liherliess.  Wir  sehen  daraus 
dass  Isztaehri  ein  Zeitgenosse  Ihn  Ilaukal's  war,  und  sieli  mit  der  Ab- 
fassung seines  Werkes   beschäftigte,  als  letzterer  noch  auf  Reisen  war*). 

Ihn  Haukal  trat  seine  Reisen  isu  J.  .331  (913)  an,  und  fing  im  J. 
366  oder  367.  (also  etwa  977)  seine  Beschreibung  an,  so  dass  also  Isz- 
taehri jedenfalls  später  als  913  unii  früher  als  977  gesehrieben  haben 
miiss.  Dass  diese  Zeitl)estimmung  nicht  nur  im  Allgemeinen  richtig-  sei, 
sondern  sich  auch  noch  in  engere  Gränzen  ziehen  lasse,  ergibt  sieh  aus 
folgenden  Stellen. 

i)  S.  71  heisst  es:  ,,Ein  glaubwürdiger  Mann  hat  mir  erzählt,  dass 
im  J.  321,  wo  er  in  Baszra  war,  ein  Haiidelssclireiben  aus  Oman  ankam 
u.  s.  w."  Ich  liahe  in  der  Anmerkung-  136  die  Grunde  auseinander  ge- 
setzt, wesshalb  liier  nur  324  zu  lesen  ist,  und  niclit  224  oder  424,  indem 
ich  micli  auf  das  Zeitalter  Isztachri's  berief,  welches  aus  obiger  Angabe 
Ihn  IIauI:ars  im  Allgemeinen  sicher  ist.  Das  Jahr  321  begann  mit  dem 
29.  November  93.5,  und  endigte  den  17.  Nov.  936.  Aus  den  obigen 
Worten  gelit  aber  licr^or,  dass  Isziacbri  noeli  ziemlieli  lanjjc  nachher 
geschrieben   liahc. 

2}  S.  124  sagt  Isztaehri:  „Nichts  desto  weniger  sind  sie  die  besten 
Mensehen 5  sie  sind  ihren  Vorgesetzten  gehorsam,  und  äusserst  dienst- 
willig gegen  ihre  Ohcrn  und  gegen  die  Türl;en,  die  sich  des  Chalifats 
von  Mawarennahr  aus  bemächtigt  haben,  als  Afschin,  Ebu'l  Sehadsch 
und  lehschid."^  —  Von  den  liier  jjenannlcii  Personen  koiiimt  Afsehiu, 
der  ein  ganzes  Jahrhundert  früher  IcJile,  nicht  in  Belracht.  El.n'l  Schatlsch 
ist  mir  unbekannt ;  vielleicht  ist  es  Ehu  Sehudschaa  Faiek,  ein  Sklave 
Ichschid's  der  im  J.  961  zu  Fajum  in  Aegypten  starb.  Da  aber  die 
Lesart  zweifelhaft  ist,  so  fällt  die  Beweiskraft  derselben  ebenfalls  weg. 
lehsehid  endlicli  beherrschte  Aegypten  von  93.J  bis  94Ö. 

Aus  diesen  Gründen  kann  man  also  mit  ziemlicher  Sicherheit  den 
Seliluss  zielien,  dass  Isztaehri  gegen  die  Mitte  des  zehnten  Jahrhunderts 


')  Liber  Climatum,  Einleitung  pg.  3. 
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unserer  ZeitrccJinting'  schrieb,  und  dass  dies  nicht  später  {geschah,  ergibt 
sich  ausser  der  obigen  Stelle  Ihn  Hauhal's  noch  aus  andern  Gründen. 
So  z.  B.  kennt  er  als  Hauptstadt  von  Aegyptcn  Fostat,  und  niclit  das 
erst  im  J.  969  angelegte  Kahira;  eben  so  wenig-  weiss  er  etwas  von  der 
in  demselben  Jahre  erfolgten  Eroberung'  Aeg-yptens  durch  die  Fatiniidcn. 
Im  J.  354  (965)  eroberte  rVil;ephorus  PJiolias  Maszisza  und  Tarsus,  welche 
Stiidlc  dem  byzanliiiiscben  Iteiche  einverleibt  wurden,  während  Isztachri  sie 
noch  als  mohammedanische  Festung^en  beschreibt.  Auch  weiss  er  nichts  von 
der  Belagerung  Baszra's  im  J.  952  durch  den  Fürsten  von  Oman,  Jusuf. 
Hr.  Dr.  Moeller  bestimmt  in  seiner  Einleitung:  die  Zeil  der  Abfas- 
sung des  vorliegenden  VVerhcs  anders,  indem  er  aus  einigen  Stellen  des- 
selben schliesst,  dass  Isztachri  zwischen  W.i  und  307  (915  und  919) 
schrieb.    Die  Hauptstellen,  worauf  er  sich  stützt,  sind 

1)  S.  22:  „Mehdie,  eine  von  dem  Eroberer  Magreb's,  Obcidalla, 
neu  erbaute  Stadt."  Mehdie  wurde  im  J.  303  (915)  angelegt;  der 
Scbluss,  dass  Isztachri  sich  nicht  in  dieser  Weise  ausdrücken  konnte, 
wenn  er  nicht  bald  darauf  {jeschriebeu  hätte,  ist  indessen  irrig',  denn 
das  Zeitwort  „hadath"  bedeutet  in  der  zehnten  Form  „neu  anlegen,  erneu- 
ern", so  dass  derselbe  Ausdruck  auch  noch  jetzt,  900  Jahre  später,  ge- 
braucht werden  kann,  wie  Isztachri  denn  wirklich  sich  desselben  Aus- 
drucks S.  47  des  Originals  von  Bagdad  bedient,  das  doch  damals  schon 
200  Jahre  alt  war. 

2)  S.  23,  „Die  grösste  Stadt,  welche  zugleich  die  Hauptstadt  ist, 
heisst  Fes,  wo  Jahia  der  Fateniide  herrscht;  der  Gharcdsehite  Obeid- 
alla  hat  sie  bis  auf  diesen  Tag  noch  nicht  erobert." 

Es  ist  riclitig,  dass  im  J.  .309  in  Fes  ein  Fateniide,  Jahia  ben  Idris 
von  9Iasala  ben  Ilabus,  einem  General  des  Obcidalla,  gefangen  ge- 
nommen wurde,  worauf  Masala  die  Stadt  Fes  besetzte;  allein  schon  im 
folgenden  Jahre  310  (922)  wurde  der  von  Masala  eingesetzte  Slatthalter 
Rihan  von  Hasan  ben  Mohammed  wieder  verjagt;  erst  im  J.  349  (960) 
wurde  Fes  von  Dschcwhcr,  einem  General  der  Schiiten,  erobert.  Bei  den 
sonst  höchst  ungenauen  Nachrichten  Isztachri's  über  Westafrika  hat  in- 
dessen die  ganze  Stelle  nicht  die  geringste  Beweiskraft,  zumal  da  im 
Laufe  des  Werkes  andere  Stellen  vorkommen,  welche  von  Begebenlieiten 
reden,  die  sich  nach   dem  J.  921  ereignet  haben. 

Von  den  übrigen  Lebensumständen  Isztachri's  lassen  sich  nur  we- 
nige Notizen  ans  dem  ^Verke  selbst  sammeln.  Dass  er  aus  Persien, 
und  zwar  aus  Persepolis  (Isziachr)  war,  zeigt  schon  sein  Name;  eben 
so  beweist  die  Benennung  Sektirer,  welche  er  den  Aliden  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Werkes  (z.  B.  S.  80)gibt,    dass   er   ein  Sunnite 
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war.  Einoii  j;iossen  Tlii'il  der  Läiidor,  die  ci-  LescIiiTilil,  l;eiin»  er  ans 
eijjcrKT  Anscliaiinnjf;  so  z.  It.  Arahion  (S.  10.  II.),  Irak  (S.  -50.  .")2.), 
Cluifistan  (S.  37.  öS.),  Dileui  (S.  iiy.),  MauaicnnaFir  (S.  125).  Andere 
Länder  dagegen  scheint  er  nur  ans  Beriehlen  zn  kennen,  z.  B.  Jemen 
Oman,  Sind,  und  namenlli(;li  Westafriha  und  Spanien,  wovon  er  uns 
höclist  dürOige  und  dabei  falsche  INachrichten  gihf.  In  Arabien  scheint 
er  nicht  weiter,  als  nach  Mekka  gekommen  zn  sein,  und  zwar  anf  der 
allen  Mohammedanern  zur  PJliclit  gemachten  Pilgerreise;  er  muss  diese 
Reise  noch  sehr  jung  gcmaclil  haben,  denn  während  seiner  Anwesenheit 
war  noch  der  schwarze  Stein  in  der  Kaaha,  welchen  die  Harmaten  im 
J.   317  (Januar  930)   herausbrachen,  und   nach   Hadseiir  Ailirteii. 

Ans  der  Art  und  Weise,  wie  er  von  den  ßuidcn,  den  damaligen  Be- 
licrrschern  von  Chul'islan,  Pars,  Irak  u.  s.  w.  spricht,  sclieint  her>orzu- 
gehn ,  dass  er  im  Dienste  der  In  Bagdad  residirenden  Emire  al  Onira 
war,  die  zugleich  Chufistan  besassen,  indem  er  ihnen  den  Titel  Sultan 
xac"  '«jo^jj)'  beilegt  (z.  B.  S.  Ö9),  und  sogar  weiss,  wo  dieselben  für 
ilire  RecJinung-  Fabriken  besitzen  (Ebendas.).  Fast  sollte  man  ans  die- 
sem letzteren  Umstände  und  aus  seiner  genauen  Bekauntscballt  mit  den 
Sleuerverhältnlsscn  von  Kufa,  Baszra  (S.  51),  Kal'win  (S.  100),  lilr- 
mau  (S.  SO),  schllcsseu,  dass  er  Im  Finanzdepartement  der  Buldcn  eine 
Anstellung  hatte.  Sollte  sich  dies  wirklich  so  verliallen  haben,  so  Hesse 
sich  auch  daraus  erklären,  woher  er  so  manche  statistische  Notizen 
und  Angaben  über  Adminisirativvcrhälluisse  halte,  die  im  Laufe  des 
Werkes  hin  und  wieder  auftauchen,  und  die  er  nur  aus  amtlichen  Be- 
richten kennen  konnte.  Unter  den  Ehrennamen,  welche  auf  dem  Titel 
des  Manuseripts  von  den  ^erseliiedeuen  ehemalijyen  Besitzern  desselben 
dem  Verfttsser  zugeschrieben  worden  sind,  fiilirt  Hr.  Dr.  Moeller  (S.  1(3} 
unter  andern  auch  den  eines  Kadhi  an,  indessen  scheint  mir,  dass  Isz- 
taeliri  niemals  Kadhi  war;  es  fehlt  ihm  dazu  die  salbuugsrcielie  Sprache, 
welche  den  Schriftstellern  dieses  Standes  zur  andern  Natur  geworden 
ist;  seine  nüchterne,  pbaniasie-  und  bllib-rlose  Sprache  lässt  auf  einen 
Mann  sclilicsscu,  der  sieli  mehr  in  Zahlen  und  Geldverhältnissen  bewegte, 
als  den  Koran  zu  seinem  täglichen  Studium  zu  machen  lialle. 

§.  2. 

Bei  der  Abfassung  seines  Werkes  halle  der  Verfasser  den  Plan, 
die  Länder,  in  denen  der  Islam  herrschle,  zu  beschreiben.  In  der  Ein- 
leitung gibt  er  den  Umfang-  derselben  im  Allgemeinen  an,  und  begannt 
darauf  sofort  mit  Arabien,  der  Wiejjc  des  Islam.  Von  dem  sogenannten 
heiligen  Gebiet  spriclit  er  grö.sslentlieils  aus  eigener  Anscfiauung:  über 
Jemin   hat  er  ziemlich  gute  Nachrichten,    und   dient  wesenilich  zur  Ver- 
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besscriiiip,-  Um  Haul;a!'s  iiiid  Aljullii'da's.  Von  den  Kannatcn  liefert  er 
inaiiclie  hrauclihare  IVaelirielifeii.  Dann  füljjt  die  Besclireil)iin{f  des  in- 
disclieii  Meeres  und  der  Küsten  desselben,  so  weit  letztere  dem  Islam 
aiij;'eliören,  indem  er  sich  iiei  den  andern  Küsten  nur  jjaiiz  kurz  fasst. 
Die  Beschreibung:  von  Magreb,  das  er  in  Ost-Mag-rcb  (Nord -Afrika) 
und  West -Magreb  (Spanien)  eiutlieilt,  ist  der  mangelhafteste  Theil  dos 
Werkes,  welches  sieh  genügend  daraus  erklär!,  dass  die  dortigen  Herr- 
scher, die  Alideii  im  heutigen  Marokko,  die  Fatemiden  in  der  Berberey, 
und  die  Omiiiiaden  in  Spanien,  von  den  Abbasidcn  in  Bagdad,  Isz- 
tachri's  Oberlicrrn,  für  Ketzer  erklart  waren,  und  also  mit  dem  Hofe 
von  Bagdad  in  lieiner  Verbindun);-  standen.  Aus  derselben  Ursache  er- 
klärt es  sieh  aucli,  dass  Isziaehri  von  Obeidalla,  der  im  J.  931.  starb, 
wie  von  einem  Lebenden  sprich!,  während  er  Icliseliid,  der  doch  erst  im 
.1.  03.J  zur  Hi-rrsidiaft  \oii  Aegypien  gelangle,  kennt;  Obeidalla's  Sohn 
Avird  dem  Hofe  von  Bagdad  keine  Notidkalion  über  seine  Thronbestei- 
gung und  über  das  Ableben  seines  Vaters  zujjestellt  haben. 

Die  Besehreibung  von  Syrien  ist  dagegen  viel  genauer,  und  namenllicli 
scheint  er  Jerusalem  und  Dama»]ais  aus. eigener  Anschauung'  zu  schildern 5 
•das  niiltclländisehe  Meer  geliört  wieder  zu  den  schwächeren  Parthieu. 
Mesopotamien,  Irak,  Cliiiristan,  Pars  und  Kirmau  gehören  zu  den  wich- 
tigsten Theilen  des  Werkes;  >orzüglieh  reichhaltig  ist  die  Beschreibung 
von  Cliiifislan  und  Pars  ausgefallen.  Die  fragmentarischen  Nachrichten 
des  Pseudo -Moses  von  Chorene  und  Abulfeda's  über  <len  Ziickerban  in 
ChuCistan  finden  hier  die  vorlrefilichste  Erläuterung.  Bei  Pars,  seinem 
A  alerlande,  scheint  er  sich  mit  besonderer  Vorliebe  aufzidialtcn,  und  die 
Beschreibung  gewinnt  hier  sogar  eine  Art  von  systematischer  wissen- 
schaftlicher Form.  Seine  Nachrichten  über  die  Gewinnung  der  Mumie 
bei  Darahgerd  und  über  den  Dallelbau  in  Kirman  geben  Aulass  zu  in- 
teressanten Vergleichen  mit  Kämpfer,  und  dienen  einander  zur  gegen- 
seitigen Bestätigung.  Die  Besehreibung  ^on  Mekran  ist  durch  die  Schuld 
des  Abschreibers  verloren  gegangen,  und  bei  Sind  ist  es  zu  sehen,  dass 
der  Verfasser  das  Land  nicht  aus  eigener  Anschauung  kennt.  Dagegen 
finden  wir  wieder  in  seiner  Beschreibung  von  Armenien,  Arran,  Aferbaigan, 
Irak  Adschemi,  Dilcui  und  Tabaristan  eine  Fülle  von  Nacliriehten  ,  welche 
man  anderswo  vergeblich  sucht,  und  die  in  vielen  Fällen  zur  Berichtigung 
späterer  Geograj)lien  dienen.  Die  Beschreibung  des  kaspiseheu  31eeres 
ist  in  jciler  Hinsicht  ein  wahres  Guriosum;  wir  linden  hier  ein  ^vunder- 
liches  Gemisch  von  geographischer  Mythe  und  Wahrheit,  und  seine 
Naehrichleu  über  den  Chararenslaat  sind  lanler  Bäthsel,  die  durch  das 
Buch  Kol'ri  und   durch  Konstantin  de   adminisiratione  Imperii  nur  theil- 


XVI 

weise  ihre  Auflösiinjf  finden.  Von  fler  liöclisten  Wiclilijjlielt  sind  wieder 
seine  Bcrielife  über  Sejjestan,  Clior.isan  und  lllawaiennalir.  Wer  wird 
nach  der  Stelle  S.  109  noch  daran  zweifeln,  dass  die  Windmühlen  eine 
orientalisclic  Erfindung:  sind?  W^ie  schön  stimmen  seine  iXarhricIifen 
über  die  Unj;läuLip,en  in  Gtir  S.  HS  mit  den  Berichten  von  Sir  Alex. 
Burnes  überein!  Und  wenn  er  S.  126  mit  dürren  Worten  sagt,  dass 
der  Dsehihun  (Oxus)  sich  in  den  Aralsee  ergiesst,  so  bereitet  er  der 
neueren  Wissenschaft,  welche  aus  blosser  Induhlion  aus  g^eologischen 
und  physikalischen  Gründen  die  Sage  von  einer  ehemaligen  Bifurkation 
des  Oxus  und  einer  Abdämmung-  der  Mündung-  bei  dem  haspischen 
Meere  bestritt,  den  schönsten  Triumph.  Bei  dem  äussersten  >'ordcn  von 
Mawarennahr  werden  seine  Nachrichten  wieder  unbrauchbar,  vielleicht  we- 
niger durch  eig-ene  Schuld,  als  durch  Un^>issenlicit  des  Abschreibers. 
Eine  sehr  willkommene  Zugabe  sind  die  Karten,  19  an  der  Zahl. 
]\ur  von  Arabien  g-ii)t  er  keine  Karte,  »vclchcm  Mangel  indessen  durch 
die  Karte  vom  persischen  Meere,  die  erste  im  Werke,  ihellweise  abge- 
holfen wird.  Bei  aller  Boiiheit  der  Ausführung-,  bei  allen  Fehlern,  von 
denen  sie  wimmeln ,  haben  sie  dennoch  ein  mehrfaches  Interesse.  Es 
sind  die  ältesten  morgenländischen  Karten ,  die  wir  kennen,  und  nächst 
der  Peutingcr'schen  Karte  überhaupt  die  ältesten,  welche  uns  anfbcAvahrt 
worden  sind.  Schon  aus  diesem  Grunde  gewähren  sie  ein  grosses  In- 
teresse, indem  sie  ein  wesentlicher  Beilrag-  zur  Geschichte  der  Mappi- 
rungskunst  sind.  Wir  lernen  aus  ihnen,  welche  Ansichten  man  sich 
damals  von  der  relativen  Lage  der  Länder  machte,  und  die  achtzehnte 
Karte  dient  gleichfalls  zur  Bestätigung-  der  urallen  Mündung-  des  Oxus 
in  den  Aralsee.  Aus  diesen  Gründen  habe  icli  mich  veranlasst  geschem 
mehrere  dieser  Karten  der  Uebersetzung-  beifügen  zu  lassen,  nämlich 
1)  die  Karte  J\o.  V  vom  mittelländischen  Meere  in  getreuester  Kopie, 
um  dem  Nichtbesitzer  des  Originals  eine  Idee  von  den  Karten  im  All- 
g^emeinen  zu  geben,  und  zugleich  als  Curiosum,  indem  die  dem  Werke 
beigefügte  Kiepert'sehe  Karte,  welche  nach  den  neuesten  Forscliung^en 
bearbeitet  ist,  die  Fortschritte  der  Mappirungskunst  mit  Einem  Blicke 
zeigt.  2)  Die  Karte  von  Irak  rVo.  VII,  wo  die  rohe  Darstellung-  des 
Kanal-  und  Bewässerungssystems  am  untern  Tigris  und  Euphrat  nicht 
ohne  Interesse  ist.  3)  Die  Karte  iVo.  IX  von  Pars,  dem  Vaterlande  lies 
Verfassers.  4)  i\o.  XA^,  Karte  vom  kaspischen  Meere,  wieder  ein  wahres 
Curiosum.  5)  Ein  Theil  der  Karte  No.  XVIII,  nämlich  derjenige  Theil, 
wo  der  Lauf  des  Oxus  dargestellt  ist,  wobei  ich  die  beweisenden  Stellen 
mit  diplomatischer  Treue  in  arabischer  Schrift  habe  kopiren  lassen. 
Zugleicl»  erhält  der  Leser  die  Karte    von  Segestan  No.  XVII,    als  Bei- 
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litg-c    der    Uebcrsetzung-    Madini's,    welche    nie    in    den    Buchhandel    ge- 
Louiiiien  ist. 

§•  3. 
Die  Handschrift  der  Gothaer  Bibliothek,  »velclie  Herr  Dr.  Moeller 
horansjjejjeben  hat,  führt  die  i\o.  312,  und  besteht  aus  75  Blättern.  Sie 
wurde,  laut  der  Unterschrift  des  Abschreibers,  im  J.  ö69  der  Hedschra 
oder  1481  der  sclencidischen  Aera,  also  in  der  letzten  Hälfte  des  Jahres 
1173  n.  Chr.  G.  angefertigt.  Die  Beifüp,uno-  der  seleucidisclicn  Aera 
lässt  auf  einen  elirislliehen  Abschreiber  schliessen,  welches  durch  den 
Umstand,  dass  nach  dem  gewöhnlichen  Bisiuilla  des  Anfangs  der  üb- 
liche Eingang-  zum  Lobe  Gottes  und  3Iohammeds  weggeblieben  ist,  be- 
stätigt wild.  Die  Abschrift  ist  im  höclislen  Grade  nachlässig,  und 
grösstentheils  von  diakritischen  Punhien  enlblösst,  wodurch  das  Ver- 
stäudniss  des  Werl;es  in  vielen  Fällen  niclit  nur  erschwert,  sondern 
selbst  unmöglich  wird.  Zu  diesen  an  sieh  ungünstigen  Umständen 
kommen  nocli  folgende  Schwierigkeiten.  Der  Abschreiber  fertigte  seine 
Kopie  nach  zwei  Haudscliriflcn  an,  welche  unter  sich  sehr  schlecht 
übereinstimmten,  und  der  Kopist  bewies  dabei  eine  seltene  Ungeschick- 
lichkeit, indem  er  die  Lesarten  seiner  beiden  Originale  oft  auf  die  sinn- 
loseste Weise  zusammenwarf;  zuweilen  schien  er  von  einem  kritischen 
Kilzel  ergritfen  zu  werden,  und  sieh  zu  erinnern,  dass  er  nicht  nur  eine 
Kopirmascliine,  sondern  aucli  ein  denkendes  Wesen  war,  und  in  einem 
solchen  Paroxysmus  kommen  die  schnurrigsten  Dinge  zum  Vorschein. 
Der  Leser  wird  solciie  Stellen  in  ziemlicher  Anzahl  linden.  Auch  die 
Karlen  von  >'o.  VHI  an  hatte  der  Kopist  in  doppelten  Originalen  vor 
sich,  und  bei  der  Aus\vahl  <ler  Lesarten  derselben  bewies  er  sicli  oben 
so  ungeschickt.  Aiieii  den  Gebrauch  des  Lösciipapiers  oder  Streusandes 
scheint  er  nicht  gekannt  zu  liaben,  indem  er  die  Karten,  sobald  sie 
ferlig-  ■waren,  ohne  Weiteres  in  den  Text  legte,  und  dadurch  oft  die 
grösstcn  Ver^vüstungen  anrichtete.  So  hat  die  Zeichnung  des  rothea 
Meeres,  des  >'il  und  lies  Berges  Sinai  (Tab.  III.)  den  Schluss  der  gegen- 
überliegenden Beschreibung'  von  Magreb  und  den  Anfang  der  Beschrei- 
bung von  Aegypten  S.  25  fast  unleserlich  gemacht;  so  der  Lilianon  und 
das  galiläische  Meer  Tab.  IV,  einen  Tlieil  der  Beschreibnng  von  Syrien 
S.  36;  so  der  persische  Meerbusen  Tab.  IX  einen  Theil  der  Beschrei- 
bung von  Pars  S.  68;  so  hat  sich  ein  Theil  des  kaspischen  Meeres 
Tab.  XV  in  die  Wüste  von  Cliorasan  S.  98  ergossen,  und  ein  Theil 
des  Aralsees  Tal».  XVIII  auf  Trausoxania  S.  112.  Gegen  das  Ende 
wird  das  Papier  sogar  durchlöchert,  z.  B.  S.  123  nnd  124:  lauter  Dinge, 
wodurch  die  Geduld  des  Uebersetzers,  der  Scharfsinn  des  Kritikers  und 
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will 

die  Gclclirsanilscil  dos  Itoiniiicnlalois  auf  <!!<■  sclnvicrigstcii  Piohcii  f-o- 
sJi'llt  weiden.  Am  scliliiiimsten  sU-lil  es  dabei  mit  den  Eijjennamcn, 
weil  liier  sich  ans  dem  Znsamiiienlian};i;  lieinc  Conjelifnren  ziehen  lassen. 
Zur  Ueherwindiinp,  dieser  Solnvieri[;!.eilen  bieten  sich  indessen  dein 
Uebersefzer  mehrere  Hiilfsiiiidel  dar;  dahin  j;ehören  die  Stellen,  welche 
der  Herausj^-eber  ans  der  persischen  üeberselziinj»:  des  ^Verlies  nnd  ans 
Ihn  Hunbal  hinzufiißte,  wo  die  Handschrift  Lachen  liess;  die  Vcrolei- 
cliiinp  mit  Abnlfeda  und  aiii.'ern  orientalischen  Geojjraphen;  im  Allge- 
mofiien  aber  der  Znsaiiunenhanj;-,  nnd  bei  den  Eijjennamen  die  Karlen 
nnd  nenere  Reisewerhc.  Oass  alle  diese  Hiilfsinitfel  dennoch  nicht 
in>m."r  ansreiehien,  wird  man  an  verschiedenen  Stellen  des  ^Vj  rlis  selten, 
■^vo  ich  entweder  {;ar  heine  Uebersetziinfj  versuchte,  oder  wo  sie  fehler- 
haft ward,  wie  ich  solches  bei  späterer  Durchsieht  beinerl;fe;  zuweilen 
fand  ich  die  richtifje  Ucbersefziing:  erst,  als  der  Druck  bereits  vollendet 
w.'ir,  in  welchem  Falle  ich  heineu  Anstand  p-enonimeu  habe,  in  den  Zu- 
sätzen und  Verbesserungen  meinen  Irrtlium  einzujj-estelin,  und  ich  werde 
mich  wohl  hüten,  meine  Uebersetznn,o-  iiberall  als  richlij»'  ausjj'eben  zu 
wollen.  Wer  jemals  eine  ähnliche  Arbeit  versucht  hat,  wird  cüe  Sehwie- 
righeifen  derselben  und  die  Möglichkeit  des  Irrthums  kennen;  es  kommt 
dabei  ungemein  viel,  mehr  als  man  glaulien  möchte,  auf  einen  glückli- 
chen Blick  an,  der  oft  in  einem  einzigen  Moment  lieraus  findet,  was 
stundenlanges  Grübeln,  Betrachten  der  Züge,  Combiniren  der  Möglich- 
keiten, Blältern  in  ähnlichen  ^Verben  u.  s.  w.  nicht  eriniltelt.  Es  soll 
dies  keine  Captatio  Bene\ülcnliae  sein,  deren  es  hei  dem  Kenner  solcher 
Arbeiten  nicht  bedarf,  sonch'rn  blos  demjenigen,  der  gcwolint  ist,  ans 
hübschen  pariser  und  loniloner  Ausgalicn  von  liomanen  Uebirsetznngei! 
zu  machen,  einen  Bcjjriff  \<)n  den  Sch\i  icrij';l;eileii  gehen,  mit  denen 
der  Bearbeiter  eines  morgenländischen  31aiiuskriptes  zu  kämpfen  hat. 
Es  würde  mir  sclir  lieh  sein,  wenn  durch  vorliegende  Arbeit  andere 
veranlasst  würden,  ihre  Kräfte  am  Isztaehri  zu  versuchen,  und  die  noch 
dunkeln   Stellen   desselben  aiifznhcllen. 

Die  Anuierk'ungeii  nnd  Erläuterungen  sind  grösstenlheils  für  jNichl- 
kenner  des  Arabischen  l)ereeh!iet,  und  macheu  im  Ganzen  keinen  An- 
sprucli  auf  völlige  Erschöpfung  des  Geg-enstandes;  im  Gej;entheil  habe 
ich  mich  sehr  oft  dar::nf  licscFiränkt ,  nur  durch  wenige  Worte  anzu- 
deuten, was  einen  seileulau;;'en  Kommentar  erfordern  könnte;  manches 
halle  ich  ganz  übergangen,  während  es  vielleicht  selir  oft  dem  Kenf-T 
des  Orii-nts  scheinen  könnte,  dass  ich  allbekannte  Dinpp  erkläre,  l'eber- 
hatipl  ist  wohl  kein  Kommentar  von  dem  Vorwurfe  frei,  <iass  er  bnid  zu  ■^tcI 
und    b:>M   zu   wenig  erläutere,  je  ca;!i  der  Fassungsgabc  des  Recensenlen. 
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Bei  dieser  Gelcjjenlieit  kann  ich  niclit  iiinliin,  folgende  Bemerkiinfj 
zu  machen.  Trotz  des  grossen  Reichthums  der  arahischeii  Sprache  zei(ft 
sich  in  den  Ansdrücken,  ^reiche  einzelne  adininisirative  nnd  g-ouverne- 
mcntale  Verhältnisse  hetreffen,  als  helad,  nie<lina,  sonad,  rahat,  had,  ki- 
rie  n.  s.  w.  (Land,  Stadt,  VVeichhild,  Vorstadt,  Gränze,  Dorf)  eine  Ideen- 
verwirning',  welche  dem  eHro[)äischen  Leser  z^var  unhegreiHich  erscheint, 
nichts  desto  weniger  aher  wirklich  vorhanden  ist.  Bei  näherer  Unter- 
snchung-  wird  man  finden,  dass  diese  Unhesliinmtheit  und  Unsicherlieit 
der  Ausdrücke  von  der  L  ngcwisslieit  und  Unhestiinmlheit  der  bi'irgerlichcn 
Verliällnisse  des  Morgenlandes  herrülirt.  Wo  das  Recht  bloss  für  den 
Souverain  da  ist,  wälirend  die  Unterthanen  rechtlose  Wi'Sen  und  blosse 
Besitzlhümcr  sind,  wo  das  Recht  der  Souveraine  keine  andere  Basis,  als 
das  Glück  und  den  Erfolg*  hat,  wo  man  nur  Sklaven  nnd  Herren  kennt, 
da  ist  nicht  der  Boden,  wo  der  dritte  Stand  seine  Nahrung  findet,  und 
mithin  alles,  was  sich  auf  den  Bürgerstand  bezieht,  bis  auf  seinen 
Wohnort  und  selbst  seineu  I\amcn  und  seine  Existenz,  sind  Ideen,  die 
dem  Morgenlander  fehlen,  uii.!  zu  deren  Ausdruck  seine  Sprache  eine 
auffallende  Unfähigkeit  Jiesitzi.  Noch  in  neuester  Zeit  geben  die  Ak- 
tenstücke in  türkischer  Sprache,  welche  Verhältnisse  der  osmanischeu 
Pforte  zu  den  Hansestädten  betreffen,  einen  Beweis  davon,  wo  man 
sieht,  wie  sich  die  türkisclien  Philologen  abmartern,  um  solche  Begriffe 
wie  Republik,  Bürger  u.  s.  w.  in  ihrer  Sprache  erschöpfend  auszudrücken. 

§   i. 

Bei  der  fchersetzung-  hahr'  icli  mich  bemüht,  so  viel  als  möglich 
den  Wortlaut  des  Originals  wiederzugeben.  Bei  der  lehertragiing  der 
Namen,  wenn  solche  fehlerhaft  oder  gar  nicht  punklirt  waren,  habe  ich, 
wie  ich  hei  der  Correktur  bemerke,  nicht  dieselbe  Cousequenz  beobachtet. 
Bald  habe  ich  die  fehlerhafte  Schreibart  des  Originals  beibehalten  und 
in  den  Anmerkungen  das  Erforderliche  erinnert,  bald  habe  ich  den 
Fehler  stillscliweigend  vcrbi-ssert,  bald  habe  ich  ihn  stehen  lassen  ohne 
etwas  zu  erinnern.  Entweder  war  es  ein  offenltares  Versehen  des  Ab- 
sehri-lbers,  und  dann  habe  ich,  wenn  die  Sache  nicht  von  Bedeutung^ 
war,  d<'n  Fehler  ohne  IVeileres  verbessert;  in  wichtigen  Fällen  aber 
habe  ich  allemal  das  Nölhige  erinnert;  oder  ich  war  zweifelhaft,  wo 
der  Fehler  seinen  Ursprung-  hatte,  und  dann  habe  ich  ebenfalls  in  den 
Anmerkungen  etwas  darüber  bemerkt.  Ln  Allgemeinen  erwähne  ich 
liier,  dass  ich  bei  der  Uebersetzung  die  von  Reiiiaud  und  Slane  besorgte 
Ausgabe  des  Abulfeda*)  beständig-  zur  Seite  hatte;  diese  Ausgabe  habe 

••)  Giiograpliie  d'AbouIfeda.  Texte  Arabe  publie  d'apres  les  Manusci-its  de  Paris  et  de 
Leyde  aux  frais  de  la  Sociele  Asiatique,  par  M.  Reinaud  et  M.  le  Baron  Mac  Guc- 
kin    de  Slane.  Paris,  MDCCCXL.     4°. 
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irh  immer  citirt.  Bei  den  einzelnen  Ländern  Ter(|lirli  ich  solche  Rci^c- 
wcrhe,  ivelche  für  dieselben  als  l;l;issisch  gellen,  z.  B.  Niehuhr  und 
Biirkhardt  Lei  Arabien,  Kämpfer,  Sir  W.  Onseley  und  Sir  R.  Porter 
bei  Persien,  Sir  H.  Potlin|jer  bei  Sind  u.  s.  w.  Die  Resultate  dieser 
Veroleiclinnp^en  bilden  den  Haiipttbeil  der  Anuierbnngen^  das  Uebrige 
ist  das  Ergebniss  gelegentlicher  Lecinre  oder  von  Erlaindigiingeu  bei 
solchen,  die  den  Orient  aus  eigener  Anschauung  beniicn.  Ich  bann  nicht 
umhin,  bei  diesem  Anlasse  die  Liberalität,  mit  welcher  die  Schätze  der 
hiesigen  Stadibibliotbel;  und  Commerzbihliothcfc  zu  meiner  Verfügung 
gestellt  wurden,   öffentlich   und   mit   Dank   anzuerhennen. 

Zum  Schlüsse  fiige  ich  das  kurze  Verzeichniss  der  Isziachri  -  Litte- 
ratur  hinzu. 

1)  The  Oriental  Geography  of  Ebn  Haukai,  an  Arabian  Traveller 
of  thc  Tenth  Century.  Translatcd  from  a  Manuscript  in  bis  own  Pos- 
se»ion,  collated  with  onc  prcscrvcd  in  the  Library  of  Efon  College,  by 
Sil'  William  Ouseley,  Knt.  L.  L.  D.  —  Orbis  sifum  dicere  aggredior,  impe- 
ditum  opus  et  facundiae  minime  capax.  Pomp.  Dlela.  London,  Priiitcd  at 
the  Oriental  Press,  by  Wilson  &  Co.  Wild-Court,  Lincoin's  Inn  Ficlds, 
For  T.  CadellJun.  and  W.  Davies,  Strand.  1800.  XXXVI  und  328  S.  nebst 
einer  Karte.  4°.    Uebcr  dieses  W^erfc  ist  bereits  oben  gesprochen  worden. 

2)  Liber  Cliniatum  auctore  Schcicho  Abu-Ishako  el  Faresi  vulgo 
El-Isstachri.  Ad  siniilitiidinem  codicis  Gotbani  accuratissime  delinean- 
dum  el  lapidibus  exprimendum  curavit  Dr.  J.  H.  Moeller.  Praemissa 
est  Dissertatio  de  libri  Climatum  indole,  auctore  et  aetate.  Golbae  in 
lihraria  Bekkeriana.  MDCCCXXXIX.  26  Seilen  Eiuleilnng  und  I2ü  litho- 
graphirte  und  6  gedruckte  Seilen  Text,  nebst  19  lilbographirten  Karlen.  4°, 

3)  II  Segistan  ovvero  il  Corso  del  liumc  Hindinend  sceondo  Abu 
Ishak-el-Farssi-cl-Isstachri  Geografo  Arabo.  Edizionc  fuori  di  coni- 
mercio.  Milano,  1(3.  agosto  1842.  Tip.  Bernardoni.  24  Seiten  nebst 
einer  Karte.  4°,  und 

4)  dieses  Buch. 

Das  sub  3)  angefiilirle  Buch  ist  eine  Gelegenheitsschrift  und  nicht 
in  den  Buchhandel  gekommen.  Hr.  Madini  hat  den  ganzen  Rest  der 
Auflage  dem  Rauben  Hause  geschenkt;  sie  wird,  so  Meit  der  Vorralh 
reicht,  der  gegenwärtigen  l'ebersetzung  beigelegt,  und  durfte  ein  nicht 
unwillkommener  Beitrag,  theils  wegen  der  schätzbaren  Anmerkungen, 
theils  wegen  der  hübschen,  meisterhaft  kopirtcn  Karte  sein. 

Harn,  Ostern   1845.  A.  D.  Iflordtin.anu. 


Im  Namen  Gottes  des  Allerbarmers. 

Mit  Gottes  Hülfe  beginnt  die  Beschreibung  der  Gränzen  der  Länder, 
die  Darstellung  der  Gegenden  der  Erde,  und  die  Schilderung  ihrer 
Städte,  Meere  und  Flüsse. 


Grränzen  and  Entfernnng^en  der  liänder. 

J#ie  Länder  des  Islam  gränzen  im  Osten  an  Indien;  im  Westen  an 
Klcinasien,  Armenien,  das  Land  der  Alanen,  Aran,  Serir,  die  Länder 
der  Chafaren,  Russen,  Bulgaren  und  Slaven,  und  an  einen  Theil  des 
Türkenlandcs');  im  Norden  an  China ^)  und  einen  Theil  des  Türkeu- 
landcs;  im  Süden  an  das  persische  JUeer^). 

China  gräuzt  im  Osten  und  Norden  an  den  Ozean;  im  Süden  an 
die  Länder  des  Islam  und  an  Indien;  im  Westen  |aber,  'wenn  wir  la- 
dschudsch  und  Madschndsch '^),  und  was  hinter  ihnen  bis  zum  Meere  liegt, 
zu  diesem  Reiche  rechnen,  an  den  Ozean. 

Indien  gränzt  im  Osten  an  das  persische  Meer;  im  Westen  und 
Süden  an  die  Länder  des  Islam  und  im  Norden  an  China. 

Die  grössten  flieere  sind  das  persische  Meer  und  das  mittelländische 
Meer;  das  grosste  von  diesen  ist  das  persische  Meer,  welches  mit  dem 
Meere  von  Kolfum  ^ )  verbunden  ist. 

Das  eigentliche  Römerland  erstreckt  sich  von  dem  Ozean  bis  zu 
den  Slaven,  welche  letztere  von  ihnen  verscliieden  sind;  doch  haben  sie 
dieselbe  Religion. 

„Das  Land  der  Gufie  liegt  zwischen  den  Ländern  der  Chafaren, 
der  Kaimak,  der  Charlcehie  und  der  Bulgaren.  Dilem  liegt  zwischen 
Dschordschan  bis  Barab  und  Esbidschab;  das  Land  der  Kaimakie  liegt 
jenseits  der  Charlcehie  im  Norden;  letztere  aber  zwischen  den  Gufie, 
den  Charchif  und  den  Slaven"').     Das  Land  der  Charchif  liegt  zwischen 


den  Tagafg-af,  den  Kainiak,  dem  Ozean  und  den  CLarlecliic.  Baarar 
liegt  zwischen  Tübct,  den  Charlechie,  den  Charchif  und  dem  ehinesiscLen 
Reiche.  China  liegt  zwischen  dem  Meere,  den  Tagafgaf,  Tübet  und 
den  Slaven  und  ist  zwei  Monate  lang  und  breit.  Die  Russen  wohnen 
zwischen  den  Bulgaren  und  den  Slaven.  Ein  türkischer  Stamm  hat 
sich  von  den  übrigen  abgesondert,  und  wohnt  jetzt  zwisclien  den  Cha- 
faren  und  den  Römern;  sie  lieissen  Bedschinafc;  ehemals  hatten  sie 
hier  keine  Wohnsitze,  sondern  sie  haben  diese  Gegenden  angegriffen 
und  erobert ''). 

Im  Süden  der  Erde  ist  das  Land  Sudan,  welches  im  äusserstcn 
Magreb  am  Ozean  liegt,  und  an  kein  anderes  Land  gränzt;  denn  es 
stösst  theils  an  den  Ozean,  theils  an  die  Wüste  von  Magreb,  theils  au 
die  Wüste  von  Acg^pteu  auf  der  Seite,  wo  die  Oasen  liegen,  theils  an 
die  Wüste,  welche,  wie  wir  gesagt  haben,  wegen  der  grossen  Hitze  nicht 
bewohnt  ist.  Ich  habe  gehört,  dass  die  Länge  dieses  Landes  vom  Meere 
bis  zu  den  Oasen  700  Parasangen  beträgt;  die  Breite  ist  geringer. 

Nubien  gränzt  an  Aegypten  und  an  die  Wüste  zwischen  Sudan  und 
Aegypten;  ferner  an  Bedscha  und  die  Wüsten  zwischen  Bedscba  und 
Kolfum,  und  endlich  an  jene  unwegsame  Wüste. 

Bedscha  ist  ein  kleines  Gebiet  zwischen  Habesch,  Nubien  und 
jener  unwegsamen  W^üste. 

Das  Land  Sindsch  ^)  ist  länger  als  Sudan,  und  gränzt  an  kein  anderes 
Land,  als  au  Habesch;  es  liegt  Jemen,  Fars  und  Kirman  bis  Indien 
(»egenüber. 

Habesch  liegt  am  Meere  von  Kolfum,  und  erstreckt  sich  der  Länge 
nacli  bis  Sindsch;  ferner  gränzt  es  an  die  Wüste  zwischen  Nubien  und 
dem  Meere  von  Kolfum,  so  wie  an  Bedscha  und  an  die  unwegsame  Wüste. 

Ghafar  ist  der  Name  eines  Volkes  und  nicht  eines  Landes;  letzteres 
hcisst  Atel  nach  dem  Flusse,  welcher  durch  dasselbe  fliesst  und  sich  in 
das  chafarische  Meer  ergiesst,  und  liegt  zwischen  dem  chafarischen 
3Ieere,   den  Russen,  den  Gul'ic  und  Serir'). 

Tübet  liegt  zwischen  China,  Indien,  dem  Lande  der  Charlechie, 
Tagafgaf  und  dem  persischen  Meere;  ein  Theil  desselben  gehört  zum 
indischen  Reiche  und  ein  Theil  zum  chinesischen  Reiche;  auch  hat  es 
einen  eigenen  König,  der  von  den  Tobbas  abstammen  soll '  "). 


liänüev  cfe«  iHlann. 

Allg^emeine  Entferniing^en. 

Die  Länge  der  islamitischen  Länder  von  Fergana  durch  Chorasan, 
Dschebal,  Irak  und  Arabien  bis  an  die  Küste  des  IHcercs  beträgt  un- 
gefälir  5  Monate;  die  Breite  von  Kleinasien  durch  Syrien,  Dseliefire, 
Irak,  Fars  und  Kirman  bis  IHanszurc  an  der  Küste  des  persischen  Meeres 
ist  ungefähr  4  3Ionatc.  Bei  diesen  Längcnbcstimnuiugen  habe  ich  aber 
Magrcb  bis  Andalus  ausgelassen,  da  es  gleichsam  der  Aermel  am  Kleide 
ist.  Rechnet  man  aber  dieses  hinzu,  so  beträgt  die  Länge  des  islami- 
tischen Reiches  310  Stationen  ' '  ).  Von  Kolfnm  bis  China  beträgt  die 
Reise  in  gerader  Linie  ungefähr  200  Stationen ;  denn  von  Kolfum  durch 
die  Wüste  bis  Irak  sind  ungefähr  2  Monate;  von  Irak  nach  Balch  un- 
gefähr zwei  Monate;  von  dem  Flusse  von  Balch  bis  zur  äusscrsten 
Gränze  des  Islam  und  Fergana  einige  und  zwanzig  Stationen ;  von  dort 
mitten  durch  das  Land  der  Charlechic  bis  zum  Eintritt  in  das  Gebiet 
von  Tagafgaf  einige  und  dreissig  Stationen,  und  von  dieser  Stelle  bis 
zum  Meere  an  der  äusscrsten  Gränze  von  China  ungefähr  zwei  Monate. 
Will  man  aber  die  Strecke  von  Kolfum  bis  China  zur  See  zurücklegen, 
so  wird  der  W^eg  wegen  der  vielen  Krümmungen  und  Umwege  in  diesem 
Meere  weit  länger.  Das  Mittelländische  Meer  ist  ungefähr  7  Monate 
lang;  es  lässt  sich  diese  Fahrt  weit  rascher  zurücklegen,  als  die  des 
persischen  Meeres'^),  da  von  einem  Ende  desselben  bis  zum  andern  nur 
Ein  Wind  weht.  Von  Kolfum,  einem  Busen  des  persischen  Meeres, 
bis  zum  mittelländischen  Meere  über  Farma,  sind  4  Stationen'^).  Von 
dieser  Stelle  des  mittelländischen  Meeres  bei  Farma  bis  zur  Mark  sind 
einige  und  zwanzig  Stationen.  Von  Aegypten  bis  zur  äusscrsten  Gränze 
von  MagTcb  sind  ungefähr  180  Stationen.  Es  sind  also  vom  äusscrsten 
Punkt  der  Erde  im  Westen  bis  zum  äusscrsten  Punkte  im  Osten  un- 
gefähr 400  Stationen.  Ihre  Breite  aber  vom  äusscrsten  Norden  bis  zum 
äusscrsten  Süden,  d.  h.  von  der  Küste  des  Ozeans  bis  zum  Lande  Ja- 
dschudsch  und  3Iadschudsch,  dann  längs  Slavouien,  durch  das  Land  der 
Bulgaren  und  Slaven,  durch  Rum  und  Syrien  sind  ungefähr  65  Stationen ; 
von  Syrien  nach  Aegyplcn  bis  zur  Gränze  IVubiens  ungefähr  3-5  Sta- 
tionen; dann  durchschneidet  man  die  Wüste  Aon  Sudan  und  Sindsch 
bis  zum  Meere.  Dies  ist  die  gerade  Linie  vom  Norden  zum  Süden  der 
Erde ;  was  man  davon  weiss,  ist  folgendes.  Von  Jadscliudsch  bis  zum 
Lande  der  Bulgaren    und  Slaven   sind   ungefähr  40  Stationen;    von  den 


Slaven  bis  Kleinasien  und  Syrien  ungefähr  60  Stationen;  von  dort  nach 
der  äussersten  Gränze  von  Nubien  ungefähr  80  Stationen  5  das  macht 
also  220  Stationen  durch  lauter  bewohntes  Land  '  *).  Aber  die  Strecken 
zwischen  Jadschudsch  und  Madschudsch  und  dem  Ozean  im  Norden, 
so  wie  zwischen  den  Wüsten  von  Sudan  und  dem  Ozean  im  Süden 
sind  öde,  und  ich  habe  nicht  gehört,  dass  daselbst  Wohnungen  sind. 
Auch  habe  ich  nichts  über  die  Entfernungen  zwischen  Britannien  und 
dem  Ozean  gehört,  und  die  Wege  daselbst  werden  wegen  der  über- 
mässigen Hitze  und  Kälte  nicht  betreten.  Wenn  man  um  das  chafarische 
Meer  reisen  will,  und  von  der  Küste  von  Chafar  aus  nach  Dilem, 
Tabaristan,  Dschordschau,  durch  die  Wüste  nach  dem  Siahuh  geht,  so 
kommt  man  zu  der  ersten  Stelle  zurück,  ohne  auf  andere  Ilindernisse, 
als  auf  Flüsse  zu  stosscn.  Von  dem  See  von  Chowarefm '  ^ ),  und  von 
ähnlichen  in  den  Ländern  von  Sindsch  so  wie  den  Kanälen  und  Seen 
jenseits  der  Griechenländer  wird  hier  nichts  erwähnt,  weil  sie  jenen 
Meeren  nicht  gleich  kommen. 

Das  chinesische  Reich  hält  4  3Ionate  in  der  Länge  und  3  3Ionate 
in  der  Breite.  Wenn  man  von  der  Mündung  des  Kanals  bis  zum  isla- 
mitischen Gebiete  in  Mawarennahr  reist,  so  sind  dies  ungefähr  3  Monate; 
und  wenn  man  von  der  Ostgränze  bis  zur  Westgränze  in  Tübet  reist, 
und  ferner  durch  Tagafgaf,  Gharchif  und  längs  den  Kaimak  bis  zum 
3Icere,  so  beträgt  es  ungefähr  4  Monate.  In  Ghina  sind  verschiedene 
Religionen;  aber  alle  verschiedenen  Bewohner  in  den  Ländern  der 
Tngal'gar,  Gharchif,  Kaimak,  Gufie  und  Gharlechic  haben  nur  eine  Religion. 

Indien  hält  der  Länge  nach  von  Mekran  in  dem  Lande  von  Manszura, 
von  Jeddaha '  '■}  und  den  übrigen  Ländern  von  Sind  bis  Kanudsch  und 
Tübet  ungefähr  4  Monate;  die  Breite  vom  persischen  Meere  nach  Ka- 
uudscli  ist  ungefähr  3  Monate. 

Alle  östlichen  Reiche  gehören  dem  Könige  von  China,  welcher  in 
Chamdan'^)  residirt;  die  westlichen  Reiche  gehören  dem  Könige,  welcher 
in  Konstantinopcl  residirt;  die  islamitischen  Reiche  demjenigen,  welcher 
in  Bagdad  residirt,  und  die  indischen  Reiche  dem  Könige,  welcher  in 
Kanudsch  residirt. 

Wir  wollen  jetzt  die  Länder  des  Islam  nach  ihren  Alitheilungen, 
Klima  für  Klima,  mit  ihren  Städten,  so  wie  ihre  Entfernungen  und 
Eigenheiten  beschreiben. 

Arabien. 

Arabien  beginnt  bei  Abadan,  wo  sich  der  Tigris  in's  persische 
Meer    ergiesst,    und    erstreckt    sich    längs    dem    Meere    bei    Bahrein    bis 


Oman;  dann  wendet  sich  die  Küste  läng-s  91alira,  Hadhramaiit  und  Aden 
nach  leinen,  und  von  hier  längs  Dschidda,  Har  und  Jemen '^)  bis  Aila, 
■welcher  Ort  an  dem  Meerbusen  liegt,  welcher  das  Meer  von  Kolfum 
hcisst;  hier  stösst  Arabien  an  Faran  und  Hilab.  Dies  ist  die  Ost-, 
Süd-  und  ein  Theil  der  Westgränze.  Dann  erstrecht  es  sich  Ton  Aila, 
bei  der  Stadt  des  Volkes  Lot,  und  dem  See,  welcher  der  See  Sogar 
heisst,  nach  Schorah  und  Belha,  welche  zu  Palästina  gehören,  Edraat, 
Hauran,  Batanäa,  Guta  und  der  Umgegend  von  Baalbek,  welche  Orte 
zum  Gebiet  von  Damaskus  gehören,  Tadmor  und  Salamia,  welche  zum 
Gebiet  von  Himsz  gehören,  Chunaszcra  und  Balis,  welche  zum  Gebiet 
von  Kinnesrin  gehören.  Hier  erreicht  es  den  Euphrat,  und  erstreckt 
sich  längs  demselben  bei  Rakka,  Karkisia,  Bahaba,  Ana,  Haditha,  Hit, 
Anbar  und  Kufa ;  dann  bei  den  Sümpfen  längs  dem  Gebiete  von  Kufa, 
Hira,  Chawernak,  Sowad  Kufa  bis  Wasct;  eine  Station  von  Waset 
vereinigt  sich  der  Euphrat  mit  dem  Tigris;  von  hier  erstreckt  sich  Ara- 
bien längs  Sowad  Baszra  und  den  Sümpfen  von  Baszra  bis  Abadan. 
Dies  ist  der  Umfang  von  Araliien.  Von  Abadan  bis  Aila  wird  Arabien 
von  dem  persischen  Meere  begränzt,  welches  ungefähr  drei  Viertel  von 
Arabien  umgiebt,  nämlich  auf  der  Ost-,  Süd-,  und  auf  einem  Theil  der 
Westgränze.  Das  Uebrigc  der  Westgränze,  nämlich  von  Aila  bis  Balis, 
gehört  zu  Syrien.  Die  iXordgränze  geht  von  Balis  bis  Abadan;  davon 
gehört  die  Strecke  von  Balis  bis  in  die  ]\ähe  von  Anbar  zu  Dschclira, 
und  von  Anbar  bis  Abadan  zu  Irak.  Bei  Aila  ist  die  W^üste  Tih  Bcni 
Israil  (die  Wüste  der  Kinder  Israel),  welche  an  Arabien  gränzt,  aber 
nicht  zu  Arabien  gehört;  denn  diese  Wüste  liegt  zwischen  dem  Lande 
der  Amalekitcr,  der  Griechen  und  der  Kopten;  die  Araber  selbst  haben 
hier  keine  Wasser-  und  Weideplätze,  wesshalb  sie  nicht  zu  Arabien 
gerechnet  wird  ^ '  ).  Ferner  wohnen  zwar  Stämme  von  Rebia  und  Modhar 
in  Dschefira,  so  dass  sie  dort  Wohnsitze  oder  Weideplätze  haben,  docli 
werden  auch  diese  nicht  zu  Arabien  gerechnet,  da  sie  sich  an  den 
Gränzen  von  Pcrsien  und  Griechenland  niedergelassen  haben  z.  B.  die 
Taglabiten  aus  Rebia  in  Dschefira;  die  Gasaniten  und  Behriten  oder 
Tenuchiten  aus  Jemen  in  Syrien. 

Zu  Arabien  gehören;  Hedschaf  (welches  Mekka  und  3Iedina  enthält), 
Jemama  mit  seinen  Distrikten,  IVedschd  el  Hedschaf  (das  Hochland  von 
Hedschaf),  welches  an  Balirein  stösst,  die  Wüste  von  Irak,  die  Wüste 
von  Dschefira,  die  Wüste  von  Syrien  und  Jemen,  welches  Tchama  (das 
Küstenland),  IVedschd  el  Jemen  (das  Hochland  von  Jemen),  Oman, 
Mahra,  Hadhramaut,  das  Land  von  Szanaa  und  Aden,  und  die  übrigen 
Distrikte  iimfasst.      Jemen    erstreckt   sich   von   Sirrein ^°)  bis  Jelemlum, 
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(laim  länjfs  Tajcf,  NedscLd  cl  Jemen,  ostwärls  bis  zum  persiselicn  Meere  5 
es  umfasst  ungefähr  zwei  Drittlieile  von  Arabien.  Iledschaf  erslrecbt 
sich  von  Sirrein,  längs  dem  persischen  3Ieere  bis  in  die  Nabe  von  Midian, 
dann  rüchwärts  im  Osten  längs  Hadsehr  zu  den  Bergen  von  Tai  und 
längs  Jemama  bis  zum  persischen  3Ieere.  Nedschd  erstreckt  sich  von 
der  Gränze  von  Jemama  bis  in  die  Nähe  von  3Iedina,  dann  zurück  längs 
der  Wüste  von  Baszra  längs  Bahrein  bis  zum  Meere.  Die  Wüste  von 
Irak  beginnt  bei  Abadan,  und  erstreckt  sich  bis  Anbar,  IVedschd  und 
Hedschaf  gegenüber,  längs  Asad,  Taj,  Temim  und  den  übrigen  Stämmen 
von  Modliar.  Die  Wüste  von  Dschefira  erstreckt  sich  von  Anbar  bis 
Balis,  der  syrischen  W^üste  gegenüber,  längs  der  Breite  von  Tima  und 
der  Wüste  von  Choschaf  bis  in  die  Nähe  von  Wadi'l  Kora  und  Hadsehr. 
Die  svrisclie  Wüste  erstreckt  sich  von  Balis  nach  Aila,  Hedschaf  gegen- 
über, am.  persischen  Meere,  bis  in  die  NäJie  von  Midian,  längs  der 
Breite  von  Tebuk  bis  zu  dem  Gebiete  von  Tai.  Einige  Gelehrte  rech- 
nen Medina  zu  Ncdschd,  weil  es  in  dessen  Nähe  liegt,  und  Mekka  zu 
Tehama  el  Jemen,  ebenfalls  weil  es  in  dessen  Nähe  liegt. 

In  Arabien  kennt  man  keinen  schiffbaren  Fluss  oder  See^  denn 
das  todte  Meer  oder  der  See  Sogar  gränzt  an  die  Wüste,  gehört  aber 
nicht  zu  derselben;  und  die  W^assersammlung  in  Jemen  im  Distrikt  von 
Saba  war  ein  überschwemmter  Platz,  an  dessen  Baude  ein  Damm  er- 
baut war,  und  in  welchem  sich  viel  W^asser  sammelte,  dessen  man  sich 
in  den  Ortschaften  und  bei  den  Saatfeldern  bediente,  bis  die  Einwohner 
ungläubig  wurden.  Darauf  versetzte  Gott  die  Häuser  der  anstossenden 
Dörfer  nach  Syrien,  so  dass  Unheil  den  Ort  betraf,  und  das  Wasser 
nicht  mehr  zu  gebrauchen  war. 

Mekka  liegt  in  einem  Thalc  zwischen  Gebirgen;  die  Kaaba  ist  in 
der  Mitte  der  Moschee;  das  Thor  der  Kaaba  ist  ungefähr  in  Mannshöhe 
von  dem  Erdboden,  und  liat  nur  einen  Flügel.  Innerhalb  der  Kaaba 
ist  die  Erde  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Thore,  welches  letztere  der  Kuppel 
Semfeni  gegenüber  liegt.  El  Makam  Ibrahim  (der  Ort  Abrahams) 
liegt  in  der  Nähe  von  Semfem  in  gerader  Linie,  und  ist  gleichfalls  dem 
Thore  gegenüber.  Vor  der  Kaaba  auf  der  Westseile  derselben  ist  ein 
rundes  Gebäude,  welches  zwar  auch  zum  Hause  gehört,  allein  man 
kann  nicht  hineingehen;  es  ist  das  Hidschr  (Mauer)  und  der  Umzug  der 
Pilger  gellt  um  dasselbe  und  um  das  Haus  herum.  Von  diesem  Hause 
nach  dem  Hidschr  reichen  zwei  Ecken;  die  eine  heisst  die  Ecke  von 
Irak-,  die  andere  die  Ecke  von  Syrien;  von  den  andern  beiden  Ecken 
ist  die  eine  liei  dem  Tliore,  und  in  derselben  ist  der  schwarze  Stein, 
etwas  niedriger  als  in  Mannshöhe,  und  die  andere  Ecke  heisst  die  Ecke 


von  Jemen.  Die  Tränke  der  Pilg'cr,  welche  die  Tränke  des  Abbas  ben 
Motalleb  lieisst,  ist  vor  dem  Semfeni,  und  der  Brunnen  Scmfem  ist 
zwischen  der  Tränke  und  dem  Hause.  —  Das  Haus  der  Versammlung 
gehört  zur  3Ioschce  el  Haram,  und  ist  der  westliche  Theil  derselben 
hinter  dem  Hause  des  Befehls,  auf  dem  Wege  nach  der  Moschee,  welche 
zu  der  Moschee  el  Haram  gerechnet  wird.  Zur  Zeit  der  Unwissenheit'-") 
diente  sie  den  Koreischiten  als  Versammlungsort.  —  Szaffa  ist  ein 
erhöhter  Ort  auf  dem  Berge  Ebu  Kobais;  zwischen  Szafla  und  der 
Moschee  el  Haram  ist  die  Breite  des  Wadi*'^),  welcher  als  Weg  und 
Strasse  dient.  Wenn  man  auf  dem  Szaifa  steht,  hat  man  den  schwarzen 
Stein  gegenüber  vor  sich.  Der  Raum  zwisclien  SzaiTa  und  Merwc  heisst 
Mosaa.  Merwe  ist  ein  Felsen  von  Kaibaan,  und  wenn  man  auf  ihm  steht, 
hat  man  die  Ecke  von  Irak  gegenüber  vor  sich,  allein  das  Gebäude  entzieht 
diese  Ecke  dem  Blick.  —  Ebu  Kobais  ist  ein  Berg,  welcher  die  Kaaba 
auf  der  Ostseite  beherrscht.  —  Kaikaan  ist  ein  Berg  westlich  von  der 
Kaaba ^  der  Ebu  Kobais  ist  höher  und  grösser,  als  dieser;  die  Steine 
der  Kaaba  sollen  von  Kaikaan  sein.  —  Mi  na  liegt  auf  dem  Wege  vom 
Arafat  nach  Mekka,  und  ist  drei  Miglicn  von  Mekka  entfernt;  es  ist  ein 
Thal,  dessen  Länge  ungefähr  2  Miglien,  und  dessen  Breite  eine  Sta- 
tion beträgt.  In  diesem  Thale  sind  viele  W^ohnungcn  für  die  Menschen 
aus  allen  Ländern  des  Islam  5  die  Moschee  el  Chaif  liegt  fast  in  der  Älittc 
desselben,  etwas  mehr  nach  Mekka  zu.  —  Dschemre  el  Akaba  liegt  am 
äusserstcn  Ende  von  Mina  nach  Mekka  zu,  doch  ist  diese  Dschemre  el 
Akaba  nicht  diejenige,  nach  welcher  die  Dschemre  von  Mina  benannt 
ist^'}.  Dsclicmre  el  Avali  und  Dschemre  el  Waseti  liegen  beide  ober- 
halb der  Moschee  el  Chaif  nach  Mekka  zu.  —  Mafdalefa  ist  ein  Ge- 
bäude für  die  Hadsch  und  Gebetversammlungen,  wenn  man  von  Arafat 
zurückkommt;  es  liegt  zwischen  Batn  Muhasr  und  Mafemein.  —  Batn 
Muhasr  ist  ein  Wadi  zwischen  Mina  und  Mafdalefa,  und  gehört  weder 
zu  diesem  noch  zu  jenem.  —  3Iafemein  ist  ein  Thal  zwischen  zwei 
Bergen,  dessen  äusserstes  Ende  bis  nach  Batn  Orna^*)  reicht;  letzteres 
ist  ein  Wadi  zwischen  Mafemein  und  Oma  und  gehört  nicht  zum  Ara- 
fat. —  Der  Arafat  liegt  zwischen  W^adi  Orna,  Hajet  Beni  Aamer, 
den  Felsen,  auf  welchen  der  Imam  steht,  und  dem  Wege  nach  Hiszn.  — 
Hajet  Beni  Aamer  liegt  bei  dem  Arafat,  und  in  seiner  Nähe  ist  die 
Moscliee,  in  welcher  sich  die  Imamc  zwischen  dem  Mittags-  und  I\ach- 
mittagsgcbet  versammeln,  und  besteht  aus  einem  Palnienhain;  es  befindet 
sich  dort  eine  Quelle;  der  Ort  bat  seinen  Namen  von  Abdallah  ben 
Aamer  ben  Kerir.  —  Der  Arafat  gehört  nicht  zum  heiligen  Gebiet,  denn 
die  Gränzc    des   letzteren    gebt  bis  Mafemein,    und   der   äusserste  Punkt 


g-eLt  bis  Ulemeln  cl  3Iadlirubein;  was  jenseits  Ulemciii  ist,  gehört  ziiiii 
Profangebiet;  eben  so  gehört  die  Stätte,  welche  die  Moschee  der 
Ajescha  heisst,  nicht  zum  heiligen  Gebiete,  welches  untcriialb  derselben 
ist.  —  Das  heilige  Gebiet  erstreckt  sich  auf  ungefähr  10  Miglicn,  und 
ist  auf  seiner  ganzen  Gränzc  mit  Gränzzeichen  verschen,  um  es  von  dem 
Profangebiet  zu  unterscheiden.  —  In  Mehha  ist  nur  wenig  fliessendcs 
Wasser,  welclics,  wie  ich  nach  meiner  Abreise  von  Mckha  gehört  habe, 
aus  einer  Quelle  dahin  fliesst  (vermittelst  einer  Wasserleitung),  welche 
zur  Zeit  des  Chalifen  Molitader  vollendet  wurde.  Sonst  hat  Mekka  nur 
Regen  Wasser  und  keine  Brunnen  mit  trinkbarem  W^asser;  das  beste  ist 
das  des  Brunnens  Semfem,  welches  aber  nicht  zum  Trinken  dienen 
kann.  —  In  ganz  Mekka  giebt  es,  so  viel  ich  Aveiss,  keine  andere  Bäume, 
als  solche,  die  in  der  Wüste  wachsen;  sobald  man  aber  die  Gränzc 
des  heiligen  Gebietes  überschreitet,  findet  man  Quellen,  Brunnen,  grosse 
Baumgruppen,  Wadis  mit  Grün  und  Palmen,  so  wie  einige  einzeln  ste- 
hende Palmen.  Was  aber  das  heilige  Gebiet  betrilTl,  so  habe  ich  weder 
gesehen  noch  gehört,  dass  es  dort  Fruchtbäume  g"ebe,  ausser  einigen 
Palmen  mit  Äpfeln  und  einigen  einzeln  stehenden  Palmen.  —  Thebcir 
ist  ein  hervorragender  Berg,  der  von  Mina  und  Mal'dalefa  sichtbar  ist. 
Zur  Zeit  der  Unwissenheit  fing  mau  den  Lauf  von  Mafdalefa  nicht  eher 
an,  als  bis  die  Sonne  aufgegangen  war  ond  über  Thebcir  stand  ^^).  — 
In  Mafdalefa  ist  3Iaschaar  el  Haram,  ein  Bethaus,  wo  die  Imame 
das  Abend-,  Mitternacht-  und  Morgengebet  verrichten.  —  Hodaithie'^*) 
liegt  zum  Theil  im  profanen,  zum  Tlieil  im  heiligen  Gebiet.  Dies  ist 
der  Ort,  wo  die  Götzendiener  den  Propheten  von  der  3Ioschee  el  Ha- 
ram abschnitten.  Es  ist  der  entfernteste  Punkt  des  Profangebietes  nach 
dem  Hause;  es  liegt  weder  in  der  Länge  noch  in  der  Breite  des  hei- 
ligen Gebietes,  sondern  gleiclisam  in  einem  Winkel  desselben,  wessbalb 
die  Entfernung  desselben  von  der  Moschee  mebr  als  eine  Tagereise 
beträgt. 

Med  in  a  ist  um  die  Hälfte  kleiner  als  Mekka,  nnd  liegt  in  einer 
steinigen  nnd  salzigen  Gegend;  die  Stadt  bat  viele  Palmen,  und  das 
Wasser  für  die  Palmen  und  Saatfelder  wird  von  Sklaven  aus  Brunnen 
geholt.  Sie  ist  mit  einer  Mauer  umgeben,  und  die  Moschee  liegt  unge- 
fähr in  der  Mitte  der  Stadt.  Das  Grab  des  Propheten  ist  ostwärts  von 
der  Moschee,  in  der  Nälie  der  Kibia;  es  ist  die  östliche  Mauer  der 
Moschee.  Das  Grab  ist  erhöht,  so  dass  es  mit  dem  Dacli  der  Moschee 
in  gleicher  Höhe  ist;  es  ist  verschlossen  und  hat  keine  Tliür.  Es  ruhen 
darin  der  Prophet,  Ebubekr  und  Omar.  Die  Kanzel,  auf  welcher  der 
Prophet  das  Gebet  verrichtete,  ist  jetzt  von  einer  andern  Kanzel  verdeckt; 
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zwischen  ihnen  und  dem  Grabe  ist  ein  Garten.  Das  Bethaus,  in  wel- 
chem der  Prophet  an  Festtagen  das  Gehet  verrichtete,  liegt  im  west- 
lichen Theile  der  Stadt,  innerlialb  des  Thores.  Bckia  el  Garkad  ^  )  liegt 
ostwärts  von  der  Stadt  vor  dem  Thore  Befcia.  —  Koba  ist  ungefähr 
2  Miglien  von  Alcdina  in  der  Richtung  der  Kibla^');  es  besteht  aus 
mehreren  Häusern  der  Anszarier^'),  und  gleicht  einem  Dorfe. — Ohod 
ist  ein  Berg  im  Norden  von  Medina,  und  der  nächste  Berg  bei  dieser 
Stadt,  von  welcher  er  nur  2  Parasangen  entfernt  ist.  In  seiner  Nähe 
haben  die  Bewohner  von  Medina  Saatfelder.  —  Wadi  Akifc  liegt  zwi- 
schen Mcdina  und  Fora.  Fora  liegt  4  Tagereisen  südlich  von  Medina^ 
es  ist  hier  eine  Hauptinoschee ;  aber  die  meisten  Fluren  dieses  Ortes 
sind  wüste,  gleich  wie  auch  viele  und  grosse  Fluren  um  Medina  wüst 
liegen.  —  Akik  ist  ein  Wadi  von  Medina,  4  Tagereisen  davon  entfernt 
auf  dem  Wege  nach  Mekka  3  die  süssesten  Brunnen  dieser  Gegend  sind 
die  des  Akik. 

Die  Hauptstadt  von  Jemama  ist  kleiner  als  Medina,  doch  hat  sie 
mehr  Palmen  und  Früchte,  als  Medina  und  das  übrige  Hedschaf. 

Bahrein  gehört  zum  Gebiete  von  Nedschd;  die  Hauptstadt  heisst 
Hadschr^  es  wohnen  hier  viele  Juden,  da  sie  nicht  zu  Hedschaf  ge- 
hört 5  sie  liegt  am  persischen  Meere.  Hier  ist  das  Gebiet  der  Karmaten, 
welches  aus  vielen  Ortschaften  besteht;  die  Stämme  von  Modhar,  welche 
früher  hier  zahlreich  waren,  sind  jetzt  verschwunden. 

In  Hedschaf  giebt  es  keine  grössere  Stadt  nach  Mekka  und  Me- 
dina,  als  Jemama,   welche  an   Grösse   Wadi'l   Kora  gleich   kommt. 

Wadi'l  Kora  hat  Palmen   und  Quellen. 

D schar  ist  der  Hafen  von  Medina,  wovon  es  3  Stationen  entfernt 
ist;  es  liegt  am  Meere  und  ist  kleiner  als  Dsehodda'"). 

Dschodda  ist  der  Hafen  von  Mekka,  wovon  es  2  Stationen  ent- 
fernt am  Meere  liegt.  Es  ist  bevölkert,  treibt  vielen  Handel  und  ist  sehr 
wohlhabend.  Nächst  Mekka  giebt  es  in  Hedschaf  keinen  Ort,  der  so  reich 
ist  und  so  vielen  Handel  treibt;  letzterer  besteht  vornehmlich  in  Pferden. 

Tajef,  eine  kleine  Stadt,  nahe  bei  Wadi'l  Kora;  ihre  meisten 
Früchte  sind  Rosinen;  die  Luft  ist  gesund;  Mekka  bezieht  seine  meisten 
Früchte  von  hier.     Die  Stadt  liegt  an    dem  Berge  Gafwan  ^ ' ). 

Auf  dem  Berge  Gal'wau  sind  die  Wolinungen  der  Beni  Saad  und 
der  Stämme  von  Hudheil.  So  viel  mir  bekannt  ist,  giebt  es  in  Hedschaf 
keinen  kälteren  Ort,  als  den  Gipfel  dieses  Beiges;  eben  dadurch  wird 
das  Klima  von  Tajef  sehr  gemässigt.  Ich  habe  gehört,  dass  das  Wasser 
oft  auf  dem  Gipfel  des  Berges  gefriert;  in  Hedschaf  giebt  es  keinen 
andern  Ort,  wo  das  Wasser  gefriert. 
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Hadschr^^)  ein  kleiner  Ort  mit  wenig^en  Bewoliiicrn,  von  Wadi'l 
Kora  eine  Tagereise  entfernt,  zwischen  Berjjcn.  Hier  war  der  Wohn- 
sitz der  Themuditen,  wo>on  Gott  sagt:  „Und  mit  Thcmud,  welche  sich 
Felsen  ausgehauen  im  Tliale"  ^ '  ).  Ich  habe  diese  Berge  und  ihre  Skulp- 
turen gesehen,  von  denen  Gott  spricht:  „Sie  bauten  sich  sinnreich  Häuser 
aus  Steinen"  3^).  Ich  habe  ihre  Häuser  gesehen  5  sie  sind  wie  unsere 
Häuser  in  den  Felseng cn;  dieses  Gebirge  heisst  Athalib;  die  Berge 
scheinen  in  der  Ferne  zusammen  hängend;  reist  man  aber  durch  sie, 
so  sieht  man  jeden  derselben  für  sieh  isolirt  stehen,  und  man  kann  um 
jeden  herumgehen;  um  sie  ist  Sand,  sie  sind  nicht  zusammenhängend, 
sondern  jeder  Berggipfel  ist  für  sich,  und  nur  mit  vieler  ijlühe  zu  er- 
steigen. Dort  ist  auch  der  Brunnen  von  Tliemud,  w  ovon  der  Herr  sag't : 
„Die  Kamclin  habe  ihr  Wasser,  ihr  aber  das  Wasser  des  jüngsten 
Tages"  3  5). 

Tabuk  zwisclicn  Hadschr  und  der  Gränzc  von  Syrien,  vier  Sta- 
tionen von  letzterer  entfernt,  auf  dem  halben  W^cge  nach  Syrien,  ist 
ein  befestigtes  Schloss  mit  einer  Quelle  und  Palmen,  und  einem  Garten, 
welcher  nach  dem  Proplieten  benannt  ist.  Man  sagt,  dass  hier  die  „Gc- 
fährlen  el  Ajeka"  wohnten,  zu  denen  Gott  den  Schoaib^'')  schickte; 
Schoaib  gehörte  jedoch  nicht  zu  ihnen,    sondern  war  aus  Midian. 

Madian  (Midian)  am  Meere  von  KoH'um,  etwa  6  Stationen  von 
Tabuk,  dem  es  gegenüber  liegt;  es  ist  grösser  als  Tabuk.  Hier  ist  der 
Brunnen  aus  welchem  Moses  die  Heerden  Schoaib's  tränkte;  ich  habe 
diesen  Brunnen  gesehen ;  er  ist  jetzt  bedeckt,  und  ein  Haus  darüber  er- 
baut. —  Madiau  ist  auch  der  Name  des  Stammes,  aus  welchem  der  Pro- 
phet Sclioaib  war,  und  naeli  welchem  der  Ort  benannt  wurde.  Gott 
sagt:    „Und  (wir  sandten)  nacli  Madian  ihren  Bruder  Schoaib"  ä^). 

Dschohfah  ist  eine  grosse  bewohnte  Station,  2  Miglien  vom  Meer, 
und    kommt  an  Grösse   und  Bevölkerung  Faid  gleich'*). 

Faid  liegt  im  Distrikte  von  Tai;  Dschible  Tai  (die  zwei  Berge 
von  Tai)  sind  2  Tagereisen  davon  entfernt;  die  Tajiten  haben  hier  ei- 
nige Palmen  und  Saatfelder;  es  ist  aber  nur  wenig  Wasser  da;  der 
Ort  wird  von  Taitischcn  Beduinen  bewohnt,  welche  einen  Theil  des 
Jahres  sieh  von  hier  auf  die  Weide  begeben. 

Dschile  eine  Festung  am  Ende  des  Vk'^adi  Sitare.  Wadi  Sitare 
liegt  auf  dem  Wege  von  Baln  Morr  und  Osfan,  wenn  man  nach  Mekka 
reist.  Die  Länge  dieses  Wadi  ist  ungefähr  2  Tagereisen;  es  wohnt  in 
diesem  Thale  kein  Mensch,  und  man  sieht  daselbst  lieine  Palmen.  Neben 
diesem  Wadi  ist  ein  anderer  ähnlicher  >Vadi,  genannt  Wadi  Saba,  auch 
Sairc.      In  Dscliile  war  ein  Treflen  zwischen  den  Beni  Temim  und  den 
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Bel;r  beii  Wajcl;  am  Rande  dieses  Thals  kam  Lalit  ben  Scrare,  Bruder 
des  Iladsclie))  ben  Serare  um. 

Cliaibar,  eine  Festung  mit  vielen  Palmen  und  SaatTcldern. 

Jainbo,  eine  Festung-  mit  Palmen,  ^Vasscr  und  Saatfeldern.  Hier 
hielt  sich  der  Fürst  der  Gläubigen  Ali  ben  Ebu  Taleb  auf,  und  seine 
Kinder  waren  hier  Statthalter;  die  Datteln  dieser  Stadt  sind  besser,  als 
andere  Datteln. 

Gaidh,  ein  kleines  Scliloss  zwiselien  Jambo  und  Morr. 

Asire,  ein  kleines  Schloss  zwischen  Jambo  und  Morr,  dessen  Dat- 
teln besser  sind,  als  die  übrigen  Datteln  von  Iledschaf,  ausser  den  (Gat- 
tungen) Szcihani  von  Chcibar,  und  den  (Gattungen)  Berdi  und  Adschuh 
von  Medina. 

In  der  ]\äbe  von  Jambo  ist  der  Berg  Radhwa;  es  ist  ein  hoher 
Berg,  voller  Schluchten  und  Wadis ;  von  Jambo  sali  ich  ilin  grün ;  und 
einer,  welcher  in  den  Schluchten  umhcrßcgangen  war,  erzälilte  mir,  es 
sei  daselbst  viel  Wasser  und  Bäume.  Dies  ist  der  Berg,  auf  welchem, 
nach  der  3Ieinung  der  Keisanie,  Mohammed  ben  Ali  ben  Ebu  Talcb 
noch  am  Leben  sei.  Von  Radhwa  werden  Wetzsteine  nach  andern  Län- 
dern ausgeführt.  In  der  l\älie  des  Berges,  zwischen  ihm  und  dem  Di- 
strikt Dschohaine  liegt  längs  der  Meeresküste  der  Distrikt  der  Hasanie; 
ich  schlage  die  Anzahl  der  Zelte,  die  sie  bewohnen,  auf  ungefähr  700 
an ;  sie  sind  Beduinen,  wie  die  arabischen  W^üstenbewohner,  und  ziehen 
umher,  um  W^eide  und  Wasser  zu  suchen  —  — ■ —  3').  Ihr  Di- 
strikt reicht  ostwärts  bis  Wadan. 

W^adan  ist  eine  Station  von  Dschohfa  entfernt,  und  liegt  auf  dem 
^Vege  nach  Abwa;  letzteres  liegt  6  Migiien  westwärts  von  der  Pilger- 
sti'asse.  Zur  Zeit  meines  Aufenthalts  an  diesem  Orte  war  hier  ein 
Häuptling  der  Dschaaferiden,  d.  h.  der  Beni  Dschaafcr  ben  Ebu  Taleb, 
welche  in  Fora  und  Saira  viele  Besitzungen  und  Anhänger  hatten. 
Mit  den  Hasaniden  führten  sie  beständige  Kriege,  bis  ein  Stamm  aus 
Jemen,  die  Beni  Ilarb,  sich  ihrer  Ländereien  bemächtigte,  und  sie  sich 
unterwürfig  machte. 

Taima,  eine  Festung,  welche  bevölkerter  als  Tabuk  ist,  wovon  sie 
nördlich  liegt;  es  sind  daselbst  Dattelpalmen;  hier  ist  die  Scheide  der 
Wüste;  es  ist  .3  Tagereisen  von  Syrien  entfernt.  Zwischen  Irak,  Syrien 
und  Jemen  kenne  ich,  ausser  diesem  keinen  Ort  in  den  Distrikten  der 
Araberstämme,  wo  sie  Weiden  und  Wasser  haben;  denn  zwischen 
Jemama,  Bahrein  und  Oman  jenseits  Ebu  Kobais  ist  eine  W^üste  ohne 
Brunnen,  ohne  Bewohner  und  ohne  Weiden,  eine  Einöde,  die  weder 
bewohnt  noch  betreten  wird. 
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Zwischen  Kadesia  und  Schofuf  der  Länge  nach,  und  zwischen  Seinawa 
und  der  Cränze  der  Wüste  von  Baszra  wohnen  Stämme  der  Beni 
Asad;  jenseits  ScLofuf  kommt  man  in  den  Distrikt  Tai  bis  Maaden  el 
Nokra  der  Länge  nach,  und  von  den  Bergen  Tai,  Wadi'lkora  gegen- 
über, bis  zu  den  Gränzeu  des  Hochlandes  (Nedschd)  von  Jemama  und 
Bahrein  der  Breite  nach.  Jenseits  3Iaaden  auf  dem  Wege  nach  Medina 
wohnen  die  Selim.  Bechts  von  Medina  sind  die  Dschohaina.  Zwischen 
Mekka  und  Medina  wohnen  die  Bekr  ben  Wajel  mit  Stämmen  der 
Modhar,  der  Huseiniden  und  Dschaaferiden.  In  der  Nähe  von  Mekka 
nach  Osten  wohnen  meistens  die  Beni  Helal  und  Beni  Saad  mit  Stäm- 
men von  Hudheil  und  Modhar;  im  "^Vesten  die  Modahadsch  und  andere 
Stämme  von  Modhar.  In  der  Wüste  von  Baszra  wohnen  meistens 
Beduinenstämme,  grössteutheils  Temim,  bis  nach  Bahrein  und  Jemama; 
jenseits  derselben  sind  die  Abd  el  Kais.  In  der  Wüste  von  Dschefira 
wohnen  Stämme  von  Bebia  und  Jemen,  meistens  Kclbiten  aus  Jemen; 
zu  ihnen  gehören  die  Beni  Kalisz.  Der  Beherrscher  von  Syrien  zog 
wider  die  Heere  der  3Iodhariten  aus,  und  überfiel  die  Syrischen  Truppen, 
bis  ihn  Moktafi  selbst  bei  Bakka  angriff  und  gefangen  nahm. ''^°)  Die 
W^üste  Semawa  und  Duka  el  Dschebel  bis  Ain  el  Jeuien  und  die  Wüste 
Choschaf,  und  von  der  Wüste  von  Dschefira,  und  die  Wüste  Choschaf 
zwischen  Rakka  und  Balis,  wenn  man  nach  Syrien  reist.*')  Szeffin 
ist  ein  Ort  in  dieser  Wüste  in  der  Nähe  des  Euphrat,  zwischen  Bakka 
und  Balis.  Die  syrische  W^üste  ist  der  W^ohnsitz  der  Fafare,  Lachm 
und  Dschodham,  so  wie  vermischter  Stämme  von  Jemen,  Bebia  und 
Modhar;  der  grösste  Theil  ist  aus  Jemen.  Die  erwähnte  sandige  Strecke 
in  Hedschaf  gehört  zu  der  Sandwüste,  die  sich  der  Breite  nach  von 
Schofuf  bis  Edschfar,  und  der  Länge  nach  von  jenseits  der  Berge  Tai 
bis  ostwärts  nach  dem  Meere  erstrecl;t.  Es  ist  ein  gelber  feiner  Sand, 
der  sich  kaum  fühlen  lässt,  und  zum  Theil  nur  Staub  ist. 

Tehama  ist  ein  Theil  von  Jemen  von  unregelmässiger  Ausdehnung. 
Es  erhebt  sich  über  das  Meer  von  Kolfum,  welches  seine  W^estgränze 
ist;  im  Osten  gränzt  es  au  Saade,  Dschoresch  und  IVedschran;  im  Norden 
gränzt  es  an  Mekka  und  im  Süden  erstreckt  es  sich  bis  ungefähr  10 
Stationen  von  Szanaa. 

Das  Land  Ghaulau  hat  Dörfer,  Saatfelder  und  W^asser,  und  ist 
bewohnt  und  weit  ausgebreitet;  es  wohnen  hier  verschiedene  Stämme 
von  Jemen  *'^). 

Nedschran  und  Dschoresch  sind  an  Grösse  ungefähr  gleich; 
in  beiden  sind  Palmen;  es  wohnen  dort  viele  Stämme  von  Jemen. 
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Saade  ist  grösser  und  bevölkerter,  als  Leide;  es  werden  hier  Felle 
bereitet,  wie  in  Szanaa. 

In  iVedschran,  Tajef  und  Dschoresch  werden  viele  Felle  bereitet, 
aber  die  meisten  werden  in  Saade  produzirt.  Man  findet  daselbst  viele 
Reiclithümer  und  Kaufleutc.  El  Ilasani,  genannt  el  Resi,  hielt  sieb 
hier  auf. 

In  ganz  Jemen  ist  keine  grössere,  besser  bewässerte  und  mehr  be- 
völkerte Stadt,  als  Szanaa.  Ich  habe  gehört,  dass  die  Einwohner  daselbst 
wegen  der  gleichförmigen  Temperatur  überall  nichts  von  Winter  und 
Sommer  wissen,  und  dass  die  Stunden  im  Sommer  und  Winter  beinahe 
gleich  lang  sind.  Hier  wohnten  vor  Alters  die  Könige  von  Jemen, 
und  es  ist  liier  ein  grosses  Gebäude,  welches  jetzt  in  Trümmern  liegt  5 
es  ist  ein  grosser  Hügel,  IVamcns  Gomdan,  welches  das  Schloss  der 
Könige  von  Jemen  war;  es  giebt  kein  höheres  Gebäude  in  Jemen. 

Modidschera  ist  ein  Berg  der  Dschaaferiden.  Ich  habe  gehört, 
dass  seine  Höhe  ungefähr  20  Parasangen  ist;  man  findet  daselbst  W^asser 
und  Saatfelder  und  die  Pflanze  Wars;  der  Berg  ist  befestigt  und  nur 
Ein  Weg  führte  dahin,  bis  sich  der  Karmate  Mohammed  ben  Fadhl, 
der  sich  in  Jemen  erhob,  desselben  bemächtigte*^). 

Schibam,  ein  stark  befestigter  Berg,  auf  welchem  Dörfer  und 
Saatfelder  und  viele  Bewohner  sind.  Er  ist  berühmt  unter  den  Bergen 
Jemens.  Aus  Jemen  kommen  Karneole  und  Onyxe;  beide  müssen  ab- 
geschliffen ^Verden,  denn  sie  sind  gleichsam  mit  einer  Steinhaut  über- 
zogen. Ich  habe  gehört,  dass  sie  in  einer  Wüste,  in  welcher  kleine 
Steine  sind,  zwischen  den  Steinen  ausgelesen  werden. 

Aden  ist  eine  kleine  Stadt,  aber  berühmt,  denn  sie  ist  ein  See- 
hafen, wo  die  Schiffer  landen;  es  sind  hier  Perlenfischereien.  Man 
findet   zwar   grössere   Städte  in  Jemen,    aber  keine,    die  so  berühmt  ist. 

Das  Land  Abadhia  in  der  Nähe  von  Dschebwan  (Cheiwan?)  ist 
das  bevölkertste  dieser  Gegend,  und  hat  Saatfelder  und  W^asser  in  3Ienge. 

Hadhramaut  ist  im  Osten  von  Aden  in  der  Nähe  des  Meeres; 
es  ist  dort  eine  grosse  Sandwuste,  Namens  Ahkaf.  Hadhramaut  selbst 
ist  eine  kleine  Stadt,  hat  aber  ein  weites  Gebiet.  Hier  ist  das  Grab  des 
Propheten  Hud  und  in  der  Nähe  der  tiefe  Brunnen  Barhut,  zu  dessen 
Boden  noch  niemand  gelangen  konnte. 

Im  Lande  Mahra  ist  die  Hauptstadt  Schahr;  es  ist  ein  wüstes 
Land ;  die  Sprache  (der  Einwohner)  ist  sehr  barbarisch  und  man  kann 
sie  nicht  verstehen.  In  ihrem  Lande  sind  weder  Palmen  noch  Saat- 
felder; ihr  Reichthum  besteht  in  Kamelen;  ihre  Dromedare  sind  auf 
Reisen  vorzüglicher,  als  andere  Dromedare.         Der  Weihrauch,  der  nach 
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nnilorii  Ländern  ßcbraclit  wird,  tonimt  aus  diesem  Lande.  Ilir  Gebiet 
ist  eine  ausgebreitete  Wüste.     3Iau  sajyt,  dass  es  zu  Oman  gebort. 

Oman  ist  sehr  bcvölbert  und  bat  viele  Palmen  und  Südfrücbte,  als 
Musa,  Granatäpfel,  iVebbch  u.  a.  m.  Die  Hauptstadt  ist  Szobar,  welebe 
am  Meere  liegt,  und  Seebandel  und  Scbifffabrt  treibt 5  es  ist  die  volfc- 
reiebstc  Stadt  in  Oman,  und  sebr  woblbabend^  in  allen  islamitiscben 
Ländern  am  persiscben  Meere  giebt  es  keine  vollreicbere  und  wobl- 
babendere  Stadt,  als  Szobar**).  Es  sind  dort  viele  Städte.  leb  babe 
gebort,  dass  ibr  Gebiet  sieb  ungefabr  320  Parasangcn  weit  erstreckt. 
Die  meisten  BeAvobncr  waren  Sektircr,  bis  zwiscben  ibnen  und  einer 
Ablbeilung  der  Beni  Same  bcn  Lawi,  einem  der  mäcbligsten  dieses 
Landlos,  mebrere  Treffen  geliefert  wurden.  Darauf  begab  si,;h  ein  Mann 
aus  diesem  Stamme,  Namens  Mobammed  ben  Kasim  es  Sam;  zum  Cbalifen 
Motadbcd,  der  sieb  seiner  Hülfe  bediente  uud  Ibn  mit  ("esii  Ebu  Tbur 
zurücksebickte.  Oman  wurde  für  Motadbcd  wieder  erobert,  und  das 
Kanzelgcbet  dort  für  ihn  verricbtct.  Die  Scktirer  aber  zogen  sieb  naeb 
dem  Orte  Berwi*'),  wo  sie  bis  auf  den  heutigen  Tag  ihre  Imame,  ihren 
Staatsschatz  und  ihre  Versammlungen  haben*').  Oman  ist  ein  sebr 
heisses  Land^  im  Innern,  von  der  Küste  entfernt,  soll  zwar  ein  dünner 
Schnee  fallen,  doch  liabe  ich  niemanden  g-eschen,  der  es  anders  als  von 
Hörensagen  bezeugt. 

Im  Lande  Szanaa  in  Jemen  sind  Stämme  von  Himjar^  eben  so  in 
Hadliramaut. 

Hamdan,  Aschaar,  Kcnda  und  Chaulan  sind  Distrikte,  welche 
Jemen  der  Breite  nach  durchschneiden ;  sie  enthalten  angebaute  Stellen, 
Saatfelder,  Wüsten  und  Dörfer,  und  liegen  theils  in  Tebama,  theils  im 
Hochlande  von  Jemen,  ostwärts  von  Tebama*''). 

Tebama  bat  nur  wenige  Berge  mit  Thälcrn.  Das  Hochland  (Nedscbd) 
von  Jemen  ist  von  dem  Hochlande  von  Hedscbaf  zu  unterscheiden;  die 
Südgräjize  des  letzteren  stösst  an  die  Nordgränzc  des  ersteren.  Zwischen 
beiden  Nedscbd  und  Oman  sind  einzelne  Ortschaften. 

In  Jemen  sind  sebr  viele  Affen  5  sie  ziehen  in  grossen  Haufen  um- 
her*'); „wenn  sie  sich  versammeln,  so  liaben  sie  einen  Anführer,  dem 
„sie  gehorchen  und  folgen,  wie  die  Bienen  ihrer  Königin.  Auch  ist 
„dort  ein  Thier,  Namens  Adar,  welches  den  Menschen  aufsuchen  und 
angreifen  soll,  und  wenn  er  einen  Mensehen  verwundet  hat,  so  füllt 
„sich  dessen  Leib  mit  Würmern  an.  und  berstet*').  Von  einigen 
„Hyänen  wird  aber  etwas  erzählt,  was  nicht  erlaubt  ist  wieder  zu  erzählen; 
„denn  derjenige,  der  etwas  läugnet  und  nicht  berichtet,  ist  eher  zu  ent- 
„schuldigen,  als  derjenige,  der  etwas  als  wahr  erzählt,  was  er  nicht  weiss". 
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Entferniing'en  in  Arabien. 

-Wenn  wir  zuerst  den  L'uifaiip,'  >oii  Arabien  nehmen,  so  beträgt  die 
-Entfernung-  von  Abadan  nach  Bahrein  ungefähr  11  Stationen;  von 
^Bahrein  nach  Oman  nngefahr  i  Monat;  von  Oman  naeii  der  Gräuze 
pAon  9Iahra  ungefähr  100  Parasangen;  ich  habe  von  Ebul  Kasim  el 
^Baszri  gehört,  dass  von  Oman  nach  Aden  600  Parasangen  sind,  näm- 
,.Iich  ÖO  Parasangen  nach  Diaskat  durch  bewohntes  Land,  50  durch  nn- 
„bewoluites  Land  bis  zum  Anfange  von  Mahra  oder  Schadschr;  dann 
-die  Länge  von  Malira,  400  Parasangen;  auf  dieser  ganzen  Sireche  ist 
-die  Breite  5  Parasangen  und  weniger,  alles  lauter  Sand;  endlich  von 
,.!!er  äusscrsten  Gränze  von  Schadschr  nach  Aden  100  Parasangen.  Von 
,Aden  nach  Dscitidda  1  Monat;  von  Dschidda  bis  zur  Küste  von  Dschohfa 
„ungefähr  ö  Stationen;  von  der  Küste  von  Dschohfa  nach  Dsehar  3  St<i- 
„tionen;  von  Dsehar  bis  Aila  ungefähr  20  Stationen  nach  Baszra  und 
-von  Baszra  ungefähr  12  Stationen  nach  Abadan  ungefähr  2  Stationen  ^°). 
,,Dies  ist  der  Umfang  von  Arabien.  Der  ^Veg  von  Kufa  nach  Mehfca 
^wird  ungefähr  um  3  Stationen  abgekürzt,  wenn  man  bei  Maadcn  el 
„]\u];ra  den  Weg  nach  Medina  verlässt,  und  über  Maaden  Bcni  Sclim 
„und  Dhat  Erh  nach  Mekka  reist.  Von  Baszra  nach  3Iedina  sind  18 
„Stationen;  in  der  iVähe  von  Maaden  el  INukra  fällt  der  Weg  mit  dem 
„von  Kufa  zusammen;  von  Bahrein  nach  3Iedina  sind  ungefähr  15  Sta- 
„tionon;  eben  so  von  Damaskus  nach  Medina;  von  Falestin  nach  Me- 
„dina  ungefälir  20  Stationen;  von  Aegypten  nach  Medina  längs  der  Küste 
-ungefähr  20  Stationen;  ihre  Vereinigung  mit  den  Syrern  findet  bei 
-Aila  statt;  mit  ihnen  verrichten  auch  die  Magrcbinen  die  Wallfalirt 
-auf  diesem  Wege;  doch  halten  sie  nirgends  das  Nachtlager  zusammen, 
-sondern  sie  sind  entweder  voraus  oder  zurück.  Aila  ist  der  Anfang 
-der  Wüste.  ^Venn  die  Pilger  von  Aeg-ypten  und  Palästina  zusammen 
„kommen,  so  reisen  sie  auf  zwei  ^Vcgen;  dereine  geht  durch  die  ^Vüste 
„über  das  Dorf  Schagab  in  der  Wüste,  welches  die  Merwaniden  dem 
-Sohri  zu  Lehen  gaben,  und  woselbst  er  begraben  ist,  nach  Medina  über 
-Bler^ve;  der  andere  Weg  geht  längs  der  Meeresküste  über  Dschohfa. 
„Hier  vereinigen  sich  die  Pilger  von  Iral;,  Damaskus,  Palästina  und  Ae- 
„gypten.  Der  W^eg  von  Rakka  ist  abgeschnitten;  doch  reisen  die  Ara- 
-ber  auf  dieser  Strasse  einzeln  und  in  abgesonderten  Haufen;  gleiches 
„geschieht  heutzutage  auf  den  übrigen  Wegen  ^ ' ).  Von  Aden  nach 
„Mekka  ist  ungefähr  1  Monat;  es  führen  zwei  Wege  dahin;  der  eine 
„geht  längs  der  Küste  des  Meeres,  und  ist  der  längste,  und  zugleich 
,die  Landstrasse  von  Tehama;  der  Reisende  kommt  über  Szanaa,  Szaadc, 


16 

„Dsclioresch,  Bische  und  Tebale  nach  Mefclia;  der  andere  Weg  geht 
„dnrch  die  Wüste,  und  berührt  Tehaina  nicht;  er  hcisst  el  Szodur,  und 
,{feht  über  die  Gebirge  ungefälir  20  Stationen;  er  ist  kürzer,  allein  er 
„führt  über  die  Stamme  von  Jemen  und  deren  Distrihte,  welche  die 
„Vornehmen  derselben  bewohnen.  Die  Pilger  von  Iladhramaut  und 
„Malira  reisen  queer  durch  ihr  Land  bis  sie  die  Landstrasse  von  Aden 
„nach  Mekha  erreichen;  der  Weg  bis  dahin  beträgt  20  Stationen,  und 
„der  ganze  Weg  für  sie  einige  und  50  Stationen".  Der  Weg  von  Oman 
ist  sehr  schwierig  in  der  Wüste  wegen  der  vielen  wasserlceren  Strecken 
und  der  geringen  Bewohnerzahl.  Die  Einwohner  von  Oman  aber  schla- 
gen gewöhnlicli  den  Weg  längs  dem  Meere  nach  Dschidda  ein,  indem 
sie  längs  der  Küste  von  Mahra  und  Hadhramaut  nach  Aden  gehen  oder 
auch  den  Weg  von  Aden;  letzterer  ist  der  weiteste  für  sie,  und  es  sind 
nur  wenige,  die  ihn  betreten.  Eben  so  ist  der  Weg  zwischen  Oman 
und  Bahrein  sehr  schwierig,  weil  die  Araber  ihn  sich  gegenseitig  un- 
zugänglich machen.  Von  Bahrein  und  Abadan  sind  keine  W^ege,  denn 
es  ist  dort  eine  wasserleere  Wüste;  sie  nehmen  ihren  Weg  längs  dem 
Meere.  Von  Baszra  nach  Bahrein  sind  ungefähr  18  Stationen  durch 
arabische  Stämme  ;  man  findet  zwar  ^Vasser  und  Bewohner,  aber  den- 
noch ist  der  W^eg  nicht  ohne  Gefahr.  Das  sind  alle  Entfernungen,  de- 
ren man  bedarf;  die  übrigen  Entfernungen  In  den  arabischen  Land- 
schaften zwischen  den  einzelnen  Stämmen  braucht  ein  anderer  ausser 
den  W^üstenbewoLnern  nicht  zu  wissen. 

Abbildnng^  nnd  Beschreibung^  des  persischen 
Meeres. 

Wir  wollen  jetzt  das  persische  Bleer  beschreiben,  da  es  Arabien 
umfliesst,  und  dieses  und  andere  Länder  des  Islam  berührt;  wir 
wollen  das  üebrige  beschreiben,  was  an  den  Küsten  dieses  Meeres 
liegt,  indem  wir  bei  Kolfuni  beginnen,  denn  dieses  liegt  an  der  Küste 
desselben,  wo  es  anfängt  sich  nach  Osten  zu  wenden.  Von  hier 
fliesst  es  nach  Aila,  dann  umfliesst  es  Arabien  bis  Oman,  wie  wir 
schon  beschrieben  haben.  Hier  durchschneidet  es  den  Tigris,  erreicht 
die  Küste  von  Mehruban,  fliesst  bei  Dschanaba  und  Seif  Pars  vorüber  bis 
Siraf;  dann  erreicht  es  die  Küste  von  Hormuf,  jenseits  Kirman,  und 
fliesst  weiter  nach  Daibol  und  der  Küste  von  3Iultan,  welches  die  Küste 
von  Sind  ist.  Hier  bei  Multan  erreicht  es  die  Gränze  des  Islam,  und 
fliesst  dann  weiter  längs  der  Küste  von  Hind  (Indien)  und  von  Tübet 
bis  nach  China.  Geht  man  aber  von  Kolrum  westwärts  längs  der 
Meeresküste,    so   kommt    man    von   der   Wüste   von   Aegypten    nacli    der 
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Wüste  von  Bedsclia,  in  welchor  Goldminen  sind.  Dann  kommt  man 
zn  einer  Stadt,  welche  Aidliab  hcisst;  von  hier  kommt  man  nach  Habescb, 
wclclies  3Ickka  und  Mcdina  jjcgenüher  liegt,  und  sich  bis  Aden  g'ejjen- 
über  erstreckt.  Hier  hört  Ilabcsch  auf,  und  das  Meer  erreicht  JXubien 
und  alsdann  die  Länder  von  Sindsch,  allen  übrigen  islamitischen  Ländern 
[»•cgenüber.  Darauf  wird  es  breiter,  und  entliält  verschiedene  Inseln  nnd 
Länder,  bis  es  China  geg-cnüber  kommt.  Der  Theil  dieses  Meeres  von 
liolfuni  bis  Jemen  heisst  das  Meer  von  Koll'um,  dessen  Länge  ungefähr 
30  Stationen  beträgt 5  seine  Breite  ist  da,  wo  sie  am  grössten  ist,  drei 
iVächte^  es  verengert  sich  aber  immer  mehr,  so  dass  man  an  einigen 
Stellen  beide  Seiten  desselben  sehen  kann,  bis  nach  Koll'um,  wo  es 
sich  nach  der  andern  Seite  umwendet.  Das  31eer  von  KoH'um  gleicht 
einem  Wadi,  in  welchem  viele  Berge  sind,  die  das  Wasser  bedeckt; 
das  Fahrwasser  auf  demselben  ist  bekannt;  man  kann  jedoch  in  den 
engen  Stellen  zwisclien  den  Bergen  nur  bei  Tage  auf  Schiffen  fahren; 
des  ]\achts  aber  fälirt  man  nicht;  das  Wasser  ist  so  rein,  dass  man  die 
Berge  in  diesem  3Icere  sehen  kann.  Zwischen  Holt'um  und  Aila  ist 
eine  Stelle,  welche  Taran  heisst;  dies  ist  die  schändlichste  Stelle  des 
ganzen  Meeres;  denn  es  sind  dort  W^asserstrndel  bei  einem  Berge; 
stösst  der  ^Vind  an  den  Gij)fel  des  Berges,  so  theilt  sich  der  Wind 
in  zwei  Tlieile,  und  weht  aus  den  beiden  Tbälern  in  diesem  Berge  in 
entgegengesetzter  Iliciitung,  so  dass,  wenn  der  Wind  aus  den  beiden 
Tbälern  herausfährt,  derselbe  gegen  einander  stösst;  jedes  Schiff,  das 
durch  Wellen  und  Strömungen  des  Meeres  in  diese  Strudel  verschlagen 
wird,  wird  von  den  beiden  Winden  fortgerissen  und  zertrümmert  und 
es  ist  keine  Bettung;  (ivenn  der  ^Vind  aus  Süden  weht,  so  kann 
das  Schiff  gar  nicht  in  das  Fahrwasser  gelangen  ^^).  Die  Länge  dieser 
Stelle  ist  6  Miglien ;  liier  ertrank  Pharao.  —  In  der  Nähe  von  Taran 
ist  ein  Ort  Namens  Habilab  (oder  Dschabilab),  wo  die  Wellen  eben- 
falls leicht  durch  den  ^Vind  aufgeregt  werden,  so  dass  auch  diese  Stelle 
gefürchtet  wird;  beim  Ostwinde  fälirt  man  nicht  westwärts,  und  beim 
Westwinde  nicht  ostwärts.  —  Bei  Aila  finden  sieh  grosse  Fische  von 
verschiedenen  Farben.  Dem  untern  Jemen  gegenüber  lieisst  das  Meer 
Bahr  Aden  (Meer  von  Aden),  bis  es  Aden  erreicht;  von  da  an  heisst 
es  das  Meer  aou  Sindsch,  bis  es  Oman  gegenüber  ist,  wo  es  sich  nach 
Persien  wendet:  hier  verbreitert  es  sich  so  sehr,  dass  die  üeberf'alirt 
nach  Sindsch  700  Parasangeu  belragcn  soll;  das  Meer  ist  hier  schvvarz 
und  finster,  und  es  ist  nichts  darin  zu  sehen.  In  der  Nähe  von  Aden 
sind  Perlenbäuke,  deren  Erzeugnisse  nach  Aden  gebracht  werden.  Von 
Oman  bis  zu  den  Gränzen  des  Islam  und  bis  in  die  Nähe  von  Serendib 
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beisst  es  wieder  das  persische  Meer;  hier  ist  die  Ueherfahrt  nach  den 
Ländern  von  Sindsch  iihcr  die  jjrössle  Breite.  In  diesem  31ecre  ereignen 
sich  viele  ünglüehsfälle  dnrch  die  engen  Krümmungen;  die  sclilimmsten 
sind  zwischen  Dschannaha  und  Baszra;  dort  ist  eine  Stelle,  A'amcns 
Dschannaba,  welche  sehr  gefürchtet  wird;  ein  Schiff,  das  hier  mit  dem 
Meere  in  Conflifct  jjerälh,  kann  nicht  gerettet  werden.  Ungefähr  6  Mig- 
lien  von  Abbadan,  in  der  Gegend,  wo  sich  der  Tigris  ins  Bleer  ergicsst, 
ist  eine  Stelle,  Namens  Chasehbat,  das  3Ieer  ist  hier  so  ungestüm,  dass 
die  grössten  ScJiiffe  sich  fürchten,  hier  zu  fahren,  indem  sie  hier  auf  den 
Grund  gerathen  würden,  ausser  zur  Zeit  der  Flntb.  Au  dieser  Stelle 
Chaschbal  hat  man  jetzt  eine  Warte  erbaut,  die  ein  Wächter  bewohnt, 
der  des  Nachts  ein  Feuer  anzündet,  um  die  Schiffe  zu  leiten  und  die 
Mündung  des  Tigris  kenntlich  zu  machen.  Man  fürchtet  an  dieser  Stelle 
für  die  Schiffe,    dass  sie  auf  den  Untiefen  und  Klippen  scheitern. 

Dschannabe  gegenüber  ist  ein  Ort,  Namens  Cbarck,  wo  Perlen- 
bänkc  sind;  ausser  den  geringeren  Perlen  werden  hier  auch  kostbarere 
Perlen  gefischt,  welche  besonders  gesammelt  werden.  Man  sagt,  dass 
die  kostbarsten  Perlen  von  diesen  Bänken  kommen.  Bei  Oman  [und 
Sercndib  sind  Perlenbänke;  ich  weiss  von  keinen  andern  Perlenbänken, 
als  im  persischen  3Ieer.  Dieses  Meer  hat  in  Tag  und  Nacht  zweimal 
Fluth  und  Ebbe  von  Kolfum  bis  Cliina,  wo  es  endigt;  das  Meer  von 
Magrcb,  das  uiitfelländische  Meer  und  die  übrigen  3Ieerc  haben  keine 
Fluth  und  Ebbe,  ausser  dem  persischen  Meere,  wo  sich  das  W^asser 
ungefähr  um  10  Ellen  crliebt,  und  dann  wieder  nm  eben  so  viel  abnimmt. 
In  diesem  Meere,  vorzüglich  bei  Fars  sind  mehrere  Inseln,  als  Lafet,  Awal, 
Charek  ir.  s.  w.,  sie  sind  J)ewülinl,  und  haben  süsses  ^Vasscr,  Saatfelder  und 
Gras.    Alle  diese  beschriebenen  Inseln  gehören  zu  den  Ländern  des  Islam. 

Wir  >»  ollen  jelzt  beschreiben,  ^vas  an  der  Küste  ist,  und  mit  Kol- 
fum  beginnen,    und    beide  Seiten  vornehmen. 

Koli'nm  ist  am  Meere  erbaut  und  zwar  an  der  Biegung  desselben, 
d.  h.  an  dem  äusserslen  Ende  des  Meerbusens;  man  findet  dort  kein 
Gras,  keinen  Baum,  kein  Wasser;  lelzferes  ^>ird  aus  enifernten  Brunnen 
dahin  gebracht.  Die  Stadt  gehört  gleichsam  zweien  Ländern  au,  denn 
sie  ist  der  Ilafeii  für  Syrien  und  Aegypten,  und  die  Ladungen  Syriens 
und  Aegyptens  werden  von  hier  naeli  lledschal',  Jemen  und  den  Küsten 
dieses  Meeres  gebracht.  Von  Miszr^^)  ist  es  3  Stationen  entfernt.  Von 
hier  längs  der  Küste  des  Meeres  findet  man  weder  Dörfer  noch  Städte, 
ausser  einigen  lon  Fischern  bewohnten  Orten  und  einigen  Palmen,  bis 
man  Taraii  und  Chabllat  erreicht,  und  was  dem  Berge  Tur^*)  gegen- 
über liegt,   bis  Aila. 
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Aila  ist  eine  kleine  bewohnte  Stadt,  mit  einifjen  Palmen  und  Saat- 
feldern ;  es  ist  eine  Stadt  der  Juden,  denen  Gott  den  Fischfang-  am  Sah- 
balh  verbot,  und  Avelche  er  in  Affen  und  Sclnveine  verwandelte''}.  Die 
hiesigen  Juden  sind  in  Besitz  einer  Vertragsurliunde  mit  dem  Propheten. 

Die  Städte,  vvclehe  an  diesem  Meere  von  hier  an  längs  den  Bie- 
gungen von  Jemen,  Oman  und  Bahrein  bis  Abbadan  liegen,  liaben  wir 
unter  Ai-abien  schon  beschrieben. 

Abbadan  ist  eine  kleine  bewohnte  Fcstnng  am  Meere  bei  der 
Mündung  des  Tigris.  Es  ist  in  dieser  Festung  eine  Besatzung,  um  auf 
die  Piralen  und  anderes  Gesindel,  das  sieh  auf  dem  Meere  umhcrireibt, 
zu  achten,  und  hier  beständig  Wache  zu  halten. 

Hierauf  kommt  man  bei  der  Mündung  des  Tigris  vorüber,  längs 
den  Küsten  dieses  Meeres  bis  nach  Mcliruban  und  Fars.  Hier  sind 
Stellen,  wo  man  nur  zu  ^Vasscr  reisen  kann,  denn  die  Gewässer  von 
Chuflftan  vereinigen  sieh  bei  Durah,  Heszn  Mchdi  und  Masian,  und  er- 
giesseii  sicli  dann  in's  3Ieer.  —  3Iehruban  ist  eine  kleine  bewohnte 
Stadt;  es  ist  der  Hafen  von  Ardsehan. 

Nachdem  das  Meer  längs  den  Landschaften  von  Fars  und  einigen 
Tlieilen  von  Chufirtan  geflossen  ist,  erreicht  es  die  Küste  von  Sinif. 
Dieses  ist  eine  grosse  Stadt,  grösser  als  Mehruban;  es  werden  von  hier 
die  Sinifischen  —  —  —   ausgeführt'"). 

Hierauf  kommt  man  nach  Dschannaba,  einer  Stadt,  welche  grös- 
ser als  3Iehruban  ist;  sie  ist  der  Hafen  für  das  übrige  Fars,  befestigt, 
und  sehr  lieiss. 

Dann  erstreckt  sicli  die  Küste  längs  Seif  el  Bahr  nach  Ncdschirem. 
Seifei  BaJir  liegt  zwischen  Dschannaba  und  I\edschirem,  und  enthält 
Dörfer,  Saatfelderund  zerstreute  Wolinungen;  die  Hitze  ist  liier  sehr  gross. 

Von  da  kommt  man  naeli  Siraf.  Siraf  ist  der  grosse  Hafen  von 
Fars;  es  ist  eine  grosse  Stadt,  wo  man  nichts  weiter  als  Gebäude  findet; 
CS  ist  eine  der  reichsten  Städte  in  Fars,  aber  es  ist  hier  weder  Saat 
iiocli  Kraut. 

Hierauf  kommt  man  längs  der  Küste  zu  verschiedenen  Orten,  wo 
mau  Berge  und  ^Vüslen  antrifft,  bis  man  Hiszn  ben  Omara  erreicht. 
Dies  ist  ein  befestigtes  Schloss  am  Meere;  es  ist  die  stärl;ste  und  volk- 
reichste Festung  in  ganz  Fars'").  Der  Erbauer  dieses  Schlosses  soll 
es  sein,  von  welcliem  Gott  sagt:  „Hinter  ihnen  war  ein  König,  welcher 
jedes  Scliiff  gewaltsam  nahm". 

Von  hier  kommt  man  längs  der  Küste  nach  Hormuf,  dem  Hafen 
von  Kirman.  Es  ist  eine  reiche  Stadt  mit  vielen  Dattelpalmen,  und 
sehr  heiss. 
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Dann  kommt  man  länjjs  der  luistc  naeli  Daibol,  einer  grossen  be- 
völlicrten  Sfadl,  wo  viele  Kauflciite  wohnen;  es  ist  ein  Hafen  der  Län- 
der von  Sind.  Die  Länder  von  Sind  sind  Manszura,  die  LandscLaflen 
Sott  u.  s.  w.  bis  China.  — 

Dann  houiint  man  längs  den  indischen  Kästen  bis  nach  Tübct  nnd 
endlich  nach  China.      Weiter  geht  es  nicht. 

Wenn  man  von  KoH'um  beginnt  und  das  Meer  westwärts  verfolgt, 
so  liommt  man  zu  einer  wasserleeren  Wüste,  in  welcher  nichts  ist,  bis 
man  Bedscha  erreicht.  Bedscha  wird  Aon  einem  VolliC  bewohnt,  das 
unter  Zelten  wohnt;  sie  sind  schwärzer,  als  die  Abyssinier,  nnd  kleiden 
sich  wie  die  Araber;  sie  haben  keine  Städte  und  Saaten,  als,  vvas  ihnen 
von  Jemen,  Nnbien  und  Aegypten  zugeführt  wird.  Ihr  Gebiet  liegt 
zwischen  llabesch ,  A'ubien  und  Aegyplen,  und  umfasst  Golduiinen. 
Diese  Goldmineu  beginnen  in  der  Nähe  von  Sowad  Miszr  (Landseliaff 
Miszr),  wovon  sie  10  Stationen  entfernt  sind,  und  erstrechen  sich  bis 
zu  einem  Schlosse  am  Meere,  welches  Aidhab  heisst;  die  Bewohner  die- 
ser Minendisfrilite  lieissen  Alahi.  Es  ist  sandiges  ebenes  Land,  ohne 
Berge,  und  die  Reichthiimer  dieser  Minen,  nämlich  Gold,  werden  nach 
Aegypten  geführt;  Silber  ist  nicht  da.  Die  Bewohner  von  Bedscha 
sind  Götzendiener  und  Taugenichtse. 

Dann  kommt  man  nach  dem  Lande  llabesch.  Die  Einwohner  sind 
Christen;  ihre  Hautfarbe  glcieJit  der  der  Araber,  und  ist  zwischen  ^Veiss 
und  Schwarz  an  den  Küslen  dieses  Meeres  bis  nach  Aden.  Die  Tiger- 
felle und  an(!ere  biinfe  Felle,  aus  denen  man  in  Jemen  Schuhe  macht., 
werden  \on  liier  dahin  gebraclit.  Die  Einwohner  sind  friedlieh  und 
füliren  keinen  Urieg.  An  der  Küste  haben  sie  einen  Ort,  Namens 
Seila,  welches  ein  Hafen  ist,  von  wo  sie  nach  Hedschaf  und  Jemen 
übersetzen. 

Dann  liommt  man  zu  der  Wüste  von  Nubien. 

Die  EiiMV(diner  von  Nubien  sind  Christen;  ihr  Land  ist  grösser 
und  boölkcrler,  als  Hab«sch. 

Der  Nil  ^on  Aegypieu  lliesst  durch  ilie  Städte  und  Dörfer  Nubiens 
bis  er  nach   Siudscli   kommt;   >on   da  gelangt  er  nach   weiteren   Ländern. 

Von  hier  koniiut  man  längs  dem  Meere  nach  dem  Lande  Sindscb, 
welches  Aden  gegeiniber  liegt;  doch  erstreckt  es  sich  noch  so  weit 
längs  dem  Meere,  dass  es  allen  übrigen  Ländern  des  Islam  und  selbst 
noch  einem  Theile  von  Indien  gegenüber  liegt.  leb  habe  geliörl,  dass 
in  einigen  Gegenden  von  Sindsch  weisse  Be>>ohner  sind.  Es  ist  ein 
armseliges  Land  und  hat  nur  wenige  Wohnungen,  ausser  denen,  welche 
den  Königen   ^on   Siudseh   gehören. 


Karte  des  persischen  Meeres. 

1.  Süd.  2.  SeJla.  3.  AJdliab.  4.  West.  5.  Kolfum.  6.  Aila. 
7.  Mldlan.  8.  Dschar.  9.  Dscliidda.  10.  Sirrain.  11.  3Ioliadschein. 
12.  Clieii-  (oder  Cliaho).  1.3.  Scbid.  14.  Aden.  15.  Szoliar.  16.  Iladsel.er. 
17.  Ahhadan.  18.  Eiiplirat.  19.  Tißi-is.  20.  Mehriibaii.  21.  Sinif. 
22.  Dscliannabc:  2.3.  Nedscliireiii.  23.  Siraf.  2-5.  Hiszn  ben  Omai-a. 
26.  Ilormiir.  27.  Land  Kirnian.  27  a.  Daibol.  27  b.  Land  Sind. 
28.  Fliiss  Meliran.  29.  Land  Indien.  30.  Sercndib.  31.  Berg  Serendib. 
32.  Gliina.  Unter  32.  Chanidan.  33.  >'ord.  34.  Land  Sindscli.  3-5.  Land 
Habeseh.  36.  Insel  Awal.  37.  Insel  Charek.  38.  Insel  Lafet.  39.  Meer 
von  KoH'uin.  40.  Meer  von  Habescb.  41.  Meer  von  Sindscb.  42.  Ozean 
43.  Meer  von  China.     44.  Meer  von  Indien.     45.  Persisches  Meer. 

Magreb. 

Majfrcb  crslrecbt  sieh  längs  dem  3Iittelmcere,  nnd  besteht  aus  zwei 
Hälften.  Die  eine  Hälfte  ist  östlich  \on  diesem  flieere,  und  die  andere 
westlich.  Die  östliche  Hälfte  enthält  Barba,  Afi-ibia,  Tahort,  Tandscha, 
Sns  el  Absza  und  Snwcila  und  was  in  den  Gränzeu  dieser  Landschaften 
liegt.  Die  westliche  Hälfte  entliält  Andalus.  Wir  haben  beide  auf  der 
Karte  zusammen  dargestellt.  Die  OslseiJe  gränzt  im  Osten  au  Aegyptcn 
zwisclien  Alexandria  und  Barba  ^om  Mittelmeere  an  bis  zu  den  Oasen 
und  der  Wüste  von  iXubien.  Im  Westen  gränzt  Magreb  an  den  Ozean; 
im  Norden  an  das  mittelländische  Meer,  welches  aus  dem  Ozean  kommt; 
wenn  man  bei  der  Gränze  von  Aegypien  beginnt,  lliesst  das  Mittelmcer 
bei  Barka,  Tripolis,  Mehdie,  Tunis,  Tabarka,  Tenes,  Dschefire  Beni 
Rai''),  Baknr,  Baszire,  Afila,  Sus  el  Aksza  vorbei,  nnd  erstreckt  sich 
dann  längs  einer  Wüste,  hinter  Avelchcr  keine  ^Vohnungeu  sind.  Im 
SüiK-n  gränzt  Magrcb  an  San«hvüsten,  die  ^  on  den»  Ozean  hinter  Setlscliel- 
inasa  beginnen  und  sich  bis  SuMcile,  längs  den  Oasen  Aegyptens  erstrecken. 

Andalus  wird  von  da  ;;n,  wo  es  an  den  Ozean  stösst,  von  dem 
Lande  Dschalaka^')  begränzt;  von  hier  geht  die  Gränze  längs  dem 
Distrikte  Sirir,  dann  nach  Ahsinie,  Ischbilie,  Sidona,  Dscbefira  Dsclicbel 
Tarik,  Szalie,  Bedschaia,  Miirsia,  Beiisa,  Tortosa*°).  Hierauf  gelangt 
man  in  die  Länder  der  Ungläiibig-en,  da,  wo  das  Meer  an  das  Land  der 
Afrandsche  stösst;  von  hier  gelii  die  Gränze  westlich  längs  dem  Laude 
Aldschcskes,  Baskones,  Dschalaka,  bis  zum  Ozean. 

Karte  von  ITIag-reb. 

1.  Baskones.  2.  Afrandsche  ( Frankrcicli ).  3.  Aldschestes  (im 
Text    Aldschcskes).      4.    Wadi'lhidsehara    (Guadalajara).      5.    Tolaitela 
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(Toledo).  6.  Land  Mekiasa.  7.  Batalia.  8.  Larida.  9.  Saraliosza. 
10.  Torlosa.  11.  Balisia  (Valencia).  12.  Mursia.  13.  Bedschaia.  14. 
Malalia.  1.5.  Saliaria.  10.  Maslicr.  17.  Dscliian  (Jaen).  IS.  Esbiiidsclia. 
19.  liortoba.  20.  Dseliaria.  21.  Karniona.  22.  Maduk.  23.  El  Dscliefira. 
21.  Sidoiia.  25.  Ischbilie.  26.  Ahsinie.  27.  Sirir.  28.  Badseba.  29- 
Miikiina.  .30.  Afek.  31.  Dscbebel  Tarik.  32.  Fura.  33.  Marida.  34. 
Biirliala.  35.  Insel  Sizilien.  36.  Berg:  el  Kclal.  37.  Tripolis.  38.  Mebdia. 
39.  Tunis.  40.  Tabarka.  41.  Tenes.  42.  Dscbefha  Beni  Bai.  43.  Bakur. 
44.  Baszira.  4.5.  Afila.  46.  Siis  el  Aksza.  47.  ^Vobnnngcn  der  Berbern. 
48.  Fes.  49.  Tabort.  50.  Scbetif.  51.  Kairwan.  52.  Kaiman  (als 
andere  Lesart  bezeicbnet).  53.  Siiwcile.  51.  Barka.  55.  Sandslrecken 
uiit  Minen.  56.  Scdscbeluiasa.  57.  Land  Sudan.  58.  Band  der  Oasen. 
59.  Gränzen  von  Aegypten.  60.  3Iittelländisebes  Meer.  61.  Uebrijje 
Länder  der  Bömcr.     62.  Land  Dscbalaka  der  Böiner.     63.  Ozean. 

Barka  eine  niilllere,  nicbt  sehr  g-rossc  Stadt 5  sie  ist  von  bewohnten 
und  nnbevvobnten  Distrikten  nnigeben^  sie  liegt  mitten  in  einem  frucht- 
baren Lande,  das  von  allen  Seiten  von  der  Wüste  umgeben  Ist,  und 
von  Bcrberstämmen  bevvolint  wird.  Sie  gehörte  früher  zum  Gebiet  von 
Aegypten,  bis  Obeidallali  der  Usurpator  In  Magreb  erschien,  sich  der 
Stadt  bemächtigte,    und  der  ägyptischen  Abliängig;kelt  ein  Lude  machte. 

Tarabolos  el  Mag-reb  (Tripolis  In  Afrika)  g-ehört  zum  Gebiet 
von  Afrika,  und  Ist  eine  aus  Steinen  am  3Ilttelmeere  erbaute  Stadt,  die 
In  einem   grossen  fruchtbaren  Distrikte  Hegt,   und  stark  befestigt  Ist. 

M  eh  die,  eine  von  dem  Eroberer  Magreb's,  Obci<iallah,  neu  erbaute 
Stadt,  die  er  mit  diesem  Namen  benannte.  Sie  liegt  am  Meere;  Obeid- 
allali verlegte  hierher  seine  Besidenz  von  Kairwan,  welches  zwei  Ta- 
gereisen entfernt  ist. 

Tunis  Ist  eine  grosse  Stadt  in  einer  frnclitbaren  Gegend  mit  Dat- 
teln und  Saatfeldern;  hier  Ist  der  erste  Ort,  von  welcliem  man  nacli 
Spanien  übersetzt;  unterhalb  Tunis  setzt  man  nicbt  über  nach  den 
Städten,  welche  In  der  >'äbe  von  3Iagreb  und  Frankreieb  sind. 

Tabarka  Ist  eine  nngesunde  Stadt,  wo  es  eben  so  lodllleJie  Skor- 
pionen giebt,  wie  bei  Asker  Mokrem ;  In  der  JVäbe  der  Sladt  sind  Im 
Meere  Korallenbänke;  dies  sind  die  einzigen  hekaunlen  Korallenbänkc 
auf  der  Erde. 

Dsebefira  Beni  Bai  (Algier)  eine  bevölkerte  Stadt,  wo  sich  Ber- 
berslämme  niedergelassen  liaJien.  Wegen  Ihrer  Fruchtbarkeit  und  Grösse 
zeichnet  sie  sich  ^or  allen  Städten  aus. 

Bakur,  eine  grosse  Stadt  In  einer  fruchtbaren  Gegend  am  Meere; 
man  setzt  von  hier  nach  Bedschaia  über.     Die  Stadt  Ist  befestlg^t. 
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Baszira  eine  grosse  Stadt,  in  einer  friiclitbaren  Gegend.  Dscliefire 
Dscliebel  Tarik  gegenüber 5  das  Meer  ist  zwischen  diesen  beiden  Orten 
12  Parasangen  breit. 

Afila,  eine  grosse  Stadt  am  Meere,  das  äusscrste  Gebiet  gegen 
Spanien  zu. 

Sus  el  Alisza  ist  niclit  der  IName  einer  Stadt,  sondern  eines 
grossen  Distrikts  mit  grossen  nnd  fruchtbaren  Städten  und  Dörfern,  wo 
sich  Berberstjunnie  niedergelassen  haben. 

Baszira  nnd  Afila  gcliören  znr  Landscliaft  Tandfcha. 

Tand  fc ha  ist  ein  grosser  Distrikt  mit  Städten,  Dörfern  nnd  Wüsten, 
worin  Berbern  wolinen.  Die  grösste  Stadt,  welche  zugleich  die  Haupt- 
stadt ist,  Iicisst  Fes,  wo  Jahia  der  Fatemidc  herrscht;  der  Charedscliite 
Obeidallah  hat  sie  bis  auf  diesen  Tag  noch  nicht  erobert' ' ). 

Bakur,  Dschefira  Beni  Bai  nebst  vielen  andern  Städten  und  Dör- 
fern sind  in  der  i\ähe  von  Ober-Tahort;  die  Hauptstadt  heisst  Tahorf, 
und  ist  reicJilich  mit  Datteln,  Saaten  und  Wasser  versehen 5  in  der  Wüste 
wohnen  die  Abaszie,  welche  die    Stadt  beherrschen. 

Sedschelmasa  ist  eine  Stadt  im  Binnenlande,  und  gehört  zum  Ge- 
biet von  Tahort,  doch  ist  sie  von  demselben  durch  wasserlcere  Sand- 
wüsten getrennt.  Sie  liegt  in  der  ]\ähe  der  Goldminen.  und  zwar  zwi- 
schen diesen  Minen,  dem  Lande  Sudan  und  dem  Lande  Suweila.  Mau 
sagt,  dass  es  keine  Minen  giebt,  welche  mehr  und  reineres  Gold  geben, 
als  diese;  allein  der  ^Veg  zu  ihnen  ist  sehr  schwierig,  und  die  Bear- 
beitung- äusserst  mühsam.  Man  sagt,  dass  der  ganze  Distrikt  von  Tahorf 
zu  Afrikia  gehört,  doeli  wird  er  durch  eine  besondere  Benennung  und 
Verwaltung  in  den   Dikasterien  abgesondert. 

ScJietif  eine  grosse  Stadt  zwischen  Taliort  und  Kairwan;  sie  ist 
sehr  fruchtbar,  und  gehört  zu  einem  Distrikt,  der  ^iele  Dörfer  und  zu- 
sammenliegende Wohnungen  umfasst,  nnd  von  einem  Berberstamme, 
Ketama,  bewolint  wird,  l'uter  ihnen  erhob  sich  der  Usurpator  Obeid- 
allah. Der  Kornverwalter  (Muhtasib)  Ebu  Abdallah  war  der  Dai*-) 
für  Obeidallah,  der  sieh  unter  diesem  Volke  aufliiclt,  bis  er  die  Herr- 
schaft erliielt. 

Kairwan  ist  die  edelste  Stadt  in  Magreb  nächst  Korfoba  in  An- 
dalus.  Avelehe  nocli  grösser  ist.  In  jener  Sladt  residirten  die  Slallhalter 
von  Magreb  und  später  die  Aglabiden,  bis  der  Korn^erwalter  Ebu  Abd- 
allah ihrer  Herrschaft  ein  Ende  maclite,  und  Kairwan  sich  auf  sein 
Anstiften  empörte.  Bei  der  Stadt  lialten  die  Aglabiden  ein  Gebäude,  ]\ameus 
Rakliade,  wo  sie  ihre  Truppen  ein(|uarlirteu;  auch  residirten  sie  selbst 
dort,    bis  Obeidallah  Mchdia  erbaute  und  seine  Residenz  daliin  verlegte. 
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SiMvoila  (Sinvila)  eino  Biniicnsfadt  an  der  Gränze  von  Map/reb, 
mit  eiiioin  aiisj'ctiolinten  Gebiete;    sie  jjränzt  an  das  Land  Sudan. 

Dio  Läniler  von  Sudan  sind  sein-  aiiSi-jedclint,  docli  sind  sie  öde 
und  arrnselij;.  Die  Einwohner  Iialjcn  in  ihren  Berp/en  alle  Früclite,  welehe 
in  den  Ländern  des  Islam  sind,  aber  sie  essen  sie  niebt,  denn  sie  {»c- 
niesscn  andere  Früebte  und  Gewächse,  die  in  den  Ländern  des  Islam 
nicht  bchannt  sind.  Die  schwarzen  Verschnittenen,  welche  von  hier  nach 
den  Ländern  des  Islam  {jebraeht  werden,  finden  sieh  nicht  in  Nnbien, 
Sindscb,  Habescb  und  Bedscba,  sondern  sind  ein  besonderes  "Volk  an 
den  Grunzen,  dessen  Hautfarbe  schwärzer  und  reiner  ist.  Blan  sagt,  dass 
sie  nicht  aus  den  zu  Sudan.  Ilabesch,  IVnbien,  Bedscha  u.  s.  w.  gehö- 
rigen Ländern  sind,  sondern  aus  einem  Lande,  welches  grösser  ist,  als 
diese,  und  sieh  südwärts  bis  in  die  Nähe  des  Ozeans  crstrecbt,  nord- 
wärts aber  bis  an  die  Wüsten  von  Aegypten  jenseits  der  Oasen,  von 
IVubien  und  von  Sindscb.  Sie  haben  heine  bewohnte  Ocrter  und  Reiche, 
ausser  auf  der  Seite  von  Magreb,  wegen  der  schwierigen  Verbindungen 
mit  den    übrigen  A'ölfccrn. 

Das  ist  alles,  was  man  von  den  Ländern  ostwärts  vom  Meere  von 
Jlagreb  zu  wissen  braucht. 

West-Jflagreb  oder  Andalns. 

(Spanien.) 

Andalus  enthält  ansgedebnte  Länder  mit  grossen,  fruchtbaren  Städ- 
ten. Die  jjrösste  Stadt  beisst  Kortoba.  Kor  tob  a  liegt  mitten  in  An- 
dalns.  Andalus  wird  von  dem  Ozean  nuigeben  und  wendet  sich  dann 
zum  ujittelländisehen  3Ieere,  welches  dessen  Gränze  bis  Afrandschc  bildet. 
Es  beginnt  bei  der  Stadt  Sirin,  und  crstrecbt  sieb  längs  Ilasinc,  Iscb- 
bilie,  Schidona,  Aldschel'ira,  Malaba,  Bedseliaia,  Mursia,  Malisa  (Valencia) 
Torlosa,  welches  die  lelzle  Stadt  am  Meere  ist.  Von  hier  wendet  es 
sich  ^on  dem  Meere  bei  dem  Lande  der  Afrandschc  und  von  dem  Fest- 
lande bei  dem  Lande  der  Aldscbeshes  ab.  Letzteres  wird  von  Chri- 
sten bewohnt,  und  ist  im  Kriegszustände  mit  den  Moslemin.  Von  hier 
kommt  man  in  das  Land  Baskoncs,  welches  ebenfalls  von  Christen  be- 
wolint  wird.  Dann  kommt  man  in  das  Land  der  Dsehalaka,  welche 
auch  Christen  sind.  Andalus  gränzt  also  (heils  an  die  Länder  der  Un- 
gläubigen, theils  an  das  Meer;  die  von  uns  erwähnten  Städte  liegen  aui 
Meere,  und  sind  alle  gross  und  bevölkert. 

Andalus  ist  in  den  Händen  der  Ommiaden,  und  nicht  von  den  Ab- 
basiden  erobert  worden;  auch  Obaidallah  konnte  es  nicht  bezwingen. 
Als  die   Herrschaft   3Icrwan's   aufhörte,    setzte   ein    Ommiadc  von  Afila 
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in  Majjreb  nach  Dschefira  Dschcbel  Tarik  über,  und  eroberte  es,  und 
die  Oiiuniadcn  besitzen  es  noch  bis  auf  den  heutijj-en   Tag-. 

Zu  den  bekanntesten  Städten  in  Andalus  gehören  Dschian  (Jaen), 
Tolaitcia  (Toledo),  Sarakosza,  Barisza,  Lerida,  Wadi'l  Hidschara,  Ber- 
halc,  Kura,  Mcrida,  Badscha,  Afek,  Leila,  Karniona,  Mnruda,  Esbindscha, 
Raba.  Alle  diese  sind  grosse  Städte,  einige  kommen  Kortoba  an  Grösse 
gleich;  ihre  Gebäude  sind  meist  aus  Steinen,  und  zur  Zeit  der  Unwis- 
senheit erbaut;  man  kennt  dort  keine  Stadt  und  kein  Dorf  aus  der  Zeit 
des  Islam,  ausgenommen  Bedschaia,  welches  zur  Zeit  des  Islam  in  der 
Provinz  Beria  erbaut  wurde. 

Sirir  liegt  am  Ozean;  man  findet  hier  Ambra;  es  ist  der  einzige 
Ort  am  Ozean  und  am  mittelländischen  Meere,  wo  es  Ambra  giebt;  Klei- 
nigkeiten findet  man  noch  in  Syrien  und  an  den  Küsten  von  Klcinasien. 
Zn  einer  gewissen  Zeit  des  Jahres  zeigt  sich  bei  Sirir  ein  Seethier,  wel- 
ches sich  an  den  Steinen  am  Strande  reibt,  dadurch  verliert  es  alle  seine 
Haare,  welche  von  goldgelber  Farbe  und  ausserordentlich  weich  sind. 
Diese  Haare  werden  gesammelt  und  zu  einem  Stoffe  gewebt  und  gefärbt. 
Die  Ommiaden  haben  diesen  Geschäftszweig  monopolisirt,  und  es  wird 
nur  sehr  wenig  von  dem  Zeuge  ausgeführt.  Wegen  seiner  Schönheit 
und  vortrefflichen  Eigenschaften  kommt  ein  Kleidungsstück  aus  diesem 
Stoffe  auf  tausend  Dinare*'). 

Blalaka  wird  von  Arabern  bewohnt;  man  verfertigt  hier  Saffian, 
womit  die  Degengriffe  überzogen  werden. 

Dschefira  Dschcbel  Tarik,  von  wo  aus  Andalus  in  der  ersten 
Zeit  des  Islam  erobert  wurde,  ist  bewohnt  und  befestigt,  und  enthält 
Städte  und  Dörfer;   dies  ist  der  letzte  Ueberfahrtsort  von  Spanien. 

Tolaitcia,  ciue  Stadt  auf  einem  hohen  Berge.  Die  Häuser  sind 
aus  Steinen  erbaut  und  mit  Blei  befestigt;  um  die  Stadt  sind  sieben  bewohnte 
Hügel;  sie  wird  von  einem  Flusse  umflossen,  der  an  Grösse  dem  Tigris 
gleich  kommt,  und  Tadscha  heisst.  Er  entspringt  in  dem  Lande  Sanira 
(Sabira,  Satira,  Santara)  bei  Wadi'l  hidschara  (Guadalajara).  Die  ganze 
Landschaft  in  dieser  Umgegend  heisst  Modn  Beni  Salem  (3Iedina  Celi.) 

Kura  ist  ein  grosser  fruchtbarer  Distrikt,  dessen  Hauptstadt  Arha- 
runa  (Ardscharuna)  heisst;  aus  diesem  Orte  war  Omar  Hafszuna,  der 
sich  gegen  die  Ommiaden  empörte. 

niohisz  el  Balut  ist  ein  grosser  fruchtbarer  Distrikt,  dessen  Haupt- 
stadt Afek  heisst. 

Biruna  war  früher  eine  grosse  Stadt,  die  aber  jetzt  verödet  ist; 
denn  bei  Gelegenheit  einer  innern  Zwistigkeii  rief  eine  Parthei  die  ga 
licischen  Christen  zu  Hülfe,    welche  die  Stadt  zerstörten. 


»6 

Merida  gehört  zu  deu  grösstcn  Städten  in  Aiulaliis ;  ehcn  so  To- 
laitela;  beide  sind  befestigt,  und  es  ist  hier  kein  Statthalter  der  Ouiniia- 
den,    docJi  wird  das  Kanzelgebet  für  sie  hier  verriehtet. 

Die  Gränzfestungen  );egen  die  Dsehalalcha  (Galieier)  sind  Merida, 
Nafara,  Wadi'lhidschara  und  Tolaitela. 

Die  Hauptstadt  der  Dsehalaicka  gegen  die  Gränzfestungen  von 
Andalus  heisst  Sauiora;  die  Grossen  des  Volkes  aber  wohnen  in  der 
Stadt  Obit  (Oviedo),  ivelehe  von  den  Ländern  des  Islaui  weiter  ent- 
fernt ist. 

Von  den  Stämmen  der  rngläubigcn,  welehe  in  der  Nähe  von  Andalus 
wohnen,  sind  die  Afrandsche  die  zahlreichsten;  ihr  König  lieisst  Kanle 
(Karl?)  Die  Gränznachbaren  der  Moslemin  sind  die  mindest  zalilreiehen 
Völkerschaften  der  Ungläubigen,  weil  das  3Iecr  und  die  Scheidewand, 
die  sie  von  den  übrigen  Ungläubigen  trennt,  ihre  Wohnsitze  beschränkt'*). 
Dann  kommen  die  Dschalalekeu ,  welche  ilinen  an  Zahl  gleich  kommen. 
Am  wenigsten  zahlreich  sind  die  Baskoues,  die  aber  sehr  tapfer  sind. 
Sarakosza,  Matila  und  Laudha  sind  die  Gränzfestungen  von  Andalus 
gegen  sie.  Zwischen  diesen  Festungen  und  den  Baskones  wolint  ein 
anderes  christliches  Volk,  die  Aldscheskes,  sie  sind  nicht  sehr  zahlreich^ 
und  bilden  die  Seheidewand  zwischen  den  Festungen  und  den  Afrandsche. 

Die  Berbern,  wclclie  in  Andalus  und  dem  übrigen  Magreb  wohnen, 
sind  von  zwei  Ilauptstämmen;  der  eine  llauptstamm  heisst  Berber,  der 
andere  Baranes.  Die  Batara,  Miknasa,  Ilawade  und  Mednnme*)  gehören 
zu  den  Berbern  und  wohnen  in  Andalus;  die  Ketama,  Rabaue,  3Iaszuiude, 
Malila  und  Szauhadseha  gehören  zu  den  Baranes ;  die  Rabaua  Iiaben 
ihre  Wohnsitze  in  der  Nähe  von  Tahort;  die  Ketama  in  der  ISähc  von 
Schalif;  die  übrigen  Berbern  vom  Stamme  Baranes  sind  im  übrigen, 
ostwärts  vom  Miltelmcere  gelegenen  Magreb  verbreitet.  Die  Batara 
und  Miknasa  in  Andalus  wohnen  zwischen  den  Dschalaleka  und  Kortoba; 
die  Hawade  und  Medmune*)  bewohnen  Saniuna.  Im  Distrikt  der 
Batara*')  wird  ^iele  Seide  gewonnen,  welche  besser  ist,  als  andere. 

In  Spanien  sind  viele  Goldminen.  Silberinincn  findet  man  im 
Distrikt  der  Batara,  in  Markase**)  in  der  Nähe  von  Cordoba  bei  einem 
Orte  Namens  Kulis.  Bei  Tafasire  im  ^Vesten  von  Bijau  und  bei  To- 
laitela findet  man  viele  Zobel. 

Su weile  ist  ein  Ort  in  der  Nähe  von  Sudan,  wohin  die  meisten 
schwarzen  Verschnittenen  gebracht  werden. 


•)    Die  verschiedene  Schreibart  ist  schon  im  Text. 
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In  den  Ländern  Maffribs  ostwärts  vom  mittelländischen  Meere,  in 
der  Nälie  der  Küste,  sind  die  Bewohner  meist  von  brauner  HautFarbe ; 
diejenijyen,  die  weiter  entfernt  im  Süden  und  Osten  wohnen,  sind  unge- 
stalteter und  schwärzer.  In  Charschana  in  Bclad  cl  Rum  (Klcinasien) 
ist  eine  Völkerschaft  mit  scliwarzen  Haaren  und  Augen;  man  glaubt, 
dass  sie  von  den  Gasanidlschen  Arabern  abstammen,  und  mit  Dscha- 
bala  ben  Aiham  sich  daselbst  niedergelassen  haben '^). 

Zwischen  Magreb  und  Sudan  ist  eine  ^Vüste,  durch  welche  nur 
von  den  Hauptorten  Wege  führen. 

In  Afrihia  und  Uarha  herrschen  Könige  von  der  Dynastie  der 
A{>'labiden,  welche  sieh  im  Anfang  der  Herrschaft  der  Abbasidcn  er- 
lioben,  um  dem  Idris  ben  Idris  ben  Hasan  ben  Hasan  ben  Ali  ben  Ebu 
Talcb  die  Spitze  zu  bieten.  In  Tandsclia  regieren  die  Nachkommen  des 
Idris  ben  Idris  el  Hasani.  Zwischen  ihnen  und  Tahort  wohnen  Schis- 
matiker, die  auch  über  Tahort  herrschen.  Die  meisten  Sekten  unter  den 
Magrebinen  sind  neueren  Ursprungs;  die  meisten  gehören  zur  Sekte 
des  Malek  ben  Onis. 

Die  Verschnittenen,  die  aus  Magreb  ausgeführt  werden,  sind  ent- 
weder Schwarze  aus  Sudan,  oder  Weisse  aus  Andalus;  die  schönsten 
Mädchen  kommen  gleichfalls  ans  Andalus.  Ein  3Iädchen,  dessen  Schön- 
heit keiner  Kunst  bedarf,  kostet  an  1000  Dinaren.  Auch  führt  man  von 
liier  Filztuch,  Schuhe,  Sättel,  Korallen,  Ambra,  Gold,  Honig,  Oel, 
Butter,  Seide  und  Zobelfelle  aus. 

Eutferniiiig'eii  in  Magreb. 

Von  Miszr  nach  Biirka  sind  20  Stationen,  von  Barka  nach  Tarabolos 
ebenso  viel ;  von  Tarabolos  nach  Kairwan  eben  so  viel ;  von  Miszr  nach  Kair- 
wan  sind  also  60  Stationen.  Von  Tahort  nach  Fes  50  Stationen ;  von  Fes 
nach  Sus  clAksza  ungefähr  30  Stationen;  die  ganze  Entfernung  von  Miszr 
nach  der  äusscrstcn  Gränze  des  ostwärts  vom  mittelländischen  Meere  gele- 
genen 3Iagreb  ist  also  ungefähr  6  Monate.  Die  Pilger  vom  äusscrstcn  Ma- 
jjreb  brechen  im  Monat  3Iuharrcm  auf,  und  gebrauchen  zu  ihrer  Reise  mit  den 
Zeiten,  wo  sie  ausruhen,  ein  ganzes  Jalir,  bis  sie  die  Wallfahrt  verrichten'  *). 
Von  Kairwan  nach  Suweila  ist  ungefähr  1  Monat;  von  Kairwan  nach 
Mehdic  2  Tagereisen;  von  Kairwan  nach  Tunis  3  Stationen;  von  Tunis 
nacli  Tal)arka  unp/efähr  10  Stationen ;  von  Tabarka  nach  Tennis  unge- 
fähr U)  Stationen;  von  Tennis  nach  Dschefire  Beni  Rai  5  Tage;  von 
Tahort  nach  Bakur  .30  Stationen;  von  Tahort  nach  Sedschelmasa  23  Sta- 
tionen; von  Fes  nach  Baszira  6  Stationen;  ^on  Fes  nach  Afila  8  Statio- 
nen;   von  Kairwan  nacli  Sedsclielmasa  in  der  Wüste  50  Stationen. 
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Entfernnng^en  in  Andalns. 

Von  Kortoba  nach  Ischbilic  sind  3  Stationen ;  nach  Esidselia  i  Sta- 
tion in  der  Richtunj*^  der  Kibla;  von  Kortoba  nach  Sarakosza  ö  Tajje; 
nach  iXatalia  13  Tage^  von  Natalia  nach  Ulada  4  Stationen;  von  Kor- 
toba nach  Tolaitela  6  Tage;  von  Tolaitela  nach  Wadi'l  Hidschara  2 
Tage;  von  Kortoba  nach  DIekiasa  4  Tage;  nach  Haware  eben  so  viel; 
nach  Bakra  10  Tage;  von  Bakra  nach  der  Stadt  Samora  4  Tage;  von 
Kortoba  nach  Fura  (Kura)  12  Tage;  von  Furia  nach  3Ierida  4  Tage; 
von  Furia  nach  Bahia  6  Tage;  von  Kortoba  nach  Tolaitela  6  Tage;  von 
Tolaitela  nach  Wadi'l  Hidschara  2  Tage;  von  Kortoba  nach  Mekiasa  4 
Tage,  wie  schon  oben  angegeben ;  auf  dem  Wege  nach  Merida,  auf  wel- 
chem Achsiba  ist,  kommt  man  von  Kortoba  nach  Ischbilic,  Badscha,  Me- 
rida, Fura,  Falitria,  einer  grossen  Stadt  bei  Sirin;  von  Badscha  nach 
Sirin  12  Tage;  nach  der  äussersten  Gränzc  des  Distrikts  von  Sirin  5 
Tage;  von  Kortoba  nach  Fahisz  el  Balut  über  die  Stadt  Gafek,  1  Tag; 
von  Fahisz  el  Balut  nach  Leila  14  Tage;  von  Kortoba  nach  Karmona 
im  Gebiet  von  Magrcb  4  Tage;  zwischen  Badscha  und  Ischbilic  liegt 
Merida.  Von  Karmona  nach  Ischbilic  2  Tage.  Von  Esbidscha  nach 
Malaka  7  Tage;  von  Esbidscha  nach  Arhadutha  3  Stationen;  von  Kor- 
toba nach  Bcdschaia  6  Tage;  von  Kortoba  nach  der  Stadt  Mnrsia  7 
Tage;  von  Kortoba  nach  3Ialisa  12  Tage;  von  Tortosa  nach  Malisa  12 
Tage;  von  3Iursia  nach  Nedschaba  6  Tage;  von  Bcdschaja  nach  Malaka 
ungefähr  10  Tage;  von  Malaka  nach  Dschefire  Dsclicbcl  Tarik  4  Tage; 
eben  so  weit  ist  es  nach  der  Stadt  Sidona;  nach  Karmona  3  Tage.  Das 
sind  die  Entfernungen  in  Andalus  und  3Iagreb. 

Aeg-ypten. 

Die  Gränze  von  Aeg'ypten  beginnt  von  dem  mittelländischen  Meere 
und  geht  nach  Alexandria  und  Barka,  dann  durch  die  Wüste  hinter  den 
Oasen  bis  zum  Lande  IVubien;  hier  wendet  sie  sich  längs  IVubien  bis 
zum  Lande  Bedscha  und  von  hier  bis  zum  Meere  von  Kolfum,  dann 
längs  dem  Meere  von  Kolfnm;  und  über  Kolfum  bis  zum  Berge  Sinai; 
liier  wendet  sie  sich  längs  der  V^üste  der  Kinder  Israel  und  erreicht 
das  mittelländische  Meer  und  wendet  sich  bei  Arisch,  längs  dein  mittel- 
ländischen Meere  nach  Alexandria. 

Karte  von  Aeg'ypten. 

1.  Land  der  Minen.  2.  Gränze  von  IVubien;  2  a.  Süd.  3.  Ost. 
4.  Wüste,  ö.  Berg  Sinai.  6.  Aila.  7.  Kolfum.  8.  Aidhab.  9.  Berg 
Mokattem.     10.  Ilia.     11.  Buszir.     12.    Fostat.     13. 14. ■  — 
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15.  Farma.  16.  Sandwüste.  17.  Tih  (Beni  Israel.)  18.  Gränze  von 
Syrien.  19.  Arisch.  20.  Nord.  21.  Mittelländisches  Meer.  22.  Tennis. 
23.  Dauiiat.  24.  Iskenderie.  23.  Gränze  von  Magpreb.  26.  Rif.  27.  — 
28.  Korma.  29.  Fajuni.  30.  Asiiit.  31.  Achmini.  Zwischen  30  und 
31.  Szaid.      32.  Ober  Szaid.      33.  Asuan.      34.  Oasenberge.     33.  Oasen. 

Entfernungen.  Von  der  Küste  des  Meeres  bis  zum  Lande  Nubicn 
jenseits  der  Oasen  sind  ung-efäbr  25  Stationen;  von  der  nubischen  Gränze 
im  Süden  langes  der  nubischen  Gränze  ung-efähr  8  Stationen.  Von  Kolfuni 
längs  dem  3Ieere  bis  man  sich  nach  der  Wüste  der  Kinder  Israel  wendet, 
6  Stationen.  A^on  der  Gränze  des  Meeres  nach  der  Gränze  der  Wüste 
der  Kinder  Israel  ungefähr  8  Stationen.  Die  Ausdehnung'  Aegyptens 
längs  dem  Meere  ist  ungefähr  10  Stationen,  und  die  Länge  von  Asuan  bis 
zum  mittelländischen  Meere  25  Stationen.  Es  ist  dort  ein  See,  in  welchem 
Inseln  sind;  dieser  See  ist  ungefähr  2  Stationen  lang  und  breit. 

Beschreibung  der  Städte.  Die  grösstc  Stadt  in  Aegypten 
heisst  Fostat,  welche  am  nördlichen  Ufer  des  Nil  liegt;  der  Nil  fliesst 
nämlich  von  Osten  mit  einer  Neigung  nach  Süden;  die  ganze  Stadt 
liegt  auf  einer  Seite;  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Nil  sind 
nur  wenige  Gebäude,  welche  el  Dschefire  (die  Insel)  heissen;  man  geht 
von  Fostat  nach  dieser  Insel  auf  einer  Schiffbrüche,  von  dieser  Insel 
kommt  man  über  eine  andere  Brücke  nach  einigen  Gebäuden  und  Woh- 
nungen am  andern  Ufer  des  Nil,  welche  Dschifc  heissen.  Fostat  ist 
eine  grosse  Stadt,  ungefähr  ein  Drittheil  so  gross,  wie  Bagdad;  ihre 
Länge  ist  ungefähr  f  Parasangen.  Fostat  ist  stark  bevölkert  und  fruchtbar; 
es  ist  von  Araberstämmcn  bewohnt,  nach  welchen  die  Strassen  benannt 
sind,  wie  in  Kufa  und  Baszra,  doch  sind  jene  kleiner,  als  diese*'). 
Der  grösste  Theil  der  Gebäude  ist  aus  Ziegelsteinen;  das  Untertheil  ist 
meistens  unbewohnt;  ein  einziges  Haus  enthält  oft  acht  Stockwerke;  in 
der  Nähe  ist  ein  Ort,  Namens  Muwakkef,  wo  der  Bodei^  etwas  fester 
ist,  und  welcher  aus  einzelnen  Gebäuden  besteht.  Eben  so  in  Hanira 
am  Ufer  des  Nils.  Es  sind  in  Fostat  zwei  Hauptmoscheen,  die  eine 
wurde  von  Amru  ben  Aasz  in  der  Mitte  der  Stadt  erbaut;  die  andere 
ist  in  Muwakkef,  und  wurde  von  Ahmed  ben  Tulun  erbaut;  etwas  mehr 
als  eine  Miglie  von  der  Stadt  ist  ein  anderes  von  Ahmed  ben  Tulun 
errichtetes  Gebäude,  in  welchem  seine  Truppen,  Kataja  genannt,  wohnten, 
gleich  wie  die  Aglabiden  Rakkada  ausserhalb  Kairwan  erbaut  hatten; 
es  sind  dort  viele  Dattelpalmen  und  Weinstöcke;  die  Saatfelder  sind 
am  Nil,  und  erstrecken  sich  von  Asuan  nach  Iskcnderie  und  dem  übrigen 
Rif.  Während  der  Hitze  schwillt  das  Wasser  an  bis  zum  Herbst; 
dann  nimmt   es   wieder  ab,    worauf  das  Land  besäet  wird;    eine  weitere 
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Bowässcniiip,  findet  nitlit  statt.  In  Acgypten  fällt  weder  Regien  nocli 
Selinee.  In  Acgypten  ist  keine  Stadt,  welche  anderes  Wasser,  als  aus 
dem  jSil  Iiat,  ausser  Fajuin;  diese  Stadt  liegt  mitten  im  Lande;  man 
sagl,  Joseph  habe  dahin  einen  Kanal  graben  und  denselben  mit  Steinen 
aussetzen  lassen;  er  nannte  ilin  Lahnm. 

Der  Ursprung  des  Nil  ist  unbehannt,  weil  er  aus  einer  Wüste  jen- 
seits des  Landes  Sindsch  kommt;  von  dort  flicsst  er  dureli  das  Land 
Sindscli,  durch  die  Wüsten  und  bewohnten  Gegenden  Nubiens  nnd 
ferner  durch  bewolinte  Gegenden,  bis  er  Aegypten  erreicht.  Seiner 
ganzen  Länge  nach  ist  er  grösser,  als  der  Enphrat  und  Tigris  zusammen; 
sein  Wasser  ist  sehr  süss  und  weisser  als  das  Wasser  anderer  Flüsse 
des  Islam.  In  diesem  Flusse  lebt  das  Krokodil,  der  Skinl;,  und  ein 
Fisch,  welcher  Raade  (Donnerer)  heisst;  man  kann  ihn  nicht  anfassen, 
so  lange  er  lebt;  wenn  man  ihn  ergreift,  so  gcräth  die  Hand  in's  Zittern, 
und  lässt  ihn  fallen;  wenn  er  aber  todt  ist,  so  ist  er  wie  die  andern 
Fische^").  Das  Krokodil  ist  ein  Wasserthier,  dessen  Kopf  ungefähr 
halb  so  lang  ist,  wie  sein  Leib;  auch  bat  es  Zähne,  doch  ergreifl  es 
weder  Löwen  noch  Kamele,  wenn  sie  nicht  ihm  zu  nahe  kommen.  Oft 
kommt  es  aus  dem  Wasser  und  gebt  auf  dem  Lande,  ^vo  es  aber  weder 
Macht  noch  Sieg  Iiat.  Seine  Haut  ist  wie  Chagrin,  womit  die  Dcgen- 
grifTe  überzogen  werden;  mit  W^aflcn  ist  es  nur  unter  den  Vorder-  und 
Hinferfüssen  und  bei  den  Achseln  zu  verwunden.  —  Der  Skink  ist  eine 
Art  Fisch,  hat  aber  zwei  Vorderfüsse  und  zwei  Hinterfüsse;  er  wird 
zur  Arznei  gebraucht,  und  findet  sich  nur  in  dem  Nil. 

"Von  Suan  bis  zu  dem  See  sind  an  den  beiden  Seiten  des  Nil  viele 
Städte  und  Dörfer. 

Suan  (Asuan,  Syene)  ist  die  Gränzstadt  gegen  Nubien.  In  Ober- 
acgyptcn,  südwärts  vom  Nil  an  einem  abgelegenen  Orte,  sind  Smaragd- 
gruben;   es  sind  dies  die  einzigen  bekannten  Gruben  dieser  Art. 

Im  Norden  vom  Nil,  in  der  Nähe  von  Fostat  ist  ein  Gebirge,  Na- 
mens Mokattem,  auf  welchem  und  in  dessen  Nähe  der  Stein  Ghamalien 
gefunden  wird.  Dieses  Gebirge  erstreckt  sich  bis  Nubien;  Fostat  ge- 
genüber befindet  sich  an  demselben  das  Grab  des  Imam  Schafei^'}  nebst 
andern  Gräbern. 

Iskendcrie  (Alexandria^  ist  eine  grosse  Stadt  am  Meere;  die  Ge- 
bäude, das  Sirasscnpflasler  nnd  die  Säulen  sind  aus  Marmor.  Es  be- 
findet sich  dort  ein  Thurm,  dessen  Grundlage  im  Wasser  aus  Quader- 
steinen besteht;  er  ist  sehr  hoch  und  umfasst  mehr  als  300  Häuser''^)- 
Ohne  Führer  kann  man  ihn  nicht  besteigen. 
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Was  oberhall)  des  Nil  bei  Fostat  ist,  licisst  Szaid  (Oberacg-ypten), 
was  aber  unterhalb  liegt,  R i f. 

In  dem  Gebiet  von  Fostat,  siitluärts  vom  Nil  lieg-en  grosse  Gebäude, 
von  denen  nielirere  über  das  iibrig'e  Oberacgypleu  verbreitet  sind.  Fo- 
stat gegenüber  in  einer  Entfernung;  von  2  Parasangen  liegen  einige  dieser 
grossen  Gebäude;  die  grössten  sind  die  beiden  Pyramiden.  Vom  Fusse 
an  nehmen  sie  allmählig  ab  bis  zum  Gipfel.,  wo  ein  Kameel  niederknien 
liann;  sie  sind  mit  grieebiscben  Inschriften  versehen.  Im  Innern  sind 
Gänge,  in  denen  man  bis  zum  Gipfel  hinaufstcig-en  kann;  auch  ist  in 
beiden  Pyramiden  ein  Weg  ins  Innere  der  Erde  gegraben.  Ich  habe 
gebort,  dass  die  Pyramiden  wahrscheinlich  die  Gräber  der  alten  Könige 
dieses  Landes  sind. 

Die  Breite  des  bewohnten  Landes  am  Nil  vom  Suan  an  ist  zwischen 
einer  halben  Tag-ercise  bis  Fostat  hinunter;  hier  verbreitert  es  sich,  und 
die  Breite  von  Iskenderie  bis  DscLof  bei  der  Wüste  von  Kolfum  be- 
trägt  ung-efähr   8   Tag^ereisen.      Das  Uebrige   von  Aegyptcn   ist  Wüste. 

Die  Oasen  waren  früher  ein  bewohntes  Land  mit  ^Vasser,  Bäumen, 
Dörfern  und  Menschen;  jetzt  aber  sind  feeine  Häuser  mehr  da;  man  fin- 
det aber  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  viele  Datteln  und  verwilderte 
Schafe,  die  sieh  daselbst  fortpflanzen.  Die  Oasen  liegen  in  Obcraegyp- 
ten,  ungefälir  3  Tagereisen  südwärts  vom  Nil  in  einer  Wüste,  die  sich 
bis  Sudan  erstreckt. 

In  Aegyptcn  ist  ein  Süsswassersee,  in  welchem  der  Nil  das  mittel- 
ländische 3Ieer  erreielit,  und  welcher  der  See  Tennis  heisst.  W^enn 
der  Nil  im  Sommer  anschwillt,  ist  das  W^asscr  dieses  Sees  süss,  wenn 
aber  das  W^asser  im  Norden  abnimmt,  so  dringt  das  Meerwasser  ein, 
und  macht  das  W^asser  des  Sees  salzig.  In  dem  See  sind  mehrere  Städte 
wie  Inseln,  die  von  dem  Wasser  durchschnitten  werden,  so  dass  in 
ilinen  keine  Strassen  sind,  sondern  man  auf  Schiffen  in  ihnen  fährt; 
die  bekanntesten  dieser  Städte  sind  Tennis  und  Damiat;  bei  beiden  Städ- 
ten ist  weder  Saatfeld  noch  Kraut;  sie  ziehen  ihren  Erwerb  von  der 
Verfertigung  aegyptischer  Kleider.  Der  See  hat  nur  wenig  Wasser, 
und  an  den  meisten  Stellen  ninss  man  die  Fahrzeuge  mit  Rudern  fort- 
schieben. Man  findet  daselbst  Fische  von  der  Gestalt  einer  Schildkröte, 
welelie  Delphine  heissen.  Wenn  ein  Mensch  von  diesem  Fische  isst, 
so  wird  er  im  Schlaf  von  schrecklicJien  Träumen  gequält.  Von  der 
Gräuze  dieses  Sees  bis  zur  Gränze  Syriens  ist  alles  Sand  von  schöner 
Farbe;  diese  Sandstrecke  heisst  Dschafar;  man  findet  daselbst  einzelne 
Palmen  und  hin  und  wieder  Wasser.  Dschafar  wird  begränzt  von  dem  mittel- 
ländischen Meere,  von  der  Wüste  der  Kinder  Israel,  und  von  Rif  bis  Kolfum. 
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Die  Wüste  der  Kinder  Israel  soll  40  Parasanjyen  lang  und  un- 
{refälir  eben  so  breit  sein;  der  Boden  ist  fbeils  Sand,  tbeils  fest;  man 
findet  daselbst  einige  wenige  Palmen  und  Quellen.  Sic  gränzt  an  Dscha- 
far,  an  den  Berg  Sinai  und  dessen  Umgebung,  an  das  Gebiet  von  Je- 
rusalem und  was  von  Palaestina  in  der  Nabe  ist,  und  an  die  Wüste,  die 
sieb  von  Bif  bis  Kolfum  erstrecht. 

Asius  (Siut)  ist  eine  kleine  bevölkerte  Stadt,  welcbe  Palmen  und 
Saatfelder  bat;  von  Asius  werden  viele  Kleidungsstücke  ausgefübrt.  Die- 
ser Stadt  gegenüber  an    der  Nordseite  des  Nils  liegt 

Buszir  eine  kleine  Stadt,  wo  Merwan  ben  Mobammed  getödtet 
wurde''').    Die  Zauberer  Pharao's  sollen  aus  Buszir  gewesen  sein. 

Suan  ist  die  grösste  Stadt  in  Szaid  und  bat  viele  Palmen  und 
Saatfelder. 

Abeliua  und  Acbmim  sind  zwei  nabe  bei  einander  gelegene 
kleine  bevölkerte  Städte  in  der  Wüste,  mit  Datteln  und  Saatfeldern. 
Dhu'l  Nun  der  Aegypter,  der  Gottgeweihte,  war  aus  Acbmim''*). 

Farma  an  einem  kleinen  See,  eine  fruchtbare  und  reiche  Stadt, 
wo  das  Grabmal  des  Dscbalinus  (Galenus)  isf ). 

"Von  Farma  nach  Tennis  sind  ungefähr  zwei  Parasangen  in  dem 
See.  In  Tennis  ist  ein  grosser  Hügel,  der  aus  Leichen  erbaut  ist,  die 
man  auf  einander  häufte.  Dieser  Hügel  heisst  Barkum  und  es  scheint, 
dass  er  aus  der  Zeit  vor  Moses  dem  Sohne  Amran's  herstamme. 

Ain  es  Schems  und  Szeif  liegen  nahe  bei  einander  westwärts 
von  Fostat,  und  sind  jetzt  verödet;  Ain  es  Schems  liegt  nordwärts  und 
Szeif  südwärts  von  Fostat;  man  sagt,  dass  beide  Städte  Kesidenzen 
Pharao's  waren ''^).  Auf  dem  Gipfel  des  Berges  Mokattem,  diesem  Orte 
gegenüber,  ist  ein  Gebäude,  Namens  Tenur  Faraun  (Ofen  Pharao's); 
es  wird  erzählt,  dass,  wenn  er  von  einem  dieser  Orte  wegging,  an  dem 
andern  Feuer  angezündet  wurde. 

An  dem  Nil  in  Aegypten  sind  Stellen,  wo  das  Krokodil  niemals 
Schadcu  thut;  eine  dieser  bekannten  Stellen  ist  bei  Fostat,  eine  andere 
bei  Buszir  u.  s.  w. 

Um  Fostat  sind  Saatfelder,  auf  denen  der  Balsambauni  wächst,  wo- 
von man  den  Balsam  gewinnt;  es  ist  kein  anderer  Ort  in  der  W^clt 
ausser  diesem  bekannt,  wo  man  Balsam  gewinnt. 

Abbasie,  Kafus  und  Harhir  liegen  in  Dschof;  Dscliof  nennt  man, 
was  von  Fostat  an  nordwärts  voni  Nil  liegt;  was  südwärts  liegt,  heisst 
Ilif;  die  grössten  Städte  und  Dörfer  Aegyptens  liegen  in  diesen  beiden 
Provinzen. 
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üie  (loldiiilncii  licjjcn  15  Tagorcisoii  von  Siiaii;  sie  bvlindcii  sich 
ahor  nicht  iu  Acgypten,  sondern  in  Bedscha  und  erstrecken  sich  bis 
AiiUialj;  luan  sagt,  Aidhali  liege  nicht  in  Bedscha,  sondern  gehöre  zu 
den  Slädtcn  von  Ilahesch.  Die  Cioldiin'neii  liegen  in  einer  Eliene,  wu 
heine  Gebirge  sind,  sondern  Sand  und  Kies;  die  dortigen  Bcuoliner 
heissen   Alafci. 

In  Betlscha  sind  heinc  Dörfer  und  Schlösser,  sondern  es  ist  alles 
flaches  Land;  die  Einwohner  haben  Sl;la>en,  «loch  sollen  heiiie  (iefan- 
gene  darunter  sein;  ihre  Sklaven,  ihre  Knechte  und  die  übrigen  Erzeng- 
nisse ihres  Landes   werden   nacii   Aegy|>len   gebraclit  ■" "  ). 

In  Aegyptcn  giebt  es  Maulesel  und  Esel,  schöner  und  werlhvoller 
als  in  andern  Landern.  Jenseits  Suan  jjieht  es  kleine  Esel  ^on  der 
Grösse  eines  Widders  und  einem  Maulesel  ähnlich;  wenn  sie  aus  ihrer 
Ileiuiath  gebraclil  ^Verden,  sterben  sie.  Ferner  giebt  es  in  S/.aid  Esel, 
welche  man  Scfclabic  ( Sla^ouischc)  nennt;  man  glaubt,  dass  sie  von 
einem  wilden  und  einem  gezälimtcn  Thicrc  abstammen. 

In  Dsehefar  sind  Schlangen  von  der  Lange  einer  Spanne,  die  aber 
von  der  Erde  bis  an  die  Kamellasten  liinauCspringen  können.  Die 
Aegyptcr  glauben,  dass  Dsehefar  zur  Zeit  Pharao's  Itet^oliut  ^»ar  und 
Dörfer  und  ^Vasser  hatte,  und  dass  von  dieser  Gegend  Gott  sagt:  _^\'ir 
liaben  zerstört,  was  Pharao  verfertigt  liat,  und  was  sein  Volk  erbaut 
liat"  ( ja'arischun)  wesshalb  diese  Gegend  El  Arisch  hcisst. 

Bei^cltreibniig-  von  Syrien  (jäioliiiin.) 

Syrien  gräuzt  im  Westen  an  das  miltelländisclic  Meer;  im  Osten 
an  die  Wüste  von  Aila  bis  zum  Euphrat  und  zur  Gränze  von  Kleiu- 
asien;  im  iNorden  an  Belad  er  Buni  (Römerland,  d.  h.  Kleinasien)  und 
im  Süllen  an  Aegyptcn  und  die  ^Vüste  der  Kinder  Israel.  Der  änsser- 
ste  Punkt  Syriens  an  der  ägyptischen  Gränze  ist  Rafeh,  und  an  der 
römischen  Gränze  el  Tiiogur  (die  Mark^'J,  das  heisst  3Ialatia,  Hadilh, 
Merascli.  Harunie.  Kenisa,  Ainl'arbc,  Maszisza,  Adana  und  Tarsus;  die 
Städte  an  der  Ost-  und  ^Veslgränze  werden  wir  hei  der  Abbildung  des 
Landes  angeben.  Zu  Syrien  lia))en  wir  die  3Iark  gerechnet;  ein  Theil 
derselben  lieissl  die  syrisclie  3Iark  (Thogur  es  Scliaui)  und  ein  Theil 
die  mesopotaniische  Mark  (Thogur  el  Dschefire);  beide  aber  gehören  zu 
Syrien,  da  alles,  was  jenseits  des  Euphrat  liegl''),  zu  Syrien  gehört. 
Von  Malatia  bis  Merascli  ist  die  mesopotaniische  Mark,  weil  dort  me- 
sopolamisehe  Truppen  in  Besatzung  liegen  und  gegen  die  Ungläubigen 
kämpfen,  indem  es  zu  Dschel'ira  gehört;  und  Kure  Scham  (Distrikt  von 
Syrien)  weil  es  zum  Gebiet  von  Falesiin  gehört*").      Das  Gebirge  Lo- 
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fcaiii  froiint  die  beiden  Marl;eii;  es  zieht  sich  in  Klcinasien  hinein,  und 
hat  eine  Ausdehniuij;  von  iinjjefülir  200  Parasanjjen;  in  den  Ländern 
des  Islam  lie,",!  es  zwischen  Merasch,  Haninic  und  Ainfaihc,  und  führt 
den  iVanien  Loham,  bis  es  Ladihia  erreicht;  dann  lieisst  es  Dsehcbel 
Bebra  und  erstreckt  sich  bis  Himsz;  von  da  beisst  es  Dscbebel  Lib- 
nan,  und   führt  diesen  ?«amen   durch   Syrien  bis  Kolfuni^'). 

Falestin  ist  die  erste  Landschal't  von  Syrien  an  der  West- 
};rünze;  die  Lange  derselben  \o»  Rafeli  bis  Leddseliun  ist  zwei  Tajje- 
ritte,  und  die  Breite  Aon  Jafa  bis  Ariba  zwei  Tajjc.  —  Sogar,  Diar 
lünn  Lot,  Dschebal,  Schora,  nnd  was  in  ihnen  inbegriffen  ist,  gehören 
zu  obiger  Landschaft  bis  Aila.  Diar  Kuni  Lot  (Distribt  des  Volkes 
Lot's),  der  (todle)  See  und  Sogar  bis  Beisan  und  Tabaria  heissen  cl 
Gur  (das  Thal)  weil  sie  zwiselien  zwei  Gebirgsreilien  liegen,  und  die 
übrigen  Orte  von  Syrien  holier  gelegen  sind.  Ein  Tbeil  jener  Disirikfc 
jjehört  zur  Landschaft  Arden,  und  ein  Thcil  zu  Falestin.  Falestin  ist 
das  gesegnetste^^)  Land  ^on  Syrien;  die  grösstcn  Städte  sind  Raiule 
und  Jerusaleni,   welches  ersterein  an   Grösse  gleich  koninit. 

Bcit  el  Mokaddes  (Jerusalem).  Eine  auf  Mauern  ^^)  lie- 
fende Stadt,  so  dass  man  von  jedem  Orte  naeli  Jerusalem  bin- 
aufreiscn  niuss.  Hier  ist  die  grösste  Moschee  im  Islam;  das 
Gewölbe  erstreckt  sieb  >on  einem  >Vinkel  im  Westen  der  Moschee 
über  die  halbe  Breite  derselben  J)is  zu  der  Stelle  esz  Szacbra 
(der  Felsen);  denn  auf  dieser  sind  Steine  aufgehäufl,  wie  ein  Hügel, 
und  in  der  Mitte  der  Steine  auf  dem  Felsen  ist  eine  sehr  liolie  Kup[)el; 
der  Felsen  ist  von  der  Erde  in  Mannshöhe;  er  ist  an  Länge  nnd  Breite 
fast  gleich,  nämlich  19  Ellen;  man  kann  auf  einer  Leiter  in  das  Innere 
der  Moschee,  wie  in  eine  unlerirdisciie  Grube,  liinabsteigen ,  da  seine 
Länge  der  Ausdelmung  der  Moscliee  ungefähr  glei(di  ist.  In  Jerusalem 
ist  kein  lliessendes  Wasser,  ausser  Quellen,  das  aber  nicht  zur  Bewäs- 
serung der  Saaten  ausreicht;  die  Stadt  ist  von  allen  Städten  Palästina's 
am  reichlichsten  mit  Lebensmitteln  versorgt.  In  Jerusalem  ist  auch  der 
Milirab  I)a>id  (über  welchem  Friede!);  dies  ist  ein  ungefälir  50  Ellen 
holies  und  ungefälir  30  Fuss  breites  steinernes  Gebäude  mit  zwei  stei- 
nernen Seitenflügeln;  das  Obertbcil  des  Gebäudes  ist  wie  ein  Saal;  dies 
ist  der  Mihrab,  wenn  man  von  Ramie  kommt,  und  das  erste  Gebäude 
von  Jerusalem,  weleJies  man  erblickt.  Uebrigens  bat  jeder  der  beliaunlen 
Propheten  in  Jerusalem  einen  Mihrab  (Saal)  der  nadi  iliui  be- 
nannt ist. 

In  der  Nähe  von  Jerusalem  im  Süden  ist  ein  Dorf,  Namens  Betlebem, 
woselbst  der  Messias  (über  welchem  Friede!)  geboren  ist.     In  der  dor- 
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tJgeu  Kirche  soll  ein  Stüefc  von  der  Palme  sein,  von  ■»vclchcr  Maria  pc- 
gcssen  hat;  es  wird  dort  aufbewahrt  und  in  grossen  Ehren  gehalten. 

Von  Betlehein  in  südlicher  Richtung-  liegt  eine  hIeine  Stadt, 
die  Bctlclicm  an  Grösse  gleich  kommt,  und  Mesdschid  Ibrahim 
(Jloscliee  Abraham'«),  über  welchem  Friede  sei!  g-enannt  wird;  dort 
beßnden  sich  die  Gräber  Abraham'»,  Isaak's  und  Jakob's  und  ihrer 
Frauen.  Die  Stadt  liegt  in  einer  ^'iederung-  zwischen  Bergen,  die  mit 
Bäumen  und  Dattelpalmen  dicht  bewachsen  ist.  Diese  so  wie  die  übrigen 
Berge  Palästina's  und  ihre  Ebenen  sind  reich  an  Oliven,  Wein  und 
andern  g-eringeren  Früchten. 

Nablus  ist  die  Stadt  der  Samariter.  Man  glaubt,  dass  Jerusalem 
Nablus  sei,  und  dass  es  an  keinem  andern  Orte  der  Erde  Samariter  gebe. 

Die  letzte  Sladt  Palästina's  auf  der  Seite  von  Dschefar  in  Aegypten 
ist  Gafa;  dort  befindet  sich  das  Grab  des  Haschem  ben  Abd  Menaf*"*), 
und  wurde  Schafei  geboren.  Auch  wurde  hier  Omar  ben  Chattab  zur 
Zeit  der  Unwissenheit  g-efang-en  genommen,  indem  es  die  Ilandelsstrasse 
der  Bewohner  von  Hedschaf  war. 

Palästina  ist  das  fruchtbarste  Land  von  Syrien. 

Die  Hauptstadt  von  Schorah  heisst  Edhredsch,  und  die  Haupt- 
stadt von  Dsehcbal  heisst  Ruad.  Beide  Städte  sind  sehr  fruclitbar  und 
von  Arabern  bewohnt,  die  sich  derselben  bemäcliligt  haben. 

Die  gTösste  Stadt  in  Arden  ist  Tabaria  an  einem  Süsswassersec, 
dessen  Länge  12  Miglieu  und  dessen  Breite  2  oder  3  Parasangeu  be- 
trägt; es  sind  dort  Quellen,  welche  ungcfälir  zwei  Parasangeu  von  der 
Stadt  entspring-en;  wenn  das  Wasser  auf  diesem  langen  Wege  die  Stadt 
erreicht,  so  ist  es  noch  so  heiss,  dass  Iiineingeworfene  Felle  kahl  werden; 
das  Wasser  ist  nur  in  Vermischung'cn  zu  gebrauchen;  mau  bedient  sieh 
desscll>cn  zu  Bädern. 

El  Gur  beginnt  im  Süden  der  Stadt,  nahe  bei  der  Moschee  Ibra- 
him's,  wo  der  See  ist;  dann  erstreckt  es  sicli  längs  Baisan,  l)is  Raade 
und  Ariha  und  bis  zum  todtcn  Meere.  El  Gur  lieg't  zvilschen  zwei  Bergen, 
die  hier  ein  selir  tiefes  Tlial  bilden;  es  sind  dort  Palmen,  Quellen  und 
Flüsse,  und  der  Schnee  bleibt  dort  niclit  liegen.  Ein  Theil  von  el  Gur 
beginnt  bei  der  Gränze  von  Arden  und  erstreckt  sich  bis  in  die  Nähe 
von  Bcisehan;  sobald  es  Beischan  erreicht,  gehört  es  zum  Gebiet  von 
Falestin;  dieses  Thal  erstreckt  sich  dann  weiter  bis  nach  Aila. 

Szur  ist  eine  der  stärksten  Festungen,  und  liegt  am  Meere;  sie  ist 
bevölkert  und  fruchtbar,  und  soll  die  älteste  Stadt  an  der  Küste  sein; 
^on  iliren  Bewohnern  sollen  die  griechischen  Philosophen  abstammen. 
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In  Ardcii  wohnte  der  Pi'0|>Jict  JaI:ob  (libor  welchem  Friede  sei!) 
Dsehobl)  Jusuf  (der  Briiuiieii  Josejth's )  ist  12  Älijjlien  ^oi«  Tahaiia  aiif 
dem  Wejjc  naeh  Damaskus.      Taharia   erhält  sein  Wasser  aus  dem  See. 

Daniasehk  (Damaskus)  ist  die  edelste  Stadt  in  Syrien,  und  liejjt 
in  einer  Ebene  zwischen  Ber{>en,  woselbst  viel  Wasser,  Bäume  und 
Saatfelder  sind.  Dieses  Tlial  lieisst  (iula,  und  ist  eine  Station  breit  und 
zwei  Stationen  lang-;  in  Syrien  jjiebt  es  keinen  ähnliehen  Ort;  die 
Quelle  Fidsehe  entsprinf,t  unter  einer  Kirehe;  dort  ist  sie  eine 
Elle  hoch  uud  eine  Spanne  breit;  wenn  sie  sich  aber  in's  Thal  er;;iesst, 
vereinigt  sie  sieli  mit  andern  Quellen,  und  bildet  einen  grossen  Fluss, 
welchen  Jel'id  ben  Moawia  bis  zur  Breite  des  Tigris  erweitern  liess;  dann 
entspringen  dort  die  Flüsse  Murra  und  Kanah;  bei  dem  Orte  Tirab 
treten  sie  aus  dem  Thale  heraus.  Man  sagt,  dass  von  diesem  Orte  Gott 
sid'ichl:  ,,lnd  er  baute  ihnen  eine  Wo'innng  auf  dem  Ilirgel  der  Stärke 
und  Hülfe."  Dann  enispringt  aus  diesem  ^A'asser  der  Fluss  Barada, 
über  weleheni  in  der  3Iille  der  Sladi  Damaskus  eine  Brücke  ist;  der 
Barada  flicssl  dann  durch  die  (lula,  durcli  <lie  Strassen  derselben  und 
um  die  Häuser  und  Bäder.  —  In  Damaskus  ist  die  schönste  Moschee 
(b's  Islam,  die  zugleich  am  meisten  gekostet  hat;  die  Mauern  uiul  die 
Ituppel  über  (b'Ui  Mihrab  \ou  dem  Allerheiligsleu  an  sind  \on  de» 
Sabäcrn  zum  Behuf  iiirer  Gebcle  erbaut;  darauf  gcrieth  der  Temjiel  in 
die  Hände  der  Griechen,  v»clclic  iiier  ebenfalls  einen  pra('lit>o!]en  (iolles- 
diensl  liielien;  dann  erhielten  ihn  die  Juden  und  die  Könige  der  Götzen- 
diener; damals  wurde  Johannes  der  Sohn  Zacharias  (über  welchem 
Friede!)  getödtet,  und  sein  Haupt  über  dem  Thorc  Dseliirun,  einem  der 
Tliore  dieser  Moscliec,  aufgeslelJl;  endlieh  bemäehlijjlen  sicIi  die  Christen 
derselben  uud  es  >>artl  in  ihren  Händen  eine  Kirche  bis  zur  Zeit  des  Islam, 
^vo  lue  Mohamiticdauer  sie  zur  Moschee  machten.  Ueber  dem  Thore 
Dschirun,  wo  das  Haupt  des  Johannes  des  Soliii's  Zacharias,  aufgestellt 
>>ur(b'.  wurile  auch  das  Haupt  des  Husein  ben  Ali  aufgestelll.  Als  der 
Chalife  Velid  ben  Abd  el  Melik  zur  Ilegierung  kam,  liess  er  die  Moscliee 
ausl)auen;  (h-r  Fussboden  A^iirde  aus  Marmor  gemacht:  die  Wände  wurden 
mit  polirtem  .Marmor  bekleidet;  die  Säuliii  bestanden  aus  buntem  .Marmor, 
uu<l  die  Kapitaler  der  Säulen  aus  Gold;  der  .Mihrab  ist  ebenfalls  aus 
(»old  uud  mit  Edelsteinen  besetzt;  sänimiliche  (iesimse  um  die  vier 
.>laucni  sind  aus  Gold.  Man  sagt,  dass  Velid  die  fünfjährige  Gruud- 
slcuer  Sw-iens  auf  diesen  Bau  verwendete.  Das  Dach  ist  aus  Blei,  und 
das  Gcltäll.e  aus  vergoldetem  Holze.  Die  Moschee  ist  von  Wasser 
umgeben,  und  vvenu  es  steigt,  so  stehen  alle  Ecken  derselben  unter 
\^  asscr. 
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Zur  Laiiclscliuft  Daiiwiskiis  {i-eliört  die  Stadt  Baalliek,  wo  d!c 
Gcliäiidc  aus  Steinen  erbaut  sind;  man  fliidet  dort  steinerne  Paläste,  die 
auf  liolien  Säulen  ruhen;  in  Syrien  p^iebt  es  l;einc  uierliAMirdijjere  und 
jjrössere  Gehäude. 

Atral)ol(>s  (Tripolis),  eine  Sladl  am  millelländiselien  Meere  mit 
l'aliiien   im<l   Zuelierrolir  in  einer  fVu<'litl)aren   Elicix'. 

Die  Hauptstadt  der  Landscliaft  llimsz  ist  Hirns/:  auf  einer  selir 
IVuclitliaren  Ebene  und  in  dem  gesundesten  Klima  ^on  Syrien;  die  Ein- 
wohner sind  sehr  vortrelTlieh  ^ ' ).  Man  findet  dort  iveder  Sehlungen  noch 
Sl.orpione,  dajrej(en  ^^'asser.  Bäume  und  >iele  Saatfelder,  wclehe  letz- 
tere meistens  nur  vom  Rej;eii  bewässert  werden.  Es  ist  dort  eine  Kirclie, 
weli'he  halb  eine  (ebrisilicbe)  Kirche,  halb  eine  (mohainmedanisehe) 
H.'iuptmoschee  ist,  und  eine;  der  jjrössten  Kirchen  in  Syrien  ist.  Die 
Strassen  der  Stadt  sind   mit  Steinen  (|cpllastert. 

Tartns  ist  eine  Festung-  am  mittelländischen  Meere,  die  den  Ein- 
wohnern von  Hiiusz  als  Kastell  dient.  Es  belindet  sich  hier  der  Koran 
des  Otliman   bcn   Allan. 

Salami a  eine  sehr  fruchtbare  Stadt  am  Rande  der  ^^'üste;  sie  ist 
meistens  von   Hascheiuiden   bewohnt. 

Schail'ar  uiiil  Hauia  sind  zwei  hIeine  bevölkerte,  fruchtbare  und 
aiiijenchme  Städte   mit  vielem  ^Vasser,   Bäumen   und   Saatfeldern. 

In  ilcr  Landscliaft  Kinnesrin  liegt  die  Stadt  Haleb;  sie  ist  sehr 
volkreich,  und  liegt  an  dem  Zusanunentrellen  ilcr  »'ege  nach  Irak,  der 
Mark  und  dem   übrigen  Syrien. 

Kinnesrin,  eine  Stadt,  nach  welcher  der  dazu  gehörige  Distrikt 
benannt   ist;  es   ist  eine  der  kleinsten   Städte  in   diesem   Distrikt. 

Die  Stafit  Maarrin,  so  wie  die  umliegenden  Dörl'er  liegen  in  einer 
wasserleeren  Gegend,  und  in  der  {faiizcn  Umgegend  ist  kein  fliessendes 
Wasser;  auch  die  meisten  Bewohner  der  Landschaft  Kinnesrin  ;;ebrau- 
chen   für  sieh   un<l   ihre  Felder  Regenvvasscr. 

Chunaszera  ist  eine  Festung  am  Bande  der  Wüste,  welche  von 
Omar  ben   Abd   el  ACil"   bewohnt  wurde. 

Awaszeni  ist  der  >'anie  eines  Distriktes,  aber  nicht  einer  besondern 
Stadt.  Die  Hauptstadt  desselben  ist  Antakia  (Antiochia).  Autakia  ist 
nächst  Damaskus  die  angenehmste  Stadt  in  Syrien;  sie  ist  von  steinernen 
Mauern  umgeben,  die  zugleich  einen  Berg-  umschliesscn,  weleiier  die 
Stadt  beherrscht.  Es  sind  dort  Saatfelder,  Vielivveiden,  Bäume,  .Mühlen, 
und  alles  was  zu  den  Bedürfnissen  der  Eiiiwidiner  erforderlich  ist.  Man 
sagt,  dass  der  Umfang  der  Mauern  zwei  Ta;;erille  ist  ■* ''  ).  Das  Wasser  lliesst 
durch   die  Häuser,    Strassen    und  die  Ilauptiiiosehee    der  Stallt;    es    sind 
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dort  sehr  fruclithare  Felder  und  Dörfer.  Auch  dcrsog-enannte  Szaelira  Musa 
ben  Ainran  (der  Felsen  Mosis  des  Solin's  Amraii's)  ist  in  dieser  Gcjyend. 

Balis  ist  eine  kleine  Sladt  am  Euplirat;  es  ist  die  erste  Stadt  von 
Syrien,  wenn  man  von  Irak  kommt,  und  dient  den  Bewohnern  von 
Syrien  als  Hafen  am  Euphrat. 

Manbedsch  ist  eine  Stadt  in  einer  Ebene;  die  Saatfelder  derselben 
werden  meistens  vom  Regen  bewässert  und  sind  sehr  fruclilbar.  In  der 
Nähe  ist  eine  kleine  Stadt  Saicha,  bei  welcher  eine  steinerne  Brücke  ist. 
Die  Brüclie  beisst  die  Brücke  von  Saieba,  und  ist  die  merfcwürdig'ste 
Brücl.-e  in  den  Ländern  des  Islam. 

Scmisat  ließt  am  Euphrat;  eben  so  Dschi  sr  Manbedsch;  beides 
sind  kleine  fnichtbarc  Städte  mit  Saatfeldern,  die  aus  dem  Euphrat  be- 
wässert werden. 

Malati a  ist  eine  der  grössten  Städte  in  der  Mark,  unterhalb  des 
Gebirges  Lokam;  die  Berge  sind  dort  mit  vielen  VVallnüssen  und  an- 
dern Früeliten  bedeckt,  welche  Jedermann's  Belieben  überlassen  sind, 
da  sie  niemanden  gehören.  Malatia  ist  von  den  Ortschaften  Klcinasiens 
eine  Station. 

Iliszn  Manszur,  eine  lileine  Festnng-,  mit  einem  Minbar''')  und 
Saalfeldern,  die  von  Regenwasser  benetzt  werden. 

Hadith  und  Merasch  sind  zwei  bevölkerte  Städte  mit  Wasser, 
Saalfeldern  und  vielen  Bäumen;  beide  sind  Gränzfcslinigcn. 

Sobatra  ist  diejenige  Festung'  in  der  Mark,  welche  Kleinasicn  am 
nächsten  liegt;  die  Römer  haben  sie  verwüstet"}. 

Harun ie  liegt  westwärts  vom  Gebirge  Lokam  in  einem  Tliale 
desselben ;  es  ist  eine  kleine  von  Harun  er  Rescliid  erbaute  Festung. 

Iskcndcrie  (Skanderun,  Alexandrello)  eine  kleine,  den  Griechen 
geJiörige  Festung  am  Meere  mit  Dattelpalmen  ^ '}. 

Bajas  eine  kleine  Sladt  am  millelländisclicn  Meere  mit  Palmen 
und  fruclilbaren  Saatfeldern'"). 

Bateinat  eine  Fesfung  am  millelländisclien  Meere,  wo  das  nach 
Syrien,  Aegypten  und  der  Mark  zu  verschiffende  Cedernliolz  gelagert  wird. 

Henisa  eine  Festung  mit  einem  Minbar;  es  ist  eine  Gränzfestung 
in  einer  Bucht  des  Meeres. 

Man  heb  eine  kleine  von  Omar  ben  Abd  el  Afif  erbaute  Festung-; 
es  ist  dort  ein  Minbar  und  ein  Koran ,  der  ihm  gehörte. 

Ainfarbe,  eine  Sladt  in  einem  Tliale,  wo  Palmen  sind;  es  ist  eine 
fruchtbare  Ebene  mit  Datteln,  Saatfeldern  und  Viehweiden.  Von  dieser 
Sladt  aus  ivollte  der  Verschnittene  Waszif  nach  Kleinasien  entfliehen, 
wurde  aber  hier  von  dem  Glialifen  Motadhcd  eingeholt"). 
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3Iasziäza  hestclit  aus  zwei  SlädtLMi,  ^votoix  die  eine  Maszisza,  und 
die  andere  liafr  Tntlia  lieisst;  sie  liep,en  zu  Leiden  Seilen  des  Dscliihan, 
und  sind  durcli  eine  steinerne  Brüclic  verhunden.  Es  ist  stark  befesfipt, 
lind  liegt  auf  einer  Anhöhe,  so  dass  derjeni(;e,  welelier  in  der  dortip/en 
Ilauptnioselicc  sitzt,  das  etwa  vier  Parasanjjen  entfernte  Meer  sehen 
I;ann  '^).  Der  Fluss  Dschihan  tioniuit  aus  Kleinasien,  fliesst  hei  Maszisza 
und  3Ialun  '^)  vorbei,  und  crgicssf  siel»  dann  in's  Meer. 

Ada  na  ist  so  gross,  wie  eine  Seite  von  Maszisza,  und  liegt  an  der 
\Vestseitc  des  Flusses  Sihan,  in  einer  fruehtbaren  Gegend,  und  ist  put 
bevölkert;  der  Sihan  honinit  dem  Dschihan  an  Grösse  nicht  gleich;  über 
demselben  ist  eine  lange  merkwürdig-  gebaute  steinerne  Brücl;e;  auch 
dieser  Fluss  kommt  aus   Kleinasien '*). 

Tarsus  ist  eine  grosse  mit  einer  doppelten  Mauer  versehene  Stadt 
mit  zahlreichen  Reitern  und  Fusssoldaten;  sie  ist  sehr  fruchtbar  und 
be^volint;  zivisclien  der  Stadt  und  der  römischen  Granze  ist  ein  Berg, 
welcher  die  Moslcmin  von  den  Römern  scheidet.  Es  sollen  dort  Tau- 
sende von  Pferden  sein,  und  es  g-iebt  keine  grosse  Stadt  in  Sedscliestan, 
Kirnian,  Fars,  Dschcbal,  Chufistan,  Irak,  Ilcdscliaf,  Jemen,  Syrien  und 
Aegypten,  aus  welelier  nicht  Soldaten  zu  Tarsus  in  Besatzung'  liegen 
und  sich  dort  niederlassen'^}. 

Ewlas  eine  Festung-  am  3Ieere,  von  gottesfürchtig-en  Leuten  be- 
wohnt;  es  ist  der  letzte  mohamiiiedanischc  Ort  am  mittelländischen  Meere. 

Rckim,  eine  kleine  Stadt  in  der  IVähe  von  Belka;  alle  Häuser  der- 
selben sind  aus  Felsen  gehauen  ,  so  dass  dieser  Ort  gleichsam  ein  ein- 
ziger Fels  ist. 

Das  Todte  Bleer  liegt  in  Giir  in  der  Nähe  von  Sogar;  es  heisst 
das  todte  Meer,  weil  in  demselben  weder  Fische  noch  andeiv  Tliiere 
leben  können.  Es  wirft  eine  Materie  ans,  welche  llomria  heisst,  und 
womit  man  in  Palästina  die  ^Veinstöcke  befruchtet,  wie  man  anderswo 
die  Palmen    befruchtet. 

In  Sogar  giebt  es  Datteln,  genannt — ,  wie  man  sie  in  Irak 

nicht  süsser  und  schöner  von  Ansehen  findet;  ihre  Farbe  ist  gelb,  und 
^ier  davon  sind  eine  Spanne  lang-, 

Diar  Kum  Lot  (das  Land  des  Volkes  Lot's),  ein  Distrikt,  welcher 
auch  el  Erth  cl  3Iakliibe  («las  umgekehrte  Land)  heisst;  man  fiiibet  da- 
selbst weder  Saatfelder,  noch  Sträuclier,  noch  Gras;  es  ist  eine  scln^arzc 
mit  Steinen  bedeckte  Fläche;  die  Steine  sind  fast  alle  ^on  einer  Grösse, 
und  es  geht  die  Sage,  dass  es  die  bezeichneten  Steine  sind,  ivelch:'  das 
^  «11;  Lot's  dahin  geworfen  liat.  Den  Eiinvulinern  dienen  diese  Steine 
als  Petsciiaffe. 
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Maan,  eine  Llcine  von  Oiiimiaden  und  iliirn  Anhängern  hewolintt- 
Staiil;    OS  ist  eine  Festunp;  in  Seliorali. 

Hanran^')  und  Batania  sind  zwei  grosse  zur  Landschaft  Da- 
niaslais  geliorige  Distrü.te,  deren  Saatfelder  von  Wasserleiliinj;cn  be- 
ivässcrt  werden.  Dort  ist  die  Stadt  Boszra,  nahe  bei  Bell;a,  und  Am- 
man, welches  in  der  Geschichte  des  Wasserbehälters  zwischen  Boszra 
und   Amman   erwähnt  wird. 

Bajjr.Ts  auf  dem  Wege  nach  der  Mark;  es  ist  dort  das  Karawan- 
scra!  der  Sobcidc'^},  das  einzige  Karawanserai  in  Syrien. 

Beirut  eine  frnchtbarc  Stadt  am  niittelländisilien  flicere  im  Gebiet 
von  Damasljus  5  sie  war  der  Wohnort  des  (Rcchtsgelchrten )  el  Aufai^^). 

Marte  ^on  .Syrien. 

1.  Nichts.  2.  Süd.  3.  Aidhab.  4.  Koli'um.  -5.  Gränze  Aegypten's 
(zwischen  diesen  beiden  Wörtern:  ..Karte  >on  Syrien").  6.  Mitleiiän- 
disches  Meer.  7.  West.  8.  Jleer  von  Koliiim.  9.  Todtes  Meer.  10  und 
10  a.  Mesdschid  Ibrahim.  11.  IVablns.  12.  Gafa.  13.  Bcit  el  Mohaddes 
( Jernsaleni).  14.  Ariha.  1.3.  Sogar.  16.  See  von  Tiberias.l7.  Edliredseh. 
18.  Wafar.  19.  Rel.im.  20.  Belha.  21.  Damashus.  22.  Baalbeh. 
23.  Himsz.  24.  Kafr  Tab.  2-5.  Ilama.  26.  Halcb.  27.  Antahia.  28.  Kin- 
nesrin.  29.  Schaifar.  30.  Bagras.  31  und  31  a.  Gebirge  Bebra  und 
Tennch;  Gebirge  Libanon;;  Gebirge  Schorah.  32.  Aila.  .33.  Maan. 
31.  Niclits.  3-5.  Salamia.  36.  Taduior.  37.  Chunaszera.  38.  Balis. 
39.  AsI.alon.  40.  Jafa.  41.  Arsuf.  42.  Kaisarie.  43.  Akha.  44.  Sziir. 
45.  Szaida.  46.  Beirut.  47.  Dschebail.  48.  Tarabhis.  49.  Torfosa. 
50.  Dschible.  51.  Ladibia.  .52.  Ahar.  53.  Suweida").  54.  Fels  Mo- 
sis.  55.  Kenise.  56.  Ishenderie.  57.  Rajas.  58.  Ilarunie.  59.  Kal'r 
Tiitha.  60.  Tabaria.  61.  Ramie.  62.  Milleiländisches  Meer.  63.  Ewlas. 
64.  Ainfarbc.  6ö.  Maszisza.  66.  Adana.  67.  Tarsus.  68.  Fluss  Sihan. 
69.  Berdan.  70.  Gebirge  LoKam.  71.  Nord.  72.  Fluss  Dschihan.  73. 
3Ierasch.  74.  Knris.  75.  Sobafra.  76.  Manbedseli.  77.  Hiszn  Mehdi. 
78.  Schemischat.  79.  Malatia.  80.  Iladilh.  81.  Gränzcn  von  Kleinasien. 
82.  Ost.     83.  Enphrat.     84  Dschisr  Manbcdseh. 

£iifferiiiiitm-eii  in  i^yrieii. 

Zuerst  der  Länge  nach  \on  Malatia  nacli  Rardi.  Von  Malatia 
nacli  Manl)edsch  4  Tage;  von  Manbedsch  nach  Ilaleb  zwei  Tage;  von 
Halcb  nach  Himsz  5  Tage;  von  Himsz  nach  Üaiuashus  5  Tage;  von 
Damaskus  nach  Tabaria  4  Tage;  \tm  Tabaria  nach  Ramie  3  Tage;  von 
Rauile   nach  Rafeh    2  Tage,    zusammen    25    Tagereisen.      Die  Breite    ist 
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an  cinijren  Stellen  grösser,  als  an  andern;  nas  die  Breite  der  beiden 
Seiten  ItetrilTt,  so  beginnt  die  der  einen  Seite  bei  dem  Euplirat,  von 
Dschisr  Manbedscli  über  Manbcdscb,  Kiiris,  Kinnesrin,  Auaszeni,  Antaliia, 
über  das  Gebirge  Lokaui  nach  Bajas,  dann  über  Tinat,  Mankeb,  Maszisza, 
Adana  naeb  Tarsus:  dies  beträgt  ungefabr  10  Stationen.  Wenn  man 
aber  von  Balis  über  Haleb,  Antakia,  Iskenderic  nnd  Bajas  nacb  Tarsus 
reiset,  so  sind  es  ebenfalls  ungefähr  10  Stationen;  indessen  ist  der  er- 
sterc  Weg  nielir  in  gerader  Linie.  Der  andere  Weg  auf  der  Gränze  von 
Falcstin  beginnt  l)ei  dem  3Ieerc  von  Jafa  über  Ramie,  Jerusalem,  Ariba, 
Sogar,  üsebebal  Scborab,  Scborab  nacb  Maan,  und  beträgt  6  Stationen, 
und  ist  die  grösstmöglicbste  Breite,  denn  über  Arden,  Damasbus  und 
Himsz  beträgt  sie  böcbstens  3  Tage;  von  Damaskus  nacb  Tarablus  am 
mittelländiscben  Meere  sind  zwei  Tagereisen  westwärts,  und  nach  dem 
äusserslcn  Ende  der  Gu(a  am  Rande  der  Wüste  ein  Tag-  ostwärts;  von 
Ilimsz  nach  Salamia  bei  der  Wüste  ist  ein  Tag  ostwärts,  und  von  Himsz 
nacb  Tarsus  am  mittelländischen  Meere  2  Tage  westwärts.  Von  Ta- 
baria  nacb  Szur  am  Meere  1  Tag  westwärts,  und  nacb  Ariba  und  Afik 
an  der  Gränze  des  Gebiets  der  Bcni  Falare  1  Tag  ostwärts.  Dies  sind 
die  Entfernungen  in  Syrien  nach  der  Länge  und  Breite;  ich  will  nun 
die  Entfernungen  zwisclien  den  einzelnen  Orten  angeben,  und  bei  Palae- 
stiua  beginnen,  da  es  die  erste  Landscliaft  von  Syrien  auf  der  Seite  von 
Magreb  ist.  Die  Hauptstadt  von  Falcstin  ist  Ramie;  von  Ramie  nach 
Jafa  ^  Station;  von  Falcstin  nacb  Askalon  1  Station;  nach  Gafa  1  Sta- 
tion; von  Ramie  naeb  Jerusalem  1  Tag;  von  Jerusalem  nach  Mesdschid 
Ibrahim  1  Tag-;  von  Jerusalem  nach  Ariba  1  Station;  von  Jerusalem 
nach  Belka  2  Tage;  von  Ramie  nacb  Kaisarie  l  Tag;  von  Ramie  nach 
IVablus  1  Tag ;  von  ^ij-iba  nacb  Sogar  2  Tage;  von  Sogar  nach  Dschebal 
Scborab  1  Tag-;  von  Dschebal  Scborab  nach  der  äussersten  Gränze  von 
Syrien  .3  Tage.  Die  Hauptstadt  von  Arden  ist  Tabaria;  von  dort  nach 
Szur  2  Tage;  von  dort  naeli  Akaba  Fik  ^  .  .  .  ;  von  dort  nacb  Baisaii 
2  starke  Tagereisen;  von  dort  nacb  Akka  1  Tag.  Arden  ist  die  kleinste 
Landschaft  Syriens  und  es  sind  dort  die  lileinsleu  Entfernungen.  Die 
Hauptstadt  der  Landschaft  Damaskus  ist  Damaskus;  von  dort  nach  Baalbek 
2  Tage;  nach  Tarablus  2  Tage;  nach  Beirut  2  Tage;  nach  Szaida  2  Tage; 
nacli  Edbraat  4  Tage;  nacb  der  äussersten  Gränze  der  Guta  1  Tag;  nach 
Hauran  und  Batauäa  2  Tage.  —  In  der  Landscliaft  Kinnesrin  ist  der 
Sitz  d^r  Regierung  in  der  Stadt  Kinnesrin  ,  die  Märkte  und  Versamui- 
lungen  der  Bewohner  aber  sind  in  Haleb.  Von  Haleb  nach  Balis  2  Tage; 
von  Haleb  nach  Kinnesrin  1  Tag;  von  Haleb  nach  Furis  1  Tag;  von 
Haleb  nacb  Manbcdsch  2  Tage;  von  Haleb  nach  Chunaszera  2  Tage.  — 
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Die  Hauptstadt  von  Awaszcm  ist  Aiitakia;  von  dort  nacli  Ladil.ia  3  Tajje; 
nach  Bagras  1  Taff;  nach  Erbah  2  Tage;  nach  Hinisz  ö  Stationen;  nach 
Mciasch  2  Tage;  nach  Hadith  3  Tage.  In  der  Marl;  ist  Leine  Haupt- 
stadt, und  jede  Stadt  ist  von  der  andern  unabhängig;  3Ianbcdsch  ist 
der  Marl;  am  nächsten;  von  Manbedsch  nach  dem  Euphrat  eine  Meine 
Station;  von  Manbedsch  nach  Furis  2  Stationen;  von  Manbedsch  nach 
Malatia  1  Tage;  von  Manbedsch  nach  Scmisat  2  Tage;  von  Semisat 
nach  Iliszn  Manszur  1  Tag-;  von  Hiszn  Manszur  nach  Malatia  2  Tage; 
von  Hiszn  Manszur  nach  Hadith  1  Tag;  von  Hadith  nach  Merasdi  1  Tag. 
Das  sind  die  Entfernungen  in  der  mesopolaniisclien  31ark.  Von  Isken- 
deric  nach  Bajas  1  Station;  von  Bajas  nach  Maszisza  2  Stationen;  von 
Maszisza  nach  Ainfarbc  1  Tag;  von  Maszisza  nach  Adana  1  Tag;  von 
Adana  nach  Tarsus  l  Tag;  von  Tarsus  nach  Evvlas  am  mittelländischen 
Meere  2  Tage;  ^on  Bajas  nach  Kenise  und  Harunie  woniger  als  1  Tag; 
von  Harunie  nach  Mcrasch  in  der  mcsopotamischen  Marl;  weniger  als  1  Tag. 

Bei^chreibung'  des  römiscBien  (mittelländischen)  Meeres. 

Balir  cl  Rum  (das  mittelländische  Meer)  ist  ein  Kanal  des  Ozeans 
von  Andidus  bei  Baszira  und  dem  Lande  Tandsclia,  zwischen  Tandscha 
und  DscheTira  Dschebel  Taril;  in  Andahis,  wo  es  12  Parasangen  breit 
ist.  Hierauf  erweitert  und  verbreitert  es  sich,  und  erstrecht  sicii  längs 
(h'n  Küsten  von  Magreb,  I)is  es  Acgypten  erreicht;  dann  erstreckt  es 
sicli  längs  Aegypten  und  Syrien,  wendet  sich  in  der  IVähc  der  Mark, 
null  umfliessl  Kleinasien  bis  Anlakia  und  dessen  Umgegend.  Darauf 
wendet  sich  das  Meer  westwärts  nach  der  Strasse  von  Konstantinopel 
und  erstreckt  sich  dann  bis  in  die  Nähe  der  Afrandsche;  hier  wendet 
es  sich  an  der  französischen  Küste  südwärts,  erreicht  bei  Tortosa  An- 
dalus  und  lliesst  dann  längs  den  Städten,  deren  wir  bei  der  Beschrei- 
bnng  von  Anihilus  erwälint  liaben,  bis  in  die  Nälie  von  Baszira  bei 
Dschefira  DscJicbel  Taril;;  liierauf  fliesst  es  in  di-n  Ozean  bis  nach  Sirin, 
welches  die  änsserste  Ciränze  des  Islam  an  diesem  3Iecrc  ist.  Wer 
zu  Fuss  von  Baszira  aus  längs  den  Küsten  dieses  3Ieeres  geht,  bis  er 
nach  dem  gegenüberliegenden  Pitnkle  ■»on  Andahis  kommt,  braucht  nur 
über  Flüsse  und  Kanäle  zu  setzen. 

^Venti  man  über  Ewlas  Iiiiianskommt,  IrilTt  man  einen  Berg,  der 
ins  Meer  hineinragt,  und  Falamla  hcisst;  Falauiia  ist  aucli  der  Name 
ein<'r  den  Ititmerii  gehörigen  Sladt,  und  eins  der  Thore  von  Tarsus  iieisst 
M>n  diesem  Orte  das  Thor  von  Falamia.  Die  Stadt  Falamia  liegt  niclit  am 
Meere.  An  dem  Meere  dagegen  liegt  eine  Station  von  diesem  Orte  das 
Dorf  Lamis,    in  >velchem    die  Loskaufungen    von  Gefangenen    zwischen 
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den  Moslciniii  und  den  Römern  statt  fanden.  Die  Römer  befanden  sich 
während  der  Aiis^vechsliui};-  auf  Schifleii  und  die  Mosleniin  auf  dem 
Lande  ■°''). 

Antalia,  eine  den  Römern  jjehörijje  Festung-  am  Meere,  in  einer 
grossen  und  stark  Lcvöllicrten  Ehenc. 

Von  liier  hommt  man  nach  einem  Kanäle,  »elcher  Salzwasser  hat, 
und  Chalidscli  Kostanlinic  (Kanal  von  Konstantinopel)  heisst^  es  ist 
eine  Kette  über  denselben  gespannt,  so  dass  kein  Schiff  aus  dem  Meere 
denselben  ohne  Erlaubniss  des  Kaisers  passircn  kann  '  °  '  ). 

Domie  hat  Dörfer,  Saatfelder  und  grosse  Städte. 

Atbinas  und  Rumia  sind  zwei  grosse  Städte  in  der  iVähe  des 
Meers,  es  sind  dort  die  Versammlungen  der  Cliristcn.  Atbinas  ist  auch 
die  Heimath  der  grieeliisclien  Pliilosophen  und  der  Sitz  ihrer  Wissen- 
schaft und  Weislieit.  Rumia  ist  eine  >on  den  Säulen  der  Cliristcnheit. 
Die  Cliristen  haben  einen  Patriarchen  in  Antakia,  in  Iskenderie,  in  Rumia 
und  in  Reit  el  3Iokaddes  (Jerusalem);  letzterer  ist  erst  in  späteren 
Zeiten  ernannt,  denn  zu  den  Zeiten  der  Apostel  existirte  ein  solcher 
noch  niclit,  sondern  wurde  erst  später  zur  Verherrlichung  Jerusalems 
cingefülirt. 

Hierauf  kommt  man  zu  den  Afrandsche  längs  den  Küsten  des  mit- 
telländisehcn  Meeres,  bis  man  Sicilien  gegenüber  sieh  Tortosa  in  An- 
dalus  nähert.  Die  Entfernungen  >on  Magreb,  Aegypten  und  Syrien  bis 
zur  äusserslen  Gränze  des  Islam  in  <ler  Marli  habe  ieli  Iiercits  ang'efübrt. 
In  diesem  Meere  sind  grosse  und  lilcinc  Inseln  und  Rerge;  von  den 
bewohnten  Inseln  ist  Sicilien  die  grösste;  ferner  Akritisch,  Kibris  und 
Dschebel  el  Kclal.  Sicilien  ist  in  der  INälie  ^on  Afrandsche;  ihre 
Länge  beträgt  ungefähr  7  Stationen;  man  findet  dort  Gelraide,  Saatfelder, 
Vieh  und  Slilaven,  die  von  den  übrigen  am  Meere  liegenden  Ländern 
des  Islam  dahin  gcbraclit  werden. 

Akritiseh  (Kreta)  ist  weniger  breit  und  bevölkert  als  Sicilien; 
sie  ist  von  3Iuseluiännern  bewolint,  welche  gegen  die  Ungläubigen  käm- 
pfen; es  wohnen  auch  Christen  unter  ihnen,  wie  in  den  Ländern  des  Islam. 

Die  Dewohncr  >on  Kibris  sind  Christen,  und  es  sind  keine  Mu- 
selmänner unter  ihnen;  die  Insel  kommt  Akritiscli  ungefälir  an  Grösse  gleich. 

A  kritisch  ist  sehr  fruchtbar  und  wurde  von  Moawia  durcli  Über- 
gabe erobert,  so  dass  sie  mit  den  Moslcmin  in  Frieden  ist;  sie  ist  in 
der  j\äbe  des  Landes  Rum. 

Die  Überfahrt  von  Syrien  nach  Kibris  dauert  bei  günstigem  W^inde 
zwei  Tage ,  und  ^  on  Kibris  nach  der  andern  Seite  des  Meeres  ist  un- 
gefähr eben  so  viel.     Es  wäclist  auf  der  Insel  Styrax  nnd  Mastix. 
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Dschcbel  Kelal  ist  ein  wüster  Ber{}  mit.  .  .  und  Erde;  es  kamen 
Mohammedaner  dahin  und  bevölherten  ihn;  er  ließt  den  Arrandsche  jje- 
peniiher  und  dient  als  Schulz  für  die  mosliniisehcn  Ortschaften;  seine 
Länge  ist  zwei  Tage. 

Es  giht  hcine  yolhreicherc  Küsten  als  an  diesem  Meere;  denn  die 
Wohnungen  befinden  sich  an  beiden  Seiten  ununterbrochen,  während 
an  den  Küsten  der  übrigen  Meere  Wüsten  und  unbewohnte  Orte  sind; 
es  segeln  dort  die  Scliiffe  der  Römer  und  3Ioslemin  von  einem  Orte 
zum  andern  und  maclien  Beute;  oft  homnien  die  Heere  der  Moslemin 
nnd  der  Römer  zusammen,  und  auf  jeder  Seite  sind  au  liundert  Schiffe 
und  darüber,  die  sich  Scetreffen  liefern. 

Harte  fies  Mittelländischen  Meeres. 

1.  Ozean.  2.  Dschcbel  Kelal.  3.  Insel  Sicilicu.  4.  Insel  Ahritisch. 
5.  Insel  Kibris.  6.  Sirin.  7.  tscbbilie.  8.  Ahsisa.  9.  Sidoua.  10.  El 
Dschefira.  11.  Malaha.  12.  Bedschaia.  13.  Mursia.  14.  Balisa.  15.  Tor- 
fosa.  16.  Land  der  Galdscheshes.  17.  Land  der  Bashones.  18.  Afran- 
dsche.  19.  Athinas.  20.  Ewlas.  21.  Nord.  22.  Tarsus.  23.  Fluss 
Berdal.  24.  Adana.  25.  Fluss  Saihan.  2Ü.  Ainfarbe.  27.  Fluss  Dschi- 
han.  28.  Bajas.  29.  Isfcenderie.  30.  Fels  3Iosis.  31.  Suweide.  32.  La- 
dikia.  33.  Dschible.  34.  Tarlus.  35.  Tarablus.  30.  üschebeil.  37.  Bei- 
rut. 38.  Szaida.  39.  Szur.  40.  Akka.  41.  Kaisarie.  42.  Arsnf.  43.  Jafa. 
44.  Askalon.  45.  Ost.  46.  Aegypten.  47.  Tennis.  48.  Damiat.  49.  See 
Tennis.  50.  Iskenderie.  51.  Atrabolos.  52.  3Iehdie.  53.  Tunis.  54.  Ta- 
barka.  55.  Tenis.  50.  Dsdiefira.  57.  Bakur.  58.  Baszirc.  59.  Suweile. 
60.  Sus  cl  Aksza.     61.  Süd.     02.  West. 

Beschreibung'  von  Dschefira. 

(3Icso  pota  m  ien.) 
Dsdiefira  ist  das  Land  zwischen  dein  Didsclile  (Tig-ris)  und  Frat 
(Euphrat),  und  nmfasst  die  Distrikte  Rcbia  und  Modliar.  Der  Austritt 
des  Euphrat  aus  Kleinasien  nndet  z^vischen  Malalia  und  Scmisat,  zwei 
Tagereisen  Ton  Malatia  statt;  er  lliessl  bei  Semisat,  Dschisr  Manbedsch, 
Balis,  den  beiden  Rakkn,  Karkisia,  Rahaha,  Hit  und  Anbar  vorbei;  bei 
letzterem  Orte  ist  die  Gräiize  von  Dschefira,  die  dann  in  gerader  Linie 
iiorihvärls  von  Tekrit  am  Tigris  geht;  von  dort  geht  sie  weiter  über 
Balis,  Hadiihn,  Moszul,  DscheTira  beii  Omar  bis  in  die  INähc  von  Ainid; 
liier  entfernt  sich  die  Gränze  Dschel'ira's  vom  Tigris  und  von  Armenien, 
und  geht  nach  Semisat,  wo  sie  die  Stelle  erreicht,  wo  «ler  Euphrat  das 
Gebiet  des  Islam  betritt,  und  wo  wir  angefangen  sind.      Der  Tig'ris  bc- 
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tritt  dieses  Gebiet  obcrlialb  Aiiiid.  Es  sind  ostwärts  vom  Tijfris  und 
■westwärts  vom  Euplirat  Städte  und  Dörfer,  die  zu  Dschefira  g-erechnet 
werden,  obgleicli  sie  ausserhalb  der  Gränzc  lieg'cn,  aber  wegen  ihrer 
Nähe  dahin  gehören. 

Beschreibung:  der  Iptädte  und  £rzeng-nisse. 

Die  angenehmste  und  wolilhabendste  Stadt  in  Dschefira  ist  Niszibin, 
eine  grosse  Stadt  mitten  im  Laude  an  einem  Flusse,  welcher  aus  der 
Sclilucht  des  Berges  Wasza  entspringt;  dieser  Ort  ist  dadureli  so  ange- 
nehm, dass  er  mitten  zwischen  Gärten  und  Saatfeldern  liegt;  in  einiger 
Entfernung  von  der  Stadt  sind  überdiess  viele  von  Wasscvleitungen  be- 
fruchtete Felder;  auch  haben  die  Christen  hier  viele  Plätze.  Blan  findet 
dort  viele  tödliche  Skorpionen.  In  der  IVähc  von  IViszibin  ist  der  Berg- 
Mardin;  von  seinem  Fusse  bis  zu  seinem  Gipfel  sind  ungefähr  2  Pa- 
rasangen,  und  auf  demselben  ist  ein  festes  Kastell,  welches  mit  Waf- 
fengewalt nicht  zu  erobern  ist.  3Ian  findet  dort  Schlangen,  welche  von 
allen  Schlangen  am  schnellsten  tödtcn.  In  dem  Berg-e  findet  man 
lirystalle. 

Mosziil  eine  Stadt  auf  der  Westseite  des  Tigris  in  einer  sehr  ge- 
sunden Gegend;  zur  Bewässerung-  ihrer  Felder  haben  die  Bewohner 
hein  anderes  Wasser  als  das  des  Tig-ris;  sie  haben  jedoch  lieine  Saaten 
und  heine  Bäume  am  Tigris,  ausser  an  dem  entgegengesetzten  östliclien 
Ufer  einige  Kleinigkeiten;  die  Stadt  bezieht  iliren  Bedarf  an  Feld- 
früchten aus  der  Umgegend.  Die  vornehmsten  Gebäude  sind  aus  Gyps 
und  Steinen  aufgeführt. 

eine  kleine  Stadt  an  der  ^Vestseite  des  Tigris,    die   ausser 

dem  Tigris  noch  anderes  flicsscndcs  Wasser  bat;  es  gicbt  dort  Bäume 
und  Saaten  und  bewässerte  Felder. 

Sindscliar  eine  Stadt  mitten  in  dem  Distrikte  Rehia  in  der  I\ähe 
eines  nach  Sindscliar  benannten  Gebirges  mit  Dattelpalmen.  Es  giebt 
in  Dschefira  keinen  Ort  mit  Dattelpalmen,  ausser  Sindschar  und  in  der 
i\älie  des  Euplirat  und  bei  Ilit  und  Anbar. 

Dara  eine  kleine  angenelimc  Stadt  mit  fliessendem  ^Vasser,  Bäumen, 
Saaten  und  grossen  bewässerten  Feldern;  sie  liegt  auf  einer  Bergebene. 

Kafr  Tiitha,  mitten  im  Lande,  ist  grösser  als  Dara,  mit  Datteln, 
Flüssen,  Saaten  und  grossen  bewässerten  Feldern'"^). 

Ras  el  Ain  eine  Stadt  mitten  im  Lande,  worauf  meistens  Baum- 
^volle  wächst.  In  der  IVähe  der  Stadt  sind  mehr  als  300  Quellen,  deren 
^Vasscr  so  rein  ist,  dass  man  alles,  was  auf  dem  Grunde  liegt,  sehen 
kann.      Alle    diese  Quellen    vereinigen    ihr  Wasser,    woraus    der    Fluss 
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Clialjiii'  cntslclit,  der  bei  Karhlsla  (in  den  Eiiplirat)  fällt.  An  diesem 
Flusse  sind  auf  unpcfälir  20  Parasantjen  Dörfer  und  Saatfelder.  Das 
heliaiinleste  ^on  diesen  Dörfern  ist  Medschdel,  eine  Station  unlerhalli 
Ras  el  Ain,  dessen  Fluren  sicli  auf  beiden  Seiten  des  Cliabur  ausdelineii. 
Eine  Station  von  MedseLdel  liejjt  Ar  ab  an,  eine  hleine  ungesunde  Stadl, 
ebenfalls  zu  beiden  Seiten  des  Chabur.  Zwisclicn  Medscbdel  und  Araban 
sind  an  l)eiden  Ufern  des  Chabur  zusaniincnbängende  ^Vohnungcn  und  Flu- 
ren. Zu  den  bcLanutestcn  dieser  Orte  gehören  Taban,  Mataria,  Sahiuiie  und 
Teninir;  auf  den  Feldern  derselben  ^väellst  viele  Baumwolle.  Araban 
dient  den  Bewohnern  von  Chalat  und  Moszul  als  Hafen,  um  von  dort 
ihre  Baumwolle  auszuführen. 

Make  sin  ist  eine  hleine  Stadt  nahe  l»ei  Araban,  welche  in  einer 
sehr  fruchtbaren  Gegend  liegt;  es  ist  dort  eine  Brüche  über  den  Chabur; 
von  Mahesiu,  Araban  und  Mcdsclidel  wird  Baumwolle  nach  Chalat  und 
Moszul  gebracht.  Mal.esin  ist  von  Araban  eine  Tagereise  entfernt;  auf 
dem  ganzen  ^Vegc  findet  man  heine  ^VoJinungen  ausser  einem  Dorfe 
Sohir,  welches  ungefähr  auf  der  Hälfte  des  Weges  liegt.  Von  Siu- 
dschar  ist  3Iahesin  3  Tagereisen  entfernt;  der  ganze  Weg-  besteht  aus 
einer  wasserlceren  ^Vüste,  in  welcher  man  keine  Wolmungen  antrifft, 
ausser  in  der  Aähe  der  Felder  von  Sindschar;  diese  ^Vüste  heisst  die 
Wüste  von  Siudscliar,  und  wird  vom  Eujihrat  und  von  der  Ebene  begräiizt. 

Auiid  auf  der  Ostseite  "'^}  des  Tigris,  eine  Stadt  mit  schwarzen 
3Iaucrn  ;  sie  ist  stark  befestigt  und  hat  Bäume  und  Saatfelder. 

Dschefire  ben  Omar  eine  kleine  Stadt  auf  der  Westseite  des 
Tigris,  mit  Bäumen  und  ^Vasser;  es  ist  eine  Festung  in  einer  sehr 
fruchtbaren   Gegend. 

Seniisat  gehört  zur  mesopotaniiscben  Mark,  da  es  ostwärts  am 
Tigris  und  Euphrat  liegt.  Malatia  aber  und  die  übrigen  Ortschaften, 
die  wir  bei  der  syrischen  Mark  bcsclirieben  haben,  gehören  eigentlich 
zur  mesopotamisclieu  3Iark,  weil  sie  von  Truppen  aus  Dscliefira,  der 
INähe  wegen,  besetzt  sind;  Semisat  liegt  in  der  Mark,  welche  zu  dem 
steinigten  Theile  von  Dschefira  gehört. 

Huditha  liegt  am  östlichen  Ufer  des  Tigris;  es  ist  eine  sehr  an- 
genehme Stadt  mit  Gärten,  Bäumen  und  bewässerten  Feldern. 

(Sinn?)  eiue  Stadt  auf  der  Ostseite  des  Tigris,  in  deren  INähe, 
eine  Station  entfernt,  das  Gebirge  Barnia  ist.  Das  Gebirge  Barma 
wird  >om  Tigris  getheilt,  der  sieli  in  dessen  Schlnehten  verbirgt;  es 
finden  sieh  dort  Naphlha-  und  Stcinöbjuellen.  Das  Gebirge  Barma  er- 
streckt sieli  (juer  über  Dschefira  vom  ^Vesten  nach  Osten,  und  erreicht 
unter  dem  INamen  Dsehcbel  Masendan  die  Gränze  von  Kirman. 
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In  (ifiii  üis(ril;t  Modliai  ist  die  grössto  Stadt  Rakka.  Ralika 
und  RaCcka  sind  zwei  znsanimenlianßcndc  Städte,  in  jeder  Stadt  ist 
eine  Ilaiiptuioschce;  sie  liejjcn  auf  dem  üstlicLeu  Ufer  des  Eiiplirat^  und 
haben  >iele  Bäume  nud  ^A'^asser;  es  sind  Festunß-en  auf  einer  Ebeue. 

Zwischen  Rakka  und  Balis  auf  der  Westseite  des  Euphrat  liegt  S  z  e  f  f  i  n. 

Ilarran  koniuit  ilir  an  Grösse  gleicJi;  es  ist  eine  Stadt  der  Sabäer, 
welche  daselbst  17  Tempelwärter  haben;  es  ist  dort  ein  grosser  Hügel, 
auf  welehcui  ein  sabäisches  Betliaus  ist,  das  die  Sabäer  hoch  vereJiren; 
es  soll  von  x\.brahani  Jierrühren.  Es  sind  dort  wenige  Bäume  und 
Wasser,  aber  viele  bewässerte  Felder. 

Rolia,  eine  mittlere  Stadt,  meist  von  Christen  bewolint,  welche  liier 
mehr  als  300  Klöster  und  Monastericn,  so  wie  eine  grosse  Kirclie  haben; 
man  findet  liier  Wasser  und  Gärten,  und  bewässerte  Felder  auf  der 
AVestseile  des  Euphrat. 

Iliszn  Keifa  auf  der  Ostseite  des  Tigris,  eine  Stadt  ohne  Mauern, 
die  aber  ein   stark  befestigtes  Kastell  hat. 

INiszibin  eine  grosse  weitläufige  Stadt  mit  vielen  Korn-  und  Feld- 
früchtcn;  man  findet  liier  aber  auch  viele  tödtliche  Skorpionen;  auch  ist 
das  Klima  sehr  ungesund ;  es  wird  von  liier  Roseiiwasser  ausgeführt. 

Duniser  eine  Stadt  mit  vielen  Häusern  und  Gebäuden,  aber  ohne 
3Iauern,  gehört  zum  Gebiet  von  Mardin;  sie  ist  4  Parasangen  von 
Mardin  und  zwei  Stationen  von  INiszibin  entfernt.  In  Duniser  wird 
Donnerstags,  Freitags,  Sonnabends  und  Sonntags  ein  grosser  Markt 
gehalten,  wo  sich  die  Menschen  aus  der  Ferne  versammeln,  um  ihre 
Bedürfnisse  einzukaufen. 

Mardin  eine  grosse  Stadt  auf  dem  Gipfel  eines  Berges  Sahek, 
dessen  Rücken  ungefähr  eine  Parasangc  lang  ist. 

Miafarekin,  eine  mittlere  Stadt,  mit  Dattelpalmen,  in  einer  sehr 
fruclilbaren  Gegend  mit  vielem  AVasser;  das  Klima  ist  aber  sehr  un- 
gesund; das  AVasser  fliesst  in  den  Häusern  und  Strassen;  es  ist  die 
schönste  Stadt  im  Diar  Bekr  und  ist  von  Mardin  3  Tagereisen  entfernt. 

Ar  Ten  eine  Stadt  am  Flusse  Serbet,  ohne  Mauern;  auf  der  AVest- 
seite  der  Stadt  ist  ein  grosses  befestigtes  Kastell. 

Escerd  eine  kleine  Stadt  ohne  Mauern  in  einer  fruchtbaren  Gegend. 

(Dschebni?)  eine  mittlere  Stadt  in  einer  angenehmen  und  fruclit- 
baren  Gegend. 

Karkisia  am  Cliabnr  mit  Gärten,  Bäumen  und  vielen  Saatfeldern. 

Rahaba  Malek  Ben  Tank  eine  Stadt  mit  vielen  Bäumen,  AVasser 
und  Getraidc,  aber  ungesund.  Diese  Stadt,  so  wie  Karkisia  liegen  auf 
der  Ostseile  des  Euplirat. 
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Ana  und  Iladitli.*)  sind  zwei  befestig-tc  Inseln  niiltcn  im  Enplirat 
mit  Gc'lraidefeldcrn^  sie  Laben  starke  Fcstungsmaiiern,  vorzüglicb  Iladitba. 
Die  Einwohner  dieser  beiden  Orte  sind  gescbickte  Schwimmer  und 
Schiffer. 

Hit,  eine  mittlere  Stadt  auf  der  Westseite  des  Enphrat  mit  einem 
Kastell;  sie  ist  gut  bevölliert,  und  liegt  Tehrit  gegenüber  im  Gebiet  von 
Ana;  von  Tcfcrit  ist  sie  ungefähr  50  Parasangen  entfernt;  auf  dem  gan- 
zen ^Vege  findet  man  zu  beiden  Seiten  des  Tigris  Dattelpalmen  in  un- 
unterhrophcnen  Reihen. 

Te);rit  auf  der  Westseite  des  Tigris,  eine  mittlere  Stadt,  mit  einem 
Kastell.     In  Irak  ist  keine  Stadt  so  stark  befestigt,  als  diese. 

An  bar  eine  mittlere  Stadt  mit  den  Ueberresten  von  den  Gebäuden 
des  Chalifen  Kajem  Billah '"'*),  welcher  hier  ein  Haus  bewohnte.  Die 
Stadt  liegt  auf  der  Ostseitc  des  Enphrat,  ist  sehr  bevölkert  und  liat 
Saatfelder  und  Bäume. 

In  Dschefira  ist  eine  Wüste,  die  von  Stämmen  aus  Rebia  und 
Modhar  bewohnt  wird,  welche  Pferde  und  Schafe  besitzen ,  docJi  haben 
sie  nicht  viele  Kamele  in  der  Wüste;  dageg^en  sind  die  meisten  Kamele 
in  den  Dörfern. 

Die  beiden  Sab  sind  zwei  g^rosse  Flüsse,  zusammen  ungefähr  halb 
so  gross  wie  der  Tigris  bei  Bagdad;  der  grössere  Sab  ist  hei  Iladitba; 
sie  entspringen  beide  in  den  Gebirgen  von  Adherbeidschan. 

Tekrit  auf  der  Westseite  des  Tigris,  ist  meistens  von  Christen  be- 
wohnt; sie  liegt  sehr  hoch  über  dem  Tigris.  Bei  Tekrit  beginnt  der 
Dudschcil  (der  kleine  Tigris),  welcher  ans  dem  Tigris  abgeleitet  ist, 
die  Ländereien  von  Samirra  bewässert,  und  in  der  l\ähe  von  Bagdad 
wieder  einmündet. 

Hiszn  Aluslema  soll  dem  Muslema  ben  Ahd  el  Mclik  gehört  ha- 
ben; es  wohnten  dort  Ommiadcn.     Der  Ort  hat  nur  Regenwasser. 

Tel  Beni  Siar  eine  kleine  Stadt,  die  von  Arabern  von  Gani  be- 
wolint  ist;  sie  gehört  meistens  dem  Abbas  ben  Omar  el  Gaiicvi. 

Naherwan  eine  angenehme  fruchtbare  Station  auf  der  Ebene. 

Dalia  eine  kleine  Stadt  auf  der  Westseite  des  Euphrat. 

Der  Dschndi  ist  ein  Berg  in  der  IVähc  von  Niszibin,  auf  welchem 
das  Scliiff  Noah's  sich  niedergelassen  haben  soll.  Neben  dem  Berge  ist 
das  Dorf  Themanin  (Achtzig). 

Serudsch  ist  ein  Distrikt  mit  einer  Stadt  in  einer  fruchtbaren  Ge- 
gend, die  reich  an  Bäumen  und  Weintrauben  ist.  Die  Stadt  liegt  eine 
Tagereise  von  Harran  entfernt. 
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Entferniing'en  in  Dscitefira. 

Von  dem  Austritt  des  Eiiplirat  aus  dem  Gebiet  von  Iflalalia  nacL 
Scniisat  2  Ta{;ereisen ;  von  Scmisat  nach  Dscliisr  Manbcdscli  -4  Tage; 
nach  Rakka  zwei  Tage;  von  Rakka  nach  Anbar  20  Stationen;  von  Anbar 
nach  Tekrit  2  Tage;  von  Tekrit  nach  3Ioszul  6  Tage;  von  Moszul  nach 
Aniid  4  Tage;  von  Ainid  nach  Scmisat  3  Tage;  von  Seniisat  nach  Ma- 
latia  3  Tage.  Von  3Ioszul  nach  Bclcd  (?)  1  Tag;  von  Bclcd  nach  j>i- 
szibin  3  Tage;  von  Niszibin  nach  Ras  cl  Ain  3  Tage;  vonIViszibiu  nach 
3Iardin  1  Tag';  von  Mardin  nach  Ras  el  Ain  2  Tage;  von  Ras  el  Ain 
nach  Rakka  4  Tage;  von  Ras  el  Ain  nacli  llarran  3  Tage;  von  Harran 
nach  Dscliisr  Manbcdsch  2  Tage;  von  Harran  nach  Roha  1  Tag;  von 
Roha  nach  Seinisat  1  Tag;  von  Harran  nach  Rakl;a  3  Tage. 

Karte  von  Dschefira. 

1.  Karte  .^on  Dschefira.  2.  Irak.  3.  Ost.  4.  Tigris.  .5.  Bagdad. 
6.  Bcrdan.  7.  ükbara.  8.  Serr  uiin  Rai.  9.  Diar  Beni  Schciban.  10.  Balis. 
H.  Fehlt.  12.  Der  kleine  Sab.  12.  a.  Nichts.  13.  Der  grosse  Sah. 
14.  Haditha.  15.  Hiszn  Keifa.  16.  Nord.  17.  Aniid.  18.  Berg  Dschudi. 
19.  Hiszu  Keifa.  20.  Nichts.  21.  Mardin.  22.  Diuiiser.  23.  Niszibin. 
23.  a.  Dschefira  (Beni  Omar).    24.  Dara.    2-5.  Kafr  Tutha.    26.  Ras  Ain. 

27 28.  Bclcd.  29.  Medschdel.   .30.  Araban.  31.  Moszul.   31. a 

32.  Tel  Aafar.  33.  Sindscliar.  34.  El  Hai.  35.  Abkir.  36.  Makesin. 
37.  Karkisia.  38.  Rahaba.  39.  Ana.  40.  Haditha.  41.  Berg  Sindschar. 
42.  Hit.  43.  Tekrit.  44.  Anbar.  45.  Bagdad.  46.  Nähr  Isa.  47.  Nähr 
Szarszar.  48.  Nabr  el  Malk.  49.  Nähr  Sura.  50.  Süd.  51.  Eiiphrat. 
52.  Kufa.  53.  Arabien.  54.  Fehlt.  55.  Dsclicfira  (als  Variante). 
56.  Szefliu.  57.  Balis.  58.  Malatia.  59.  Seuiisat.  60.  Chorthert.  61.  West. 
62.  Dschisr  Manbedsch.     63.  Rakka.     64.  Rafeka. 

Besclii'cibnng^  von  Irak. 

Irak  erstreckt  sich  der  Länge  nach  von  Tekrit  nach  Abbadan  am 
persischen  Meere;  der  Breite  über  Bagdad  und  Kufa  nach  von  Kadesia 
nach  Ilolvan;  der  Breite  über  Waset  nacli  von  IVaset  nach  Taib;  der 
Breite  von  Baszra  nach  >on  Baszra  nach  Dschobbi.  Von  Tekrit  zielit 
sicli  die  Gränze  im  Osten  nach  Sclichrfur,  dann  wendet  sie  sich  iibcr 
Holvan,  Sir« an,  Szaimirra,  Taib,  Sus,  Dschobbi  zum  Meere;  die  Gränz- 
liuie  von  Tekrit  zum  Meere  bildet  einen  Bogen ,  und  wendet  sich  jen- 
seits Baszra  nach  Westen  in  die  Wüste  längs  dem  W^eichbilde  von 
Baszra    und    den    Sümpfen    von  Baszra    nach   ^Vasct;    dann    längs    dem 
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Weichbildc  und  den  Sümpfen  von  Kufa  nach  Kufa,  längs  dem  Euplirat 
nach  Anbar;  dann  von  Anhar  nach  Tchrit  zwischen  dem  Tigris  und  Eu- 
phraf;  auch  diese  Gränzlinic  vom  Meere  nach  Tehrit  ist  bogenförmig 
gekrümmt.     Dies  ist  der  Umfang  von  Irak. 

Baszra  eine  grosse  Stadt,  die  in  den  Tagen  der  Perser  noch  nicht 
vorhanden  war,  da  sie  von  den  Muhamniedanern  unter  der  Regierung 
des  Omar  ihn  el  Chattab  von  Otba  ben  Gafvan  angelegt  wurde.  Im 
Westen  ist  sie  ringsum  von  Wüste  umgeben  5  im  Osten  von  Kanälen. 
Man  sagt,  dass  die  Kanäle  zur  Zeit  des  Bclal  ben  Ebu  Berda  gezählt 
wurden,  und  dass  man  ihrer  mehr  als  120,000  fand,  die  von  Kalmen 
befaliren  wurden.  Ich  wollte  es  nicht  glauben,  bis  ich  selbst  einen  Theil 
dieser  Gegend  sah,  und  sah  innerhalb  Pfeilschussweite  eiue  grosse  An- 
zahl kleiner  Kanäle,  die  alle  von  kleinen  Kähnen  befahren  wurden;  jeder 
Kanal  hatte  seinen  besonderen  Namen  nach  demjenigen,  der  ihn  gegra- 
ben hatte,  oder  nach  einem  Orte,  den  er  bewässert,  n.  s.  w.;  ich  glaube, 
dass  es  mit  den  IVamen  auf  der  ganzen  Strecke  so  ist.  Die  meisten  Ge- 
bäude der  Sladt  sind  aus  Ziegelsteinen  5  es  ist  eine  der  volkreichsten 
Städte  in  Irak,  und  besitzt  Dattelp.'ilmen  von  Abdcsi  bis  Abbadan  auf 
einige  und  fünfzig  Parasangen;  die  ^Vohnungen  befinden  sich  an  einem 
Kanäle  oder  bei  Palmen,  oder  von  wo  man  solclie  seilen  kann.  Baszra 
liegt  in  einer  Ebene,  wo  durchaus  keine  Berge  sind  und  keine  Berge 
gesehen  werden  können.  Das  Grab  des  Telha  ben  Obeidallah,  eines 
Gefährlen  des  Proplielen  ist  im  Innern  der  Stadt;  ausserhalb  der  Stadt 
in  der  Wüste  ist  das  Grab  des  Onis  ben  Maiek,  des  Hasan  el  Baszri, 
des  Ihn  Sirin  '°'},  so  wie  mehrerer  anderer  gelclirten  und  frommen  Per- 
sonen aus  Baszra.  Einer  der  Kanäle  heisstNahr  O  holla;  seine  Länge 
beträgt  4  Parasangen,  und  er  flicsst  zwischen  Baszra  und  Obolla.  An 
beiden  Seiten  dieses  Kanales  sind  Paläste  und  Gärten  in  nnunterbro- 
ehcner  Folge,  so  dass  das  Ganze  ein  einziger  Gurten  zu  sein  scheint, 
der  sich  in  einer  einzigen  Linie  ausdehnt.  In  diesen  Kanal  münden 
viele  andere  Kanäle  aus,  von  denen  ilim  mehrere  an  Grösse  gleich  kom- 
men; die  Palmen  stehen  alle  in  einer  Reihe.  Alle  diese  Kanäle  haben 
Ebbe  und  Flulh.  ^Venn  die  Fluth  in  die  vornehmsten  Kanäle  von 
Baszra  sich  ergiesst,  so  tritt  das  ^Vasser  in  alle  Kanäle,  und  ergiesst 
sich  über  die  Palmen  und  ihre  Reihen ,  und  alle  Kanäle  sind  leicht  zu 
beschiflen;  wenn  die  Fluth  zurücktritt,  so  kehrt  aucli  das  Wasser  aus 
den  Gärten  in  die  Kanäle  zurück;  allein  das  Wasser  ist  meistens  salzig, 
und  da  die  Fluth  bis  zum  Kanal  Moakel  liinaufsteigf,  so  wird  anf  dieser 
Strecke  kein  Trinkwasser  geholt;  weiter  liinauf  aber  ist  das  Wasser  des 
Flusses  unverändert. 
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Obolla  liegt  an  diesem  Flusse,  in  welchem  liier  eine  sclir  gefälir- 
liche  Untiefe  ist,  so  dass  Schiffe,  die  auf  dem  3Ieere  überall  glücklich 
davon  hanien,  oft  auf  dieser  Untiefe  scheiterten.  Diese  Stolle  heisst  Hur 
cl  Oholla  (die  Untiefe  von  Oholla).  OhoIIa  ist  eine  hleine  Stadt  in 
einer  sehr  fruchtbaren  Gegend,  die  theils  von  dem  Kanal  von  Oholla, 
theils  vom  Tigris  begränzt  wird 5  aus  letzlerem  ist  jener  Itanal  abge- 
leitet, dessen  Bett  sich  nach  Ahbadan  und  Baszra  erstrecht. 

Abbadan,  Obolla,  Miftah  und  Modar  sind  kleine  Städte  am 
Tigris,  die  an  Grösse  einander  ungefähr  gleicli  sind^  die  grösste  dersel- 
ben ist  Obolla. 

In  der  Umgegend  von  Baszra  und  dem  Weichbilde  der  dazu  ge- 
hörigen Orfscliaften  sind  viele  Sümpfe,  wo%on  die  grössten  cl  Bataih 
hcissen^  man  hann  auf  densell)cn  mit  tiefgehenden  Böten  rudern;  vor 
Alters  waren  sie  trochnes  Land;  es  scheint,  dass,  als  man  Baszra  baute 
und  die  Kanäle  grub,  sich  das  Wasser  vermehrte,  und  immer  mehr  das 
Land  überscliwemnüe,  so  dass  zuletzt  ein  See  ward;  dies  sind  die  Ba- 
taili  (Sümpfe). 

Waset  besteht  aus  zwei  Hälften,  die  auf  beiden  Seiten  des  Tigris 
liegen  und  durch  eine  Schiffbrüche  mit  einander  verbunden  sind.  Auf 
jeder  Seite  ist  eine  Ilauptmoschec.  Die  Stadt  wurde  zur  Zeit  des  Islam 
von  Hedschadsch  hon  Jusuf  el  Thahefi  erbaut;  in  der  Umgegend  woh- 
uen  Araber  aus  der  Wüste,  zunächst  den  wenigen  Saatfeldern;  die  Ge- 
gend ist  fruchtbar  an  Bäumen,  Dalielpalmen  und  Saatfeldern;  das  Klima 
ist  gesunder,  als  das  von  Baszra,  denn  es  sind  Keine  Sümpfe  in  der  Um- 
gegend ;  die  Läudereien  und  Dörfer  der  Umgegend  sind  gut  hevöll;ert. 

K  u  f a  hommt  Baszra  ung-efähr  an  Grösse  gleicli,  aber  die  Luft  ist 
gesunder  und  das  Wasser  süsser;  die  Stadt  liegt  am  Euphrat,  und  die 
Bauart  ist  der  von  Baszra  ähnlich.  Sie  wurde  >on  Saad  ben  Ebu  Wak- 
kasz  angelegt,  und  gleichfalls  von  Arabern  bevölkert,  allein  die  Steuer- 
verhältiiissc  sind  verschieden  von  denen  der  Stadt  Baszra,  denn  der 
Grund  und  Boden  von  Kufa  sind  wie  zur  Zeit  der  Unwissenheit,  wäh- 
rend die  Sümpfe  Baszra's  sich  erst  im  Islam  gebildet  haben. 

Kadesia,  Hira  und  Chawernak  liegen  am  Osfrande  der  Wüste, 
in  einer  an  Palmen,  Kanälen  und  Saatfeldern  reichen  Gegend.  Diese 
drei  Orte  und  Kufa  liegen  auf  dem  Kaum  von  weniger  als  einer  Sta- 
tion. Hira  ist  zur  Zeit  der  Unwissenheit  erbaut  in  einer  gesunden  Ge- 
gend mit  grossen  Gebäuden;  sie  ist  aber  jetzt  von  Einwohnern  verlassen, 
nachdem  Kufa  erbaut  wurde,  obgleich  das  Klima  gesunder  ist,  als  In 
Kufa;  Hira  ist  von  Kufa  ungefähr  eine  Parasange  entfernt.  In  Kufa 
ist    das  Grab    des   Fürsten    der   Gläubigen    Ali    ihn  Ebu  Taleh.      Einige 
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giaiiben,  es  sei  in  einem  Winljcl  am  Tliore  der  Ilaiiptmosclice  ans  Furcht 
vor  den  Ommiadcn  vcrborjj'en,  und  ich  habe  an  jener  Stelle  die  ^Verl;- 

statt  eines g-esehen ;    andere  sagen,    er  sei  zwei  Parasangen    von 

Knfa  beg'raben,  woselbst  eine  Brüelic  und  die  üeberreste  seines  Be- 
gräbnisses sind  '  °  *}. 

Kadesia  eine  Meine  Stadt  am  Rande  der  Wüste  mit  Wasser  und 
Saatfeldern. 

Medina  es  Salam  (die  Stadt  des  Friedens)  Bagdad  ist  eine  zur 
Zeit  des  Islam  erbaute  Stadt,  wo  vorher  kein  Haus  war;;  Manszur  er- 
baute die  Stadt  auf  der  ^Veslseite  des  Tigris ,  und  thciltc  den  Boden 
für  Grundbesitzer  und  Kneehte  ein,  wie  für  Acherleute,  worauf  die  Stadt 
angebaut  wurde.  Der  Chalif  Mehdi  erriclitete  auf  der  Oslseite  seine  Ka- 
sernen, und  nannte  sie  Asher  el  Mehdi  (das  Lager  MeJidi's);  späterhin 
wurde  aucli  diese  Seite  angebaut;  die  Chalifen  verlegten  ihre  Residenz 
nach  der  Ostseite,  und  die  Schlösser  und  Gärten  der  Chalifen  dehnten 
sich  von  Bagdad  nach  l\ahras  auf  zwei  Parasangen  in  einer  einzigen 
Reihe  aus,  so  dass  sie  sich  von  INahras  bis  zum  Tigris  ersfrechen.  Dann 
erhoben  sich  die  Gebäude  in  der  Chalifenresidenz  längs  dem  Tigris  bis 
nacli  Schemasie  auf  ungerähr  5  Migiicn;  Schemasie  liegt  Ilcfbcia  auf 
der  Westseite  gegenüber,  das  sich  ununterbrochen  längs  dem  Tigris  bis 
zur  äussersten  Gränze  von  Kercli  erstrecht.  Die  Ostseife  heisst  Bab  el 
Tab  (Thor  des  Gewölbes),  Ruszafa  und  Asher  el  Mehdi.  Der  IVame 
Bab  el  Tab  ist  von  der  Aehnlichbeit  der  Gestalt  Jiergenommen,  welche 
der  grösste  Marht  hat;  der  l\ame  Ruszafa  rülirl  von  einem  Schlosse  her, 
welches  Rescliid  in  der  IXähe  der  Stadt  erbaute;  Asher  el  Mehdi  endlich 
von  den»  Umstände,  dass  Mehdi  auf  dieser  Seite,  der  von  Ebu  Dschaafar 
erbauten  Stadt  gegenüber,  seine  Kasernen  l;at(c.  Ilauptmosclicen  giebt 
es  an  drei  Stellen,  in  der  von  Manszur  erbanleu  Sladf,  in  Rah  el  Tah, 
und  in  dem  Chalifenpalast.  Die  Häuser  un<I  Gebäude  ersirechen  sich 
bis  Kclwadhi,  wo  eine  Hauptmoschee  ist.  Rechnet  man  dieses  mit  zu 
Ragdad,  so  werden  die  beiden  Seiten  nngcfähr  in  der  Milte  durch  eine 
Schiffbrüche  mit  einander  verbunden.  Vom  Thore  von  Chorasan  bis  zur 
Rrüclic  und  weiter  bis  nach  dem  Rab  el  Jaserie  (dem  linhen  Tlior),  wel- 
ches die  ganze  Rreile  der  beiden  Seiten  ist,  sind  ung'cfähr  5  Miglien; 
der  be^ölhertste  Theil  war  Kerch,  wo  die  Kaufleute  wohnten;  später 
aber  entvölherte  sich  Kerch  und  ward  grösslenfheils  wüste,  indem  die 
Rcwohner  sich  nach  der  Ostseite  übersiedelten;  diese  letztere  Stelle 
lieisst  Naiir  Moalli.  Die  Bäume  und  Kanäle  haben  Wasser  aus  dem 
Flusse  von  Nclirwan  und  lon  einem  Kanäle,  der  sich  in  den  Tigris 
crgiessl.      Die  Westseite  erhält    ihr  Wasser  aus    dem  ]>'alir  Isa,    der   in 
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der  Niilic  von  Anbar  aus  dem  Eiiphrat  unter  einer  Brüche  hcrrorkoinint; 
das  ans  diesem  Kanal  fliessendc  >Vasser  sammelt  sich  wieder  zu  einem 
Kanäle,  welelier  Szera  lieisst;  aus  beiden  sind  wieder  andere  Kanüle 
abp,eleifet,  an  denen  die  Häuser  der  Westseite  lieg-en;  was  von  dem 
Wasser  des  grossen  und  Ideinen  Szera  übrig  bleibt,  gelangt  wieder  in 
das  Ende  des  Nähr  Isa  bei  seiner  Mündung  in  den  Tigris,  im  Innern 
der  Stadt  Bagdad.  Der  IVahr  Isa  wird  vom  Euplirat  bis  zu  seiner  Mün- 
dung in  den  Tigris  beschilft;  im  Szera  aber  sind  Felsen,  welche  die 
SchiflTahrt  vcrliindcrn;  die  auf  demselben  fahrenden  Scliiffc  hönnen  nur 
bis  zu  der  Brüche  des  Szera  hemmen,  in  deren  Nähe  jene  Felsen  sind, 
und  wo  die  Güter  in  andere  Fahrzeuge  geladen  werden.  Zwischen  Bagdad 
nnd  Kufa  ist  eine  dicht  be%  ölherte  von  Kanälen  aus  dem  Eupln-at  durch- 
schnittene Gegend  (Sowad).  Der  erste  Kanal,  welcher  Bagdad  zunächst 
liegt,  ist  der  Nähr  Szarszar,  an  welchem  die  Stadt  Szarszar  liegt;  er 
ist  schiffljar,  und  mit  einer  Scliiffbrüche  versehen.  Szarszar  ist  eine 
hleine  Stadt  mit  Palmen  und  Saatfeldern  und  andern  Früchten,  3  Para- 
sangen  von  Bagdad  entfernt.  Zwei  Parasangen  von  liier  ist  der  Nähr 
cl  Mall;,  ein  grosser  Kanal  wie  der  Nähr  Szarszar  und  ebenfalls  mit 
einer  Schifl'brüche  versehen.  Die  Stadt  Nähr  el  Malh  ist  grösser,  als 
Szarszar,  und  besitzt  viele  Dattelpalmen,  Saatfelder  und  Früchte.  Dann 
hommt  Kaszr  Ihn  Ilubeire,  die  grösste  Stadt  zwischen  Bagdad  nnd 
Kufa,  in  der  Nähe  des  Euplirat,  aus  welchem  liier  die  grössten  Kanäle 
abgelcilet  sind;  es  ist  die  bcvölhertsfe  Stadt  in  diesem  Sowad  (Distriht.) 
Hierauf  folgt  der  Nähr  Sura  mit  vielem  Wasser;  es  ist  das  grösste 
Kanalljclt  aus  dem  Euphrat;  der  Kanal  fliesst  bei  Sura,  dann  bei  Sowad 
Kufa  vorbei,  nnd  mündet  in  die  Sümpfe  aus. 

Kerbe la  liegt  auf  der  Westseite  des  Euplirat,  Kaszr  ihn  Hubcire 
gegenüber;  es   ist  dort  das  Grab  des  Huseiii  ben  Ali. 

Scrr  min  Ra  i  liegt  ganz  auf  der  Ostseife  des  Tigris;  auf  derOstseitc 
des  Tigris  ist  hein  anderes  flicssendes  Wasser,  als  das  des  Nähr  Katul, 
welcher  in  einiger  Entfernung  davon  bei  Sowad  ausmündet.  Die  Umgegend 
des  Ortes  ist  wüste;  die  Gebäude,  Bäume  und  Gewässer  sind  alle  gegenüber 
anf  der  Westseite,  und  erstrechen  sich  auf  eine  Station  ununterbrochen  bis 
Kerch  fort.  Diese  Stadt  ist  erst  im  Islam  erbaut  worden;  sie  wurde  von 
Mofaszem  begonnen  und  von  3Iotwehl  vollendet;  jetzt  ist  sie  verwüstet, 
und  man  hann  oft  eine  Parasange  weit  gehen,  oline  ein  bewohntes  Haus 
anzutreffen ;  die  Luft  ist  hier  gesunder,  als  in  Bagdad. 

Nelirwaii,  eine  hleine  vom  Nelirwan  durcliflossene  Stadt,  4  Para- 
sangen von  Bagdad.  Der  Fluss  Nelirwan  fliesst  bei  Sowad  Bagdad, 
unterhalb  der  Chalifenresidenz  vorbei,    nach  Eshaf  beui  Dschuneid  und 
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andern  Städten  und  Dörfern;  nachdem  er  dnreh  Nchrwan  g-eflosscn  ist, 
nehmen  die  Gewässer  und  Palmen  his  Deshere  ab;  -»on  Deshere  an  bis 
Ilolvan  ist  das  Land  gleich  einer  Wüste,  wo  man  nur  liin  und  wieder 
einzelne  zerstreute  Häuser  und  Dörfer  findet,  bis  er  Tamera  und  Schehrfnr 
umfliesst,  und  in  die  ]\ähe  von  Tehrit  gelangt. 

Ulla  da  in  eine  Meine,  zur  Zeit  der  Unwissenheit  erbaute  Stadt;  da- 
mals war  sie  grösser,  aber  die  Einwohner  siedelten  sieh  nach  Bag-dad 
über,  welches  eine  Station  davon  entfernt  ist.  Es  war  die  Residenz  der 
Chosrocn,  und  der  Palast  des  Kesra  (Iwan  Kesra)  steht  noch  heutzu- 
tage; es  ist  ein  grosser,  aus  Ziegelsteinen  und  Gyps  erbauter  Palast, 
und  der  grösste  Palast,  den  die  Chosrocn  hatten. 

Babel,  ein  hleincs  Dorf,  aber  der  älteste  Ort  in  dem  g-anzen 
Lande,  welches  auch  desslialb  darnach  benannt  wurde;  hier  wohnten 
die  Könige  der  Kanaaniden  und  andere,  und  man  sieht  noch  die  Trümmer 
von  Gebäuden;  es  war  in  alten  Zeiten  eine  grosse  Residenz.  Dhohah 
ßiurasp  soll  der  erste  Erbauer  von  Babel  gewesen  sein. 

Kutha  Rah  ha.  Hier  soll  Abraham  in's  Feuer  geworfen  worden 
sein.  Es  g'iebt  zwei  Kulha,  Kulha  el  Tarih  und  Kutha  Rabba;  in  Kutlia 
Rabba  sind  bis  auf  den  Iieutigen  Tag  grosse  Aschenliügel,  von  denen 
man  glaubt,  dass  sie  das  Feuer  ^imrod's  des  Sohns  Kanaan's  waren,  in 
welches  er  Abraham,  den  Freund  Gottes,  werfen  liess. 

Dschamiain,  ein  Meiner  Betört  in  einer  sehr  bevölkerten  und 
fruchtbaren  Gegend. 

Madain  liegt  auf  der  Ostseitc  des  Tigris,  eine  Station  von  Bagdad; 
man  sagt,  dass  hier  zu  den  Zeiten  der  Perser  eine  steinerne  Brüche 
über  den  Tigris  führte,  wovon  indessen  jetzt  heine  Spur  übrig  ist. 

O  h  1>  e  r  a ,  A  ^v  a  n  a ,  B  e  r  d  a  n ,  N  o  o  m  a  ii  i  e ,  D  c  i  r  e  1  A 1;  u  I ,  II  a  b  - 
bal,  Dscherdscheraja,  Fomm  esz  Szaleh,  A'ahr  Sabis  und 
andere  Orte  am  Tigris  sind  alle  an  Grösse  ung-efähr  gleich,  und  in 
dieser  ganzen  Gegend  ist  heine  grosse  starb  bcvölherte  Stadt. 

Ilolvan  eine  bevölherte  Stadt,  ist  nächst  Kiifa,  Baszra,  Wasct, 
Bagdad,  Serr  min  Rai  und  Hira  die  grösste  Stadt  in  Irah;  es  wachsen 
hier  viele  Feigen.  Die  Stadt  liegt  in  der  Nähe  des  Gebirges,  die  ein- 
zige Stadt  von  Irak,  die  in  der  Nähe  des  Gebirges  liegt.  Es  fällt  dort 
oft  Schnee,  auf  dem  Gebirge  aber  bleibt  der  Schnee  liegen. 

Deshere;  hier  sind  Dattelpalmen  und  Saatfelder;  ausserhalb  der, 
Stadt  ist  ein  aus  Lehm  gebantes  Schloss  mit  einer  Besatzung-;  in  der 
Nähe  sind  Saatfelder.  Ulan  sagt,  dass  die  (persischen)  Könige  einen 
Theil  des  Jahres  dort  zubrachten,  wcssbalb  es  Deshere  el  Melih  (Des- 
here des  Königs)  genannt  wurde'""). 
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Von  Teljrit  nach  Serr  min  Rai  nnd  bis  in  die  IVälie  von  Alatli,  so 
wie  nach  Desfcere  hrüinnit  sich  die  Gränzlinic  wie  ein  Bogen  nach  der 
Gränze  ^dcs  Gebiets  von  Wasel;  an  der  Gränzc  von  Irak  nach  der 
Gränze  des  Gebirjjes  ist  das  Land  nicht  stark  bevölkert;  es  linden  sich 
nur  einzelne  Dörfer,  meist  von  Kurden  und  Arabern  bewohnt,  welche 
hier  Viehweiden  haben.  Eben  so  ist  die  Gegend  von  Tekrit  westwärts 
bis  nach  Anbar  zwischen  dem  Tigris  und  Euplirat  wenig  bewohnt,  mit 
Ausnahme  der  Ortschaften,  welche  Serr  min  Rai  gegenüber  auf  einige 
wenige  Miglien  sich  erstrecken,  das  übrige  ist  Wüste.  Ich  habe  Irak 
nicht  ganz  ausführlich  beschrieben,  da  es  bekannt  genug  ist. 

Eiitfernnng'eu  von  Irak. 

Von  Tekrit  nach  dem  Meere  auf  der  Ostscite  des  Tigris  beträgt 
die  Krümmung  einen  Monat,  und  vom  Meere  rückwärts  auf  der  West- 
gränze  nach  Tekrit  ebenfalls  ungefähr  einen  Monat.  Von  Bagdad  nach 
Samirra  3  Stationen;  von  Samirra  nach  Tekrit  2  Stationen;  von  Bagdad 
nach  Kufa  4  Stationen;  von  Kufa  nach  Kadesia  1  Station.  Von  Bagdad 
nach  VVaset  8  Stationen;  von  Bagdad  nach  Holvan  6  Stationen;  von 
Szaimirra  und  Sirvan  ungefähr  eben  so  viel;  von  Waset  nach  Baszra 
8  Stationen;  von  Kufa  nach  Waset  ungefähr  0  Stationen;  von  Baszra 
nach  dem  3Iecre  2  Stationen  durch  die  Sümpfe.  Die  Breite  von  Irak 
über  Bagdad  von  Holvan  nach  Kadesia  beträgt  11  Stationen;  die  Breite 
über  Waset  ungefähr  1  Stationen;  die  Breite  über  Baszra  nach  dem  Ge- 
biet von  Dschobbl  ungefähr  1  Station. 

Karte  von  Irak""). 

1.  Karte  von  Irak.  2.  Tekrit.  3.  Euphrat.  4.  'West.  5.  Hira.  6.  Ka- 
desia. 7.  ^Vüste  von  Kufa.  8.  Fruchtbare  Gegend  der  ^Vüste  zwischen 
Baszra  und  Kufa.  9.  Wüste  von  Jemen.  10.  Baszra.  11.  Süd.  12.  Ab- 
badan.  1.3.  Persisches  3Icer.  11.  Kaual  Moakel.  15.  OboUa.  16.  Kanal 
von  Obolla.  17.  iXahr  Biri  (Merri)  18.  19.  20  und  21.  Sümpfe  von 
Baszra ,  in  welchen  Städte  und  Dörfer  sind.  22.  Abdesi.  23.  Waset. 
21.  rVahr  Waset.  25.  Dscliebel.  26.  Noomanie.  27.  Kutha  Rabba. 
28.  Babel.    29.  Sümpfe   von  Kufa,    in  welchen  Städte  und  Dörfer  sind. 

30.  Kaszr  ihn  Hubcire.    31.  Dschamiain.   32.  Bett  des  Euphrat.    33.  Kufa. 

31.  Nähr    el    Malk.      3.5.    Nähr    Szarszar.     36.   Bagdad.    37.    Nähr    Isa. 

38 39.  Samirra.    40.  Okbara.   41.  Berdan.    42.  Fehlt.    43.  Nehrwan. 

44 4.5.  Kanal  von    Nehrwan.     46.  Nord.    47.  Gränze  von   Adher- 

baidschan.    48.  Wüste  der  Araber.    49.  Deskere.    50.  Dsehalula.    51.  Cha- 
nikin.     53>.    Kaszr    Schirin.      53.    Holvan.     54.    Eskaf  Beni    Dschuneid. 
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55.  aiadaiii.  56.  Baderaja.  57.  Sowad  Bag-dad.  58.  Dcir  cl  Akiil. 
59.  Fomm  esz  Szaleh.  60.  Wüste  der  Araber.  61.  Gräiize  von  Dscliebal. 
62.  Waset.  63.  Fehlt.  64.  Sowad  Waset.  65.  Modar.  66.  Sowad  Waset. 
67.  Miftali.  68.  Bian.  69.  Solimanaii.  70.  Gräiize  von  Cliiiristan. 
71.  Wohnungen  der  Rasbi.    72.  Ost. 

Bef^elircibnng-  von  Clmfistaii. 

Chufistan  gränzt  im  Osten  au  Fars  niid  Iszlahan;  der  Fluss  Tab 
bildet  die  Griinzc  bis  in  die  Nähe  von  Jlehruban  ^  hierauf  zieht  sieh  die 
Gränze  zwischen  Daurak  und  Mcliruban  nach  dem  Meere;  die  westliche 
Griinzc  bildet  das  Weichbild  von  Waset  und  der  Distrikt  der  Rasbi; 
im  {Norden  gränzt  es  an  Szaimirra,  Kercha  nnd  die  Luren  bis  zur  Gränze 
von  Dschebal  nach  Iszfahan;  doch  werden  die  Luren  auch  zu  ChuHstau 
bis  zur  Gränze  von  Dschebal  g-crcchuet.  Die  Gränze  Chufistan's  {•egen 
Fars  und  Iszfaban,  so  wie  tue  Gränze  gcjjen  Hedschaf  und  Waset  bildet 
eine  gerade  Linie  im  Viereck;  aber  die  Südgränzc  von  Abbadan  bis 
zum  Weichbilde  von  Waset  läuft  schräge  zu,  und  verengert  sich,  bis  sie 
dem  Viereck  g-egenüber  kommt;  die  Südgränze  von  Abbadan  längs  dem 
Meere  nach  der  Gränze  von  Fars  krümmt  sich  bogenförmig-  und  bildet 
einen  >Vinliel;  die  Südgränze  Mird  also  gebildet  durch  einen  Theil  des 
Meeres,  dann  durch  den  Tigris,  dann  dureli  die  Umgegend  ^on  Barma; 
hierauf  wendet  sie  sich  hinter  Miftah  und  Blodar,  bis  sie  das  Weichbild 
von  Waset  erreicht,  wo  wir  angefangen  sincL 

Die  Städte  mit  gleichnamigen  Distrikten  (Kure)  sind:  Ahwaf, 
welches  der  Name  von  Ilormuf  Scheher  ist'"');  es  ist  der  grössle 
Distrikt,  wovon  die  übrigen  Distrikte  abhängen.  —  Asker  Mokrem, 
Toster,  Dschondi  Sabur,  Sus,  Raiuhormul",  Suk;  alle  diese  Namen  be- 
zeichnen zugleich  die  Distrikte  und  die  Städte,  ausjj'enouimen  Suk,  in 
welchem  Distrikte  die  Stadt  Daurak  lieisst;  dann  die  Distrikte  Daurak 
cl  Fars    (das   persische  Daurak),    Idedsch,    Nalir  Tira,    Ilaunia    el  Sott 

unil   cl   Dsehairan    (welche   beide    einen  Distrikt  bilden),    Ilauma , 

Suk  Sumbul,  Mcnadir  el  Szogri  (der  kleine),  SIcnadir  el  Kol)ri  (der 
grosse)',  Dscliobhi,  Tib  und  Keliun.  Jede  dieser  Städte  hat  einen  Di- 
strikt. Zu  den  bekanntesten  Städten  gehören  ausserdem  ßaszenni,  Aram, 
SukelArbaa,  Hiszn  Mchdi,  Basian,  Bian,  Solimanan,  Korkub,  Mathuth, 
Bcrdun  und  Kerdsclia. 

Chufistan  liegt  in  einer  Ebene  und  hat  einen  (lachen  Boden  mit 
fliessenden  Gewässern.  Zu  den  grösslen  Flüssen  gehört  der  Fluss  von 
Toster,  an  welchem  der  König-  Sabur  den  Schadhrevan  baute;  derselbe 
begann    bei    dem   Thore   von  Toster   und    crliob    das  Wasser   bis    in    die 
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Stadt,  welche  auf  einer  Erhöhung^  licg-t.  Dieser  Fluss  flicsst  von  jen- 
seits Asl»er  3Iol.Tcm  bei  AJiwaf  vorbei ,  und  erreicht  in  der  Nähe  des 
Flusses  Sadre  bei  Hiszn  3Ichdi  das  3Ieer"°).  Der  Fluss  Mcserhan 
kommt  aus  der  Umgegend  von  Tostcr  bis  er  Asher  Mokrcm  unterhalb 
Ahwaf  erreiclit;  denn  bei  Asher  Mohreni  führt  eine  g^rosse  SchifFbrüclie 
von  nujj-efähr  20  Schiffen  über  ihn^  es  fahren  g-rosse  Schiffe  auf  ihm. 
Ich  habe  auf  dem  Flusse  von  Asfcer  Mokrem  bis  Ahwaf  gefahren,  Avel- 
ches  eine  Entfernung-  von  8  Parasang:en  ist,  wovon  ich  6  Parasang-en 
zu  ^Vasser  reiste;  hierauf  stieg'  ich  aus,  und  ging-  in  der  Mitte  des  FIuss- 
bettcs,  welches  von  hier  bis  Ahwaf  ein  trockener  Weg-  ist.  Es  geht 
aber  von  diesem  Wasser  nichts  verloren ;  denn  es  dient  zur  Bew  ässe- 
ning;  der  Zuckerplantag:en,  so  wie  theilweise  zur  Bewässerung-  der  Dat- 
telpalmen und  Saatfelder;  überhaupt  ist  dieses  TJial  von  Meserkan  das 
bevölkertste  und  gcseg-netste  in  g-anz  Chufistan.  Die  Gewässer  Cliufi- 
stans  von  Ahwaf,  Daurak,  Toster  u.  s.  w.  naclidem  sie  diese  Orte  be- 
rührt haben,  vereinig-en  sich  alle  bei  Hiszn  Mehdi  zu  einem  einzig-en 
grossen  Flusse  von  mächtig-er  Breite,  der  sich  hier  in's  3Ieer  ergicsst. 
Von  dem  Meere  stösst  nur  ein  Winkel  an  Chufistan  bei  Mehruban  und 
Bian  bis  in  die  Nähe  von  Solimanan,  welclies  Abbadan  gegenüber  liegt, 
auf  welcher  Strecke  ein  kleiner  Tlieil  des  3Ieeres  die  Gränze  bildet. 
Ebenso  ist  in  ganz  Chufistan  kein  Gebirge  und  keine  Sandwüste,  ausser 
einer  kleinen  Strecl;e  in  der  Nähe  von  Toster  und  Dschondi  Sabur,  so 
wie  in  der  Nähe  von  Idedsch  und  Iszfalian.  Das  übrige  Chufistan  ist 
wie  Irak  an  Klima  und  Bodeu,  die  Einwohner  sind  gesund,  das  Wasser 
süss,  gesund  und  fliessend,  und  in  ganz  Chufistan  kennt  man  keinen 
Ort,  der  sein  Wasser  aus  Brunnen  hat,  wegen  der  grossen  Menge  des 
fliessenden  W^asscrs.  Der  Boden  von  Chufistan  ist  in  einiger  Entfer- 
nung vom  Tigris  bis  zum  Norden  trocken  und  gesund;  was  näher  am 
Tigris  liegt,  gleicht  dem  Boden  von  Baszra  sowohl  an  Losigkeit  als 
in  liygiänischer  Beziehung-.  Das  Aussehen  der  Einwoliner  in  einig-er 
Entfernung  vom  Tigris  ist  gesund;  allein  der  Meserkan  hat  eine  Eigen- 
thümlichkeit,  denn  es  wäclist  dort  eine  Daffelarf,  welche  Tenn  bcisst; 
wenn  man  diese  Datteln  geniesst,  und  darauf  Wasser  aus  dem  Meserkan 
trinkt,  so  soll  man  sich  vor  Hitze  nicht  retten  können.  In  Cliufistan 
giebt  es  keinen  Ort,  w«  der  Schnee"')  gefriert  und  Schnee  fällt;  es 
fehlt  dort  niclit  an  Dattelpalmen,  und  andere  Lebensmittel  sind  reichlieh 
vorhanden.  —  Von  den  Früchten  des  Landes  sind  vorzüglich  zu  merken 
die  Dattelpalmen;  dann  haben  sie  viele  Kornarten;  nächst  dem  ^Vaizen 
und  der  Gerste  haben  sie  meistens  Reis,  woraus  sie  ein  nahrhaftes  Brot 
backen,  gleich  wie  in  Irak.    In  diesen  grossen  Distrikten  g'ie))t  es  keinen 
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Ort,  no  niclit  Zucheirolir  wächst;  allein  der  meiste  Zucker  wird  in 
Mcserkan  erzeugt,  und  alles  nach  Aslicr  Mokrein  {jehraeht;  das  Rohr  von 
Aslier  Molaeni  liält  nicht  viel  Zucker;  chcnso  das  von  Tostcr  und  Sus; 
es  ühertrifl'l  aher  den  Zucker  und  das  Rohr  der  übrigen  Orte.  Die 
EinwoJiner  liahen  ihren  Erwerb  aus  dem  Zuckerrolir,  dcua  sie  gebrauchen 
CS  theils  zu  Speise,  theils  machen  sie  Zucker  daraus.  Auch  andere 
Früchte  liaben  sie,  ausgenommen  Walluüsse. 

Die  Einwohner  reden  persisch  und  arabisch ;  auch  haben  sie  noch 
eine  eigene  Sprache,  die  chufische.  Ihre  Kleidung  gleicht  der  von  Irak 
in  Betreff  des  Unterkleides  (kauiisz),  Oberklcides  (tajalese)  und  des 
Turbans  (imama);  einige  bekleiden  sich  mit  eiacm  Hemde  oder  Gurtluch 
(ifar  und  miasar).  In  ihrem  Charakter  sind  sie  schlecht;  die  Wohl- 
habenden sind  sehr  kleinlicli  und  geizig.  Ihre  äussere  Gestalt  ist  gelb 
und  hager,  ihr  Bart  dünn,  ihr  Haarwuchs  schwächer  als  bei  andern 
Völkern.  Dies  ist  die  Beschreibung-  der  Cliuren.  Der  Religion  nach 
sind  sie  meistens  Schismatiker;  in  ihrem  Gebiet  aber  findet  man  eben 
so  viele  andere  Sekten,  als  in  andern  grossen  Stadien. 

Bei  Toster  ist  der  Schadhrcwan,  welchen  Sabur  erbaute;  er 
gehört  zu  den  Wundern  der  Baukunst  und  der  Wissenschaft;  er  er- 
streckt sich  auf  ungefähr  eine  Miglie  und  ist  j>anz  aus  Steinen  erbaut; 
das  ^Aasser  wird  durch  ihn  zurückgeführt  und  bis  zum  Thore  von  Toster 
lilnanfgelcitct. 

Die  Ausdulinung  von  Sus  soll  ungefiihr  2  Miglien  betragen;  ich 
sah  daselbst  einen  Sarg-,  der  in  den  Tagen  des  Ebu  Musa  el  Aschaari 
gefunden  wurde,  und  in  welchem  die  Gebeine  des  Propheten  Daniel 
sein  sollen.  Die  Leute  der  Sciirift  (d.  h.  die  Christen  und  Juden)  hielten 
iu  ihren  Versammlungen  Umzüge  um  denselben,  iiielten  ihn  in  grosser 
\erelirung ,  und  crllehten  von  ilim  Regen  zu  Zeiten  der  Dürre.  Ebu 
ifSusa  el  Aschaari  licss  ihn  wegnehmen,  und  ^or  dem  Thore  von  Sus 
aus  dem  Flusse  zwei  Kanäle  ableiten;  in  dem  Flussbette  liess  er  dann 
(!rci  Gräber  gralien  und  mit  Ziegelsteinen  ausselzeii ,  und  in  eins  dieser 
Gräber  den  Sarj;-  legen.  Hierauf  wurden  alle  drei  Gräber  verschlossesi 
und  bedeel;!,  und  das  AVasser  aus  der  Mitte  des  grossen  Flusses  wieder 
darüber  geleilel,  so  dass  das  Wasser  bis  auf  den  lieutigen  Tag  darüber 
wegfliesst.  ^Ver  auf  den  Grund  des  AVassers  hinabsteigt,  findet  diese 
Gräber"^). 

In  lier  Umgegend  von  Asa.l  (oder  Asal),  an  der  Gränze  von  Fars 
ist  ein  Berg,  aus  ivelehem  l)eständig-  Feuer  !:onimt;  des  Nachts  sieht 
man  die  Flammen  und  des  Tags  den  Raucli;  der  Berg  liegt  innerhalb 
der  Gränzen  Chufistans  und  scheint  eine  I\ap!ifha  -  oder  Steiiiölquelle  zu 
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sein  oder  tlg'I.,  aus  ^velclier  das  Feuer  koiniiit.  und  die  in  früherer  Zeit 
einmal  entzündet  worden  ist.  ^Vas  aus  der  Quelle  hervorkouimt,  ver- 
brennt, so  viel  ich  schlicssen  I<ann,  ohne  dass  ich  die  Kennzeiclien  ge- 
sellen oder  davon  gehört  habe,  denn  ich  bericlitc  nur,  «as  man  allge- 
mein davon  glaubt. 

In  Asker  Mobrem  gibt  es  eine  Art  bleiner  Skorpionen  ^on  der 
Grösse  eines  Laserpitiumblattcs,  welche  Kcrure  heisseu,  und  von  deren 
Bisse  niemand  gebeilt  werden  kann,  da  derselbe  tödtliclier  ist,  als  eini- 
ger Sclilangenarten. 

In  Toster  wird  Goldbrokat  gewebt,  welcher  in  andere  Länder 
ausgeführt  wird;  auch  die  Kaaba  von  Mekka  ist  mit  diesem  Goldbrokat 
bekleidet'"}.     Der   Sultan  bat  hier  eine  Fabrik  von  kostbaren  Kleidern. 

InSus  wird  der  Stoff  Cliofuf  verfertigt  unil  ^on  dort  ausgefülirt  "  *). 
Auch  wächst  bei  Siis  eine  Art  wohlriechender  Cilrouen,  >velche  wie 
eine  Hand  mit  Fingern  gebildet  sind;  ausser  Bagdad  liabe  ich  nirgends 
äbnlicbc  gesehen. 

In  Korkub  wäclist  die  Zeitlose''^),  welclie  ausgefülirt  wird.  Der 
Sultan  liat  hier  und  in  Sns  eine  Fabrik  von  kostbaren  Zeugen. 

In  Baszinna  werden  A^orbängc  (oder  Schleier)  "  ^)  verfertigt,  und 
mit  dem  Fabrilizeiclien  ^Arbeit  von  Baszinna"  werden  sie  in  alle  Länder 
ausgeführt.  Auch  in  Berdun  und  andern  Orten  werden  solche  Vorliänge 
(Schleier)  verfertigt,  und  unter  dem  IVamen  und  Fabrikzeichen  „Arbeit 
von  Baszinna"  verkauft ;  allein  der  wahre  Fabrikort  der  echten  ist  Baszinna. 

In  Rani  Ilorniur  werden  seidene  Kleider  verfertigt  und  nach  vie- 
len Orten  ausgefülirt.  Hier  soll  Mani  getödtet  und  sein  Leichnam  aus- 
gestellt worden  sein.  Man  sagt,  dass  ilini  in  Gegen^^art  Bahraiii's  die 
Nase  abgeschnitten  und  liierauf  der  Kopf  abgehauen  wurde,  worauf  man 
seinen  Körper  zur  Schau  stellte.  In  Rani  Ilormur  findet  man  ferner 
Dattelpalmen,  'Wallnüsse,  Schnee  (was  man  anderswo  nicht  findet)  und 
Citronen. 

Dseliondi  Sabur  eine  Stadt  in  einer  fruchtbaren  Gegend,  wo 
man  Datteln,  ^  icle  Saatfelder  und  Gewässer  findet.  Hier  residirte  Jakub 
ben  Laith  el  Szoffari  wegen  der  Fruclitbarkeit  und  der  Verbindung  mit 
den  grossen  Städten;  aucJi  starb  er  bier"^). 

In  Nähr  Tira  Zierden  I\leider  verfertigt,  welche  den  Bagdadischen 
ähnlich  sind,  aber  geringer  als  diese;  sie  werden  nacli  Bagdad  gebrachte 
und  unter  dem  IVamen  Bagdadisclier  verkauft. 

Dschobbi  ist  eine  Stadt  mit  einem  weitläufigen  und  nicht  dicht 
bevölkerten  Gebiet  mit  Palmen,  Zuckerrohr  u.  s.  w.  Aus  dieser  Stadt 
war  Ebu  Ali  el  Dscliobbai,  der  Iiiiam  der  Moatafelilen  (Sektirer)  seiner  Zeil. 
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Ein  Winkel  von  Cliiiristan  ßränzt  an  das  Meer;  das  Land  bildet 
hier  einen  Sumpf;  die  Gewässer  Claifistans  sammeln  sicli  hei  Hiszn 
Jlchdi  und  fliessen  in's  Meer,  und  ervveilern  sich  hier  so,  dass  die  Fluth 
und  Ebbe  in  sie  hinaufdringt,  und  sie  vcrgrösscrt  und  verhleinert,  wie 
das  3Ieer. 

In  TIb  werden  Hosenbänder  verfertigt,  welche  den  armenischen 
ähnlich  sind,  und  nächst  den  armenischen  die  schönsten  sind,  die  in 
den  islamitischen  Ländern  verfertigt  werden;  nur  in  Tus  werden  in  neue- 
rer Zeit  nocli  schönere  verfertigt,  als  in  Tib. 

Lur  ist  ein  fruchtbares  Land,  wo  meistens  Bergiuft  herrscht;  es 
gehört  zu  Ghufistan,  doch  ist  es  mit  den  Berg -Statthalterschaften  ab- 
gesondert. 

Sunbeil  ist  ein  an  Pars  gränzender  Distrikt,  welcher  zur  Zeit  des 
Mohammed  ben  Waszel  zu  Persien  gerechnet  wurde;  in  der  letzten 
Zeit  des  Sadscharie  wurde  er  jedoch  wieder  zu    Chufistan  gezogen. 

Sott  und  Dschairan  sind  zwei  Distrikte  an  zwei  lliessendcu 
Gewässern. 

Asak  ist  ein  Dorf,  in  welchem  kein  3Iinbar  ist;  in  der  Umgegend 
sind  viele  Dattelpalmen.  Hier  fand  das  Treffen  mit  den  Afarekiten  statt; 
40  Sektirer  sollen  ungefähr  2000  der  gegen  sie  von  Baszra  geschickten 
Soldaten  jjelödtct  liaben.  Der  ardschanischc  Syrup,  welcher  in's  Aus- 
land gefüll  rt  wird,  kommt  aus   diesem  Orte. 

3Ienadir  elKobri  und  el  Szogri  sind  zwei  bevölkerte  Distrikte 
mit  Dattelpalmen  und  Saatfeldern  und   vielen  Produkten '' '). 

Entferniing-en  in  Clinfistan. 

Von  Pars  führen  zwei  W\'g'c  na*-'h  Irak;  der  eine  über  Baszra  nach 
Bagdad,  der  andere  über  Waset  nach  Bagdad;  der  erstere  beginnt  bei 
Ardschan;  ^onArdsclian  nach  Asak  nahe  an  zwei  Stationen;  dann  nach 
Diran  1  Station;  Diran  ist  ein  Dorf;  dann  nacli  Daurak  1  Station;  Dau- 
ral;  ist  eine  grosse  Stadt;  von  lüer  nach  Ghan  Merdve  und  von  diesem 
nach  Basian,  einer  mittelmässigen,  gut  bevölkerten,  vom  Flusse  Niszfin 
bewässerlen  Sladt,  1  Station;  von  Basian  nach  Hiszn  3Ichdi  2  Stationen; 
dort  ist  ein  Minbar;  die  Reise  gcscliiclit  zu  Wasser,  gleichwie  von  Dau- 
rak nach  Basian,  welches  bc<|uemer  ist,  als  zu  Lande;  von  Hiszn  3Iclidi 
nach  Biaii  1  Station  längs  der  Gränzc;  Bian  hat  ein  3Iinbar,  und  ist 
der  letzle  Ort  ^on  Gliufistan;  von  Bian,  welches  am  Tigris  liegt,  fährt 
man  zu  Wasser  nach  Obolla,  oder  geht  zu  Lande,  bis  man  Obolla  ge- 
genüber ];onimt,  und  setzt  dann  über  den  Fluss.  Der  Weg  über  Waset 
nach  Bagdad  beginnt  gieiclifalls  bei  Ardschan;  von  Ardsclian  nach  Suk 
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Sunbeil  1  Station;  dann  nach  Rani  Horniuf  2  Stationen;  von  Ram  Hor- 
muf  nach  Asher  Mokrcni  3  Stationen;  von  hier  nach  Dschondi  Sabur 
1  Station;  von  hier  nach  Sus  eine  Station;  von  hier  nach  Korhub  eine 
Station;  von  hier  nach  Tib  1  Station;  liier  erreicht  man  das  Gebiet  von 
Waset.  Von  Asfcer  nach  VVaset  führt  noch  ein  J.'ürzcrer  Weg-,  auf  wel- 
chem man  keinen  der  oben  erwähnten  Orte  berülirt;  von  Asher  nach 
Idedsch  4  Stationen;  von  Asher  nacli  Aliwaf  1  Station;  von  hier  nach 
Arem  i  Station;  von  Ahwaf  nach  Daurak  4  Stationen;  von  Ahwaf  nach 
Ram  Horniuf  gleichfalls  ungefähr  3  Stationen,  denn  Ahwaf  und  Asker 
Mokrcm  liegen  in  einer  geraden  Linie.  Von  Asker  Mokrem  nach  Suk 
el  Arbaa  1  Station;  Dscliobbi  liegt  Suk  el  Arbaa  gegenüber;  von  Suk 
el  Arbaa  nach  Iliszu  Mchdi  1  Station;  von  Ahwaf  nach  Nähr  Tira 
1  Tag';  von  Sus  nach  Uaszinna  >veniger  als  1  Station;  von  Sus  nach 
Mathuth   i  Station.     Das  sind  alle  Entfernungen    in  Ghufistan. 

Karte  von  Clinfistan. 

1  und  3.  Karte  von  Ghufistan.  2.  Baszra.  4.  West.  5.  Süd.  6.  Per- 
sisches Meer.  7.  Abbadan.  8.  INahr  Dobais.  9.  Sumpf  von  OboUa. 
10.  IValir  MoaU.  11.  Obolla.  12.  Sowad  Bagdad  und  Waset.  13.  Tigris. 
14.  Sowad  Irak,  Waset  und  Baszra.  15.  Uebrige  Sowad  von  Ghufistan. 
16.  Bian.  17.  Solimanan.  18.  Fomm  el  Asad.  19.  Hiszn  3Iehdi. 
20.  Gränze  von  Pars.  21.  Asad  (als  Variante  zu)  21. a.  Asehak.  22.  Diran. 
23.  Daurak.  24.  Daurak.  25.  Basian.  26.  Suk  el  Arbaa.  27.  Horniuf 
Schehr  (Ahwaf).  28.  Asker  Mokrem.  29.  Fluss  Mcserkan.  30.  Sowad 
Asker  Mokrem.  31.  Sunbeil.  32.  Rani  Horniuf.  33.  Ram  Schehr. 
34.  Meserkan.  35.  Idedsch.  36.  Sowad  Ghufistan.  37.  Gränze  von  Isz- 
fahan.  38.  Ost.  .39.  (?).  40.  Berge  Ghoremie.  40.  a.  Lur.  41.  Gränze 
von  Schirwan  und  Szaimirra.  42.  Kcrcha.  43 — 44.  Fluss  Tab.  45.  Toster. 
46.  Dschondi  Sabur.  47.  Fluss  Toster.  48.  Sowad  Toster.  49.  Dschobbi. 
50.  Arem.  51.  Baszinna.  52.  Berdun.  53.  Mathuth.  54.  Fluss  von  Sus. 
55.  Sus.  56.  Korkub.  57.  Tib.  58.  Sowad  Waset  und  Dur  el  Rasbi. 
59.  Nord. 

Beschreibung'  von  Fars. 

Fars  gränzt  im  Westen  an  Ghufistan  und  Iszfahan;  im  iVorden  an 
die  Wüste  zwischen  Fars  und  Ghorasaii  und  einen  Theil  des  Gebietes 
von  Iszfahan;  im  Süden  an  das  persische  Meer.  Die  Gestalt  von  Fars 
ist  ein  Viereck,  mit  Ausnahme  des  W'inkels  gegen  Iszfahan  zu  und  des 
Winkels  gegen  Kirman  zu;  die  Gränzliuien  gegen  die  Wüste  und  gegen 
die  Meeresküste  krümmen  sich  von  Anfang  bis  zu  Ende  ein  wenig;  was 
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zwiscJien  den  beiden  Winkeln  von  Kinnan  und  Iszfalinn  liep/t,  ist  mir 
ein  sclinialer  Streifen;  denn  von  Schiraf,  welclies  in  der  Mitte  von  Fars 
lieft,  ist  die  Entferniing  nach  diesen  Winkeln  nur  lialh  so  gross,  als 
nach  Chufistan  nnd  naeli  Dscheinni  in  Kirnian. 

In  Fars  sind  ö  Landschaften  5  die  ausg-edehnleste ,  und  mit  den 
meisten  Städten  und  Ortscliaften  vcrseliene  ist  die  von  Isztaclir.  Die 
Haupisfadt  derselhcn  ist  Isztaelir,  welches  die  jjrösste  Stadt  in  dieser 
Landscliaft  ist.  Dieser  kommt  der  Grösse  nach  am  nächsten  Ard  eschir 
Chorre;  die  Hauptstadt  derselben  ist  Dschur;  in  dieser  Landschaft 
licpt  auch  Kohadli  Chorre;  es  sind  in  derselben  Städte,  die  {jrösser  sind, 
als  Dschur,  z.  B.  Scliiraf,  Siraf,  jedoch  ist  Dschur  die  Hauptstadt  von 
Ardescliir  Chorre,  denn  sie  ist  von  Ardeschir  erbaut  und  war  der  Sitz 
seiner  Uegicrung-;  Schiraf  aber  ist  die  Hauptstadt  von  ganz  Fars,  denn 
liier  befinden  sicii  die  Dikasterien  und  die  Regierungsgebäude;  sie  ^vurde 
zur  Zeit  des  Islam  erbaut.  —  Es  folgt  der  Grösse  nach  die  Landschaft 
Darabdscbcrd,  deren  Hauptstadt  Darabdscherd  ist;  Fasa  ist  zwar 
g-rösscr  und  bevölkerter,  als  sie,  allein  die  Landscliaft  ist  nach  dem  Sitz 
der  Regierung  und  der  Stadt  benannt,  welclie  für  diese  Landschaft 
Darabdscherd  erbaut  wurde.  —  ]Nun  folgt  der  Grösse  nach  die  Land- 
schaft Ardschan,  deren  grösste  Stadt  Ardschan  ist.  —  Endlich  folgt 
der  Grösse  nach  die  Landschaft  Sabur;  in  dieser  Landscliaft  sind  grös- 
sere Städte  (als  Sabur),  z.  B.  Naubendschan  ,  Karerun,  aber  die  Land- 
schaft wurde  nach  der  Hauptstadt  derselben,  Sabur  benannt'"). 

In  Fars  sind  so  viele  Kurdenstäniine,  dass  sie  g'ar  nicht  gezählt 
werden  können,  denn  sie  sind  über  ganz  Fars  verbreitet;  man  sagt,  dass 
sie  über  500,000  härene  Zelte  zählen ;  sie  ziehen  im  Winter  und  Sommer 
auf  die  ^Veiden,  wie  die  Araber,  und  jedes  Zelt  zählt  mehrere. 

Die  grössfen  schiffbaren  Flusse  sind:  der  Tab,  der  Schirin,  der 
Schadikan,  der  Derdschend,  der  Chubidan,  der  Ramif,  der  Sengan,  der 
Dscherschik,  der  Fernab,  der  Birde'^"). 

Meere  und  Seen:  das  persische  Meer,  der  See  Bachtikan,  der  See 
Dcscht  Arfen,  der  See  Tuf,  der  See  Dsehenkan. 

Die  meisten  Orfschaften  in  Fars  haben  Fcueraltärc  und  Magier. 

In  Betreff  der  Festungen  ist  zu  merken,  dass  einige  Städte  mit  Fe- 
stungswerken versehen  sind;  andere  haben  Schlösser  in  der  Stadt,  und 
sind  ringsum  mit  Festungswerken  versehen;  noch  andere  haben  Citadclleu 
in  der  Stadt;  endlich  sind  eiiiigpe,  welche  abgesonderte  Schlösser  auf 
Borgen  haben. 

Es  giebt  fünf  Orte  in  Fars,  welche  Sem'^')  heisscn;  der  grösste 
ist  Sem  Dschilunc,    auch  Sem  Ramindschan    {genannt;    ihm    folgt  in  der 


A3 

Grösse  der  Sem  Ahmed  Len  el  Laitli,  der  auch  Lualidschan  hcisst^ 
diesem  folgt  der  Grösse  nach  der  Sem  Ahmed  ben  Szaleh ,  auch  Sem 
Riwan  {jenannt;  dann  der  Sem  Schahrlar,  der  auch  Sem  A'arindschan 
heisst;  die  INarindschan  wohnen  im  Gebiet  ^on  Iszfalian  ■wegen  der 
Kleinheit  dieses  Sem^  endlich  der  Sem  Ahmed  ben  Hasan,  auch  Sem 
el  Karian  genannt;  dies  ist  der  Sem  Ardeschir. 

Es  ist  kein  Ort  und  keine  Stadt  in  Pars,  wo  nicht  Feueraltäre  sind, 
doch  sind  es  immer  nur  wenige  Feueraltärc;  die  3Iagier  sind  die  zahl- 
reieliste  Sehte  unter  den  Schriftbckenncrn  '*^);  sie  haben  in  den  Tempeln 
Feuer,  die  sie  verehren. 

Distrikte  der  Landschaft  Isztachr.  Jefd  ist  der  grösste  Distrikt, 
in  welchem  die  Städte  Kata,  welches  der  Uauptort  ist,  Ulid  und  Batin. 
Fehridseh,  der  einzige  Distrikt,  in  welchem  4  JUinbar  sind.  Rudliau, 
der  zwar  zu  Kirmnn  gehört,  aber  zu  Fars  gerechnet  wird;  seine  Länge 
beträgt  ungefähr  60  Parasangen.  Aberkuh,  dessen  Hauptort  Aberkuh 5 
Aklid,  dessen  Uauptort  Aklid,  Surmak,  dessen  Hauptort  Surmak; 
Chuberkan,  dessen  Hauptort  jflesehkan ;  Ar  d  seh  man,  dessen  Hauptort 
Ardschman;  Dscham,  Tarachstan;  Berdichan,  worin  das  Dorf  Alas 5 
Szahek  el  Kobri  und  el  Szogri  mit  den  Städten  Fatek  und  Ilawa; 
Rudhan  mit  den  Städten  Anan,  Kais,  Cheir,  Adliikan,  Sersck;  Ra- 
dlian  Baidha,  Hefar;  der  Distrikt  zwischen  Idedsch  und  Ram- 
dscherd;    Ilarma,  Hira,  Serwab,  Kemiu,  Ader,  Serder. 

Distrikte  der  Landschaft  Ardeschir  Chorre.  Schiraf,  der  Sitz  des 
Statlhallers;  sie  enthält  13  Abtheiluiigen ;  Dschur,  Mimend  mit  dem 
HaupturCe  Mair;  Szemkan,  Dherar,  Fordschan,  Hirabisza,  Badhwan, 
Churisfan,  Horunira,  Teschkanat,  Haskan,  Hcdschman,  Kukhan,  Kiri, 
Seif  beni  el  Szoffar,  worin  Baskut;  Bawerm,  Seif  AI  Ebu  Soheir,  Seif 
Animare,  genannt  Dsehelendi,  Kiraf,  Keherdschan.  Die  im  Meere  lie- 
genden und  zur  Landscliaft  Ardescliir  Chorre  geliörigen  Inseln  sind: 
die  Insel  Beni  Kawan,  auch  Lafet  genannt,  woselbst  ein  Jlinbar;  Awan, 
und  Gharek,  jede  mit  einer  Stadt. 

Distrikte  der  Landschaft  Darabdscherd.  Kure  Keruui,  el  Masz, 
Fassa,  Tabisan,  Serkan ,  Kcrdman,  Dscheherm,  Feschilian,  Arira,  Sian 
Dschuim  Abah,  Iszfalianan,  Birin,  mit  der  Stadt  Chan;  Alal'irdschan^ 
Madwan,  Hiswa  mit  der  Stadt  Rubendseh;  Rostak  el  Rostak,  Suan- 
dschan,  Sok  el  Rostak,  Sofc  el  Dulab,  Sok  el  Masian,  Sem  Schahriar, 
mit  der  Stadt  Sem. 

Distrikte  der  Landschaft  Sabur.  Sabur ,  mit  der  Stadt  Dschon- 
dschan,  Sauiat  el  Tanial,  Dschofna,  Dschifra,  Kemaroeb,  Hindidschan 
Sabur,  Ramhau,  Chundan,  IVaubendschan,  Sebaab  Buwan,  Tcnbuk,  Der- 
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dscliid,  Dscliid  el  Mellian,  Mafian,  Kcrw,  Babii,  Bahniskan ,  Kam  Firiif 
mit  5  Bezirken,  Mestidschan,  Reben dsclian,  Dscliamandsehnn,  Siskan, 
Szur,  Hara,  Sziiam. 

Landschaft  Ardselian.  Ardschan,  Baferindsch,  Belad  Sahiir,  IVisher, 
Buliä,  Kehkan,  Chaladdschiar,  Melhan,  Ihnoldschan,  Deir  Ahuna,  Deir 
el  Anir,  Fiirek,  Mcluuhan,  Dschannabe,  Senkir,  Szuan    el  JNahas'^^). 

Jeder  Sem  dieser  Landschaften  hat  Dörfer  und  Städte  und  erhebt 
den  Tribut  eines  jeden  Ortes,  deren  Oberhäupter  Kurden  sind.  Sie 
halten  Truppencorps,  welche  die  Karawanen  begleiten  und  die  Weg^e 
bewachen;  wenn  ein  Beamter  dos  Sultans  dahin  kommt,  so  ist  er  gleich- 
sam ihr  Befehlshaber.  Einer  der  Scm's,  Narindschan,  stösst  an  das  Ge- 
biet von  Iszfahan,  die  Besatzung  gehört  zu  den  Leuten  Schahriar's,  und 
von  den  ]\arindschan  ^vohnt  niemand  in  Fars,  sie  haben  aber  dort  viele 
Besitzungen  und  Dörfer. 

Kurdenstämme  in  Fars:  Kirmanie,  Saraanie,  Modabber,  der  Stamm 
Mohammed  ben  Bescliir,  der  Stamm  Mohammed  ben  Ishak,  Bakclin, 
Benad-Mahrie,  Szabahie,  Islialiie,  Ardekanie,  Schahrikie,  Tebadehine  (?), 
Sebadie,  Schahrune,  Bendakie,  Dschisruie,  Sendschie,  Szakrie,  Schalianiune, 
Mahrekie,  Mobarokic,  Iltisamherio,  Schahunie,  Moranic,  Salamuie,  Szahrie, 
Ladahinic  (?),  Bcrardeehanie,  Matlic,  Memalie,  Schahkanie,  Kedschtie, 
Dschelilie.  Das  sind  diejenigen,  deren  Namen  mir  gegenwärtig  sind;  nur 
das  Almoscntribunal  kann  sie  zwingen  (zum  Almosengeben  ?).  Sie  sind 
stark  und  muthig,  nnd  besitzen  Schafe,  Stuten  und  Kamele,  aber  keine 
andern  Hengste,  als  von  Badhindsehan,  welche  sie  nach  dem  Gebiet 
von  Iszfahnn  ausführen;  ihr  Vieh  treiben  sie  auf  die  Weide,  und  ihre 
Sitten  sind  gleich  denen  der  Araber  und  Berberslämmc  in  Betreff  der 
'Weiden.      Es   sind  ihrer  mehr  als  100  Stüunne. 

Befestigte  Städte.  Isztaclir  hat  ein  Schloss  nnd  Festnngswerke. 
Die  Stadt  Ketha  hat  ein  Schloss  und  Festungswerke.  Beidha  hat  ein 
Schloss  und  Festungswerke.  Sermak  hat  ein  Schloss  und  Festungs- 
werLc.  Kalid  liat  ein  Schloss,  eine  Citadelle  und  Festungswerke.  Das 
Dorf  Alas  hat  eine  Citadelle  und  Festungswerke.  Kir  (?)  hat  eine  Ci- 
tadelle und  Festungswerke.  Kubendsch  liat  ein  Schloss  und  Festungs- 
werke. Sabur  hat  Mauern  aber  keine  Festungswerke.  Dscliihan  Iiat 
ein  Scliloss  aber  keine  Festungswerke.     Chaszc  hat  ein  Schloss. 

Schlösser  in  Fars.  Man  sagt,  dass  in  Fars  über  5000  einzelne 
Schlösser  in  den  Gebirgen,  in  der  Nähe  der  Städte  nnd  in  den  Städten 
sind,  die  nur  von  den  Dikasterien  zu  Abj;aben  gezwungen  werden 
können.  Ich  werde  aber  nur  diejenigen  nennen,  v eiche  mir  bekannt 
sind,    und    die    kein    Mäelifip;er    mit  Gewalt    erobern    kann.      Zu    diesen 
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Schlössern  {jeliört  das  Schloss  Ben  Aniarc,  auch  Schloss  Dihan  ge- 
nannt, welches  von  dem  Dschelendi  ahhängt.  Einer  allein  hann  es 
nicht  besteigen,  sondern  nur  nielirere  in  Gesellschaft.  Es  dient  der 
Familie  Aniare  als  ^Varlc  im  Meere,  um  von  jedem  Schiffe  den  zehnten 
Tlieil  der  Ladung  zu  nehmen.  — ■  Das  Schloss  Kcrhan  auf  dem  Berge 
Tin  (oder  auf  einem  Lehmberge);  Mohammed  bcn  Waszel  griff  es  mit 
einem  Heere  an,  und  belagerte  darin  den  Ahmed  ben  Hasan  el  Afdi, 
lionntc  es  aber  nicht  überwältigen. —  Das  Schloss  Saidabad  Beram- 
dscherd  in  der  Landschaft  Isztachr  auf  einem  Berge,  welcher  eine 
Parasange  hoch  ist.  Vor  dem  Islam  hiess  es  das  Schloss  Isfendbad; 
zur  Zeit  des  Islam  setzte  sieh  hier  Siad  ben  Umeje  unter  der  Bep^ierung 
des  Chalifen  Ali  ben  Ebu  Taleb  fest,  und  das  Scliloss  wurde  nach 
ihm  benannt.  Gegen  die  letzte  Zeit  der  Ommiaden  setzte  sich  Manszur 
ben  Dschaafer,  Statthalter  von  Fars,  dort  fest,  worauf  das  Scliloss  nach 
ihm  benannt  Avnrde.  Darauf  wurde  es  verlassen.  Später  bewohnte  es 
Moliammed  ben  ^Vaszel  el  Chanteli,  Statthalter  von  Fars;  nach  ihm 
wurde  CS  wieder  verlassen;  später  nahm  Jaliiib  ben  Leith  es  ein,  doch 
konnte  er  es  nur  durch  einen  Befehl  des  Moliammed  ben  ^Vaszel  er- 
obern, worauf  er  es  zerstörte.  Als  er  es  naelihcr  brauchte,  liess  er  es 
wieder  ausbauen,  und  als  Gefängniss  für  seine  ^Vidersacher  einrichten. 
—  Das  Schloss  Aschlicnun  im  Bczirh  3Iauin  (?)  ist  schwer  zu  er- 
steigen; es  ist  stark  befestig't,  und  hat  in  seinem  Innern  fliesscndes 
Wasser.  —  Das  Schloss  Dschudarf  des  Gefährten  Kai  Chosru '^''■), 
an  einem  Orte  ]\amens  Scheria  im  Gebiete  ^on  Kam  Firuf,  ist  stark 
befestigt.  —  Das  Schloss  Dsehasz  im  Distrikt  Ardsehan.  Hier  wohnen 
Magier;  auch  befinden  sicli  dort  Denl;schriften  über  die  Vorzeit  Per- 
siens'^^).  Es  ist  stark  befestigt.  • —  Das  Schloss  Iredscli  ist  stark 
befestigt.  Der  festen  Schlösser,  welche  nicht  zu  erobern  sind,  sind  so 
viele,  dass  es  nielit  niöjjlich  ist,  sie  alle  zu  behalten. 

Flüsse  von  Fars.  DerFlussTab  entspringt  auf  den  Bergen  von 
Iszbahan  in  der  Nähe  von  Merdsch,  und  ergiesst  sich  in  den  Fluss  Me- 
serkan,  welcher  auf  den  Bergen  von  Iszfahan  entspringt,  und  im  Distrikt 
Serdan  hervorkommt;  sie  vereinigen  sieh  bei  dem  Dorfe  Mes.  Dann 
fliesst  der  vereinigte  Fluss  von  dem  Thore  von  Ardschan  unter  einer 
Brücke  zwischen  Fars  und  Chufistan,  und  be'^vässert  den  Bezirk  von 
Buf  Schehr,  worauf  er  im  Gebiet  von  Toster  sich  in"s  Meer  ergiesst. 
Der  Flnss  Schirin  kommt  aus  dem  Gebirge  Dinar  im  Distrikt  Nafe- 
rindsch,  bewässert  Fal'rek  (?)  und  Chaladchan,  und  ergiesst  sich  in 
der  Nähe  von  Dschannabe  in's  Meer.  Der  Fluss  Seh  ad  hk  an  entspringt 
im   Distrikt  Naferindsch    und   dessen    Gebirgen,    fliesst   bei  Tenbiik   vor- 
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bei,  I>ewässert  viele  Bezirlie,  und  erjjpiesst  sich  darauf  in's  Meer.  — 
Der  riiiss  Diid  sehend  enlspring-t  auf  den  ßer{jen  von  Chukkan  und 
ei-ftiesst  sich  in  den  See  Dudschend.  Der  Fluss  Chukdan  entsprinjjt 
Lei  Chubdan,  welches  er  bewässert,  worauf  er  sicli  in's  Meer  ergiesst. — 
Der  Fluss  Rebin  (?)  entspringet  bei  Dscheniandschan  el  Alia,  fliesst  bei 
Rcbaban  (?)  vorbei,  und  ergiesst  sich  in  den  Fluss  Sabur;  hierauftrennt 
er  sich  wieder  von  dem  Flusse  Sabur,  und  fliesst  nach  Tudscli  und  von 
da  in's  3Ieer. —  Der  Fluss  Achsiii  entspringt  auf  den  Bergen  von  Da- 
rin, und  ergiesst  sich  bei  Dschifan  in  den  Fluss  Tudsch.  —  Der  Fluss 
Seh  an  honiuit  aus  dem  Bezirk  Wadichan,  bewässert  viele  Bezirke,  und 
ergiesst  sicli  in's  Meer.  Kein  Fluss  in  Fars  ist  so  stark  mit  Wohnungen 
besetzt^  als  dieser.  —  Der  Fluss  Charisek  entspringt  in  dem  Bezirk 
Maszum,  fliesst  unter  der  steinernen  Brüche  Adie,  und  ergiesst  sich 
in  den  Fluss  Achsin.  —  Der  Fluss  Korr  kommt  aus  Korwan  im  Ge- 
biet von  Afd,  und  hat  seinen  Namen  >on  Korwan;  er  fliesst  von  Schaab 
Bnau  in  den  See  Bachtikan;  einige  sagen,  er  habe  seine  Quelle  in  der 
Landschaft  Darabdscherd,  nnd  ergiesse  sieli  in's  Meer.  Der  Fluss  Fe- 
rnab kommt  von  Chubdan  >on  dem  Dorfe  Fernab,  fliesst  bei  Isztaehr 
unter  der  Brücke  von  Ghorasan,  und  ergiesst  sich  in  den  Fluss  Korr. 
Fars  hat  noch  viele  kleinere  Flüsse. 

Seen  von  Fars.  Das  g-rösste  Meer  lon  Fars  ist  das  persische 
Blecr,  ein  Arm  des  Ozeans;  es  fliesst  bei  Cliiua  und  bei  dem  Lande 
VVakwak  '  ^  *■ ),  dann  bei  den  Ländern  von  Indien,  Sind  und  Kirman  bis 
Fars;  es  wird  vorzugsweise  vor  allen  Ländern,  die  es  umflicsst,  nach 
Persien  benannt,  weil  die  Könige  von  IVrsien  in  alten  Zeiten  die  uiäeh- 
tigsten  Monarclien  waren.  — 

Zu  den  Seen,  welche  von  Dorfern  und  Wohnungen  nmgeben  sind, 
gehört  der  See  Bachtikan,  in  welchen  sich  der  Fluss  eines  an  Kir- 
man stossenden  Distriktes  ergiesst;  seine  Länge  ist  ungefähr  20  Para- 
sangcn;  sein  ^Vasser  ist  salzig,  und  das  Salz  sammelt  sich  in  demselben; 
um  den  See  sind  Löwenhöhlen,  so  wie  auch  einzelne  Bezirke  mit  Dör- 
fern. Er  gehört  zur  Landscliaft  Isztaehr.  —  Der  See  Deseht  Arfen 
gehört  zur  Landscliaft  Sabur;  seine  Läng-e  beträgt  ungefähr  10  Parasan- 
gen;  sein  Wasser  ist  süss.  Zuweilen  trocknet  er  aus,  so  dass  nur  we- 
nig Wasser  nachbleibt,  und  zuweilen  füllt  er  sich  auf  10  Parasangcn 
au.  Es  liegen  um  ihn  Dörfer  und  Wolinungen.  Die  Bewoliner  von 
Scliiraf  erhalten  ihre  Fische  aus  demselben.  —  Der  See  Tuf  gehört  zur 
Landschaft  Sabur  und  liegt  in  der  ]\älie  von  Kaferun;  seine  Länge  be- 
trägt ungefähr  10  Parasangcn  bis  in  die  Nähe  von  Biur(?);  sein  Wasser 
ist  salzig,  und  es  sind  viele  Fische  in  demselben. —  Der  Salzsee  Bach t- 
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ifcan  hält  iinj];'cfähr  12  Parasangcn,  und  an  seinen  Ufern  lirystallisirt  sieli 
das  Salz;  um  ihn  sind  die  Dörfer  von  Kcherdschan;  er  gehört  zur  Land- 
schaft Ardeschir  Chorrc;  das  eine  Ende  ist  ungefähr  2  Parasangen  von 
Schiraf,  und  das  andere  Ende  {gehört  zu  Chufistan '^'').  —  Der  See 
Basfaliuic  ist  8  Parasang'en  lang-,  und  enthält  viel  Wasser  und  Fisehe; 
an  den  Ufern  desselben  sind  Sümpfe  mit  Rohr,  Papyrusschilf,  Rinsen 
u.  s.  w.,  ivelclies  die  Bewohner  >on  Sehiraf  henutzen.  Er  liegt  in  der 
Landscliaft  Isztachr  und  stösst  an  Serhan  im  Bezirk  Hefar. 

Beschreibung  der  grossen  Städte.  Isztachr.  Die  Aiisdeh- 
nunp'  der  Stadt  ist  eine  Miglie;  sie  geliört  zu  den  ältesten  und  lierühiii- 
testen  Städten  in  Fars,  und  sie  war  die  Residenz  der  persischen  I!öni(;e, 
bis  Ardeschir  sie  nach  Dschur  verlegte.  Es  ist  dort  eine  Moschee,  ge- 
nannt die  Moscliec  Salomon's  des  Sohns  Davids,  mit  alten  Mauern;  sie 
ist  jetzt  wüste '•^').  Sie  ist  aus  Lehm,  Steinen  und  Gyps  erbaut.  Die 
Brüche  von  Chorasan  liegt  bei  dem  Thore,  das  nach  Chorasan  führt; 
hinter  der  Brüche  sind  neuere  Gebäude  und  Wohnungen. 

Sabur  ist  nach  Isztachr  die  grösste  Stadt;  sie  ist  aber  volhrcieher 
und  mehr  bebaut,  und  ilire  Einwohner  sind  wohlhabender.  Die  Bauart 
ist  der  von  Isztaclir  älinlich. 

In  Isztachr  ist  die  Luft  ungesund,  aber  ausserhalb  der  Stadt  ist 
sie  gesund. 

Darabdschcrd  d.  h.  %on  Dara  erbaut'"),  bat  eiserne  Mauern, 
wie  die  Mauern  von  Dschur,  und  Gräben,  die  durch  Quellen  und  durch 
Regen  mit  Wasser  versehen  sind.  In  dem  W^asser  wachsen  Gräser, 
und  wenn  ein  Mensch  oder  Thier  hineingeräth,  so  verwickelt  er  sich 
darin,  so  dass  er  nicht  hindurch  komiuen  kann,  und  nur  mit  vieler  Mühe 
zu  reiten  ist.  Die  Stadt  hat  ^Icr  Thore,  und  in  der  Mitte  der  Stadt  er- 
hebt sich  ein  Berg  wie  eine  steinerne  Kuppel,  der  mit  keinem  Berge 
in  Verbindung  steht.  Die  Gebäude  der  Stadt  sind  aus  Lehm,  und  es 
wolinen  heutzutage  dort  nicht  viele  Perser. 

Dschur  wurde  von  Ardeschir  erbaut.  Mau  sagl,  dass  das  Wasser 
sieh  hier  ehemals  gesammelt  hatte,  wie  in  einem  See.  Der  König-  halle 
das  Gelübde  gethan,  an  jeder  Stelle,  wo  er  seine  Feinde  besiegen  i\ürde, 
eine  Stadt  und  einen  Feuerallar  zu  erbauen.  Nachdem  er  an  dieser  Stelle 
einen  Sieg  erfochten  hatte,  Hess  er  das  Wasser  durch  Consiruellonen 
abzapfen,  so  dass  der  Ort  trocken  gelegt  wurde,  worauf  er  hier  die 
Stadt  Dschur  erbauen  Hess.  Sie  kommt  an  Grösse  Isztachr,  Sabur  und 
Darabdschcrd  gleich;  sie  liat  Lchmmauern  und  Gräben,  und  vier  Thore; 
das  östliche  Tlior  helsst  das  Thor  Mihir  (Mitbralhor)  das  westliche  das 
Thor  Bahram,    das  nördliche   das   Thor  Ilormuf,    und    das  südliche  das 
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Tlior  Ardcschir.  3Iitteii  in  der  Sladt  ist  ein  fcoppelarliffcs  Gebäude,  wel- 
ches Ardescliir  errichten  liess.  Man  safjt,  dass  es  so  Jioch  ist,  dass  es  die 
Stadt  und  die  Unig-eg-end  heherrscht;  oben  auf  dem  Gebäude  ist  ein  Feuer- 
altar. Gegenüber  entsprinp,t  auf  einem  Ber{fe  eine  Quelle,  deren  Wasser 
nach  dem  Gipfel  des  Gebäudes  {jlcichsam  in  die  Hölie  sticp,-^  hierauf 
stieß-  es  in  einer  andern  WasserlcifHn|>-,  die  aus  Gyps  und  Steinen  er- 
baut war,  wieder  liiuab^  diese  Wasserleilung- ist  jetzt  zerstört.  Die  Ein- 
wohner der  Sladt  bedienen  sieli  gewölinlieli  des  fliessenden  Wassers. 
Die  Sladt  liejjt  sehr  angenehm,  die  Einwohner  sind  wohlhabend,  und 
vor  jedem  Thore  dehnen  sich  Gärten  und  Schlösser  auf  uug'cfähr  eine 
Parasange   aus  '  ^  °). 

Schiraf  wurde  von  Moliamnied  ben  Kasini  ben  Okail,  dem  Vetter 
des  Hedschadsch  ben  Jusuf  el  Thahell  erbaut,  und  wurde  Schiraf  (Lö- 
wenbauch) [j'cnannl,  iveil  sie  dem  IJauchc  eines  Löwen  jjieichl.  Denn 
die  Bewohner  der  umliegenden  Städte  bringen  ihre  Güter  nach  Schiraf, 
und  bringen  dafür  nichts  nacii  Hause  '  ^ ' ).  Hier  war  das  Lager  der 
Muselmänner;  als  sie  sich  Isztachr  näherten,  um  es  zu  erobern,  machten 
sie  Seliiraf  zum  Miftelpunlit  ihrer  inilitairiselien  Operationen  in  Persien. 
Die  Stadt  hat  ungefähr  eine  Parasange  Weite,  und  liat  heine  Mauern; 
Die  Gebäude  liegen  nahe  bei  einander,  und  sind  starb  bevölkert.  Es  be- 
finden sicIi  hier  die  persisclien  Militairgefängnisse,  die  Dibasterien  und 
die   Beliörden. 

Kafcrin  ist  eine  kleine  Stadi,  nngefälir  ein  Drilliieil  so  gross,  wie 
Isztachr;  sie  hat  ein  Schloss,  welches  Koliad  Churre  hcisst. 

Zn  den  ausgezeichnetsten  Städten  in  der  Landsctiaft  Isztachr  auf 
der  Seite  von  Chorasan  gehört  Kctha,  welche  auch  Haunia  Jefd  und 
Aberbnh  heisst. 

In  der  J\ähe  von  lürman  liegt  Rudlian;  Ilormuf  aber  ist  ein 
Marktplatz  von  lürman '  ^  ^  ). 

Die  Sladt  Kefha  oder  Ilauma  Jefd  liegt  am  Rande  der  Wüste, 
in  einer  sehr  gesunden  Gegend,  mit  einem  fruclilbaren  Bezirk;  die  Ge- 
bäude sind  aus  Ziegelsteinen  mit  Lelim  aufgeführt.  Die  Stadt  ist  mit 
einem  feslen  Schlosse  versehen,  welches  zwei  eiserne  Thore  liat;  eins 
derselben  heisst  das  Thor  Aberd,  das  andere  das  Moscheenlhor,  weil  es 
in  der  Nähe  der  Ilanptmoschee  ist;  diese  letztere  ist  innerhalb  der  Fe- 
stungswerke. Die  Sladt  hat  ilir  Wasser  aus  einer  Wasserleitung,  welche 
aus  der  Nähe  des  Schlosses  kommt.  Nalic  bei  der  Stadt  ist  ein  Dorf, 
woselbst  Blei-  (oder  Zink-)  Minen  sind.  Die  Stadt  liegt  selir  angonohm 
in  einem  fruelitbaren  wasserreichen  Bezirk,  dessen  Früchte  nach  Iszfahan 
gebracht  werden.     Auf  den  Bergen  sind  viele  Bäume  und  Früchte,  und 
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ausserhalb  der  Stadt  sind  Fcstiin{fs\vcrkc,  mcIcIic  ihre  Gebäude  uiii- 
jfebcn;  die  Strassen  sind  voller  WoIinun{;en ,  und  die  Einwohner  sind 
{gesittet. 

Aberkuh  ist  eine  befestigte  Stadt  mit  vielen  EinAvoIiiiern;  sie  ist 
unjjelahr  ein  Drittheil  so  gross,  wie  Isztaehr;  ilire  Gebäude  liegen  nalie 
bei  einander,  und  sind  meist,  gleieh  denen  zu  Jcfd,  aus  Ziegelsteinen. 
In  der  Umgegend  giebt  es  keine  Bäume^    das  Gelraide  ist  Jiicr  wohlfeil- 

Rudhan  ist  der  Gestalt  nach  Aberkidi  ähnlich,  hat  aber  mehr 
Wasser '3  3). 

Kerd  ist  grösser  als  Aberkuh  und  fruchtbarer;  die  Häuser  sind 
aus  Lehm;  es  sind  hier  viele  Bäume  und  Schlösser. 

Surmak  ist  fruchtbarer  und  wohlfeiler  mit  Lebensmitteln  versorgt 
als  Kerd;  es  sind  hier  viele  Bäume. 

Baidha  ist  die  grösste  Stadt  in  der  Landschaft  Isztaclir;  es  hat 
seinen  iXamen  von  dem  Schlosse,  welches  man  wegen  seiner  weissen 
Farbe  sclion  von  W^eifeni  sehen  kann'^*).  Hier  war  das  Heerlager  der 
Mohammedaner,  als  sie  Isziachr  angrilfen.  Die  Stadt  kommt  Isztaehr 
an  Grösse  gleich;  ihre  Häuser  sind  aus  Leiim.  Die  Gegend  ist  sclir 
fruchtbar,  und  die  Stadt  Schiral'  erliält  ihr  Gelraide  von  liier. 

In  der  Landschaft  Sabur  sind  die  grössten  Städte  Kaferun,  Dschera 
und  jNaubendschan;  die  Ilänser  dieser  und  anderer  Städte  sind  aus  Lehm, 
Gyps  und  Steinen.  Diese  Städte  sind  gross,  angebaut  und  die  Häuser 
nalie  bei  einander. 

Kai'erun  liat  sehr  feste  Gebäude  und  viele  Schlösser.  Es  ist  die 
gesundeste  Stadt  in  ganz  Fars;  die  Einwohner  haben  ihr  Wasser  aus 
Brunnen ;  die  Gegend  ist  selir  fruchtbar. 

In  der  Landschaft  Darabdseherd  ist  die  grössfc  Stadt  Fasa;  ihre 
Strassen  sind  sehr  breit;  au  Grösse  kommt  sie  Scliiraf  gleich,  ihre 
Häuser  sind  aus  Lehm;  das  Holz  in  den  Gebäuden  ist  meistens  Cedern- 
holz.  Die  Stadt  liat  ein  Schloss  mit  Gräben  und  Festungsweri;en ;  die 
Märkte  sind  innerlialb  der  Festungswerke,  und  mit  allen  Früchten  gut 
versorgt.     Die  ganze  Landschaft  Darabdseherd  ist  fruchtbar. 

In  der  Landschaft  Ardesehir  Chorre  sind  die  grössten  Städte  Schira  f 
und  Siraf.  Die  Häuser  in  letztcrem  Orte  sind  aus  Ebenholz  erbaut, 
welches  aus  dem  Lande  Sindseh  (Kthin  gebracht  wird,  und  mehrere 
Stockwerk  lioch.  Die  Stadt  liegt  am  Meere;  ihre  Gebäude  liegen  nahe 
bei  einander  und  enthalten  viele  Einwohner.  Diese  verwenden  sehr  viel 
auf  ilire  Häuser;  ein  Kaufmann  gel)rauchte  zu  dem  Bau  seines  Hauses 
30,000  Dinaren.  Die  Früchte  sind  sehr  gut  und  kommen  von  dem  nahe- 
gelegenen Berge  Dschcm.     Die  Hitze  ist  liier  ausserordentlich  stark. 
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Ardsclian  hat  viele  DaUclpalmcn  und  Fn'iclite;  die  Sfadt  ließt  auf 
einer  Eljenc,  und  ist  zugleich  Land-  und  Seestadt,  da  sie  eine  Station 
Aoni  Meere  entfernt  ist. 

Die  p,Tösste  Stadt  in  Fars  ist  Schiraf;  dann  folg;en  Fasa,  Siraf, 
Ardschan,  Sabur,  Isztachr,  lictha,  Darabdseherd,  Dschnr,  Dschannabc, 
iXaubendselian  und  Abdidsehan. 

A'udsch'^')  lieg't  in  einer  Vertiefung,  so  dass  die  Hitze  hier  sehr 
stark  ist.  Ihre  Häuser  sind  aus  Lehm.  Es  sind  hier  viele  Datlelpalnien, 
die  aber  nur  hlein  sind.  In  der  IViihc  ist  Schaab  Buan,  zwei  Para- 
sangen  entfernt,  wo  die  Dörfer  und  Gewässer  nahe  bei  einander  liegen. 
Die  Bäume  und  Gewächse  dieser  Orte  sind  so  dicht,  dass  man  diese 
nicht  eher  siclit,  als  bis  man  in  ilinen  ist.  Dies  ist  das  angenehmste 
Thal  in  dem  hälteren  Strich  von  Fars. 

Sinif,  Dschannabc  und  Mchruban  liegen  am  Meere  in  einer 
sehr  heissen  Gegend  5  man  findet  hier  Dattelpalmen  und  andere  Feld- 
früchte. 

Wasser,  Luft  und  Erde  in  Fars  werden  durch  eine  gerade  Linie 
von  Ardsehan  nach  INaubendsclian ,  Dscherc  längs  Seif  (el  Bahr)  nach 
Kaferun,  längs  den  Sem  nach  Darabdseherd  Ferdsch,  und  Tarom  in 
zwei  Hälften  gelheilt;  was  südwärts  von  dieser  Linie  liegt,  gehört  zu 
dem  heissen  Erdstrich,  und  was  nördlich  davon  liegt,  zum  halten  Erd- 
strieli.  Zum  heissen  Erdstricli  geliören  Ardsehan,  IVaubendschan  und 
viele  andere  auf  der  Karte  von  Fars  angezeigte  Städte;  zum  halten  Erd- 
strich gcIiören  Isztachr,  u.  s.  w.  In  dem  halten  Erdstriche  können  der 
Kälte  wegen,  keine  andere  FeldfrüeJite  gcl»aut  werden,  als  Getraide 
z.  B.  Reis.  In  dem  heissen  Erdstriche  ist  die  Hitze  im  Sommer  so 
gross,  dass  nicht  einmal  die  V^ögcl  dort  bauen.  Die  gesundesten  Oerter 
im  heissen  Erdstrich  sind  Ardschan,  Siraf,  Dschannabc;  das  gemässigtste 
Klima  findet  man  in  den  Gegenden,  welche  die  Gränze  zwischen  beiden 
Erdstrichen  bilden  z.  B.  in  Schiraf,  Fasa,  Kaferun,  Dschur  u.  s.  w. ;  in 
ganz  Fars  aber  kenne  ich  keinen  gesunderen  und  angenehmeren  Ort, 
als  Kaferun. 

Das  gesundeste  Wasser  ist  in  Kera,  und  das  schlechteste  Wasser 
in  Darabdseherd. 

In  dem  lieisseu  Erdstricli  sind  die  Einwohner  meistens  mager  mit 
geringem  Haarwuchs  und  von  brauner  Farbe.  In  dem  kalten  Erdslriclie 
sind  die  Menschen  gross  von  Natur,  mit  stärkerem  Haarwuchs  und  selir 
weiss.  Sie  reden  drei  Sprachen,  das  Parsi,  welches  alle  reden  und 
dessen  sie  sich  in  ihren  Briefen  und  Scliriflcn  bedienen;  die  unter  ihnen 
wohnenden  Magier  bedienen  sich  des  Pehlvi   in  ihren  Schriften,  es  be- 
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darf  aber  zu  seinem  Vcrständniss  einer  Erklärnn^^  in  Parsi;  und  das 
Arabische,  welches  die  Sprache  in  den  Schreiben  der  Sultane,  der 
Behörden,  der  Vornehmen  und  der  Emire  ist.  Ilire  Slicfcl  sind  lileiner, 
als  die  der  Bewohner  von  Chorasan,  die  Kadhis  Irajjen  l;eine  Ilalbstiefel, 
auch  keine  Mützen,  welche  die  Ohren  bedechen;  die  Schreiber  trafen 
zierlichere  Ilalbstiefel  als  die  Sultane,  sie  trajj-en  aber  keine  Mäntel 
und  kostbare  Kleider.  Die  Könijje  und  Kaufleulc  trajjen  Halbstiefel. 
Die  Klcidunj^  ist  die  der  Einwoliner  von  Irak,  denen  sie  an  Schönheit 
der  Häuser,  Kleider  und  INahrunji^smittel  {jleich  kommen.  Die  Kaufleutc 
sind  meistens  sehr  bep/icrig'  nach  Geld.  Die  Bewohner  von  Siraf  und 
der  Küste  sind  Seefahrer,  und  sind  oft  einen  {jufen  Theil  ihres  Lebens 
abwesend  auf  dem  Meere,  wovon  sie  reichlichen  Erwerb  haben.  Einer 
■\on  ihnen  erwarb  sich  zu  meiner  Zeit  ein  Vermögen  von  40  Millionen 
Dinaren,  und  seine  Kleidunj»-  unterschied  sich  durch  nichts  von  der  eines 
Tagelöliners.  Die  Bewohner  von  Kaferun ,  Fasa  u.  s.  w.  treiben  Land- 
handel, wobei  sie  jedoch  auch  grossen  Beichlhum  erwerben,  so  ilass 
mancher  unter  ihnen  sich  bedeutendes  Vermögen  erwirbt.  Die  Einwohner 
sind  ausdauernd  und  im  Allgemeinen  trachten  sie  naeli  Erwerb;  auch 
dem  Aeussern  nach  sind  sie  wolilhabend.  Ein  glaubwürdiger  Mann  hat 
mir  erzählt,  dass  im  J.  321,  wo  er  in  Baszra  war'^*},  ein  Handels- 
schreiben aus  Oman  ankam,  nach  welchem  dort  eine  Feuersbrunst  statt- 
gefunden hatte.  Anfangs  wehte  der  ^Vind  südlich,  nachher  drehte  er 
sich  nach  Norden  um,  wodurch  sich  die  Feuersbrnnst  nach  der  andern 
Seite  wandle.  Einem  gewissen  Ihn  Merwan  verbrannten  allein  an 
schwarzen  Sklaven,  ohne  die  weissen,  12,000  Mann;  an  Gewürzen  eine 
Menge,  die  gar  nicht  zu  berechnen  war;  bloss  an  Campher  verbrannten 
100  Birke,  jedes  Birke  zu  50  Eselslasten  g-ereclinet ' '  ^ ). 

Die  Be^voliner  der  Küste  von  Siraf  bis  Mehruban  und  Ardschan 
und  des  grössten  Tbeils  des  hcissen  Erdstrichs  sind  meistens  ^on  der 
Selite  der  Bewohner  >on  Baszra,  und  es  sind  nur  wenige  Molareliten 
unter  ihnen.  Die  Bewohner  von  Dscherm  sind  Motal'eliten,  die  von 
Dschera  Schiiten.  Die  Bewohner  des  kalten  Erdstriches,  wie  von  Schiraf, 
Isziaclir  und  Fasa,  sind  meistens  ^on  der  Sekte  der  Bewoliner  >on 
Bagdad,  und  die  meisten  Fetwas  für  Fars  sind  im  Sinuc  der  Sunniten 
abgefasst.  Auch  sind  dort  >iele  Magier.  In  der  Nähe  von  Isztachr  ist 
ein  grosses  steinernes  Gebäude  mit  Abbildungen  und  Säulen,  wovon  die 
Perser  erzählen,  es  sei  die  fliosehee  Salomon's  des  Solins  Davids,  und 
ein  Werk  der  Genien;  es  gleicht  den  Gebäuden  \ou  Baalbck  und  an- 
dern in  Syrien  und  Aegypieu  an  Grösse. 
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In  der  Umgegend  von  Isztaelir  giebt  es  Aepfcl,  die  lialh  saner  und 
hall)   süss  sind. 

Bei  dem  Dorfe  Ahderraliinan  giebt  es  einen  Brunnen,  der  mehrere 
Mcnschenlängcn  tief  ist 5  den  grössten  Theil  des  Jahres  hindurch  ist  der 
Boden  desselben  troel.en;  nur  zu  einer  bestimmten  Zeit  des  Jahres  füllt 
sich  der  Brininen  so  sehr  mit  Wasser,  dass  es  bis  auf  die  Oberdiiclie 
der  Erde  reiclit,  Mühlen  treibt,  und  zur  Bewässerung  der  Saaten  ge- 
nügt;  dann   Irocfcuct  er  wieder  aus. 

In  der  Nähe  von  Sabur  ist  ein  Berg,  anf  welchem  sich  die  Abbil- 
dungen aller  Könige,  Statllialler,  Tenipeldiener  und  Grossmobcds,  die 
zu  den  Zeilen  des  persischen  Reiclies  berühmt  waren,  befinden'^*). 
Auf  den  Piedestalcn  dieser  Figuren  sind  die  Ereignisse  und  Thaten  der 
Personen  eingehauen.  Die  Bewohner  eines  Ortes  in  Ardschan,  Namens 
Iliszn  el  Dschasz,  bewaliren  solche  auf. 

Bei  Dschur  ist  vor  dem  Tliore,  das  nach  Schiraf  führt,  ein  grosser 
Tcicli,  auf  dessen  Boden  ein  grosser  bupferner  Kessel  ist,  und  durch 
ein  Loch  an  dem  Obertheilc  dieses  Kessels,  das  so  hlein  ist,  dass  es 
nicht  mit  den  Augen  zu  sehen  ist,  hommt  das  Wasser  heraus. 

In  der  j\ähe  von  Aherkuh  sind  grosse  Ascheuhaufen ,  von  denen 
die  Bewohner  glauben,  es  rühre  diese  Asche  von  INinirod  dem  Sohne 
Kanaans  her,  welcher  für  Abraliam  einen  ScheiterJiaufen  anzünden  liess. 
Dies  ist  aber  irrig,  denn  es  ist  historiscli,  dass  Nimrod  in  Babel  resi- 
dirte,  gleich  wie  die  Könige  der  Kanaaniden  vor  dem  persischen  Reiche. 
In  der  Landscliaft  Ardschan  ist  in  einem  Dorfe,  Namens  Szaheli 
el  Ar  ab,  ein  Brunnen,  wovon  die  Einwohner  erzählen,  dass  sie  den 
Boden  mit  einem  Scnliblei  untersuchen  wollten,  aber  den  Boden  nicht 
erreiclicn  honnlen.  Er  hält  allezeit  so  viel  Wasser,  dass  er  Mühlen 
treibt  und  dieses  Dorf  mit  dem  nötJiigen  ^Vasser  versieht. 

In  dem  Distrikt  llostak  el  Ilostah  ist  ein  Dorf  Namens  Hindi- 
dsclian  (?),  in  welcliem  ein  Brunnen  zwischen  zwei  Bergen  ist.  Aus 
diesem  Brunnen  steigt  beständig  Rauch  auf,  der  so  heiss  ist,  dass  nie- 
mand sich  demselben  nähern  kann;  Vögel,  welche  darüber  wegfliegen, 
fallen  liinein  und  verbrennen. 

Auf  der  Ebene  Birir  (?)  ist  ein  Dorf,  dessen  Einwohner  von  Zau- 
berern abslammen,  von  denen  unanständige  Dinge  erzählt  werden. 

Bei  einem  TJiore  von  Schiraf  ist  eine  Quelle,  deren  ^Vasser  man 
trinkt,  um  sich  Oefl'nung  zu  verschafTcn^  ein  Becher  voll  bewirkt  eine 
Sitzung,  und  jeder  folgende  Becher  eine  neue  Sitzung. 

In  der  Nähe  >on  Rani  Firnf  ist  ein  Dorf,  Namens  Murdschan, 
zwischen  hohen  Bergen;    in  diesem  Dorfe  ist  eine  Höhle,    deren  Boden 


fest  ist  und  aus  deren  Decke  Wasser  fliesst.  Wenn  ein  Mensch  hinein- 
geht, so  fliesst  so  viel  '^Vasser  heraus,  als  für  einen  genügt,  und  wenn 
tausend  Menschen  hineingehen,  so  fliesst  so  viel  heraus,  als  tausend  be- 
dürfen. Das  Wasser  tröpfelt  auf  den  Boden,  und  die  Einwohner  glauben, 
dass  dort  ein  Talisman  sei. 

Vor  einem  Thore  von  Ardschan  ist  eine  sehr  grosse  Brüche. 

In  der  JNähe  von  Kuan  ist  die  Erde  grün  wie  Laub,  aber  nicht  an 
Geschmack  demselben  ähnlich. 

In  der  Nähe  von  Dschannabc  im  Meere  ist  ein  Ort,  Namens  Charek, 
bei  welchem  Perlcubänke  sind. 

In  der  Nähe  von  Schiraf  wächst  eine  Anemone,  welche  man  Susan 
Nardsches  (Lilium  Narcissus)  nennt,  deren  Blätter  den  Lilienblättern 
gleichen,  deren  Inneres  aber  mit  der  Narcisse  übereinstimmt. 

In  der  Nähe  von  Dadin  ist  ein  Süsswasser-Fluss,  Namens  Ahsiu; 
wenn  man  in  demselben  Kleider  wäscht,  so  werden  sie  grün. 

In  den  Gebirgen  von  Dcscht  Badin  ist  ein  Dorf,  Namens  Bu,  bei 
welcliem  eine  Quelle,  Namens  3Ia  Nuh  (Noahwasscr)  ist.  Das  Wasser 
derselben  heilt  Krankheiten,  und  soll  bis  nach  China  gebracht  werden, 
weil  es  so  bekannt  ist.  Die  fliensehen  betrachten  es  als  ein  Wunder 
Gottes,  und  kommen  selbst  von  Chorasan  und  fernen  Ländern  her,  um 
sich  dessen  zu  bedienen. 

Produkte  von  Pars.  Zu  den  Dingen,  welche  aus  Fars  nach 
andern  Ländern  gchraclit  werden,  weil  sie  das  vorzüglichste  in  ihrer 
Art  sind,  gehört  das  Rosenwasser,  welches  als  Arznei  nach  Magreb, 
Andalus,  Aegypten,  Jemen,  Indien  und  China  ausgeführt  wird,  weil  es 
das  vortrefi'lichste  Rosenwasser  ist.  In  ganz  Pars  wird  viel  Rosenwassei 
verfertigt,  das  meiste  aber  kommt  ans  Dschur,  wo  die  gTössten  Fabriken 
sind.  Auch  wird  in  Dschur  Palmenblühtwasser  und  Abrotanumwasser 
bereitet,  dessen  Fabrikation  an  andern  Orten  ausser  Dschur  unbekannt 
ist.  Safrauwasser  und  Wasser  aus  den  männlichen  Weidenblühten, 
wird  in  ganz  Fars  bereitet^  auch  Oel  aus  den  Weidenblühten  wird  im 
ganzen  Lande  verfertigt;  das  beste  aber  kommt  aus  Meraga;  ich  habe 
eine  Sorte  davon  gesehen,  wovon  ein  Mina  10  Dinaren  kostete,  und  das 
war  noch  nicht  die  beste  Sorte.  Die  aus  Sabur  ausgeführten  Oele 
zeichnen  sieh  vor  allen  übrigen  aus,  ausgenommen  die  Veilchenöle, 
welche  in  Kufa  besser  bereitet  werden.  In  Schinif  werden  die  „Schi- 
nirischen  Zeuge"  verfertigt,  von  Dschannabc  kommen  die  „Dschanna- 
bischen  Mäntel-*  (Mendil,  3fantilia)  und  von  Tudsch  die  ,Tufischen," 
denen  keine  Kleidungsstücke  dieser  Art  aus  andern  Ländern  gleich 
kommen;    diese    kostbaren  Kleider    werden    in    alle  Länder  ausgeführt; 
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auch  in  Fasa  werden  verschiedene  Zeugte  verfertigt,  die  man  ausführt, 
unter  andern  Seidenzeug:e,  sov»ohl  solche  die  auch  in  andern  Ländern 
verfertiget  werden,  als  goldgestickte,  und  solche  wie  aus  Dsclieherm  u.  s.  w. 
Aus  der  Wolle  werden  für  den  Sultan  und  für  die  Kaufleute  Zeuge  zu 
Teppichen  gewebt,  worauf  man  sehr  viel  verwendet.  Aus  Seide  werden 
für  den  Sultan  die  behauntcn  gewürfelten  Vorhänge  gcwebf ').  Von 
Dschelierm  liommen  g-esticfcte  Kleider,  Teppiche,  glatte  und  wollige 
Tapeten.  —    Von  Jcfd  l;omnien  baumwollene  Zeug-e. 

Von  Siraf  werden  die  überseeischen  VVaaren  gebracht,  als  Räucher- 
werh,  Ambra,  Campher,  Edelsteine,  Rohr,  Elfenbein,  Ebenholz,  Pfeffer, 
Sandelholz,  Gewürze  und  Arzneimittel.  Die  Einwohner  sind  die  wohl- 
Iiabendsten  in  Pars  und  meistens  Seeleute. 

Der  Sjrnp  von  Ardschan  wird  nur  von  dem  Seilanischen  über- 
troffen, welcher  in  el  Ahsa  und  Iladschr  vorI:ommt,  und  noch  besser 
ist,  als  jener. 

In  den  Gräben  bei  Darabdscherd  findet  sich  ein  Fisch,  der  weder 
Gräten  noch  Knochen  hat,  und  zu  den  wohlschmechendsten  Fischen 
gehört. 

Von  einem  Dorf«  bei  Darabdscherd  kommt  die  Mumie,  die  zum 
Sultan  gebracht  wird '"'■'').  Sie  findet  sich  in  einem  Dcrge  in  einer 
Höhle,  welche  von  Aufsehern  bewacht  wird.  Sie  wird  jälirlicb  zu  einer 
bestimmten  Zeit  g-eöffnet,  und  die  Mumie  in  den  Felsritzen  g-esammelt^ 
auch  findet  man  sie  auf  der  Ebene.  Wenn  sie  gesammelt  ist,  gleicht 
sie  einem  Granatapfel^  sie  wird  in  Gegenwart  eines  Deamten  des  Sul- 
tans versiegelt,  und  zu  einer  ganz  kleinen  Masse  zusammengedrückt; 
dies  ist  die  ächte  Mumie. 

In  der  Nähe  von  Darabdscherd  sind  Berge,  in  welchen  man  weisses, 
schwarzes,  grünes,  gelbes  und  rothes  Salz  findet,  welches  dort  in  Tafel- 
gestalt vorkommt.  Das  Salz,  welches  in  andern  Städten  ist,  kommt 
entweder  aus  dem  Innern  der  Erde,  oder  bildet  die  Kruste  des  Bodens; 
letzteres  liegt  offen  da. 

In  Darabdscherd  findet  man  ein  schwaclies  Oel,  dem  nichts  ähnlich  ist. 

Aus  der  Landschaft  Isztachr  werden  Baiimwollenzeuge  ausgeführt, 
wovon  der  Sultan  viele  Einkünfte  zieht.  Wenn  die  Stauden  gesäet 
werden,  erhält  er  Grundsteuer;  wenu  sie  aber  nicht  gesäet  werden,  erhält 
er  keine  Abgaben. 

Harte  von  Fars. 

1.  Süd.  2.  Karte  von  Fars.  3.  West.  4.  Insel  Awal.  5.  Persisches 
Meer.    6.  Insel  Lafet.    7.  Siraf.    8.  Harmar.    9.  Cham.    10.  Keran.  11.  Ka- 
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rian.    12.  Ilarmare.   13.  Mclduan.  14.  Serendsck.  15.  Knbcdscii.   16.  Dliliran. 

17.  Arfen.    18.  Kulacli.    19.  Kcbr.    20.  Kulman.    21 22.  See  Tus. 

23.  Kcrmau.  24.  Dschiiiiii.  25.  Dscbir.  26.  IVaubciidscLan.  27.  Aran. 
28.  Keiuafidscb.  29.  Nas.  30.  Fliiss  Scjjan.  31.  See  vonDscbur.  32.  Dscbur. 

33.  Dsebere.    34.  INedscbircni.     35.  Kcbr.    36 37.  Miubar    el    Mu- 

thaffer.  38.  Kaferun.  39.  Sabur.  40.  IVub.  41.  Fluss  Sadebaii.  42.  Fluss 
Sebirin.  43.  Toster.  44.  Sinif.  45.  Ardscliaii.  46.  Fomm  el  Asad.  47.  Ra- 
mun.  48.  Ferdeb.  49.  Abcber  el  Dscban.  50.  Fluss  Cbuabdaii.  51.  Bi- 
uskan.  52.  Nusebbar.  53.  Ragan  (Selba).  54.  Dsebiiiin.  55.  Sebiraf. 
56.  Ilefar.  57.  Bilusan.  58.  Fasa.  59.  Tasian.  60.  Mcstidscban.  61.  En- 
derane.  62.  Daif^-an.  63.  3Iiirdistan.  64.  Sabiaii.  65.  Darabdscberd. 
66.  Sem.  67.  Rostafc  el  Rostab.  68.  Ferdscb.  69.  Adel  Rostab.  70.  Ba- 
roui.  71.  Grunze  <on  Kirinan.  72.  Iliinar.  73.  Masikar.  74.  See  Bacbtikan. 
75.  Bacbtibaii.  76.  Iszfabanan.  77.  Iszfabanan.  78.  Dscbar.  79.  See 
Basdliuic.  80.  Mas  oder  IXamir.  81.  Anuli.  82.  Hauiiia  el  Serdcn  oder 
Haiima  el  Seriir.  83.  Gränze  von  Cbufistan.  84.  Gränzc  von  Iszfabau. 
85.  Iszfabau.  86.  Scrnieb.  87.  Misebfcau.  SS.  Bacbsc.  89.  Ablides. 
90.  IszJacbr.  91.  Keniin.  92.  Aberbub.  93.  Mibrdscbaii.  94.  Scbebr 
Babek.  95.  Anare.  96.  Derbidscbau.  97.  Szabeb.  98.  Sirdscban.  99.  Rudan. 
100.  Ost.  101.  Ariban.  102.  Hera.  103.  Bedscbles.  104.  Aban.  105.  Feb- 
ridscli.  106.  Cbabr.  107.  Refar.  108.  Ketba.  109.  Maibod.  110.  Jefd. 
111.  Ardscbman.  112.  Nabeln.  113.  Nord.  114.  Gränze  von  Cborasan '*'). 

Entfernnng^eii  in  Fars. 

Von  Scbiraf  nacb  Siraf.  Von  Scbiraf  nacb  dem  Dorfe  llefre 
5  Parasan(fen;  von  Kefrc  nacli  Babr  5  Parasanp,en;  von  Babr  nacb  Kc- 
luan  Alube ,  vvelcbcs  ein  Distrikt  mit  einer  Stadt  ist ,  6  Parasangcn ; 
von  Keluan  nacb  Bendscbman  1  Parasanp,en;  von  Bendscbman  nacb 
der  Stadt  Kuan  Usebuf  6  Parasaiifyen^  von  Dscbuf  nacb  Descbt  Surab 
5  Parasan{>;cn ;  von  bier  nacb  Cban  Afad  6  Parasanp,'cn ;  dies  ist  eine 
Ebene  von  3  Parasangen,  die  mit  lauter  Narcissen  bcwacbsen  ist.  Von 
Cban  Afad  Merd  nacb  dem  Dorfe  Kircnd  6  Parasangen ;  von  bier  nacb 
dem  Dorfe  Mi  6  Parasangcn;  von  Mi  nacb  Ras  el  Akaba  6;  und  von 
Ras  cl  Akaba  nacb  Baferkan  6;  von  Baferkan  nacb  Birkane  4;  von 
Birkane    nacb    Siraf  7;    von  Scbiraf   bis  Siraf  sind  al»o  68  Parasangcn. 

A'on  Scbiraf  nacb  Kctlia,  vvelcbes  der  ^Veg  nacb  Cborasah  ist. 
Von  Scbiraf  nacb  Dukak  6;  von  Dukak  nacb  Isztacbr  6;  von  Isztacbr 
nacb  dem  Dorfe  Bir  (?)  4;  von  Bir  nacb  Hebend  8;  von  Kcbend  nacli 
dem  Dorfe  Bend  (?)  8;  von  dem  Dorfe  Bend  nacb  Aberliub  12;  von 
bier  nacb  dem  Dorfe   el  Asad  13;    von  bier  nacb    dem  Dorfe  Dscbuf  6; 
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von  dem  Dorfe  Dscliuf  nach  dem  Magiersclilosse  (Kalaa  el  AladscLus)  6; 
von  dem  Blagicrscblosse  nach  der  Stadt  KetLa  Hauma  Jefd  5;  von  Jefd 
nach  dem  Orte  Hir  6 ;  von  hier  nach  Ketha  7.  Dies  ist  die  letzte  Stadt 
im  Gebiete  von  Pars;    die  Entfernung-  beträgt  87  Parasangen. 

Von  Schiraf  nach  Dschannabe.  Von  Schiraf  nach  Chan  el  Asad 
am  Flusse  Segan  6;  von  dem  Chan  nach  Descht  Aferman  7,  von  liier 
nach  dem  Dorfe  Tire  4;  von  hier  nach  der  Stadt  Kaferun  5;  von  Ka- 
ferun  nach  der  Stadt  Tudsch  4  5  von  hier  nach  Dschannabe  12  Parasangcn. 

Von  Schiraf  nach  Sirdschan.  Von  Schiraf  nach  Isztachr  12  Para- 
sangcn; von  hier  nach  dem  Dorfe  Siadabad  8  Parasangcn;  von  hier  nach 
dem  Wachtposten  Kelvader  8;  von  Kelvadcr  nach  Dschubanan,  woselbst 
ein  See  ist,  6;  von  hier  nach  dem  Dorfe  Abd  er  Rahman  6;  von  hier 
nach  Kirie  el  As,  einer  Stadt  genannt  Nudcndschan  6;  von  el  As  Szahek 
el  Kobri  nach  der  Stadt  8;  von  Szahek  nach  Rabat  el  Scruiikan,  einer 
Festung  8;  von  Rabat  el  Sermifcan  nach  dem  Dschem  Rabat  Bost  9; 
von  hier  nach  Sirdschan  in  Kirman  9.  Bei  Robat  Sermikan  langt  die 
Gränzc  von  Kirman  an;  von  Schiraf  bis  zur  Gränzc  von  Sermikan  sind 
also  64  Parasangcn. 

Weg  von  Schiraf  nach  Barom.  Von  Schiraf  nach  dem  Dorfe  Chan 
Munhem  im  Bezirk  Ankeherdschan;  von  hier  nach  der  Stadt  Dschuri- 
stan  9;  von  Dschuristan  nach  der  Station  Rabat  9;  von  Rabat  nach  Ku- 
rom  4;  von  Kurom  nach  der  Stadt  Fasa  5;  von  Fasa  nach  der  Stadt 
Tamisan  4;  von  Tamisan  nach  der  Stadt  Ilauma  el  Mostidschan  6;  von 
Mostidschan  nach  der  Stadt  Daragan  4;  von  hier  nach  der  Stadt  Darab- 
dschcrd  1  Parasange ;  von  Darabdschcrd  nach  der  Stadt  Sem  Mchdi  5 ; 
von  dem  Sem  nach  Rostak  elRostakö;  von  hier  nach  Ferdsch  8;  von  hier 
nach  Barom  14  Parasangcn ;  von  Schiraf  nach  Barom  sind  also  80 Parasangcn. 

Von  Scliiraf  nach  Iszfahau.  Von  Schiraf  nach  der  Stadt  Hefar  9; 
von  hier  nach  Mahin  6;  von  hier  nach  dem  Wachtposten  Kcsa  6;  von 
hier  nach  dem  Dorfe  Keman  4;  von  Keman  nach  dem  Dorfe  Kaszr 
Ain  7,  von  Kaszr  Ain  nach  dem  Dorfe  Isztachran  7;  von  hier  nach  dem 
Dorfe  Chan  Uweis  7;  von  hier  nach  Kerre  8;  von  Kerre  nach  dem 
Dorfe  Chan  Lendschan  7  Parasangcn;  von  Chan  Lendsclian  nach  Iszfahan 
9  Parasangcn;  die  Gränzc  von  Fars  ist  bei  Chan  Rusin,  welches  von 
Schirar43  Parasangcn  ist;  von  Schiraf  bis  Iszfahau  sind  72  Parasangcn  '  **}. 

Von  Schiraf  nach  Ardschau.  Von  Schiraf  nach  Dschuim  5;  von 
Dschuim  nach  Halan  4;  von  liier  nach  dem  Dorfe  Herare  5;  von  hier 
nach  Gurgan  5  Parasangcn;  ^on  hier  nach  Naubendschan  6;  von  hier 
nach  Churwan  4  Parasangcn;  von  Churwan  nach  Derdschend  4  Para- 
sangcn; von  Derdschend  nach  Chan  Hamad  4;  von  hier  nach  dem  Dorfe 
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Bendel  S^  vou  hier  nach  dem  Dorfe  Ahareb  oder  Hin  i;  von  hier  nach 
Rasin  4;  von  hier  nach  Ardschan  7;  von  Ardschan  nach  Suh  Sunbeil  6. 
Von  Schiraf  nach  Ardschan  sind  also  60  Parasanjjen. 

Entfernunjjcn  der  grossen  Städte  in  Fars.  Von  Fasa  nach  Karfin 
18  Parasan{yen ;  von  hier  nach  Dscheberm  10  Parasangen ;  nach 
Karfin  8;  von  Schiraf  nach  Isztachr  12  Parasangen;  von  Schiraf  nach 
Kuar  10  Parasangen;  von  Schiraf  nach  Dschur  20  Parasangen;  von 
Schiraf  nach  Fasa  27  Parasangen;  von  Schiraf  nach  Baidha  8  Parasangen; 
von  Schiraf  nach  Darabdscherd  ÖO  Parasangen ;  von  Schiraf  nach  Siraf 
60  Parasangen;  von  Schiraf  nach  IVanbendschan  25  Parasangen;  von 
Schiraf  nach  Jefd  74  Parasangen;  von  Schiraf  nach  Tudscfa  32;  von 
Schiraf  nach  Dschannabc  51;  von  Schiraf  nach  Dscheberm  30;  vou 
Schiraf  nach  Ardschan  60;  von  Schiraf  nach  Sabur  25;  von  Schiraf 
nach  Ilauma  14;  von  Dschur  nach  Karfin  26;  von  Schiraf  nach  Ne- 
dschlrem  12;  von  Alehruban  nach  HIszn  ben  Hamare  am  Meere,  welches 
die  weiteste  Entfernung  in  Fars  ist,  ungefähr  160  Parasangen.  Von  dem 
bewohnten  Thcilc  der  Gränze  von  Kirraan  nach  der  Gränze  von  Isz- 
fahan.  Von  Rudan  nach  Anar  18  Parasangen;  von  Anar  nach  Fehrldsch 
25  Parasangen;  von  Fchridsch  nach  Ketha  5  Parasangen;  von  Kctha 
nach  Maibod  10;  von  3IaIbod  nach  Okda  10;  von  Okda  nach  Babln  15; 
von  Babin  nach  Iszfahan  25;  von  Rudan  nach  Babin  83  Parasangen. 

Entfernungen  der  Gränze  von  Kirnian  bis  zu  den  Ortschaften  von 
Seif.  Von  Hiszn  ben  Aiumarc  bis  nach  Barom,  dann  bei  Rudan  vorbei 
bis  zur  ^Vüste  von  Ghorasan  ist  eben  so  weit,  wie  von  dem  3Ieere  über 
Schiraf  nach  der  Wüste  von  Ghorasan,  nämlich  120  Parasangen.  Von 
der  Gränze  von  Chufistan,  von  Mehruban  über  Ardschan,  Sabur  und 
Serdan  nach  der  Gränze  von  Iszfahan  sind  ungefähr  60  Parasangen. 

Kirman. 

Kirman  gränzt  Im  Osten  an  Mcfcran  und  die  ^Vüste  zwischen  Mchran 
und  dem  Meere,  jenseits  der  Balusz;  Im  Westen  an  Fars;  im  Norden 
an  die  ^Vüste  von  Ghorasan  und  Sedschestan,  und  im  Süden  an  das 
persische  Meer.  Ein  Theil  von  Kirman  bei  Sirdschan  reicht  in  Fars 
hinein,   wie  ein  Aermel;    die  Meereshüste  ist  wie  ein  Bogen  gekrümmt. 

Kirman  hat  cluen  kalten  und  einen  hcissen  Erdstrich;  ersterer  Ist 
aber  nicht  so  kalt,  als  der  kalte  Erdstrich  von  Fars;  in  dem  hcissen 
Erdstrich  ist  kein  Theil,  der  zum  kalten  gehört,  wohl  aber  gehört  mancher 
Theil  des  kalten  Erdstriches  zum  hcissen.  Zu  den  bekannten  Städten  in 
Kirman  gehören  Sirdschan,  Dschlroft,  Bamm ,  Hormuf;  letztere  liegt 
zwischen   Fars   und   Dschlroft,    und   einige    glauben,    dass    es   nicht  zu 
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Kirman  jjcliörc  ^  ferner  die  Slädte  Kisian,  Dschiriihan,  Meferlian,  Alurkan, 
Walascli{jerd,  Blojjun^  dann  NaLib  auf  dem  \^'e{;c  \ün  fcsirusclian  nach 
Dseliiroft.  Zwischen  Sirdsehan  und  Uauini  und  zwischen  Dscliirofl  und 
Banim  ist  die  Stadt  Harlr  genannt  Kirie  el  Dschuf  (Wallnuss-Dorf); 
zwischen  Sirdsehan  undFars  sind  Bahin,  Gurgan  undBainicnd^  zwisclien 
Sirdsehan  und  Fars  bis  zur  Gränze  von  Darahdsehcrd  sind  Ilasanabad 
und  Kaliun^  von  Sirdsehan  bis  zur  Wüste  in  der  Nähe  von  Bauiin 
liegen  Bermascbir,  JXehridsch  und  Satih^  Satib  aber  liegt  loiltcn  in  der 
W^üste  und  von  Kiruian  abgesondert,  doch  wird  es  dazu  gerecbnet;  ich 
habe  es  in  die  Wüste  von  Fars  und  Chorasan  gesetzt.  Chowas, 
wiewohl  von  einigen  zu  Scdsebestan  gerecbnet,  babe  ich  an  die  äusserste 
Gränze  von  Kirnian  g-esctzt.  In  der  Nähe  des  Berges  Rihan  ist 
Behanber  und  Ilauiua  Hubistan  £bu  Gaueni;  in  der  Nälic  von  Ilorniur 
und  Dsebiroft  liegen  Kuuiin,  Nabr  Bagan  und  I^Iinudseban.  In  Sehcrwa 
ist  kein  Minbar,  so  viel  ieb  weiss.  Zu  den  behannlen  hohen  Bergen 
geliört  das  Gebirge  Kofsz,  das  Gebirge  Barfen  und  der  Silberminenberg. 
In  liiruian  ist  bein  grosser  Fluss  und  bein  Meer,  ausser  dem  persischen 
Meer;  es  ist  aber  ein  Kanal  >on  dem  persischen  Meer  nach  Ilorniuf 
cegTabcn,  welcher  el  Heir  heisst;  derselbe  wird  von  Seeschiffen  befahren, 
und  liat  salziges  Wasser. 

Zu  dem  Gebiet  der  Städte  von  Kirman  geboren  viele  Wüsten,  und 
die  ^Vohnung'cn  sind  hier  nicht  so  nalie  bei  einander,  wie  in  Fars. 

Das  Gebirge  Kofsz  gränzt  im  Süden  an  das  Meer  und  im  Norden 
an  Dschiroft,  Rudbar  und  Kuhislaii  Ebu  Ganem,  im  Osten  an  el  Ahwaf 
und  die  ^Vüste  zwisclien  dem  Kofsz  und  SIebran;  im  Westen  an  das 
Gebiet  der  Balusz,  das  Gebiet  von  3Iinudschan  und  die  Umgegend  von 
Ilormuf.  Es  soll  aus  sieben  Bergen  besteben,  und  ist  reich  an  Palmen, 
Saatfeldern  und  Kräutern.  Die  Berge  sind  unzugänglich,  und  jeder 
Berg  hat  einen  Häuptling;  diese  Häuptlinge  bezieben  vom  Sultan  einen 
festen  Sold,  womit  sie  sieb  begnügen  sollen ;  allein  nichts  desto  weniger 
machen  sie  die  Landstrassen  in  Kirnian,  nach  der  Wüste  von  Sedselie- 
stan,  und  nach  der  Gränze  \on  Fars  unsicher;  sie  sind  zu  Fusse,  und 
haben  beine  Lastthiere;  sie  sind  meistens  mager  und  braun,  von  grossem 
Wuchs;  man  glaubt,  dass  sie  von  den  Arabern  abstammen '''■');  von 
ihrem  Lande  wird  berichtet,  dass  dort  unbescbreibliche  ReicJithümer  und 
Scliätze  aufgebäuft  sind.  Die  Balusz  wolinen  auf  dem  Plateau  des  Ge- 
birges liofsz,  und  ausser  den  Balusz  dringt  niemand  in  dieses  Gebirge 
ein.  Sie  besitzen  Vieli  und  Zelte,  gleicli  den  Bcduineu  ;  sie  machen  die 
Wege  nicht  unsicher,  und  niemand  gebt  mit  ihnen  um. 
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Das  Gcbirg-e  Karen  (oder  nach  einer  andern  Handschrift,  das  Ge- 
birge Barfen)  ist  fruchtbar,  und  es  wachsen  auf  demselben  die  Bäiune 
des  halten  Erdstriches,  auch  fällt  dort  Schnee.  Die  Berge  sind  unzu- 
gänglich, und  die  Bewohner  verhehren  mit  niemanden.  Während  der 
Herrschaft  der  Ommiaden  blieben  sie  beständig  Magier,  sie  honnten  nicht 
unterjocht  werden,  und  waren  schlimmer,  als  die  Bewohner  des  Kofsz- 
Gebirges.  Als  aber  die  Abbasidcn  an  die  Regierung  hamen,  traten  sie 
zum  Islam  über.  Diese  Magier  waren  ungemein  tapfer;  Jahub  und  Amrn 
die  Söhne  des  Leith,  begannen  hier  ihre  HÄ-rschaft  und  Macht,  und 
zogen  von  diesem  Gebirge  ihre  Anliänger.  Es  ist  fruchtbarer,  als  das 
Gebirge  Kofsz,  und  es  sind  daselbst  Eisenminen. 

In  den  Minenbergen  (Dschebal  cl  Maaden)  findet  sich  Silber;  von 
Dschiroft  über  das  Thal  Derjai  bis  zu  den  Silberbergen  sind  zwei  Sta- 
tionen. —  Das  Thal  Derjai  ist  fruchtbar,  und  hat  sehr  angeuehuie 
Gärten  und  Dörfer. 

Der  heissc  Erdstrich  von  Hirman  ist  grösser,  als  der  halte  Erdstrich; 
letzterer  begreift  ungefähr  den  vierten  Theil  von  Kirman,  und  erstrecht 
sich  von  Sirdschan  und  der  Umgegend  längs  Fars  und  der  ^Vüste  nach 
Bamm.  Der  heisse  Erdstrich  erstreckt  sich  von  Hormuf  bis  zur  Gränzc 
von  Mehran,  Fars  und  Sirdschan.  Innerhalb  desselben  liegen  Hormuf, 
Mogan,  Dschiroft,  das  Gebirge  Kofsz,  Dest  Berun  und  Bost,  nebst  den 
dazu  gehörigen  Städten  und  Distrihten,  wie  Bamm;  ferner  alles  bis  zur 
Gränzc  der  ^Yüste,  und  bis  zur  Gränze  von  Kirman  und  Hinisz. 

,  Die  meisten  Einwohner  von  Kirman  sind  mager  und  braun  wegen 
tler  starken  Hitze.  Ostwärts  von  DscJiiroft  und  Bamm  gehört  nichts 
zum  halten  Erdstricli;  im  Westen  von  Dschiroft  ist  der  halte  Erdstrich, 
und  es  fällt  dort  Schnee  vom  Silbergebirge  nach  Derjai  und  Dschiroft; 
eben  so  ist  auf  der  Seite  des  Gebirges  Karen  in  der  ]\ähe  von  Dschiroft 
ein  Ort,  IVamens  Medschar,  von  welchem  Früchte  und  Schnee  nach  Dsclii- 
roft  gebracht  werden. 

Von  Derjai  und  Dschiroft  kommt  ein  Fluss,  Namens  Divrud  (Teu- 
felsfluss),  welcher  mit  tosendem  Geräusche  fliesst '  **);  durch  die  Felsen 
in  demselben  wird  sein  Strom  so  rcissend,  dass  niemand  in  demselben 
stehen  kann,  und  dass  er  20  Mühlen  treibt. 

Hormuf  ist  der  Sammelplatz  der  Kaufleute  von  Kirman  und  ein 
Seehafen;  es  hat  Märkte,  eine  Hauptmoschee  und  Festungswerke;  sie 
enthält  nicht  viele  Einwohner,  denn  diejenigen,  welche  Kaufleute  sind, 
wohnen  in  der  Umgegend  zerstreut  in  Dörfern.  Das  Land  hat  viele  Dat- 
telpalmen, und  die  Saatfelder  tragen  meistens  Durra ''*^). 
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Dschiroft  ist  ungefähr  zwei  Miglien  lang,  und  dient  als  Emporium 
für  CLorasan  und  SedscLestan;  Schnee,  frische  Dalleln,  Wallnüsse  und 
Orangen  werden  hierher  aus  dem  halten  und  heissen  Erdstriche  gehracht^ 
Die  Einwohner  haben  ihr  Wasser  aus  dem  Divrud;  die  Umgegend  ist 
fruchtbar  und  ihre  Saatfelder  sind  gut  bewässert. 

Bamm  enthält  Dattelpalmen;  es  sind  hier  viele  Dörfer,  und  das 
Klima  ist  gesunder,  als  das  von  Dschiroft;  es  hat  ein  berühmtes,  befe- 
stigtes Schloss,  welches  in  der  Stadt  liegt.  Die  Stadt  Bamm  hat  drei 
Hauptmoscheen 5  die  eine^iegt  in  der  Citadelle;  die  zweite  in  der  Stadt; 
die  dritte  ist  für  die  Charedschiten  (Sehtirer),  welche  in  dcrsclbcu  ihre 
öfTentliche  Kasse  für  Almosen  haben.  Ihre  Anzalil  ist  nur  hlein,  aber 
sie  sind  wohlhabend. 

Fchridsch  ist  eine  kleine  Stadt,  wo  besonders  Narcissen  und  Li- 
lien wachsen;  die  Einwohner  brennen  nur  Myrtenholz. 

Die  Einwohner  von  Sirdschan  haben  ihr  W^asser  aus  einer  Was- 
serleitung in  der  Stadt,  in  der  Umgegend  aber  aus  Brunnen;  es  ist  die 
grösste  Stadt  in  Kirman;  die  Gebäude  sind  wegen  Mangel  an  Bauholz 
länglich  gewölbt;  die  Einwohner  sind  meistens  Anhänger  der  Tradition 
(Sunniten);  die  von  Dschiroft  sind  meistens  Rajiten,  und  die  von  Rud- 
bar,  d.  h.  Kuhistan  Ebu  Ganem,  und  die  Balusz  und  Molubchan  (?) 
Schiiten. 

Von  Mann  bis  Hormuf  wird  Indigo  und  Kümmel  gesäet  und  nach 
andern  Ländern  ausgeführt ;  auch  wächst  dort  Tragahanth  (?)  und  Zucher. 
röhr;  die  Einwohner  leben  hauptsächlich  von  Durra;  es  wachsen  hier 
so  viele  Dattelpalmen,  dass  hier  und  in  den  übrigen  Gegenden  des  heissen 
Erdstriches,  wie  in  Dschiroft  100  Mann'*')  oft  nur  einen  Dirhem  hosten. 
Es  herrscht  hier  die  schöne  Sitte,  dass  die  vom  Winde  abgewehten 
Datteln  nicht  aufgesammelt  werden,  sondern  denen  überlassen  bleiben, 
welche  keine  Datteln  haben,  welche  auf  diese  Weise  oft  mehr  sammeln, 
als  die  Besitzer.  Sie  bezahlen  dem  Sullan  keine  andere  Abgabe,  als 
den  Zehnten,  gleich  den  Bewohnern  von  Baszra. 

Nahie  Ruist  ist  ein  offner  Ort,  dessen  Einwohner  meistens  Räu- 
ber sind. 

Saherwa  ist  ein  von  Fischern  bewohntes  Dorf  am  Meere,  und 
dient  denen,  welche  von  Fars  nach  Ilormur  reisen  wollen,  als  Station; 
es  ist  hier  kein  Minbar. 

Die  Einwohner  von  Kirman  reden  Persisch;  doch  reden  die  vom 
Gebirge  Kofsz  ausser  dem  Persischen  noch  eine  andere  Sprache'*^). 

Um  Bamm  wächst  Baumwolle,  welche  in  andere  Länder  ausgeführt 
wird.     In  Serend  werden  die  bekannten  Unterkleider  verfertigt,    welche 
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uach  Fars  und  Irak  aiisgefülirt  wenieii.  Um  Ho  was  ist  der  Boden 
hart,  wie  In  der  Wüste ^  die  Bcwolmer  sind  Beduinen,  und  haben 
Kamele  nnd  Weiden  und  wohnen  in  Rohrliüttcn^  sie  besitzen  \iele 
Palmen,  und  die  hier  waehsenden  Fnic^htc  werden  naeh  Sedschestan 
ausg-efiihrt.  Ihre  Münzen  sind  meistens  Dirheme,  und  sie  {jebrauchen 
keine  Folns;    auch  Dinare   sind  Lei    ihnen    selten'**'). 

Eliitfei'iiiiug^eu  in  liirmau. 

\'on  Sirdschan  nacli  Rostak  cl  Rostak  im  Gebiet  von  Fars. 
Von  Sirdschan  nach  Kahuu  2  Stationen^  von  Kahun  nach  Hasanabad 
ungefähr  2  Parasanjjen;  von  Hasanabad  nach  Rostak  el  Rostak  unjjelahr 
eine  Station.  Von  Sirdschan  nacJi  Rudau  im  Gebiet  von  Fars;  nach 
3Iemend  vier  Parasanjjen ;  von  Memend  nach  Kerdekan  2  Parasanjjcn; 
von  Kerdekan  naeh  Ajabin  (?)  eine  jjrosse  Station;  von  AJabin  nach 
Rudan  im  Gebiet  \on  Fars  eine  kleine  Station.  Von  Sirdsclian 
nach  Rabat  Sartekan  eine  Station.  A'on  Sirdschan  nach  Bamni  ist  die 
erste  Station  Samat  (auch  Kuhistan  j;enaunt);  von  Samat  nach  BehaC  eine 
kleine  Station;  von  Behal' nach  Habab  eine  Station;  von  Habah  nach  Abira 
eine  kleine  Station;  von  Abira  nach  Kerfjun  eine  Parasanjje;  von  Gerlain 
nach  Ranin  eine  Station;  von  Dar  Ilas  nacli  Bamm  eine  Station '  ■*'). 
Von  Sirdschan  naeh  Dschiroft  reist  man  zuerst  auf  dem  Wege  nach 
Bamm  bis  Seruslan;  dann  weicht  man  ab  und  geht  nach  dem  Dorfe 
Dschur,  eine  Station ;  von  da  nacli  Dschiroft  eine  Station.  Von  Dschiroft 
nacli  dem  Silberberge  eine  Station.  Von  Sirdschan  nach  Hinisz;  nach 
Fardin  zwei  Stationen;    von  Fardin  nach  Mahan  eine  Station;    von    dort 

nach  Hinisz Von  Sirdschan   nacli  Serend;    nach  Berdaschir  zwei 

Stationen;  von  Berdaschir  nach  Dschirnd  eine  grosse  Station;  >ou  Se- 
rend nach  der  Grunze  der  Wüste  eine  Station.  Von  Bamm  nach  der 
^Vüste;  nach  Berniascliir  eine  Station;  von  Berinaschir  nach  Kerdsch 
auf  dem  ^A^ege  nacli  der  Wüste  eine  Station.  —  Aon  Bnmm  nach  Dschi- 
roft eine  Station.  Aon  Dschiroft  nach  Fars;  nach  Mann  2  Staliünen; 
von  Alaun  nach  A'^alaschkerd  eine  Station;  von  A'alaschkerd  nach  Siirikan 
eine  Station;  von  Surikaii  nach  3Ieferkan  eine  Station;  ^on  Melerkan 
nach  Dschlrukan  eine  Parasange;  >()n  Dschirukan  nach  Kesnian  eine 
Station;  >ün  Iiesnian  nach  Derin  eine  kleine  Station;  von  Dcrin  nach 
Tarom  eine  kleine  Station.  Aon  Dschiroft  nach  Hormul'  geht  man  an- 
fangs nach  A'^alasehkerd;  von  hier  geht  man  naeh  Kerls,  eine  grosse  Sta- 
tion; von  Kerls  naeh  IVahr  Rikan  eine  Station;  \on  Nähr  RIkan  nach 
Miuudschau   eine   Station;    von   3Iiiuidschan    nach    Horuiuf  2   Stationen; 
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Der  Wej^  von  Ilorimif  nach  Salicrwa  {jcht  lanp;s  der  Küste  lies  Meeres 
eine  Station;  von  SeJierwa  nach  Serist  3  Stationen:  von  Serist  nach 
Taroni  3  Stationen.     Das  sind  alle  Entfernungen  in  Kirnian. 

Karte  von  Kirman. 

1.  Karte  von  Kirnian.  2.  West.  3.  Süd.  4.  Abbildunfj  des  per- 
sischen Meeres.  5.  Gebirffc  Kofsz.  G.  Balusz.  7.  Ilorniuf.  8.  Mino- 
dschan.  9.  IVahr  Ragan.  10.  Knuiin.  11.  Sahervva.  12.  Nahie  Riiist. 
13.  Ruinin  (oder  Dumiii).  14.  Kesian.  15.  Dschirul:an.  16.  Murhan 
17.  Surhan.  18.  Valaschherd.  19.  Mann.  20.  Üschiroft.  21.  Saudschar 
(Als  Variante  ist  beigefügt  Bihar).  22.  Gebirge  von  Dschiroft.  23.  Dcrjai 
21.  Taroin.  2-5.  Pars.  20.  Ilasaiiabad.  27.  Kahun.  28.  Fars.  29.  iN'a- 
dscheb.  30.  Ilir.  31.  Silbergebirge.  32.  Gebirge  Karan.  33.  Harir, 
Dorf  der  Dschnf.  34.  Wüste  zwischen  Mehiaii  und  Kirnian.  35.  Gräuzc 
von  Jlekran.  36.  Kafir.  37.  Rihan.  38.  Hovvas.  39.  Ost.  40.  Maudsch, 
(als  Variaute  zn  41).  41.  Feliridsch.  42.  Terinascliir.  43.  Baniin. 
44.  Raniii.  15.  Dar  Chcir.  46.  Serustan.  47.  Kergun.  48.  Abira. 
49.  Chabab.  50.  Behar.  51.  Saiiiat.  52.  Sirdschan.  53.  Ferdin. 
54.  Mahan.  55.  Hinisz.  56.  Senich.  57.  Wüste  von  Cborasaii  und 
Sedschestan.  58.  Serend.  59.  Dscheurud.  60.  Berdaschir.  61.  Alcinend. 
62.  Kerdckan.     63.  Ajas.     64.  Fars.     65.  Nord. 

'^°).  Ostwärts  gränzt  es  überall  au  das  persische  Meer;  westwärts 
an  Kirman,  an  die  Wüste  von  Sedsclieslan  und  an  Sedschestan;  im  Norden 
an  Indien,  und  im  Süden  au  die  Wüste,  welche  Mehran  vom  Gebirge 
Kofsz  trennt,  und  jenseits  derselben  an  das  persische  Meer,  denn  das 
persische  Meer  uinlliesst  dieses  Land  im  Osten  uiiil  im  Süden  jenseits 
dieser  Wüste,  indem  es  sich  von  Szaimur  im  Osten  bis  Til"  Mehran  cr- 
strcclit.  Hierauf  wendet  es  sich  bei  dieser  Wüste,  und  fliesst  um  Kir- 
man und  Fars. 

Sind. 

Sind  und  was  dazu  gehört,  haben  wir  auf  einer  Karte  dargestellt, 
näuilich  die  Länder  Sind,  einen  Theil  von  Indien,  3Iel;ran,  Turaii  '  ^ ' ) 
und  Bedaha. 

Städte  von  Sind:  Manszura,  Daibol,  Birur,  Kalleri,  Enneri,  Belui, 
Mesiiahi,  Neliridsch,  Banie,  Slihaneri,  Sedusan,  Rud.  Städte  von  Ilind: 
Amhül,  Iiambaja,  Siibare,  Sindan,  Szaimur,  3Iultan,  Dsehcndrud,  Bas- 
niid.  Von  Kambaja  bis  Szaimur  herrschen  in  dem  Lande  Belhora  in- 
dische Könige,  und  es  ist  ein  Land  der  Ungläiil)igeii,  doch  wohnen  in 
diesen  Städten  Moslcmcn.   und  vor  Belhora  (iiidel   man  mir  inoslimischc 
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Städte  mit  IlaiiptmosclKX'ii.  Dil-  Stadt  Belliora.  welche  dort  liejjt,  ist 
eine  der  grössteu,  und  es  gehört  dazu  ein  weites  Reich. 

Maiiszura  hält  ungefähr  eiuc  Miglie  in  der  Länge  und  Breite,  und 
ist  von  einem  Kanäle  aus  dem  Flusse  Miliran  nmllosscn;  die  Einnohnei- 
sind  Mohammedaner,  und  man  findet  dort  Dattelpalmen  und  Zucl;enohr. 
In  der  Umgegend  findet  man  Fruchte  von  der  Grösse  eines  Apfels, 
welche  Limouen  hcisscn  und  sehr  sauer  sind;  auch  findet  man  iiier  eine 
den  Pfirsichen  ähnliche  Frucht,  welche  cl  Enbcdsek  lieisst  (Mangifera 
indiea  L.  ?) 

Das  Haar  der  Bewohner  ist  sehr  weiss;  ihre  Kleidung  gleicht  der 
von  Irak,  die  Könige  aber  hehleideii  sich  wie  die  indischen  Könige  in 
Bctrefl"  des  Kopfputzes  und  Ohcrgewandes. 

Multan  ist  ungefähr  lialh  so  gross,  wicManszura;  es  befindet  sich 
dort  ein  Götzenbild,  welches  die  Indier  selir  lioch  verehren,  und  zu 
welchem  sie  Wallfahrten  -»on  den  entferntesten  Orten  Indiens  anstellen; 
sie  bringen  dem  Götzcubilde  jälirlicli  grosse  Reicliüiiimer,  die  sie  dem 
Götzentempel  und  den  beständigen  Bewohnern  desselben  »idmen.  Der 
Tempel  dieses  Götzen  ist  ein  ScJiloss,  welches  in  dem  bevölhertslen 
Tlieile  auf  dem  Markte  von  Multan,  zwischen  dem  Elfenbeinarbeitcr- 
Marktc  und  der  liupfersclimiede-Strasse  liegt;  in  der  Mitte  dieses  Schlosses 
ist  eine  Kuppel,  in  welcher  sich  das  Götzenliild  befindet;  um  die  Kuppel 
sind  Häuser  für  die  Diener  des  Götzen  und  für  die  beständigen  Be- 
wohner des  Tempels.  In  Sind  und  Hind  sind  keine  Anbeter  dieses 
Götzen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  in  der  Nähe  desselben  wohnen. 
Der  Götze  ist  in  Menschengestalt,  auf  einem  Sitz  aus  Ziegelsteinen  und 
Kalk,  nnd  mit  einem  Felle,  das  rutliem  Saffian  gleicht,  bckleidcl,  so 
dass  von  seinem  ganzen  Körper  nur  die  Augen  sichtbar  sind.  Einige 
glauben,  dieser  Körper  sei  aus  Holz,  andere  glauben,  er  sei  aus  einer 
andern  Materie,  man  lässt  jcdocli  diesen  liörper  niemanden  sehen.  Seine 
Augen  sind  zwei  Edelsteine;  auf  dem  Kopfe  trägt  er  eine  goldene 
Krone;  er  sitzt  auf  diesem  Throne  so,  dass  er  die  Ai-me  auf  den 
Knien  bat;  die  Finger  an  jeder  Hand  sind  so  jjebogen,  als  wenn  man 
vier  zählt  ■^^).  Wenn  Indier  in  feindseliger  Absicht  kommen,  imi  das 
Götzenbild  zu  rauben,  so  nehmen  die  Einwohner  es  heraus,  und  thun, 
als  ob  sie  es  zerbrechen  und  verbrennen  wollten,  worauf  jene  zurück- 
kehren. Ohne  diese  Vorsicht  wäre  Multan  schon  zerstört.  Die  Um- 
gegend ist  nicht  so  fruchtbar,  als  von  Manszura.  Eine  halbe  Parasange 
von  Multan  ist  ein  grosses  Gebäude,  wo  der  Emir  nnd  sein  Heer  wohnen ; 
derselbe    kommt   nur  Freitags   auf  einem  Elephanten    nach   3Iullan    zum 
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Freita>;s;|L'l)c'l.  Der  Emir  ist  ein  Koraiscliite,  und  gehorcht  nicht  Jeiii 
Fürsten  ^on  Mansziira,  sondern  lässt  für  den  Clialifen  beten. 

Senicnd  ist  eine  lileine  Sladt;  sie  liejjt,  jjieich  Mnltan,  ostwärts 
von»  Flusse  Mihran,  von  vveleliein  jede  dieser  lieiden  Sliidfe  zwei  Para- 
sangcn  entfernt  ist;  sie  liaheii  ihr  Wasser  aus  Urnnnen. 

Die  Stadt  Rud  koiumt  ainllan  an  Grösse  gleicli,  und  liat  zwei 
Rinj;niauern;  sie  liegt  am  Flusse  Mihran,  und  gehört  zum  Gehiete  von 
3Ians:iura. 

Die  Stadt  Birur  (?)  liegt  auf  dem  halhen  Wege  zwischen  Daihol 
und  Manszura. 

Von  Szaiuiur  bis  Famihol  in  Ilind ,  und  von  Faniihol  bis  Blebran 
unil  Iledaha,  und  jenseits  bis  zur  Grunze  von  Multan  geliört  alles  zu 
Sind,   und  Bedaha   ist  ;;leiehsam  eine  Wüste. 

Die  Einwohner  von  3Iultan  behleiden  sieh  mi^  einem  Gürtel  und 
sprechen  persisch  und  sindisch,  gleich  wie  die  von  Manszura. 

Mcferan  ist  ein  grosses  Gebiet,  meist  Wüste  und  unfrucht- 
bares Land.     Die  grösstc  Stadt  in  Mehran  ist  Firiun. 

Kandabil  ist  eine  grosse  Stadt,  wo  beinc  Palmen  wachsen;  sie 
liegt  in  «h-r  Wüste  und  gehört  zu  Bedaha,  ihre  Saatfelder  werden 
grösstentheils  durch  Kunst  bewässert;  die  Einwohner  haben  Weinstöcke 
und  Zugvieh,  die  Umgegend  ist  Iruchibar.  Ajel  (der  INamc  eines  Mannes) 
eroberte  diesen  Distrikt,  der  nach  ihm  benannt  wurde. 

Von  Tir  nach  Tir  ungefähr  5  Stationen;  von  Kif  nach  Firiun  2  Sta- 
tionen; von  Firiun  nach  Tif  in  Mekran  reist  man  über  Kif.  Von  Firiun 
nach  Derck  .3  Stationen;  von  dort  nach  Rasek  3  Stationen;  von  Rasek 
nach  Falia  Jiabuie  3  Stationen;  von  dort  nach  Aszgafa  2  Stationen; 
von  dort  nach  Bend  1  Station;  von  Bend  nach  Bah  (Nah)  1  Station; 
von  dort  nach  dem  Schlosse  Kunduf  1  Station;  von  Kilnach  Armatil  6  Sta- 
tionen; von  Armatil  nach  Kabili  2  Stationen;  von  dort  nach  Daihol  i, 
und  von  Manszura  nach  Daibol  6  Stationen.  Von  3Ianszura  nach 
Multan  12,  und  von  Manszura  nach  Turan  15  Stationen;  von  Manszura 
nach  (h-r  Gränze  von  Bedaha  5  Stationen;  von  Bedaha  nach  Tif  unge- 
fähr 12  Stationen.  Die  Länge  Mekran's  von  Tir  nach  Kaszdan  ist  un- 
gefälir  1-5  Stationen;  von  Manszura  nacli  der  Landzunge,  welche  Balis 
hcisst,  ungefälir  10  Stationen,  wobei  man  über  den  Mihran  setzen  muss, 
wenn  man  nach  Bedaha  reisen  will.  Von  Kandaliil  nach  Manszura 
8  Stationen;    von  Kandabil   nacli  Multan    ist   eine  Wüste    ^ou    ungefähr 
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10  Stationen.  Von  Manszura  nach  Kahel  8  Stationen;  ^on  Familiul 
nach  Kauibaja  i  Stationen ;  >  on  Kanibaja  nach  dem  Meere  ungefähr 
2  Parasanjjen  5  >on  Kauibaja  nach  Suriana  uujjefähr  i  Stationen;  Suriana 
liefjt  unjjcfahr  ^  Parasange  vom  Meere.  Von  Suriana  nach  Siudan  un- 
j;elahr  5  Stationen;  >ou  Sindan  uacli  Szaimur  5  Stationen;  von  Szaimur 
nach  Sereuilih  15  Stationen.  \on  Multan  nach  Basmcnd  ungefähr 
2  Stationen;  von  Basniend  naeii  Rud  3  Stationen;  'fon  Rud  nach  Enneri 
4  Stationen;  ^on  Enneri  nach  Kalleri  2  Stationen;  von  dort  nacli  Man- 
szura  1  Station.  Von  Daihol  nach  Tif  4  Stationen;  von  dort  nach 
Mandächaheri  2  Stationen;  von  Kalleri  nach  Mcldan  ungefähr  4;  Bähend 
liegt  z%visehen  Manszura  und  Faniihol,    1  Station  von  Manszura. 

In  Sind  ist  ein  Fluss,  IVamens  Mihran;  icli  habe  gehört,  dass  er 
auf  einem  Berge  entspringt,  wo  aueli  einige  Zuflüsse  des  Dschihun  ent- 
springen, und  bei  Basmend  cl  Rud  im  Gebiete  von  Multan  fliesst;  hierauf 
lliesst  er  hei  Multan  vorbei,  und  ergiesst  sich  ostwärts  von  Uaibol  in's 
Meer;  sein  ^Vasscr  ist  sehr  süss;  man  sagt,  dass  in  demselben  so  grosse 
Krohodillc  sind,  wie  in  dem  IXil;  auch  wäclist  er,  wie  der  j\il,  und 
überschwemmt  das  Land,  worauf  er  wieder  zurücktritt,  und  das  Land 
wird  auf  dieselbe  Weise  besäet,  wie  wir  solclics  in  Aegypten  crwälint 
haben.  Der  Sind -Rud  (Fluss  Sind)  ist  ungcfälir  3  Stationen  von  Multan, 
und  ist  ein  grosser  Süsswasscr- Fluss;  er  soll  sich  in  den  Mihran  er- 
giosseu.  Mehran  ist  meistens  Wüste,  und  hat  nur  sehr  wenig 
Flüsse. 


Karte  von  l§isi(L 

1.  Karte  von  Sind.  2.  »est.  3.  Süd  (als  Variante).  4.  Persisches 
Meer.  5.  Süd.  6.  Ost  (als  Var.).  7.  Szaimur.  8.  Sindan.  9.  Snriare 
(Suriane,  al  Var.).  10.  Kaimane.  11.  Famihol.  12,  Kamie.  13.  Man- 
szura. 14.  Indien.  15.  Belui.  16.  Kalleri.  17.  Enneri.  18.  Eusmend 
(Seniend,  als  Var.).  19.  Multan.  20.  J\ord  (als  Var.).  21.  Ileideravad. 
22.  Ruf.  23.  Ost.  24.  Sind -Rud.  25.  Fluss  Mihran.  26.  Gränzc  der 
Wüste  von  Fars,  Kirmau  und  Sedschestan.  27.  Bedaha.  28.  Bedaha. 
29.  Sura.  30.  Kandabil.  31.  Rusabil.  32.  Mahali  (Mahial,  als  Var.). 
33.  Kaszran  (Kaszdan,  als  Var.).  34.  Scdusan.  34.  a.  Faha  Mahuie. 
35.  Mehran.  36.  Aszgafa  (Kalevi,  als  Var.).  37.  Stadt  Dscheru  Rasch. 
38.  Birnr.  39.  iMotualii.  40.  INeheri.  41.  Mesih.  42.  Dereh.  43.  Bid. 
44.  Nah.  45.  Schloss  Fid.  46.  Tif.  47.  Kif.  48.  Kabile  (Kilamid,  als 
Var.).  49.  Armatil.  50.  Bihariri.  51.  Serur.  52.  Daibol.  53.  Gränze 
von  Kirman  und  Fars.    54.  West  (als  Var.).    55.  INord. 
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S»tä(1te  von  Armciiieii,  el  Bau'")  uucl  Aüher- 
baidsclian. 

Wiv  liabc'ii  diese  LäiidL'r  aul"  einer  Karle  vcreiiiij;t  und  als  eine 
Gejjiiid  darjjeslelll,  welche  im  Osleii  von  Dscliebal,  Uileni,  der  Wüste 
und  der  Oslscile  des  liaspisclien  Meeres  hejyränzt  wird;  im  Westen  von 
Armenien,  el  Ilan,  und  einem  Tlieile  des  Cliafarenlandes;  im  Norden 
von  den  Alanen  und  dem  Geljirjfe  liabal; " '"*),  und  im  Süden  von  Irak 
und  einem  Tlieile  von  DscbeCira. 

Die  jfrösstc  Sladt  in  Adlierbaidsclian  ist  Erdebil,  welche  |  Para- 
sanj;cn  in  der  Länjje  und  in  der  Breite  hält;  sie  hat  eine  Mauer  und  vier 
Tliöre;  ihre  Gebande  sind  jjrösstenlheils  aus  Lehm;  die  Lebensmittel 
sind  hier  wolilfeil,  und  es  gehören  zu  der  Sladt  viele  üislribte.  Zwei 
Parasanijen  von  der  Sladt  ist  ein  sclir  lioher  Ilerj;-,  wcleher  Seilan'^^) 
beisst,  und  im  Soniuicr  und  Wiutcr  mit  Schnee  bedeckt  ist;  in  diesem 
Schnee  sind  keine  Wohnungen. 

Mcrajja  kommt  der  Stadt  Erdebil  an  Grösse  jjleich,  und  war  in 
früheren  Zeiten  eine  Garnisonstadt  und  der  Rejjierunjjssitz;  sie  lic{ft 
sehr  anjjenehm,  in  einer  fruchtbaren  Gejjcnd  mit  vielen  Gärten '''). 

Urmia  kommt  Sleraga  an  Grösse  {fleicb,  in  einer  selir  fruclitbarcn 
Gc[fend ,  an  der  t^uelle  cl  Sera. 

Berdaa  ist  eine  sehr  jjrosse  Stadt,  und  hält  mehr  als  eine  Parasanjfc 
in  der  Läiijje  und  Breite;  sie  liejft  in  einer  anjycnchmen  und  frucbt- 
Jiaren  (iejjend.  Es  wächst  hier  eine  Frucht,  Namens  AluP,  ■»on  der  Grösse 
einer  Vojjelbeerc,  welche,  wenn  sie  zurBeife  jyclanjft  ist,  süss  schmeckt; 
vorher  ist  sie  bitler.  Zu  den  Morkwürdijjkeiten  ^on  Berdaa  jyeliört  aucli 
die  Seide,  welche  hier  häufip,'  erzen[j-t  wird.  -1^  Parasanj|e  \(ni  Berdaa 
flicsst  der  Kur,  in  welchem  Fisclie  i|efanj;'en  werden,  welche  Dorakin 
und  As  ab  hcissen,  welche  alle  andern  Fischarien  dieser  Gcjfend  über- 
trefi'en.  An  dem  Thore  von  Berdaa  wird  Sonntag-s  ein  grosser  Markt 
g-ehaltcn. 

Bab  el  Abwab  (das  Thor  der  Thore,  Derbcnd)  ist  eine  Stadt  am 
Meere,  in  deren  Mitte  ein  Seehafen  ist.  Zu  beiden  Seiten  des  Meeres 
hat  man  Dämme  erbaut,  wodurch  der  Eingang'  für  die  SchifTe  verengert 
und  gekrümmt  wird.  An  diesem  Eingange  ist  eine  Kelle  ausgespannt, 
so  dass  ohne  Erlaubniss  kein  Schiff  ein-  und  auslaufen  kann.  Die  beiden 
Dämme  sind  aus  Steinen  und  Blei  gebaut.  Die  Sladl  Bab  el  Abwab 
am  Meere  von  Tabaristan  ist  grösser  als  Erdebil,  und  besitzt  viele  Saat- 
felder, aber  nur  wenig  Datteln,  ausser  denen,  welche  dahin  gebracht 
werden.      Die  Stadt   hat   eine   steinerne  Mauer,    welche   sieb    der  Länge 
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nacJi  bis  in's  Geliirjfc  «TsJrcclit.  Dies  ist  der  einzijje  VVcß  üWr  das 
Gebirge  in  tlie  uiosliuiischeu  Läiiiler  wcjjcn  der  Scliwierijjfceit  und  Uu- 
zugäiijjlicblieit  der  Wege  und  Strassen  von  den  Ländern  der  Ungläii- 
bigen  nacli  den  Ländern  der  Alnselniänner.  Ein  Tbeil  dieser  Mauer  ersireclit 
sieb  nocb  in's  Meer  biuein,  -wie  eine  Nase,  damit  sieb  die  Sebifle  diesen 
Mauern  niclit  zu  sebr  näbern.  Der  Grund  zu  diesem  Bau  wurde  >on 
Auusciiirwan  gelegt.  Die  Stadt  ist  eine  der  wicbligsten  Gränzfeslungen, 
weg'en  der  grossen  Anzabl  Feinde,  aus  Völliern  verscbiedener  Spraelien, 
welcbc  sie  umringen.  An  der  Seite  der  Stadt  ist  ein  grosser  Berg, 
worauf  man  jedes  Jabr  eine  grosse  Menge  Holz  sammelt,  um  daselbst 
Feuer  anzuzünden,  deren  man  liedarf,  um  die  Bewobner  \ou  Adlierl)ai- 
dseban,  Armenien  und  Arran  \on  der  Anlainft  der  Feinde  zu  unlerriebten. 
Das  3Ieer\vasser  rciebt  oft  bis  an  die  Stadt  binan.  Auf  dem  Gebirge, 
an  dessen  Fusse  Bab  cl  Abwab  liegt,  sollen  über  70  Spracben  jjeredet 
werden,  so  dass  fccin  Stamm  den  andern  verstellt,  wegen  der  Verscbic- 
denbeit  der  Spracben.  Die  Chosroen  legten  einen  grossen  VVertb  auf 
den  Besitz  dieser  Gränzfestung,  %vegen  der  Wicbtigfceit  ibrer  Starfce  und 
ibrer  Werbe  und  wegen  der  Lage,  die  sie  zur  Bewaebung  ibrer  Länder 
geeignet  macbte.  Sie  babcn  auf  den  Anbau  dieser  Stadt  sebr  viel  ver- 
wendet, um  sie  vor  den  Ungläubigen  und  Feinden  zu  scbützen.  Unter 
deu  Völfcern ,  welche  man  dort  ßudet,  sind  die  Tirseran,  und  neben 
ihnen  die  Filan  (Kilan);  die  Lefcfier,  welche  sebr  zahlreich  sind,  die 
Liran ,  Scbirwan  u.  s.  w.  Der  Häuptling  eines  jeden  der  dortigen 
Stämme  bewacht  ein  Kastell.  Diese  Stadt  (Bab  el  Abwab),  so  wie 
Derbifcran  und  Atik  sind  Häfen  für  Dscbordscban,  Tabaristan,  Dilem., 
Gilan  und  Mofcan.  Man  iindet  daselbst  Safran;  aueli  werden  von  hier 
Sfclaven  von  verscbiedener  Art  ausgeführt. 

An  der  Küste  des  Meeres  ist  eine  Gegend,  Namens  Mas  bat,  in  iler 
Nähe  der  Lebfier.  Diese  sind  ein  grosses  Volb,  und  besitzen  bewohnte 
Distrikte  und  volkreiche  Landseliaffen  mit  freien  3IenseJicn;  sie  beissen 
auch  Chamaschera.  Oberhalb  derselben  wohnen  die  Moluk,  (Kinn 
unterhalb  derselben  die  Maschak,  die  Akra,  die  Mahan;  zwischen 
ihnen  und  Bab  el  Abwab  ist  das  Land  der  Tirseran;  diese  sind  die 
tapfersten  unter  den  dortigen  Bewohnern.  Die  Lekfier  aber  sind  zabl- 
reielier,  und  ihr  Land  ist  ausgedehnter.  Oberhalb  derselben  wobneu 
die  Filan    (oder  Kilan),  deren  Distrikt  nicht  gross  ist. 

Unterhalb  Maskat  an  der  Küste  des  Meeres  ist  die  kleine  Stadt 
Schabran  mit  vielen  Distrikten;  oberhalb  derselben  der  Distrikt  Ila- 
misclidan;  und  jenseits  dessell)en  die  Felder  von  Gilan  und  Sebirwan 
bis   zur  Gränzc   von  Baka,   Dertcnk,   der   Lekl'ier   und  der   Vereinigung 
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der  beulen  Flüsse.  —  lEieraiif  folgten  die  Li'ran,  wclelie  ein  selir  slar!; 
befestigtes  Scliloss  imben;  man  sagl,  d;tSb  isi  üiL's;':;i  Si-Iilo  ;:;t;  bcissc 
Quellen  sind. 

Die  Stadt  Tiflis  '  sr'j  jg{  hleiner  als  Bab  el  AInvab;  sie  bat  Mauern 
aus  Lcbui  und  drei  Tbore;  die  Gegend  ist  sebr  frucbt])ar;  es  sind  bier 
beisse  Bäder,  wie  bei  Tabaria,  das  »'asser  derselben  ist  obnc  Feuer  beiss. 

In  Arran  sind  die  jjrössten  Släillc  Berdaa,  Bab  (el  Abwab)  und 
Tiflis. 

In  Debil,  einer  grossen  Stadt  in  einer  fruelilbaren  Gegend,  ist  der 
Sitz  der  Regierung  \on  Armenien,  ivie  in  Berdaa  der  Regierungssitz 
von  xVrran.  3Ian  ^eriVrligt  dort  Kernies,  eine  rofbe  Farbe,  i^oniit  man 
»'olle  larbt.  Icli  bal)e  gebort,  dass  es  ein  »^irnt  ist,  der  sieb  einspinnt 
wie  (b-r  Scidenwnrii!. 

Arjiienien  ist  das  Land  der  Armenier  und  Clirisfen,  u:i(i  gränzt  an 
Kleinasien,  Berdaa,  die  Cbafaren  und  an  xidlierbaidseban. 

Das  Gebirge  von  Adberbaidscban  erslrecbt  sieb  bis  in  die  Nälic  ^on 
Raj  und  darüber  liinaus. 

Die  Gräiizfestung-  von  Armenien  g'Cjyen  Kleinasien  ist  Kalibala, 
aucb  ErTen  el  Riwii  genannt,  wo  Solibitcn  ans  Adberbaidscban  in  Be- 
satzung liegen. 

Der  Eingang'  in  Kicinasien  ist  bei  Trabcfondc,  wo  sieb  die 
Kauilcute  versammeln,  und  naeli  Kleinasien  reisen,  nm  Handel  zn  treiben - 
so  wie  aiieb  die  romiseben  Goldsfoffe  und  Zeuge  von  TraI»eron(U'  uaidi 
diesen  Gegenden  gebracbt  werden. 

Die  sebifl'baren  Flüsse  sind  der  Kur  und  der  Ras  (Aras,  Araxes) 
Der  Sefidrud  zwiscbeii  Erdebil  und  Sendselian  ist  zu  l.lein,  als  dass 
Sctiille  ilin  befabren  b(innlen.  Der  Kur  ist  ein  Süsswasser- Fluss,  wel- 
elicr  anfangs  ruhig  fliessend  aus  dem  Lande  der  Alanen  aus  dem  Gebirge 
bei  Ti.lis  bomml;  bierniif  fliesst  er  bei  dem  Seblosse  di-r  (^liunan,  dem 
Erdseblosse  (Kalaa  el  Tora!)}  vorbei,  ivelelies  ein  grosser  liügel  ist,  auf 
welclieni  das  Scbloss  liegt^  dann  nach  Scbebi;  (binn  in  der  Nabe  von 
Dscbanfc'")  nnd  Scbainlair;  Iticrnuf  l)ei  de::i  Tiiore  ^on  Berdaa  bis 
nach  Berrendscb. 

Bailaban,  Vartan,  Bcrfendsch,  Scbamacliie,  Scliahran, 
Dscbanfe  und  Sehainhur  sind  l.leine  Städte,  die  einander  an  Grösse 
gleich  bonimen;  ihre  Umgebungen  sind  sehr  fnieblbar. 

Nischwi,  Berl;eri,  Cbaint,  Malalberd,  Bedlis,  Er  en, 
Kalibala  und  Miafarebin  sind  Ideiiie  Städte,  die  einander  an  (irösse 
gleich  l.'OMiuien;  sie  sind  alle  frueht!)ar,  volbreicb  und  liringen  maneli.-rlei 
hervor.      Jenseils  Miai'arel;in    wohnen   Völl.crsehaflcn    ans    Dsehel'ira;    da 
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aber  diese  Stadt  unterhalb  des  Tigris  und  EupLrat  liegt,  so  haben  wir 
sie  zu  Armenien  gerechnet. 

DerFluss  Ras  (Aras)  ist  Meiner,  als  der  Kur;  aucli  ist  sein  Wasser 
nicht  so  süss;  er  entspringt  jenseits  Aruicniens,  und  lliesst  hei  dein 
Thore  von  Vartlian  vorbei,  dann  bei  Mokan,  worauf  er  einen  Bezirk 
von  Schirwan,  IVaniens  Dertenfc  erreicht,  welches  ein  üppiges  Land  ist. 
Dann  vereinigt  er  sich  mit  dem  Kur,  und  (licsst  in  das  Meer  von 
Taharistan. 

Der  Fluss  Saniur  fliesst  in  dem  Lande  der  Lefcfier,  und  entspringt 
in  dem  Gebirge;  er  nimmt  bald  zu,  bald  ab,  und  hat  viele  Kanäle; 
CS  giebt  keinen  Fluss,  in  welchem  sich  so  viele  Unglücksfälle  ereignen, 
als  in  diesem. 

In  Adherbaidschan  ist  der  Urmiasee,  welcher  salziges  Wasser 
hat;  es  leben  in  demselben  FiscJie;  auch  ein  grosses  Thier,  welches 
Seehund  (Kelb  el  ma)  hcisst,  hält  sich  darin  auf.  In  der  Umgegend 
sind  viele  ^Vohnungcn,  Dörfer  und  Distrikte.  Der  See  ist  3  Parasangen 
von  Meraga  entfernt,  und  von  Urmia  2  Parasangen.  In  der  Alittc  des 
Sees  sind  viele  Dörfer.  Das  Kloster  Chorkan  ist  4  Parasangen  von 
dem  See  entfernt  '^').  Seine  Länge  ist  ungefähr  4  Tagereisen  zu  Pferde; 
bei  günstigem  W^inde  aber  kann  man  diese  Strecke  oft  in  einer  IVacht 
(zu  Schiffe)  zurücklegen. 

In  Armenien  ist  der  See  Ardschisch;  man  fängt  in  demselben 
Fische,  welche  man  eingesalzcn  in  andere  Länder  ausführt'*"). 

Auch  ist  hier  das  Meer  von  Taharistan,  an  welcliem  Bab  el  Abwab 
liegt.  Man  findet  zwischen  Baku  und  der  Stadt  Mokan  Quellen  von 
grüner  und  weisser  IVaphtha.  Zwischen  den  beiden  Städten  ist  ein 
Meerbusen,  in  welchem  man  Su  3Iahi''')  fängt  und  nach  andern  Ge- 
genden ausführt. 

Mokan  enthält  viele  Dörfer,  die  von  Magiern  bewohnt  sind'*^). 
INeben  Mokan  ist  das  Gebirge;  dann  folgt  ein  Theil  von  Dilcm,  der  zu 
Salus  gehört,  dann  Taharistan  bis  Abcskun;  hierauf  folgt  rund  um  den 
See  eine  Wüste  bis  zu  dem  schwarzen  Berge  (Siakuh),  von  hier  kommt 
man  zu  dem  Lande  der  Ghafaren,  und  endlich  nach  Bab  el  Abwab. 

Auch  der  Tigris  fliesst  tlicil weise  durch  Armenien,  wir  haben  ihn 
aber  auf  der  Karte  von  Irak  dargestellt. 

In  der  Umgegend  von  Bcrdaa  fängt  man  Füchse,  welche  man  weiter 
ausfülirt;  auch  findet  man  Kermes,  mit  welcliem  man  Kleider  färbt,  die 
man  nach  Indien  und  andern  Ländern  ausfülirt. 

Arran  erstrecht  sich  von  Bab  el  Abwab  bis  Tiflis  und  bis  zu  dem 
Orte  Nachdschivan  in  der  Nähe  des  Flusses  Ras;    Adherbaidschan  wird 
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von  dem  Gebirg-c  bis  Tharom  begräuzt,  und  reicht  bis  Sendscban  und 
Dcinawer;  dann  zieht  sieh  die  Gränze  um  Sebchrrur  bis  in  die  Nähe  des 
Tigris,  ^vo  sie  sieh  ^vieder  wendet. 

Bei  Tharom  wachsen  Oelbäiime,  Granaten  und  Feigen;  die  Stadt 
liegt  angenehm,  und  in  der  Nähe  sind  Minen  von  Eisen,  Vitriol,  Gold, 
Silber,  Kupfern,  s.w.  Die  Stadt  bat  ein  befestigtes  Schloss,  und  der 
König'  führt  den  Titel  Salar'*^),  und  ist  von  der  Dynastie  Landschcr 
welche  aus  Arabien  abstammen  und  sich  in  der  Vorzeit  dort  niederge- 
lassen haben  soll;  sie  bemächtigten  sich  des  Ortes,  und  verschwägerten 
sich  mit  der  hönig^lichen  Dynastie  von  Chuuan.  Tliarom  enthält  viele 
volkreiche  Ortschaften,  durch  deren  3Iitte  der  EsGdrud  fliesst,  bis  er 
sich  in's  Meer  crgicsst.  Die  Lebensmittel  sind  ausserordentlich  wohlfeil; 
an  einigen  Orten  kostet  ein  Schaf  2  Dirhem,  und  ein  Mann  Honigf  ko- 
stet oft  nur  einen  Dirhem.  Die  Könige  dieser  Gegenden  kommen  den 
grösstcn  Königreichen  g-leicb;  sie  haben  Scliätze  und  viele  Thiere.  Zu 
ihnen  gehört  der  König;  von  Schirwan,  welcher  Schirwan  Schah  hcisst; 
der  König-  von  Landsehan,  welcher  Landschan  Schah  heisst;  der  Beran- 
scbali,  der  Tirseranschah,  der  Filanschah,  der  IIendel;anschah,  der 
Ahrirawerenschah,  welcher  letzter«  der  Herr  von  Serir  ist.  Der 
mächtigste  von  diesen  Königen  ist  Hasan  el  Aschra,  dessen  Volk  sich 
mit  den  westlichen  Völkern  vermischt  hat. 

In  Armenien,  cl  Ran,  Adhcrbaidschan  und  Dschebal  herrscht  starke 
Kälte. 

Bei  Debil  ist  der  Berg;  Harith,  welcher  wcg-en  seiner  Höhe,  wegen 
der  schwierigen  Wege  und  wegen  des  ewigen  Schnees  nicht  zu  er- 
steigen ist.  Untcrlialb  desselben  ist  derHawiritli  (der  kleine  Harith); 
die  Einwohner  haben  ihr  Wasser  von  dem  Harith,  wo  sie  aucli  Holz  fällen 
und  Wild  fangen.     Es  soll  der  höchste  Berg-  im  ganzen  Lande  sein''*). 

Das  Mann  von  Ardcl>il  hält  1010  Drachmen,  wie  das  3Iann  von 
Schiraf,  welclies  letztere  aber  Rotl  heisst. 

Die  Bewohner  von  Berdaa  und  Schamkur  sind  armenischer  Her- 
kunft, und  hcissen  Siawerdie,  Abi  el  Abatii  (gcmisclites  Volk),  Tauge- 
nichtse und  Strassenräuber. 

Entfernnng'eD. 

Von  Berdaa  nach  Erdebil.  Von  Berdaa  nacli  Tuban  7  Parasangen; 
von  Tuman  nach  Bailakan  7  Parasangen;  von  dort  nach  Varthan  7,  von 
dort  nach  Tchlab  7,  von  Tehlab  nach  Erdebil  15  Parasangen.  Von 
Berdaa  nach  Bab  el  Abwab.  Von  Berdaa  nach  Bcrfendsch  18  Para- 
sangen;   von    hier   über   den  Kur   nach  Schamachic  14,    ^on  Schamachic 
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nach  ScLabruan,  einem  Heinen  Orte,  wo  ein  Minbar  ist,  3  Tapc;  von 
ScLabran  nach  der  Sauiur-Brücfce  12  Parasaujjen;  von  der  Sauiiir-Brücl;e 
nach  Bab  wonijfer  als  10  Parasan{fcn.  Auf  den  Gebirgen  bei  Bab  el 
Abwab  sind  Schlösser,  welche  die  Chosrocn  erbaut  haben,  iind  wo  Be- 
satzunj^en  sind,  nm  die  Weg-e,  auf  denen  die  Chafaren  nach  den  Län- 
dern des  Islam  zielicn,  zu  bewachen.  Solcher  Schlösser  sind  >ierzehn, 
welche  Besatzungen  aus  Moszul,  Diar  Rebia  und  Syrien  haben,  und 
nach  denen  sie  benannt  sind.  Die  Spraclien,  welche  man  jenseits  der- 
selben redet,  versteht  niemand.  Zwischen  den  Lefcfiern  und  Schirwan 
ist  eine  Gräuze;  eben  so  zwischen  Schirwan  und  den  Lifan,  zwischen 
den  Lifan  und  Alohanie.  —  Das  Land  der  Isie  ist  ein  Distrikt,  in  wel- 
chem nicht  viele  Dörfer  sind^  gegen  die  Gränze  der  Lehfier  am  Gebirge 
ist  ein  befestigtes  Schloss;  die  Lehfier  wohnen  um  dieses  Schloss,  weil 
der  Fürst  >on  Isie  ihnen  geneigt  ist.  Dann  homuit  man  nach  der  Brüche 
Dsehaware,  nach  dem  Orte  Schcfci,  Iberie,  Sarie,  Tiflis.  —  ^Veg  von 
Bcrdaa  nach  Tiflis.  Von  Berdaa  nach  Dschanfe  9  Parasangeu  5  von 
Dschaufe  nacli  Schamhur  10;  von  Schanihur  nach  Chunan  21  Parasangen; 
von  Chunan  nach  dem  Schlosse  Ihn  Kilus  10  Parasangcn;  von  dem 
Schlosse  nach  Tiflis  12  Parasangcn.  —  ^Veg  von  Bcrdaa  nach  Debil. 
Von  Berdaa  nach  dem  Schlosse  Tus  9  Parasangcn;  von  dem  Sclilosse 
Tns  nach  3Iiris  13  Parasangcn;  von  Miris  nach  Duuiis  12  Parasangcn; 
von  Dumis  (nach)  Kailehui  16  Parasangcn;  von  Kailehui  nach  der  Stadt 
Sishar  16  Parasangcn;  von  Sishar  nach  Debil  16  Parasangcn.  Dies  ist 
der  Weg  von  Berdaa  nach  Armenien,  und  alle  diese  Dörfer  gehören 
zum  Gebiet  des  Sanbat  Ihn  Asut. 

Weg  von  Erdebil  nach  Sendschan.  Von  Erdebil  nach  der  Brücke 
über  den  Esbidrud  2  Stationen;  von  der  Brüche  nach  Chunidscli  und 
nach  Tui  1  Tag;  von  Tui  nach  Sendschan  1  Tag.  Weg  von  Erdebil 
nach  iWeraga.  Von  Erdcbil  nach  3Iianedsch  20  Parasangcn;  von  Mia- 
ncdsch  nach  Kulisera,  einem  grossen  Bezirk,  10  Parasangcn;  von  Kuli- 
sera nach  Meraga  10  Parasangcn.  —  ^Veg  von  Erdebil  nach  Amid. 
Von  Erdebil  nacl»  Meraga  40  Parasangcn;  von  dort  nach  Dcir  Chorkan 
(Kloster  Chorkan)  2  Stationen;  von  dort  nach  Tcbrif  2  Stationen;  von 
dort  nach  Merend  2  Stationen;  von  Merend  nach  Seimas  1  Station;  von 
Seimas  nach  Choi  7  Parasangcn;  von  Choi  nach  Berfceri  30  Parasangcn ; 
von  dort  nach  Ardschisch  1  Tag;  von  Ardschisch  nach  Chalat  3  Tage; 
von  Chalat  nach  Bedlis  1  Tag;  von  ßcdlis  nach  Erfen  2  Tage;  von 
Erfen  nach  Miafarekin  1  Tag;    von  Miafarckin  nacli  Amid  2  Tage. 

Weg  von  Meraga  nach  Debil.  Von  Meraga  nach  Urmia  30  Para- 
sangcn; von  Urmia  nach  Seimas  11,  von  Sclmas  nach  Choi  7  Parasangcn, 
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von  dort  nach  IVcschwi  3  Tage;  von  dort  nach  Debil  4  Stationen.  — 
Von  Meraga  nach  Deinawer  60  Parasang^en,  oder  nach  einer  andern 
Handschrift  von  Merag;-a  nach  Deinawer  30  Parasangcn. 

Karte  von  Adlierbaidscliau,  Arineiiieii  iiiiil  Arraii. 

1  nnd  2.  Gebirge  Kabal;,  Scrir  u.  s.  w.  3.  Land  el  Ran  (Alan  als 
Variante).  4.  Ost.  5.  Kaspisches  flicer.  6.  Baku.  7.  Bcrfendsch. 
8.  Schainachie.  9.  Hasdau.  10.  Scliabriian.  11.  Tirseran.  12.  Filan. 
13.  Kabale.  14.  Filan  (Schirwan  als  Variante).  15.  Bab  el  Abwab. 
16.  Landschan.  17.  Lifan.  18.  Slofcanie.  11).  Kabnle  (Isic  als  Variante). 
20.  Sufcur.  21.  Fluss  Kur.  22.  Tiflis.  23.  Schloss.  21.  Chunan. 
25.  Schamkur.  26.  Dschanfe.  27.  Berdaa.  28.  Bailakan.  29.  Fluss 
Ras.  30.  El  Ran.  31.  Karte  von  Armenien,  Arran  und  Adherbai- 
dschan.  West.  32.  Klcinasicn.  33.  Sishan.  34.  Debil.  35.  Aliira. 
36.  Bcrff  Sabalan.  37.  Vartan.  38.  Berfend.  39.  Erdebil.  40.  Mia- 
nedsch.  41.  Gebirge  von  Dilem.  42.  EsGdrud.  43.  Scndschan.  44.  Chu- 
nidsch.  45.  Mianedsch.  46.  Sadschcnd.  47.  Gharaa.  48.  Urom.  49  — 
50.  Neschwi.  51.  Harith.  52.  Ilawirilh.  53.  Kalikala.  54.  Blalafkerd. 
55.  Amid.  56.  ^liafarekin.  57.  Mesuhi.  58.  Berkcri.  59.  Erfcn.  60.  Bed- 
lis.  61.  Chalat.  62.  Ardschisch.  63.  Choi.  64.  Seimas.  64.  b.  Me- 
rend.  65.  Tcbrif.  66  und  67.  lUostcr  Chorkan.  68.  Meraga.  69  — 
70.  Urmia.  71.  Asic.  72.  Deinawer.  73.  See  Ardscliisch.  74.  Seerf. 
75.  Gränzc  von  Dschefirc.     76.  Süd.     77.  Gegend  von  Schehrfur. 

Dschebal. 

DscJicbal  grunzt  Im  Osten  an  die  Wüste  von  Cliorasau,  Fars  und 
Iszfahan  und  das  östliche  Ghufistan;  im  Westen  an  Adherbaidschan;  im 
Norden  an  Dilem  und  Kafwin;  denn  wir  haben  Ra j ,  KaTwin,  Abher 
nnd  Scndsclian  von  Dschebal  abg-esondcrt  und  zu  Dilem  gerechnet,  weil 
sie  zwischen  dem  Gebirge  liegen;  im  Süden  gränzt  Dschebal  an  Irak 
und  Churistaii.  Dschebal  entliült  manclie  berühmte  Städte;  die  grössten 
sind  Hamadan,  Deinawer,  Iszfahan,  Kom,  Damawend;  kleinere  Städte 
sind  liaschan,  Erdistan,  Keredsch,  Lur,  Burdsch,  Dscherbabkan,  und  an- 
dere. Städte  in  Dschebal:  Hamadan,  Rudrawcr,  Rumol  Awer,  Ramen, 
Burudschcrd,  Karawende,  Vararikan,  Schaburcliast,  Laschter,  jXehawcnd, 
Kaszr  el  Loszusz  (das  Räuberschloss),  Asadabad,  Deinawer,  Kermasin, 
Murdsch,  Tarar,  Haruma,  Sclierwerd,  Sendsclian,  Abher,  Sawe,  Kaschan, 
Kom,  Rudha,  Büste,  Keredsch,  el  Burdsch,  Seral  Bierdan,  Iszfahan, 
Jeliudie,  Chan  Lendschan,  Bare,  eine  neu  erbaute  Stadt,  Szaimirra,  Sir- 
wan,  Dur  el  Rasbi,  Taliban,  Kaszr  el  Beradin,  Schehrfur. 
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Beschreibung^  der  Städte.  Hamadan  ist  eine  grosse  Stadt, 
welche  eine  Parasange  in  der  Längte  und  Breite  hält:;  sie  besteht  aus 
der  Stadt  und  den  A'orstädten.  Die  Stadt  hat  vier  eiserne  Thore;  in 
der  L'iiJjjejffnd  findet  man  >Vasser,  Gärten  und  fruchtbare  Saatfelder 
mit  Thieren  und  Früchten 5  die  Lebensmittel  sind  wohlfeil"^). 

Dcinawer  ist  um  ein  Dntthell  Heiner  als  Hamadan^  in  der  Um- 
frojrpixd  findet  man  viele  Früchte  und  fruchtbare  Saatfelder;  die  Ein- 
wohner sind  schöner,  als  die  von  Hamadan ;  die  Stadt  hat  Wasser  und 
angenehme  Anhöhen. 

Iszfahan  besteht  aus  zwei  Städten;  die  eine  heisst  Jehudie,  die 
andere  ist  die  eigentliclie  Stadt;  die  Entfcrnunjj'  der  beiden  Städte  ist 
eine  Miglie;  in  jeder  derselben  ist  eine  Haupfnioschce.  Jehudie  ist  die 
{•Tösstc  Stadt,  und  für  sich  allein  grösser,  als  Hamadan;  die  eigentliche 
Stadt  ist  nur  halb  so  gross,  als  Jehudie;  die  Kaufleute  und  Märkte  sind 
in  Jehudie.  Die  Gebäude  in  beiden  Städten  sind  aus  Lehm;  die  Ge- 
gend ist  eine  der  fruchtbarsten  in  Dschcbal,  und  die  Stadt  ist  sehr  weit- 
läufig, volkreich  und  wohlhabend;  sie  ist  das  Emporium  für  Fars,  Cho- 
rasan,    Dschcbal   und    Chufistan,    und   in    ganz   Dschcbal   sind   niclit    so 

viele   Lastkamcle,    als    hier.      Man    verfertigt    hier ,    gestickte 

Kleider,  gestreifte  und  huntc  Tücher,  und  andere  seidene  und  baum- 
wollene Kleider,  welche  nach  Irak,  Fars,  dem  übrigen  Dschcbal,  Cho- 
rasan  und  andern  muslimischen  Ländern  geschickt  werden.  Um  die 
Stadt  wäclist  Safran  und  andere  FrücJite,  welche  nach  Irak  und  andern 
Orten  ausgcfülirt  werden.  Von  Irak  bis  Cliorasan  findet  man  keine  grös- 
sere und  reichere  Sta<lt,  als  Iszfalian,  ausgenommen  Raj. 

Keredscli  ist  eine  Stadt,  deren  Häuser  niclit  zusammenhängend 
gebaut  sind;  sie  führt  den  Beinamen  Keredsch  Ebn  Delaf,  weil  derselbe 
mit  seinen  Kindern  hier  wohnte,  so  lange  sie  lebten;  ihre  Häuser  waren 
gleich  königliclien  Palästen;  die  Stadt  ist  sehr  weitläufig,  mit  \ielen 
Saatfeldern  und  Vieh.  Sie  eriiält  ihre  Früchte  \on  Burudscherd;  ihre 
Gebäude  sind  aus  Lehm;  sie  ist  ungefähr  1  Parasange  lang,  und  hat 
zwei  3Iärl.te;  der  eine  ist  bei  dem  Moscheentliore,  und  der  andere  ist 
von  diesem  diircli  ein  grosses  Feld  getrennt. 

Burudsclierd  eine  Stadt  in  einer  sehr  fruchtbaren  Gegend,  deren 
Früchte  nach  Keredsch  und  andern  Orten  ausgeführt  werden;  ilirc  Länge 
ist  grösser,  als  ilire  Breite;  es  wächst  hier  ^iel  Safran. 

Nehawend  liegt  an  einem  Berge;  ihre  Gebäude  sind  aus  Lelini; 
sie  hat  Kanäle,  Gärten  und  viele  Früchte,  welche  nach  Irak  wegen  ihrer 
Güte  und  3Ienge  ausgeführt  werden.  Die  Stadt  hat  zwei  Moscheen, 
eine  alte  und  eine  neue.     Es  wächst  hier  Safran. 
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Rudlirawer  ist  der  iVaine  eines  Bozirlies,  (les;äpn  Miiibar  in  KercdscJi 
ist.  Es  ist  eine  kleine  Stadt,  mit  Leliuij^ebüiiden,  in  einer  iVuehtbaren 
Geg'end.    Es  wächst  bei  keiner  Stadt  in  Dscbebal  so  viel  Safran  als  hier. 

Holwan  eine  Sladt  auf  dem  Gebirg'c,  ^velehes  Irak  beherrselit, 
wesslialb  ^^ir  sie  auf  der  Karte  von  Irak  dargestellt  liabcn.  Ilire  Ge- 
bäude sind  thcils  aus  Steinen,  tlicils  aus  Lehm;  sie  ist  ungefähr  lialb 
so  gross  ^vic  Dcinawer;  eine  Station  von  der  Stadt  entfernt,  findet  man 
SeJince;  die  Stadt  aber  hat  ein  warmes  Klima,  und  mau  findet  hier 
Dattelpalmen,  Feigen  und  Granatäpfel. 

Szaimirra  und  Sirwan  sind  zwei  kleine  Städte;  ihre  meisten 
Häuser  sind  aus  Kall;  und  Steinen;  man  findet  dort  Datteln,  Wallnüsse 
und  andere  Früchte,  die  sonst  weder  im  lieissen  noch  im  kalten  Erd- 
slricli  wachsen;  sie  haben  viel  Wasser  und  Bäume,  und  sind  sehr  an- 
genelim,   indem  das  ^Vasser  durch  die  Häuser  und  Strassen  fliesst. 

Schehrfur,  eine  kleine  Stadt,  iu  welcher  die  Kurden  herrsehen; 
sie  liegt  in  der  i\ähc  von  Irak,  und  liat  keinen  Emir  oder  Statthalter, 
da  sie  in  den  Händen  der  Kurden  ist,  gleich  wie  Sehchrwerd,  wo 
aucli  Kurilen  herrschen;  letzteres  ist  eine  kleine  Stadt.  Ein  glaubwür- 
diger Mann  liat  mir  versichert,  dass  alle  Weinstöckc  um  Scliehrfnr  in 
einem  Jahre  Trauben,  und  im  zweiten  Jalire tragen'*'). 

Kafwin  ist  eine  Stadt  mit  einem  Kastell,  innerlialb  dessen  eine 
grosse  Sladt  ist;  die  Hauptmoschee  ist  in  der  innern  Stadt.  Es  ist  die 
Gränzfestung  gegen  Dilem,  von  dessen  Hauptstadt  sie  12  Parasangen 
entfernt  ist;  es  gehören  noch  zwei  andere  kleine  Vorstädte  zu  Kafwin. 
Zu  den  Merkwürdigkeiten  von  Kafwin  gehört,  dass  vier  Parasangen 
von  der  Sladt  zwei  Felder  sind,  welche  Rest  und  Taschfin  heissen, 
welclie  durch  die  Landstrasse  getrennt  sind;  in  Rest  zeichnet  (oder 
stempelt)  das  Eisen,  al)er  nicht  in  Taschfin,  in  Taschfin  färbt  die  Farbe, 
aber  nicht  in  Rest;  wollte  man  eine  dieser  Arbeiten  in  dem  andern  Orte 
verrichten,  so  würde  sie  nicht  zu  Stande  kommen'*''). 

Talikan  liegt  oberlialb  Kafwin,  und  näher,  als  dieses,  an  Dilem, 
und  ist  eine  kleine  Stadt.  In  Kafwin  ist  nicht  viel  mehr  Wasser,  als 
man  zum  Trinken  nöthig  hat;  dieses  Wasser  fliesst  in  der  Hauptmoscliee. 
Um  die  Sladt  sind  Bäume,  Wcinslöcke  und  Saatfelder,  welche  sehr 
üppig-  wachsen.  Man  verfertigt  hier  3Ieragische  Kleider  und  Socken, 
welche,  so  viel  ich  weiss,  anderswo  nicht  verfertigt  werden. 

Korn,  eine  grosse  Stadt  ohne  Mauern,  in  einer  fruchtbaren  Gegend ; 
die  Einwohner  trinken  Brunnenwasser;  man  sagt,  dass  das  B]|iunen- 
wasser  salzig  sei;  sie  graben  ilire  Brunnen  sehr  weit  und  viereckig,  und 
legen  sie  von  unten  bis  oben  mit  Steinen   aus;    wenn    der   Winter   und 
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die  Rcg'cnzcit  kommt,  fliesst  das  Wasser  aus  dem  Thale  la  diese  Brunnen, 
und  wälirend  dieser  {janzen  Zeit  haben  sie  süsses  Wasser  in  den  Brunnen, 
und  naeliher  schöpfen  sie  so  lang'c  süsses  Wasser  aus  denselben ,  bis 
der  (jesamnielte  Vorrath  zu  Ende  {jeht,  norauf  sie  wieder  zu  dem  Salz- 
wasser zurückkehren.  Es  wachsen  hier  Pistazien  und  Haselnüsse;  letz- 
tere wachsen  in  der  ganzen  Umjjeg'cnd  nicht,  ausser  hier  und  bei  der 
Stadt  Laschter.  Die  Einwohner  von  Kom  sind  alle  Schiiten  und  mei- 
stens Eschaaritcu '*'). 

Kaschan  eine  Stadt  mit  Mauern,  ihre  Häuser  sind  wie  die  von 
Kom,  meistens  aus  Lehm.  Bei  Kaschan  sind  grosse,  schwarze,  tödtlichc 
Skorpionen  '  *'). 

Erdistan  eine  Stadt  mit  DIauern;  jede  Strasse  Ist  gleichsam  eine 
Festung.  Man  hat  liier  viele  Denkmäler  der  Magier,  z.  B.  von  Anu- 
schirwan,  Kcsra;  auch  eine  grosse  wunderbare  ^Vasserleitung.  Die  Be- 
wohner sind  Sunniten  (Anhänger  der  Tradition)  und  dabei  sehr  gebil- 
det und  gelehrt. 

In  ganz  Dsehebal  findet  mau  weder  kleine  noch  grosse  Seen,  auch 
keine  schiffbare  Flüsse;  es  ist  meist  von  Gebirgen  durchzogen,  ausser 
zwischen  Hamadan,  Raj  und  Kom,  wo  nur  wenige  Berge  sind;  dagegen 
ist  die  ganze  Strecke  von  Schehrfur  nach  Szaimirra,  Sirwan,  zu  den 
Luren,  nach  Iszfahan,  längs  der  Gränze  von  Fars,  dann  bis  Kaschan, 
Hamadan,  Kafwin,  Schehrwerd,  längs  Adherbaidschan  bis  nach  Schehrfur 
gebirgig,  und  man  wird  dort  nicht  leicht  eine  grosse  Stelle  finden,  von 
welcher  man  nicht  Berge  sieht. 

Raj  haben  wir  zu  Dilem  gerechnet,  da  es  eigentlich  für  sich  ab- 
gesondert liegt,  und  mit  keinem  Orte  zusammenhängt,  so  dass  es  bald 
zu  Dscliebal,  J)ald  zur  Ebene  von  Ghorasan  gerechnet  wird.  Nächst 
Bagdad  ist  Raj  die  volkreichste  Stadt  des  Orients;  obgleich  IVischabur 
grösser  ist,  so  wird  es  doch  von  Raj  an  Zahl  der  Gebäude,  an  Reich- 
thum  und  Fruchtbarkeit  übertroffen.  Die  Länge  und  Breite  der  Stadt 
beträgt  1-|  Parasange;    ihre   meisten  Gebäude   sind  aus  Lehm  und  Holz. 

Zu  den  berühmtesten  Bergen  dieser  Gegend  gehört  der  Berg  Den- 
bawend,  welcher  so  hoch  ist,  dass  man  ihn  auf  75  Parasangen  sehen 
kann;  man  sagt,  dass  man  ihn  von  Schiraf  aus  sehen  kann'^°}.  Ich 
habe  noch  nie  g'chört,  dass  ilin  jemand  erstiegen  hätte.  In  den  persischen 
Romanzen  wird  berichtet,  dass  Dhohak  auf  diesem  Berge  lebe,  und  dass 
sich  die  Zauberer  aus  allen  Gegenden  der  Erde  liier  versammelten. 

Der  Berg  IXihsi  tun '^' )  ist  so  hoch,  dass  man  seinen  Gipfel  nicht 
ersteigen  kann;  die  Pilgerstrasse  geht  unter  ihm  entlang.  Die  Fronte 
dieses  Berges  ist  von  oben  bis  unten  so    glatt,    als    wäre    sie    behauen; 
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sie  ist  auf  viele  3Ienschenlän{>en  von  der  Erde  an  Iieliaiien  und  {»-eglättct. 
3Ian  jjlaiibt,  dass  einer  der  Chosroen  iiiii  liicseu  Uerj;-  seine  Majestät 
lind  Grösse  zeigen  wollte;  an  der  Sudseite  dieses  Berges  in  der  Nähe 
der  Landsfrasse  ist  eine  Stelle  älinlich  einer  Höhle,  wo  eine  Quelle 
ist;  dort  ist  eine  ansserordenflieh  sehöne  Abbildung  eines  Pferdes, 
welclies  man  für  Kesra's  Pferd  Schebdil"  Jiält,  auf  welchem  Kcsra  und 
Sehirin  sitzen '^^).  In  dieser  Geg^eud  ist  es  der  höchste  Berg',  mit  Aus- 
nahme des  Berges  Sabalan,  welcher  noch  höher  ist,  und  des  Berg^es  Den- 
bawend,  und  des  Harith  bei  Debil,  welcher  noch  höher,  als  beide  ist. 

Die  Churremischen  Berge  sind  ein  uuzug'ängliches  Gcbirg-e,  auf 
welchem  Churremic  liegt.  Hier  hielt  sich  Babel;  auf;  in  ihren  gottes- 
dienstlichen Versammlungen  lasen  seine  Anhäng:er  den  Koran,  sie  nahmen 
jedocli  nicht  die  Lesart  Baten,  sondern  die  Lesart  Abahe  an'^'). 

Das  Mann  von  Ilamadan  und  Mahat  hält  400  Drachmen. 

In  Gilan  sind  Goldminen. 

Bei  Schirwan  ist  ein  Lehmberg',  von  welchem  das  Wasser  den 
Staub  abspült,  worauf  man  dort  Gold  von  der  Grösse  eines  Atoms  bis 
zur  Grösse  eines  Dinars  findet. 

Eine  andere  Abschrift  lautet : 

In  Gilan  bei  Serawan  sind  Goldbergwerlse.  Ebenso  findet  man 
Gold  in  der  Nähe  von  Schehrwerd  auf  einem  Lehmberge,  wo  das  Wasser 
den  Staub  abspült;  alsdann  findet  man  Gold  von  der  Grösse  eines  Atoms 
bis  zur  Grösse  eines  Dinars. 

In  der  Nähe  von  Iszfalian  findet  man  Spiessg^las. 

Im  Berge  Denbawend  findet  man  Spiessglas  und  Vitriol. 

In  Dscliebal  sind  sehr  viele  Leute,  welche  Schafe  besitzen,  und 
sich  von  ihrer  3Iilch  nähren,  bis  sie  sie  nach  andern  Gegenden  ausfülireu. 

Karte  von  Dscliebal. 

1.  Süd.  2.  Ilolwan.  .3.  Ost  (als  Variante).  4.  Andamisch.  5.  Lur. 
6.  Tarc.  7.  Nord  (als  Var.).  8.  Chan  Lendschan.  9.  Barom.  10.  Fara- 
wend.  11.  Bawekan  (als  Var.  zu  10).  12.  Schabur  Ciiast.  13.  Szaimirra. 
14.  Sirwan.  1-5.  Mcrdsch.  16.  Karmasin.  17.  Kaszr  el  Loszusz.  18.  .  .  . 
19.  Asadabad.  20.  Lasclitcr.  21.  Neliawend.  22.  Rudhrawer.  23.  Dscher- 
bahan.  21.  Kerlieshuh.  2-5.  Ilamadan.  26.  Iszbahan.  27.  Chusdschan. 
28.  Naubcndschan.  29.  Burdscli.  .30.  Keredsch.  31.  Burudscherd. 
32.  Ramen  (Ramin).  .33.  Erdistan.  34.  Kaschan.  3.5.  Kom.  36.  Ost. 
37.  Berg  Denbawend.  3s.  Sumnan.  39.  Char.  40.  Raj.  41.  Sawe. 
42.  Abah.  43.  Mafdehan.  44.  Nusie.  45.  Rudlic.  46.  Schehrfur.  47.  Dei- 
nawer.     48.  Hauma  Sclichrwerd.     49.  Karte  von  Kuhistan.    49.  a.  West. 
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50.  ScndscLan.      51.  AbLer.      52.  Karwiii.      53.  Talikaii.      54.   Esfidrud. 

55.    Variante.     56.  Kaszr  el  Ras.      57 58.  Talikaii    (als   Var.). 

59.  Gebir{fe  von  Dilcm.     60.  Kaspischcs  Meer.    61.  Nord.    62.  West. 

Dilein  and  Tabaristan. 

Dilcm  {{Tanzt  im  Süden  an  Kafwin ,  Tliarom  und  einen  Tlieil  von 
Adhcrbaidscliau  und  Raj ;  im  IXorden  an  das  Kaspisclie  Mcer^  im  Westen 
an  einen  Tbeil  von  Adbcrbaidschan  und  Arran.  Wir  Laben  zu  Dilem 
diejenig-cn  Gebirge  grerccbnet,  welche  in  der  IVäbe  sind,  als  das  Gebirge 
Runih  (?),  Kadusian,  das  Gebirg-e  Karen  und  DscbordscLan  "*).  Von 
dem  Kaspischen  Meere  Laben  wir  jedoch  eine  besondere  Karte  ange- 
fertigt, wo  wir  ebenfalls  Dilcm  und  die  anstossenden  Gegenden  dar- 
gestellt Laben. 

Dilem  ist  tbeils  Ebene,  tlieils  Gcbirg-sland ;  die  Ebene  Lcisst  Gilan, 
und  breitet  sieb  längs  dem  KaspiscLen  Meere  unterLaib  des  dilcmitiscLcn 
Gebirges  aus;  das  Gcbirgsland  oder  das  eigentliche  Dilcm  ist  ein  LoLcs 
Gebirge.  Die  Residenz  des  Königs  hcisst  RudLwar;  der  König  ist  von 
der  Dynastie  DscListan ''''),  welcLe  über  Dilcm  herrseht. 

Das  Land  liat  viele  Bäume  und  ^Välder,  namentlich  Gilan,  dem 
Meere  gegenüber,  und  Tabaristan.  Die  Dörfer  liegen  weit  zerstreut 
und  die  Einwohner  leben  von  Reis  und  Fischen;  sie  haben  nur  wenig- 
Thierc;  ilire  Sprache  ist  weder  arabiscL  nocL  pcrsiscL;  von  Körpcr- 
jrestalt  sind  sie  mager  und  braun,  mit  %vcnig'en  Haaren;  dabei  sind  sie 
langsam  und  fabrlässig;  nocL  heutiges  Tages  findet  man  in  den  Gebirgen 
ein  ungläubiges  A'olk,  welche  Scharf  heissen.  ürendsch,  Kadusian 
und  Karen  sind  hohe  Berge,  wovon  jeder  einen  Häuptling  hat;  sie  sind 
voller  Bäume,  Wälder  und  Wasser,  und  sehr  frnclitbar.  In  dem  Ge- 
birge Karen  findet  man  Dörfer,  al>er  keine  Stadt,  ausser  Schohma  und 
Farim,  eine  Station  von  Sarie;  die  Residenz  der  Dynastie  Karen'"')  ist 
in  der  Stadt  Farim,  welches  ein  bcfestigier  Ort  ist,  auch  haben  sie  liier 
ihre  ScLätze  und  den  Sitz  ihrer  Regierung,  die  sie  von  den  Zeiten  der 
Chosroen  ererbt  liaben. 

Die  Kadusischcn  Berge  sind  ebenfalls  eine  unabhängige  Herrschaft, 
deren  Oberhaupt  in  einem  Dorfe  Aram  (auch  Manszura)  wohnt;  in  den 
kadusiscLen  Gebirgen  ist  kein  Minbar;  sie  sind  eine  Station  von  Sarie. 

Auch  die  Berge  von  DeruiiiidscL  bildeten  eine  unabhängige  Herr- 
schaft, die  aber  in  unserer  Zeit  niclit  mcLr  AorLanden  ist.  Sie  liegen 
zwisclien  Raj  und  Tal>aristan.  Von  Tabaristan  nacL  Dilem  kommt  man 
über  ScLaliis  (Salus),  welcLes  am  Meere  liegt;  dieser  Eingang-  kann 
aber   versperrt   werden;    der  Weg    >oii  Dilem    nach    Tabaristan    ist   scLr 
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scliwierig-.  Von  diesen  Gebirgen  an  der  Gränze  von  Dilcni  bis  nach 
Asferabad  am  Meere  ist  mehr  als  eine  Tagereise;  diese  Entfernung-  ver- 
ringert sich  aber,  so  dass  oft  das  3Iecr  die  Gebirge  Iiespült,  nnd  wo 
Dlleni  über  diese  Berge  liinausreicht,  ist  die  Entfernung  vom  Meere 
zwei  Tagereisen,  welclies  der  Fall  auf  der  Slreche  von  liaj  naeli  liafwin, 
Abher,  Scndschan,  Taliban  und  Kaszr  Beradin  ist.  Zu  Raj  gehört  Cho- 
war,  Schanic  nnd  Winiab;  zu  Konieseb:  Semnan,  Damagan  nnd  Bostam; 
zn  Tabaristan:  Amol,  IValel ,  Schalus,  lielaf,  Ruban,  3Iila,  Nnhi,  Ain 
cl  Hom,  Mamatir,  Sarie,  Mibrwan,  Lamrasch  inid  Taniis;  zum  Gebiet 
von  Dschordschan  ■'''')  gehört  Dschordschan,  Astcrabad,  Abesbun  und 
Dehistan. 

In  den  Gebirgen  ^Varrendseh,  Kadusian  und  Karen  ist,  so  viel  ich 
weiss,  heiu  Minbar,  mit  Ausnahme  >on  Semnan  in  den  Karenischen 
Bergen. 

Die  grössle  von  diesen  Städten  ist  Raj.  Wenn  man  Irak  bis  nacli 
Osten  durclircist,  findet  man  lieine  volbreicherc,  grössere  und  Avohlha- 
bcndcre  Stadt  in  allen  Ländern  des  Islam,  als  Raj,  ausser  IVisabnr,  Avel- 
ches  ausgedehnter  ist.  Die  Länge  und  Breite  von  Raj  beträgt  ungefähr 
eine  Parasange;  ihre  Gebäude  sind  ans  Lehm  und  Holz;  doch  gebraucht 
man  auch  Kall;  und  Ziegelsteine.  Sie  hat  melirerc  Thore,  die  bebann- 
testen  sind:  das  Thor  Batan,  welcJies  nach  Dsclicbal  und  Iral;  führt; 
das  Thor  Kalisan,  welches  nach  Kafwin,  Dilem  und  Adherhaidscban 
fülirl;  das  Tlior  Kulieh,  welches  nach  Kom,  Iszfahan  nnd  Schiraf  fülirt; 
das  Tlior  Dnlab,  welclics  nacli  Tabaristan  und  Dscliordschan  führt;  das 
Tlior  >on  Clioiasan,  welelies  nacli  Cliorasan  führ!.  Die  Iielianiitesten  Gassen 
sind:  Rüde,  Kalisan,  Deheb  Num,  l^aszrabad,  Sarbanan,  Bab  el  Dschil, 
Bab  Ilescham,  Bab  el  Szin,  Bab  Alitin,  Bab  el  Tabranin,  Bab  el  Me- 
dina,  Ras  el  Rüde;  die  volbreicliste  Gasse  ist  Rnde,  wo  die  meisten 
Kaufläden  und  Chane  sind;  es  ist  eine  breite  Gasse,  in  welcher  die 
Chane  und  Gebäude  diclit  neben  einander  stehen.  Die  Stadt  ist  tlieils 
offen,  theils  befestigt,  welcher  letzterer  Theil  das  Schloss  hcisst,  und 
wo  die  Ilanptmoschee  ist.  Die  Stadt  ist  grösstentheils  wüste,  indem  die 
Wohnungen  innerlialb  der  Feslungswerhe  sind.  Ihr  ^Vasser  hat  sie  aus 
>Vasserleitungen.  In  der  Stadt  sind  zwei  Leitungen,  die  eine  fliesst  in 
der  Gasse  Rüde,  die  andere,  die  Gilanische,  fliesst  mitten  in  der  Stadt, 
und  aus  dieser  bommt  das  Trinkwasser;  auch  die  ^Vasscrleitungen  I\aszr- 
abad  und  Schahi  flicssen  mitten  in  der  Stadt;  die  Leitung-  Abd  el 
Wahab  fliesst  in  der  Gasse  Rudc;  die  Leitung  Karschi  in  der  Gasse 
Kalisan.  Ausserdem  haben  sie  nocli  viele  W^asserleitungen,  die  niclit 
zum  Trinken,    sondern  zur  Bewässerung-  der  Felder  dienen.      Die  Klei- 
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düng-  der  Eimvoliner  ist  der  von  Irak  {»leicli;  die  Einwohner  sind  zur 
Freundlichkeit,  Versehlag-enheit  und  zum  Handel  geneigt.  In  der  Stadt 
ist  das  Begrähniss  des  Kosai  und  des  Astronomen  Fafari'^'). 

Cho^var  ist  eine  kleine  Stadt  von  ungefiihr  5  Bliglie;  die  Ein- 
wohner sind  zalilreich  und  zum  Edelmuth  geneigt^  sie  haben  fliessendes 
Wasser,  welfhes  aus  dem  Thalc  von  Denhawend  kommt;  auch  haben 
sie  viele  fruclilbare  Felder. 

^Viuiah  und  Sehelbane  sind  zwei  IJeinc  Stä.Ite  in  der  Nähe  von 
Denbawcnd,  kleiner  als  Cboivar;  die  grösste  von  ihnen  ist  Wimah;  sie 
haben  Saatfelder  und  viel  Wasser;  es  sind  die  kältesten  Oerter  in  der 
ganzen  Gegend.  Zum  Gebiet  von  Raj  gehören  ausser  diesen  Städten 
noch  Dörfer,  welche  sie  an  Grösse  weit  übertreffen,  so  dass  manches  der- 
selben über  10,000  Personen  männlichen  Geschleclits  enthält.  So  ge- 
liörcn  zu  den  Gärten  von  Sadd,  welches  2  Parasangen  da^on  entfernt 
ist,  12,000  Schlüssel;  es  werden  in  diesem  Dorfe  täglich  120  Schafe  und 
12  Ochsen  geschlachtet. 

Der  Berg  Denhawend  bildet  die  Gräuzc  des  Gebiets  von  Raj; 
ich  liabe  ihn  von  der  Mitte  der  Strasse  Rüde  aus  gesehen,  und  ich  habe 
gehört,  man  könne  ihn  iu  der  JXähe  >on  Iszfahan  sehen.  Der  Berg  liegt 
mitten  in  einem  Gebirge,  wo  er  wie  eine  liuppel  liervorragt;  sein  Um- 
fang beträgt  ungefähr  4  Parasangen.  Ich  habe  nicht  gehört,  dass  ihn 
jemand  erstiegen  hätte.  In  den  persischen  Romanzen  wird  erzählt,  dass 
Dholiak  auf  diesem  Berge  gefesselt  sei,  und  dass  sieh  die  Zauberer  auf 
seinem  Gipfel  versammeln.  Aus  dem  Gipfel  des  Berges  steigt  beständig 
Rauch  auf;  in  der  Umgegend  liegen  mehrere  Dörfer,  als  Debiran,  Der- 
mena,  Bera  n.  s.  w.  Der  Gipfel ,  der  sicli  aus  diesem  Thale  erliebf ,  ist 
schrecklich;  wenig  Bäume,  l;eine  Häuser  sind  auf  (K-mselben,  und  in 
ganz  Dsc'iebal  und  dem  Gebiete  >on  Dilem  l;ennc  ich  keinen  Berg,  der 
ihm  an  Grösse  gleich  kommt. 

Die  grösste  der  zu  Komeseh  geliörcnden  Slädte  ist  Damagan, 
welche  grösser  ist,  als  das  zu  Raj  gehörende  Chowar;  Semuan  ist  kleiner 
als  jenes ,  und  Bostam  ist  kleiner  als  Semnan.  Damagan  hat  wenig 
Wasser  und  ist  nur  mitteluiässig  bevölkert;  ihre  Lebensmittel  bezieht 
sie  meistens  -»on  Boslam,  <on  ^velcliem  letzteren  Orte  auch  viele  Früchte 
nach  Irak  gebracht  wcrileu.  In  Komescii  werden  Kleidungsstüelie  zur 
Ausfuhr  verfertigt. 

Die  Stadt  Kalwin  hat  Mauern,  innerhalb  deren  die  eigeulliehe  Stadt 
liegt;  auch  hat  sie  noch  zwei  kleine  Vorstädte;  die  llauptmoschec  ist 
in  der  grösseren.  Die  Einwohner  erhalten  ihr  Trinkwasser  durch  Regen, 
aus  Brunnen  und  ans  einer  Wasserleitung,   welche  aber  nicht  liel  Wasser 
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enthält;  ausser  dieser  Wasserleitung;  bat  die  Stadt  heinflicssendcs  Wasser; 
trotz  dieses  wenijj'en  Wassers  ist  die  ümgep/cnd  fruchtbar.  Kafwin  ist 
eine  Gränzfestung-  von  Dileni;  es  sind  z^vischcn  den  Einwohnern  be- 
ständige Streitigheiten  und  Kriege;  es  waciiscn  hier  viele  Früchic  und 
Weintrauben;  die  Stadt  ist  ungefähr  eine  Miglie  lang  und  breit;  die 
Einwoliner  bezahlen  hcine  Grundsteuer  an  die  Hauptstadt. 

Abher  und  Scndschan  sind  zwei  hleine  Städte  in  einer  fruclit- 
baren  Gegend  mit  vielem  Wasser,  Bäumen  und  Saatfeldern.  Scndselian 
ist  grösser  als  Abher,  die  Einwohner  aber  sind  nachlässig. 

Die  grösste  Stadt  in  Tabaristan  ist  Amol,  welche  gegenwärtig  die 
Residenz  des  Statthalters  Ist;  früher  wohnten  die  Statthalter  in  Sarie. 
Tabaristan  ist  ein  Land,  welches  viel  ^Vasser,  Waldung,  Früchte  und 
die  Bäume  des  Gebirges  und  der  Ebene  enthält;  es  Ist  meistens  waldig; 
die  Gebäude  sind  meistens  aus  Holz  und  Rohr;  es  regnet  liier  viel  im 
Winter  und  Sommer,  wesshalb  die  Dächer  dort  gewölbt  sind. 

Sarie  ist  grösser,  als  Kafwin;  ihre  Gebäude  liegen  <lieht  bei  ein- 
ander, und  überhaupt  ist  es  die  volkreichste  Stadt  in  dieser  Gegend. 
Es  wird  von  Tabaristan  viel  Seide  ausgefiihrt,  und  von  allen  Ländern  des 
Islam  erzeugt  es  die  meiste  Seide.  Auch  erzeugt  Tabaristan  Holzarten, 
welche  viel  härter  sind,  als  anderswo,  und  in  grosser  3Iengc  gebraucht 
und  ausgeführt  werden.  Die  Bewohner  von  Tabaristan  haben  starkes 
Haar  und  dichte  Augenbraunen;  sie  sprcclien  sehr  schnell,  und  essen 
Reis,  Fisclic,  Bohnen  und  Zuckerrolir,  gleichwie  in  Gilan  und  in  ein- 
zelnen Gegenden  von  Dilem.  In  Tabaristan  verfertigt  mau  allerlei  sei- 
dene Zeuge  und  wollene  Kleider,  baumwollene  Mäntel,  Gürtel,  Turbane; 
auch  Pferde,  seidene  Kleider,  Fische,  Citroncn,  Orangen  und  hölzerne 
Gerälhe  werden  ausgeführt.  In  ganz  Tabaristan  giebt  es  keinen  schiff- 
baren Fluss,  das  Meer  ist  aber  nahe,  und  nicht  weiter  als  eine  Station 
entfernt.  Im  Innern  von  Tabaristan  herrscht  Feuehtigkeil  und  IVässc, 
auf  den  Gebirgen  Dürre. 

Dsehordschan  ist  die  grösste  Stadt  in  der  Umgegend,  und  hat 
weniger  Regen  und  Feuchtigkeit,  als  Tabaristan;  die  Einwohner  sind 
schöner,  gebildeter  und  wohlhabender.  Die  Stadt  besteht  aus  zwei 
Theilen,  nämlich  der  (eigentlichen)  Stadt  und  Bckrabad,  welche  durch 
einen  schiffbaren  Fluss  getrennt  sind.  Es  wird  hier  Seide  und  allerlei 
Zeuge  produeirt.  Ueber  Irak  hinaus  findet  man  im  Orient  keine  voll- 
endetere, schönere  und  stattlichere  Stadt  von  solcher  Grösse,  als 
Dsehordschan.  Blan  findet  hier  alle  Früchte  und  Dattelpalmen;  die 
Einwohner  sind  freundlich  und  suchen  ihre  Ehre  in  rühmlichen  Hand- 
lungen. 
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Astcrabad  ist  eine  gesunde  Stadt,  welche  zu  gleicher  Zeit  die 
Luft  des  Gebirges,  der  Ebene  und  des  3Iccres  hat;  sie  hat  ein  grosses 
befestigtes  Schloss,  ist  bevülhert  und  liegt  in  einer  fruchtbaren  Gegend. 
Es  werden  von  hier  seidene  Kleider,  Damenhauben,  Damenmützen  u.  s.  w. 
ausgeführt;  die  Stadt  hat  einen  Hafen  am  Meere,  von  welchem  man  nach 
dem  Lande  der  Chafaren,  nach  Bab  el  Abwah,  Gilan,  Dilem  n.  s.  w.  fährt. 

Der  beste  Hafen  in  der  ganzen  Gegend  ist  Abesl:un.  Man  hat  hier 
eine  Mark,  welche  Rabat  Dehistan'^^)  heisst,  und  ein  Minhar  und 
viele  Felder  hat;  es  ist  die  Gränzfestung  gegen  die  ogufischcn  Türken, 
und  ist  stark  befestigt.  Das  Gebiet  von  Dschordschan  stösst  an  die 
Wüste  von  Chowarefm,    durch  welche  die  Türken  zu  ihnen  kommen. 

Weg  von  Raj  nach  Adherbaidschan.  Von  Ilaj  nach  Kafwin  4  Stationen ; 
von  Kafwin  nach  Abher  2  kleine  Stationen;  von  Abher  nach  Scndschan 
2  stärkere  Tagereisen,  als  von  Kafwin  nach  Abher.  Wer  einen  kürzern 
Weg  machen  will,  geht  nicht  über  Kafwin,  sondern  nach  dem  Dorfc 
Jefdabad  in  der  Nähe  von  Raj.  —  A^on  Raj  nach  Dsehebal.  Von  Raj 
nacli  Fostate  1  Station;  von  Fostatc  nach  Meskuba  1  Station;  von  dort 
nach  Sawe  9  Parasangen;  Sawe  gehörte  bald  zum  Gebiet  von  Dsehebal, 
bald  zu  Raj.  —  Von  Raj  nach  Tabaristan.  Von  Raj  nach  Tamhif 
9  Parasangen;  von  Tamhif  nach  Bclur  5;  von  dort  bis  zum  Schlosse 
Larf  eine  Station  von  5  Parasangen;  von  dort  nach  Karsab  5,  und  von 
dort  nach  Amol  9.  —  Von  Raj  nach  Chorasan.  Von  Raj  nach  Aferidia 
1  Station;  von  dort  nach  Kohunde  1  Station;  von  Kohunde  nach  der 
Stadt  Chowar  1  Station;  von  Chowar  nach  dem  Salzdorfe  (Kirie  el 
Milh)  1  Station;  dann  nach  Ras  el  Kelb  (Hundekopf)  1  Station;  dann 
iiacli  Semnan  1  Station;  dann  nach  Aliabad  1  Station;  dann  nach 
Dscherm  Dscliui  1  Station;  dann  nach  Damagan  1  Station;  dann  nach 
Hedada  1  Station;  dann  nach  Bedlis  1  Station;  dann  nach  3Iurdschan 
1  Station;  dann  nach  Hefdur  1  Station;  dann  nach  Asadabad  1  Station. 
Asadabad  gehört  zum  Gebiet  von  Nisabur,  und  dient  den  Reisenden  als 
Aufnahmeort;  wenn  mau  dort  3  Tage  geblieben  ist,  reist  man  weiter; 
wer  dort  krank  wird,  wird  verpOegt,  bis  er  wieder  gesund  wird.  — 
Von  Tabaristan  nach  Dschordschan.  Von  Amol  nach  Blile  2  Parasangen; 
dann  nach  iNerdschi  eine  ganze  Station;  dann  nach  Sarie  1  Station; 
dann  nach  Mihrwan  1  Station;  nach  Lamrasek  1  Station;  dann  nach 
Tamische  1  Station;  dann  nach  Asterabad  1  Station;  dann  nach  Rabat 
Hafsz  1  Station;  dann  nach  Dscliordscltan  1  Station.  —  Von  Amol 
nach  Dilem.  Von  Amol  nach  Natel  1  Station;  dann  nach  Schalus 
1  Station ;  dann  nach  Kelar  1  Station ;  dann  nach  Dilem  1  Station.  — 
Weg  von  Dscliordschan  nach  Chorasan.    Von  Dschordschan  nach  Dinar 
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Dscliali  1  Station^  von  dort  nacli  Amalutelwa  1  Station;  dann  nach 
Sir  Ajin  1  Station.  —  Von  Dscliordschan  nach  KoiiicscJi.  Von  Dsclior- 
d:<cLan    nach   DsdioLaina    1   Station;    von    dort   nach    Dostam    1   Station. 

Karte  von  Tabaristan  und  I>ileiii. 

1.  Karte  von  Tabarislan  und  Dilem.  2.  West.  .3.  El  Ilan  und 
Ädlierhaidsclian.  4.  Esüdrud.  5.  Sendsclian.  6.  Kasolian.  7.  Korn. 
8.  Al)lier.  ü.  KafAviu.  10.  Talil;an.  11.  Taroni.  12.  Saninilunff  ^on 
Wadis.  13.  Gilan.  11.  Husani.  15.  Bab  cl  Ahwal).  lÜ.  IlaspiscLes 
Meer.  17.  Ain  ei  Honi.  18.  Salus.  19.  Mokan.  20.  Kelar  21.  Rndan. 
22.  iNalel.  23.  Riibau.  24.  Raj.  25.  Wüste  von  Fars  und  Cliorasan. 
26.  Salie.  27.  Bor;;  Denhawend.  28.  Aram.  29.  Amol.  30.  Mamatir. 
31.  Abcskun.  32.  Ain  cl  Honi.  33.  Abesfcun.  31.  Nord.  35.  Deliistan. 
36.  Dscliordsclian.  37.  Asterabad.  38.  Tamiscbe.  39.  LainrascL  40.  Mibr- 
wan.  41.  Sarie.  42.  Ncrdscbi.  43.  Mile.  44.  Fcrini.  45.  Winiah. 
46.  Cbowar.  47.  Semuan.  48.  Daniafjan.  49.  Dostam.  50.  Wüste  zwischen 
den  GiiTie  und  Dschordsclian   bis  Chorasan  und  ChowareTm.    51.  Ost. 

Das  Cliafarische  (Kaspische)  Meer. 

Das  Kaspische  Meer  {jränzt  im  Osten  au  einen  Theil  von  Dilcni, 
Tabaristan,  und  einen  Theil  der  Wüste  zwischen  Dscliordschan  und 
Chowarefm;  im  ^Vcsten  an  Arran  vom  Gebirge  Kabah  bis  zu  den 
Grunzen  \on  Serir,  an  das  Land  der  Chafaren  nnd  einen  Theil  der 
giifischcn  Wüste;  im  Norden  an  die  (jufische  Wüste  in  der  Gegend 
von  Siakuh ,  und  im  Süden  an  Gilan  nnd  einen  Tlieil  von  Dilem.  Es 
ist  ein  finsteres  Meer  mit  Salzwasser,  ohne  Fluth  und  Ebbe;  der  Doden 
ist  Lehm,  verschieden  von  dem  3Ieere  von  Koll'um  und  dem  persischen 
3Icerc;  denn  in  dem  persischen  Meere  sielit  man  oft  an  einzelnen  Stellen 
auf  dem  Doden,  wegen  des  Idaren  Wassers,  die  weissen  Steine.  Aus 
diesem  Meere  kommen  keine  Edelsteine,  Perlen,  Korallen  u.  s.  w. ,  wie 
man  in  andern  Meeren  findet.  Audi  producirt  es  sonst  niclits,  ausser 
Fischen.  Die  Kaurieute  scin'H'cn  auf  demselben  von  den  Ländern  der 
Mosleiiiin  nach  dem  Lande  der  Chafaren  und  zwischen  Arran,  Gilan, 
Tabaristan  und  Dschordsclian.  In  diesem  Meere  sind  keine  bewohnte 
Inseln,  wie  in  dem  persischen  und  miUellundiselien  Meere;  es  hat  aber 
Inseln,  auf  welchen  ^^'asser,  ^^'iilder  und  Düiinie,  abei  keine  Menschen 
sind.  Zu  diesen  Inseln  gehört  Siakuh,  eine  grosse  Insel  mit  ^Meilen, 
Bäumen,  Gärten  und  wilden  Thieren.  Ferner  eine  Insel,  die  dem 
Kur  gegenüber  liegt,  eine  grosse  Insel  mit  Wäldern,  W'asser 
und  Bäumen.     Es    ■wächst    dort  Krapp,    und  man  fährt  aus    der  Gegend 
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von  Bi-rdaa  daliiii,  um  den  Kr.ipp  abzuliolcn ,  und  Tliicrc  Iiinznbring°en, 
die  man  dort  herumlaufen  lässf,  bis  sie  fett  iverdcn.  Endlieh  die  Insel 
llusia. 

Von  Abeskun  rcehts  bis  zu  den  Cliafareu  jjibt  es  an  der  Küste  des 
Meeres  heiue  Stadt  und  kein  Dorf,  mit  Ausnahme  eines  Ortes,  welcher 
ÖO  Parasanßen  von  Abcshun  liejjt,  und  Dehistau  heisst;  der  Ort  bildet 
eine  Landzunjfe,  und  man  fährt  auf  Seliiffen  dahin.  INach  diesem  Orte 
fahren  >  iele  Bewohner  der  Umgegend,  des  Fisehfangs  wegen;  man  findet 
dort  Wasser.  Ausser  diesem  findet  man  keinen  bewohnten  Ort,  ausser 
Siakuh,  wo  ein  türkischer  Stamm  w<dint.  Sie  wohnen  dort  vermöge 
eines  Vertrages,  wegen  der  Zwistigkeitcn,  die  sie  mit  den  Gufiern 
hatten;  sie  trennten  sicJi  damals,  und  liaben  seitdem  ihr  ^Vasser  und 
ihre  ^Vciden  für  sich.  Sie  haben  die  Quellen  und  Weiden  zur  rechten 
Seite  dieses  Meeres,  jenseits  Abeskun.  Geht  man  links  von  Abeskun 
nacli  dem  Lande  der  Chafaren,  so  kommt  mau  durch  dicht  bewohntes 
Land  bis  in  die  IVähc  >on  Bab  el  Abwab  und  zu  den  Chafaren;  denn 
von  Abeskun  kommt  man  zuerst  in  das  Gebiet  von  Dschordsehan,  dann 
nacli  Tabaristan,  Dilcm,  Gilan,  Mokan,  Schirwan,  Maskat  und  Bab  cl 
Abwab.  Hierauf  kommt  man  nach  Semender,  4  Tage;  von  Semender 
nach  Atel  ist  eine  Wüste  von  7  Tagereisen.  In  der  Gegend  ^  on  Siakuh 
hat  das  3Ieer  eine  Untiefe,  welche  von  den  Schiften  gefürchtet  wird. 

Chafar  ist  der  IVanic  eines  Landes,  dessen  Hauptstadt  Atel  heisst; 
auch  der  Fluss,  welcher  aus  dem  Lande  der  Russen  und  Bulgaren  dahin 
fliessf,  heisst  Atel.  Die  Stadt  Atel  bestellt  aus  zwei  Thcilen,  wovon 
der  eine  auf  der  W^estseite  des  Flusses  Atel  liegt;  dies  ist  der  grösste 
Theil;  der  andere  liegt  auf  der  Ostseite.  Der  König  wolint  in  dem  west- 
lichen Theile,  und  heisst  in  ihrer  Sprache  Balk,  auch  Bak^'").  Die 
Länge  dieses  Theils  beträgt  ungefähr  eine  Parasange,  und  hat  Mauern; 
die  \Vühnungen  liegen  zerstreut  und  sind  aus  Filz,  nur  wenige  sind 
aus  Leliui.  Die  Stadt  hat  Märkte  und  Bäder,  und  es  halten  sich  hier 
viele  Muhammedaner  auf;  es  sollen  ihrer  über  10,000  sein,  und  sie  haben 
an  30  Moscheen.  Das  Schloss  des  Königs  liegt  von  dem  Ufer  des 
Flusses  entfernt,  und  ist  aus  Ziegelsteinen  erbaut;  es  ist  ausser  diesem 
kein  anderes  Gebäude  aus  Ziegelsteinen,  weil  der  König  es  niemanden 
erlaubt.  In  den  Mauern  sind  >ier  Thore,  welche  nach  dem  Flusse  und  nach 
der  Ebene  führen.  Der  König  ist  ein  Jude;  er  soll  ein  Heer  von  ungefähr 
4000  Mann  zu  Fuss  haben.  Die  Chafaren  sind  Muhammedaner,  Christen, 
Juden  und  Götzendiener;  die  Juden  sind  die  wenigsten,  Muhammedaner 
und  Christen  die  meisten;  allein  der  König  und  sein  Hof  sind  Juden;  das 
gemeine  Volk   besteht    meistens  aus  Götzendienern,  welche  verschiedene 
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Götzen  verehren;  JLrc  Richter  befolgen  alte  Gesetze,  ivelehe  von  denen  der 
niuhainmedanischen,  jüdischen  und  chrisllichcu  fteli{>iün  verschieden  sind. 
Der  Könij;  hat  ein  Heer  von  12,000  Mann.  Wenn  ein  Soldat  stirbt, 
so  wird  dafür  ein  anderer  gestellt;  ihr  Sold  ist  nur  (fcrinjje.  Die  Ein- 
künfte des  Köniß-s  flicssen  aus  den  Zöllen  und  Zehnten  von  den  Waaren, 
die  nacli  ihrem  Gesetze  auf  allen  Wegen  zur  See  nnd  auf  den  Flüssen 
erhoben  werden,  so  wie  von  Allem,  was  die  Einwoliner  der  Ortschaften 
bedürfen.  Der  König'  hat  neun  Richter  unter  den  Juden,  Christen,  Mu- 
selmännern und  Götzendienern;  an  diese  wendet  man  sich,  wenn  man 
einen  Reclitsfall  hat,'  und  nicJit  an  den  Könige;  wenn  sie  zu  Gericht 
sitzen,  so  ist  ein  Rote  zwischen  ihnen  und  dem  Könige  beschäftigt.  Die 
Nahrung  der  Einwoliner  besteht  meistens  aus  Reis  und  Fischen.  Der 
östliche  Theil  von  der  Chal'arensladt  ist  grösstcutheils  von  Kauilcuten 
bew  ohnt.  Die  Moslemin,  die  Kauflcutc  und  die  Dörfer  sind  unabhängig 
von  dem  Könige,  und  liaben  ihre  Heere,  Truppen  u.  s.  w.  für  sicli.  Die 
Sprache  der  Chafaren  ist  beiner  andern  ähnlich. 

Der  Fluss  Atel  entspringt  in  der  INähe  der  Charchif,  und  fliesst 
zwischen  den  Kaimabie  und  Gufiern,  und  bildet  die  Grunze  zwisclien 
ihnen;  hierauf  wendet  er  sich  nach  Westen  zu  den  Rulgarcn,  nimmt 
alsdann  wieder  seinen  Lauf  ostwärts  bis  in  die  IVähe  der  Russen,  fliesst 
bei  den  Rulgarcn  vorüber,  alsdann  bei  Hertas,  bis  er  sich  in  das  bas- 
pischc  Meer  ergiesst,  wo  er  sich  in  mehr  als  70  Mündungen'*')  zer- 
theilen  soll;  das  Hauptbett  des  Flusses  strömt  durch  das  Land  der  Cha- 
faren, bis  er  sich  in  das  Jleer  ergiesst.  3Ian  sagt,  dass  das  Wasser 
dieses  Flusses,  wenn  es  alles  in  einem  einzigen  Bette  vereinigt  wäre, 
höher  als  der  Fluss  Dschihun  sein  würde.  Die  Menge  des  Wassers  und 
die  Stärke  des  Stromes  verursacht,  dass  er  noch  auf  eine  Strecke  von 
2  Tagereisen  im  Meere  fliesst,  und  das  Meerwasscr  verdrängt,  so  dass 
es  wegen  seiner  Süssigkeit  im  W^intcr  gefriert.  Auch  die  Farbe  des 
Meerwassers  ist  von  der  des  Flusses  vcrscliicden. 

In  dem  Lande  der  Chal'aren  ist  eine  Stadt,  Namens  Sem  ender 
zwisclien  Atel  und  Rah  cl  Abwal);  es  sind  liier  an  4000  Weinberge 
bis  zur  Gränze  von  Serir;  die  meisten  Früclite  dieser  Gegend  sind  Wein- 
trauben; es  wolinen  hier  viele  Mohumincdancr;  ihr  König  aber  ist  ein 
Jude,  ein  Verwandter  des  Chal'arenkönigs;  sie  sind  von  der  Gränze  von 
Serir  2  Parasangen  entfernt,  und  zwischen  beiden  besteht  Friede.  Die 
Rewohner  von  Serir  sind  Christen.  Man  sagt,  dass  dieser  Thron  (serir) 
einem  Könige  von  Persicn  gchorlc,  aus  Gold  war,  und  dass  seine  Ver- 
fertigung viele  Jahre  erforderte.  Zwischen  den  Bewohnern  von  Serir 
und    den  3Ioslemin  herrscht  Frie(b',    weil  sie  sich    einander   fürchten.  — 
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Ausser  Seniendcr  ist  mir  kein  anderer  Ort  iui  Cliafarcnlande  Lekannt, 
wo  sieh  Menschen  versammeln. 

Bertas  ist  eine  nnuiittclhar  an  die  Chafaren  stossende  Völkerschaft; 
sie  wohnen  in  den  Thälern  am  Atelflussc  zerstreut.  Bertas,  ChaTar  nnd 
Serir  sind  zugleich  IVamcn  des  Landes  und  des  Fürsten. 

Die  Chafaren  sind  den  Türken  nicht  ähnlich,  sie  hahen  schwarzes 
Haar,  nnd  hilden  zwei  Klassen;  die  eine  heisst  Karadschuf  (Sdiwarz- 
augen),  und  diese  hahen  eine  so  dunkelbraune  Farhe,  dass  sie  fast 
schwarz  sind,  als  wären  sie  aus  Indien,  die  andere  Klasse  ist  weiss  von 
Gestalt,  schön  und  edel.  Die  Sklaven  der  Chafaren  sind  Götzendiener, 
welche  ihre  Kinder  verkaufen ,  und  zu  Sklaven  machen. 

V\''as  ihre  Verfassung  betrifft,  so  heisst  der  grösstc  unter  ihnen 
Chakan  Chafar,  welcher  über  dem  Könige  steht,  von  diesem  aber  ein- 
gesetzt wird.  W^cnn  sie  einen  Chakan  einsetzen  wollen,  so  begeben  sie 
sich  zu  ihm,  und  schnüren  ihm  den  Hals  mit  einem  seidenen  Strick  zu ; 
wenn  er  nahe  daran  ist,  den  Geist  aufzugeben,  fragen  sie  ilin:  „W^ie 
lange  willst  du  diesem  Könige  ähnlich  sein?"  worauf  er  antwortet:  „So 
und  so  lange."  Ueberlebt  er  diesen  Zeitraum,  so  tödten  sie  ihn.  Die 
^Vflrde  eines  Chakans  kann  nur  einem  crtheilt  werden,  der  aus  einem 
adligen  Hause  ist.  Er  kann  weder  befehlen  noch  verbieten,  allein  er 
wird  geehrt  und  hochgclialten,  wenn  jemand  zu  ihm  kommt.  Kein 
Grosser  darf  zu  ihm  kommen,  ausser  dem  Könige  oder  wer  vom 
königlichen  Geschlecht  ist,  und  dieser  nur  dann,  wenn  er  mit  ihm 
zu  reden  Jiat.  Alsdenn  wirft  sich  der  König  vor  ihm  zur  Erde, 
verehrt  ihn,  und  hält  sich  in  der  Ferne,  bis  er  ihm  erlaubt  hat, 
näher  zu  Ireten.  Von  jedem  wichtigen  Ereigniss  wird  der  Chakan 
in  Kenntniss  gesetzt.  Von  den  Türken  und  deren  Verwandten  unter 
den  Ungläubigen  kann  ihn  niemand  sehen,  ausser  wenn  man  Proselyt  wird; 
an  Grösse  und  Adel  kommt  ihm  niemand  gleich.  Wenn  er  gestorben 
und  begraben  ist,  darf  niemand  bei  seinem  Grabe  vorübergehen,  ohne 
abzusteigen  und  ihn  zu  verehren,  und  erst  in  einiger  Entfernung  von 
dem  Gral)e  darf  man  wieder  zu  Pferde  steigen.  Der  Gehorsam  gegen 
den  König  geht  so  weit,  dass,  wenn  er  einen  Vornehmen  will  tödten 
lassen,  und  nicht  wünscht,  dass  die  Hinrichtung  öffentlich  geschehe,  er 
ihm  befiehlt  sich  selbst  zu  tödten,  worauf  derselbe  nach  Hause  geht  und 
sich  selbst  tödtet.  —  Die  Adligen,  welche  Ansprüche  auf  die  Chakans- 
würde  haben,  besitzen  keine  Macht  und  Gewalt;  sobald  aber  einer  von 
ihnen  dazu  gelangt,  huldigen  sie  ihm,  und  sehen  nicht  auf  seine  frü- 
heren Umstände;  es  wird  aber  keiner  zu  dieser  Würde  gewählt,  der 
nicht  der  jüdischen  Religion  angehört.     Der  goldene  Thron  und  das  gol- 
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deiie  Zelt  g'eLört  nur  dem  Chakan;  sein  Gcsclilcehl  steht  über  dem  des 
Königs,  und  seine  Wolinungen  in  dem  Lande  sind  höher,  als  die  Woh- 
nungen des  Königs. 

Bertas  ist  der  Name  einer  Gegend;  die  Bewoliner  liabeu  hölzerne 
Häuser  nnd  leben  zerstreut.  Sic  sind  in  zwei  Stämme  getheilt;  der 
eine  wohnt  an  der  äussersten  Gränze  der  Gufic  neben  den  Bulgaren; 
es  sollen  ihrer  ungefähr  2000  Personen  männlichen  Gcsclilechts  sein; 
ihre  \Vohnsitze  kann  niemand  bezwingen ;  sie  gehorchen  den  Bulgaren. 
Der  andere  Stamm  gränzt  an  die  Bedschinak ;  sie  und  die  Bedscliinak 
sind  Türken,  welclie  an  das  Gebiet  der  Römer  grunzen.  —  Die  Sprache 
der  Bulgaren  ist  der  Chafarischen  älinlich.  Die  Bertas  und  Bulgaren 
sind  Mohammedaner.  Die  Tage  sollen  bei  ihnen  so  kurz  sein,  dass  ein 
Mann  daselbst  nicht  mehr  als  eine  halbe  Parasange  (des  Tags)  reisen  kann. 

Die  Russen  sind  in  drei  Stämme  gethcilt;  der  eine  wohnt  in  der 
Nähe  der  Bulgaren;  ihr  König  Avohnt  in  der  Stadt  Kulhaba'*^), 
welche  grösser  ist  als  Bulgar.  Der  zweite  Stamm  licisst  Slaveu,  und 
der  dritte  üthanie,  ihr  König  wohnt  in  Arba.  Die  Kaufleute  kommen 
nur  bis  Kuthaba,  nach  Arba  aber  kommt  keiner  von  ihnen,  weil  die 
Einwohner  jeden  Fremden  tödtcn  und  in's  Wasser  werfen.  Dcsshalb 
berichtet  niemand  etwas  von  ihren  Angelegenheiten,  und  sie  stellen  mit 
niemanden  in  Verbindung.  Von  Arba  fülirt  man  schwarze  Zobelfelle 
und  Blei  aus.  Die  Russen  verbrennen  ihre  Todicn  mit  ihrer  Habe,  zum 
Besten  ihrer  Seelen.  Sie  tragen  kurze  Röcke.  Arba  liegt  zwischen 
dem  Lande  der  Chalaren  und  den  grossen  Bulgaren,  welche  an  die 
Römer  grunzen,  im  Norden  derselben.  Diese  Bulgaren  sind  sclir  zahl- 
reich, und  so  mächtig-,  dass  sie  den  angräuzeu<len  Römern  Tribut  auf- 
erlegen.    Die  inneren  Bulgaren  sind  Christen. 

Entfernnng^en 

zwisclien  dem  Kaspischen  Meere  und  der  Umgegend.  Von  Abeskun 
nach  dem  Lande  der  Chafaren  300  Parasangen;  von  Abeskun  links  nach 
dem  Lande  der  Chafaren  300  Parasangen.  Von  Abeskun  nach  Destan 
ungefähr  6  Stationen.  Von  Tabaristan  kann  man  mit  gutem  W^indc 
der  Breite  nach  über  das  Meer  nach  Bab  el  Abwab  schiffen;  von 
Abeskun  nach  dem  Lande  der  Chafaren  ist  indessen  mehr  als  Jene  Breite, 
da  es  in  einem  Winkel  lieg!.  —  Von  Atel  nach  Semeuder  8  Tage; 
von  Semender  nach  Bab  el  Abwab  4  Tage.  Von  dem  Reiche  Serir  nach 
Bab  el  Abwab  4  Tage.  Von  Atel  nach  der  ersten  Gränze  von  Bertas 
20  Tagereisen.      Von    einem  Ende  von  Bertas  bis  zum  andern  ungefähr 


Karte  des  kaspischejst 
Heeres . 


107 


15  Ta[>e.  Von  der  prstcn  Grunze  von  Bcrtas  nach  den  Bcdscliinak 
10  Stationen;  von  Atel  nacli  den  Bcdscliinak  1  Monat.  Von  Atel  nach 
Bulgar  durch  die  Wüste  unp/efähr  1  Monat,  und  zu  Wasser  unp;efähr 
2  Monate  hinauf,  und  20  Tajjc  hinah.  Von  Buljjar  nacli  der  ersten 
Gränzc  der  Römer  ungefähr  10  Stationen;  von  Bnlgar  nach  Kuthaba 
ungefähr  20  Stationen;  von  Besdscherd  nach  den  innern  Bulgaren 
25  Stationen. 

Harte  vom  Kaspisclien  ITIeer. 

1.  Abbildung  des  Kaspischcn  Meeres.  2.  Ost.  3.  Dschordschan. 
4.  Land  der  Gufie.  5.  Siakuh.  6.  IVord.  7.  Insel  Siakuh.  8.  Land  der 
Chafarcn.  9.  Atel.  10.  Atel.  11.  Alanen.  12.  Land  Serir.  13.  Seuiendcr. 
14.  Bab  cl  Abwab.  1-5.  El  Ran.  16.  Schirwan.  17.  Gebirge  Kabal;. 
18.  Mokan.  19.  Schabran.  20.  Gilan.  21.  Baku.  22.  Gebirge  von  Dileni. 
23.  Salus.  24.  West.  25.  Süd.  26.  Amol.  27.  Saric.  28.  Ain  cl  Hom. 
29.  Mihrwan.  30.  Land  Tabaristan.  31.  Abeskun.  32.  Asterabad. 
33.  Insel  von  Bab. 

Die  IkVüste  von  Chorasaii. 

Die  Wüste  von  Chorasan  gränzt  im  Osten  an  Mekrau  und  einen 
Thcil  von  Scdschestan;  im  Westen  an  Komcscli,  Raj,  Kom  undKaschan; 
im  Norden  an  Chorasan  und  einen  Theil  von  Sedschestan ;  im  Süden 
an  Kirmai),  Fars  und  einen  Theil  des  Gebiets  von  Iszfahan.  Sie  gehört 
zu  den  uiibe^vohntesten  ^Vüsten  des  Islam;  denn  die  Beduinenwüsten 
in  IVedscIid,  Teliama  und  dem  übrigen  Ilcdschaf,  in  welchen  ^Veide- 
plätzp,  Araberstämme,  Städte  und  Dörfer  sind,  sind  sehwerlicli  leer  an 
Bewohnern,  welche  dort  ihr  Vidi  weiden.  Eben  so  ist  Jemen  el  Aschia 
zwischen  Oman  und  Jcmaiiia,  nach  dem  Meere  zu  und  bis  Jemen  be- 
wohnt, und  gehört  zu  den  Landschaften  Arabiens.  So  haben  auch  die 
W^üstcn  im  Gebiete  von  Kirmau,  Mekran  und  Sind  ihre  Bewohner;  die 
Wüsten  der  Berbern  sind  %oii  Bcrbcrstäminen  bewohnt,  welche  dort 
ihre  Weideplätze  haben.  Diese  Wüste  dagegrn  ist  ^on  Räiihern  bc- 
^vohnt,  iiiid  ohne  Führer  kann  iiian  diircli  dieselbe  nicht  reisen.  Und 
gleich  wie  die  Wüste  an  verschiedene  Länder  gränzt,  so  ist  sie  auch 
^on  mehreren  Räuberbanden  bewohnt,  welche  gewisse  Sammelpunkte 
haben,  wohin  sie  die  geraubten  ^Vaaren  bringen'*').  Die  Wüste  ge- 
hört Iheils  zum  Gebiet  >on  Chorasan  und  Kornes,  tlieils  zu  Scdschestan, 
Iheils  zu  Kirinan  und  Fars,  und  iheils  zum  Gebiet  von  Iszfahan,  Kom, 
Kaschan  und  Raj,  so  dass  da,  wo  das  eine  Gebiet  aufhört,  ein  anderes 
beginnt.  Ungeacfilet  dessen  ist  die  Reise  durch  diese  ^Vüste  zu  Pferde 
sehr  schwierig,    wesshalb    man   nur  mit  Kamelen    durchreist;    aber  auch 
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selbst  mit  Lasttliieren  reist  man  nur  auf  bekannten  Strassen ,  wo  be- 
kannte Wasserplätze  sind;  wenn  sie  diese  auf  ihrer  Reise  verfehlen,  so 
müssen  sie  umkommen.  Die  Räuber  haben  in  dieser  ^Vüste  Wohnplätze, 
wo  sie  sich  vertheidijjen,  und  wohin  sie  die  j^eraiibfen  Waaren  und 
Schätze  bringen.  Einer  dieser  Oerter  ist  der  Berg  Kerkeskuh;  Kerkes 
ist  der  Name  der  W^üste,  wo  sie  an  Raj  und  Kom  stösst  und  auf  meh- 
rere Tagereisen  ostwärts.  Der  Berg  Kerkeskuh  ist  nicht  hoch,  denn  er 
ist  von  andern  Bergen  abgesondert  und  von  der  ^Vüstc  umgeben;  man 
hat  mir  erzählt,  dass  der  Fuss  desselben  nur  zwei  Parasangen  im  Um- 
fange hält.  Auf  diesem  Berge  ist  eine  Quelle,  welche  Ab  Bide  (W^asser 
Bide)  heisst.  Die  Glitte  dieses  Berges  ist  wie  der  innere  Ilofranm  eines 
Hauses;  in  den  Thälern  dieses  Berges  findet  man  wenig  Wasser.  Der 
Weg  zu  den  Wohnungen  in  diesem  Berge  ist  schwierig,  denn  es  sind 
dort  Schluchten  und  öde  Wege,  und  wer  sieb  dort  verirrt,  kommt 
schwerlich  wieder  zum  Vorschein.  ^Vcnn  mau  zu  der  Quelle  Ab  Bide 
kommt,  ist  man  gleichsam  wie  in  einem  Stalle  (oder  in  einer  Umzäu- 
nung), da  man  von  dem  Berge  umgeben  ist"*). 

Der  Berg  Siakuh  ist  mit  andern  Bergen  verbunden. 

In  dieser  Wüste  sind  Dörfer,  aber  keine  Städte  in  derselben  sind 
bekannt,  ausser  Si  nid  seh  (oder  Sibcndsch),  welche  zum  Gebiete 
von  Kirman  gehört,  und  auf  dem  Wege  nach  Sedscheslan  liegt.  Sie 
ist  auf  allen  Seiten  von  der  Wüste  umgeben.  Ferner  liegt  in  dieser 
Wüste  auf  dem  Wege  von  Iszfahan  nach  Nisabur  ein  Ort,  IVamens 
Dsehermak,  der  aus  drei  Dörfern  bestellt.  Dagegen  ist  die  Wüste 
von  mehreren  bekannten  Städten  umgeben,  als  von  IVabein,  Jeld  und 
Akadc  in  Fais;  Erdistan  im  Gebiet  \on  Iszfalian;  Chabisz,  Sufen  und 
Bermaschir  in  Kirman;  Hom,  Kaschan,  Dora,  so  wie  Raj  und  Chowar 
mit  ihrer  ganzen  Umgegend;  Seninan  und  Damagan  im  Gebiet  von 
Konics;  von  den  Städten  Kuhistau's  in  Chorasan,  als  Tal)esin,  Tabes 
und  Kain,  deren  Umgegend  sich  bis  zur  Wüste  erstreckt. 

Die  bekannten  Wege  in  dieser  Wüste  sind:  von  Iszfahan  nach 
Raj,  welches  der  nächste  Weg  ist,  von  Fars  und  Kirman  nach  Cho- 
rasan, von  dort  nach  Jefd  in  Fars,  der  Weg'  nach  Sur,  nach  Snfen, 
von  Chabisz  im  Gebiet  von  Kirman  nach  Chorasan,  und  von  Hadid 
in  Kirman  nach  Chorasan. 


Karte  der  lü^üste  von  Chorasan. 

1.  Ost.  2.  Abbildung  der  Wüste  zwischen  Fars  und  Sedschestan. 
3.  INord.  4.  5.  und  6.  Wüste  zwischen  Sedschestan  und  3Iultan. 
7.   Wüste    von    Sedschestan,      Mekran,     Sind    und   Hind.      8.    Wüste. 
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y.  Siiildscli.  10.  Weg-  nach  Scdscliostaii.  11.  Screndscli.  12.  Tabasin. 
13.  Dorf  Salem.  11.  Kaiii.  1-5.  Dsclmd.  16.  Sur.  17.  DscLennak. 
18.  TaLasiii.  19.  Dania{jaii.  20.  Weg;  nach  Konies.  21.  West.  22.  Raj. 
23.  Kom.  24.  liaschan.  2-5.  Iszfahan.  26.  Süd.  27.  Erdistan.  28.  Mabin. 
29.  Ablas  (Mal)an,  als  Variante).  30.  Kerhcskiih.  31.  Weg  nach  Mabin 
(^abcin,  als  Var.).  32.  Weg-  nacli  Jeld.  33.  Jefd  (Akade,  als  Var.). 
31.  Kafha.  3-5.  Fchridsch.  36.  Abar.  37.  Cbiilindschan.  38.  Weg  nach 
Snr.  39.  Weg  nach  Rudan.  40.  Weg  nach  Chabisz.  41.  El  Adehan. 
42.  Rudan    (Sulcn,  als  Var.).    43.  Chabisz.    44.  Fehridsch. 

fieflscliestan. 

Sedschestan  grhnzt  im  Osten  an  Kirnian ,  an  die  Wüste  zwischen 
3Ie)iran,  Sind  und  Sedschestan,  und  an  einen  Theil  des  Gebiets  von 
Multan;  im  Westen  an  Chorasan  und  einen  Theil  von  Indien;  im  Norden 
an  Indien,  und  im  Süden  an  die  Wüste  zwischen  Sedschestan,  Fars 
und  Kirman.  Auf  der  Seite  von  Chorasan,  Gur  und  Indien  bildet  die 
Gränzlinic  einen  Bogen.  Die  grössfe  Stadt  ist  Screndsch,  welche  aus 
der  Stadt  nnd  den  Vorstädten  besteht;  die  Stadt  hat  ein  Schloss  mit 
Gräben;  auch  die  Vorstädte  haben  ein  Schloss.  Das  Wasser  in  den 
Gräben  entspringt  aus  einem  Orte,  wohin  ein  Theil  desselben  wieder 
zurücl.üiesst.  Die  Stadt  hat  5  Tliore;  das  eine  heisst  Bab  el  Hadid 
(das  eiserne  Tlior'^^),  das  zweite  Bab  el  Atifc  (das  alte  Thor);  beide 
führen  nach  Fars,  nnd  sind  nahe  bei  einander;  das  dritte  Thor  lieisst 
Bab  Kerhnne,  und  führt  nacli  Dsehordschau;  das  vierte  heisst  Bab  ]Ni- 
scheh  (oder  Biischenk)  und  führt  nach  Bost;  das  fünfte  heisst  Bab  el 
Taani  (das  Speiselhor).  Alle  diese  Thore  sind  aus  Eisen.  Die  Vor- 
städte liabeu  13  Thore.  Alle  Gebäude  sind  aus  Lehm,  mit  Vitriol  ge- 
bunden, weil  das  Holz  hier  von  Würmern  verzehrt  wird  und  nicht 
i!auert.  Zwischen  dem  Speisethor  und  dem  Thore  von  Fars  sind  die 
Schlüsser  des  Jakub  und  Amru ,  der  Söhne  des  Leith.  Die  Strassen 
der  Stadt  nnd  der  Vorstädte  sind  stark  bevölkert.  In  der  innern  Stadt 
sind  mehrere  Kanäle;  einer  derselben  kommt  von  dem  alten  Thore,  der 
zweite  von  dem  eisernen  Thore,  der  dritte  von  dem  Speisethore.  Alle 
drei  Kanäle  haben  so  viel  Wasser,  dass  sie  Mühlen  treiben"*).  Bei 
der  Moschee  sind  zwei  grosse  Wasserbehälter,  welche  das  fliessende 
Wasser  aufnehmen  nnd  wieder  ablassen,  worauf  sieh  dasselbe  in  die 
Häuser  der  Einwohner  vertheilt;  zwischen  den  beiden  W^asserbehältern 
sind  Eiskeller.  Um  die  Stadt  findet  man  viel  flicssendes  W^asser  und 
Gärten,  und  die  Hauptstrasse  erstreckt  sich  auf  ungefähr  eine  halbe  Pa- 
rasang'e    vom    Tbore   von  Fars    bis    zum    Thore  Mina   in    der   Vorstadt. 
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Das  Land  ist  mit  Salz  bedcclit  und  verbrannt,  und  man  sieht  dort  Sand- 
strecl;on  iind  Dattelpalmen 5  es  fallt  kein  Schnee,  der  Boden  ist  el)en 
und  oline  Berp,e.  Es  wehen  hier  so  liefti;|e  Winde,  dass  man 
31ühlen  crriclitct  hat,  welche  der  '^Vind  umtreiht '*'')5  derselbe  führt 
den  Sand  von  einer  Stelle  zur  andern,  und  wenn  man  keine  Vorkeh- 
rungen träfe ''*),  würden  Dörfer  und  Städte  verschüttet  werden.  Man 
sagt,  wenn  sie  den  Sand  >on  einer  Stelle  zur  andern  Iiringen  wollen, 
ohne  auf  die  neben  den  Sandstrecken  liegenden  Felder  zu  fallen,  so  errichten 
sie  um  den  Sand  gleichsam  Mauern  von  IIulz,  Dorncnsträuchen  u.  s.  w., 
über  Avplclie  der  Sand  sich  nicht  erheben  kann;  alsdann  machen  sie 
unten  eine  Oeflnung;  der  Wind  bläst  hindurch  und  drelit  den  Sand 
im  Wirbel;  der  Sand  erhebt  sich,  und  fällt  weit  weg-,  so  dass  er  ihnen 
nicht  schadet^*').  —  3Ian  sagt,  dass  die  alle  Stadt  zur  Zeit  der  ersten 
Perser  zwischen  Kirman  und  Sedschesfan  lag',  Rasik  gegenüber,  3  Sta- 
tionen links  auf  dem  Wege  nach  Sedsehcstan;  ihre  Gebäude  und  einige 
ihrer  Häuser  stehen  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag-;  der  IVamc  dieser 
Stadt  war  Ram  Schcheristan.  Man  sagt,  dass  ein  Fluss  von  Sedsehc- 
stan bei  dieser  Stadt  vorbeifloss,  und  dass  Dämme  das  ^Vasscr  ans  dem 
Ilindmcnd  abhielten ;  das  Wasser  aber  brach  durcli  und  verwüstete  die 
Umgegend,  worauf  die  Einwohner  abzogen  und  Serendsch  erbauten''"). 

Der  grösste  Fluss  in  Scdsclicstan  ist  der  Ilindmend,  welcher  auf 
(dem  Berg-c  von)  Gur  entspringt,  darauf  an  der  Gränzc  von  Rochadseh 
fliesst,  dann  bei  Bost  und  endlich  nacli  Sedsehestan ,  wo  er  sich  in  den 
See  Scre  ergiesst.  Der  See  Sere  hat  viel  oder  wenig-  Wasser,  je  nach- 
dem die  darein  sich  ergiessenden  Gewässer  zu-  oder  abnehmen;  seine 
Länge  beträgt  ungefähr  30  Parasangen  von  Kowin"')  auf  dem  W^eg'e 
nach  Kuhistan  bis  zur  Brücke  von  Kerbehan"'')  auf  dem  Weg'e  nach 
Fars;  seine  Breite  beti-ägt  eine  Station;  sein  ^Vasser  ist  süss,  und  er 
producirt  \ic\c  Fische  und  Rohr;  um  den  See  liegen  Dörfer,  ausser  auf 
der  Seite  der  Wüste. 

Der  Fluss  Hindmend  bildet  von  Bost  bis  auf  eine  Station  von 
Scdsclicstan  einen  einzigen  Fluss;  von  hier  an  zertJieilt  er  seine  Ge- 
wässer; der  erste  Fluss,  der  sich  von  ihm  abzweigt,  ist  der  Siarud 
(der  schwarze  Fluss),  welcher  in  der  Entfernung-  einer  Parasange  von 
Sedsehestan  fliesst;  so  lange  sein  Wasser  hoch  ist,  ist  er  von  Bost  bis 
Sedsehestan  sehilThar,  bei  niedrigem  Wasserstande  aber  trägt  er  keine 
Schifle.  Ein  anderer  Fluss  fliesst  läng-s  den  Feldern  bis  Nisehek  (Bü- 
schen];); nocli  ein  dritter  Fluss,  der  Rasin,  bewässert  liele  Felder.  Die 
Itanäle  der  Stadt  Sedsehestan  liommen  aus  dem  Siarud,  die  sich  nacliher 
wieder  vereinigen  ,    aus    welcliem  abermals  ein  Kanal  Schaahe  abgeleitet 
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ist,  nolelier  an  30  Dörfer  mit  ^Vasser  vcrsorp;t;  dann  ist  aus  ihm  der 
Kanal  Ulila  abjjeleitet,  Avelclier  jjleielifalls  viele  Ländereien  Ijcwässert; 
(las  ül)rlj;e  ^Vasser  desselljcn  erjjicsst  sieli  in  den  Fliiss  Birl>.  Hier  hat 
man  einen  Damm  erriehtcl ,  damit  das  ^Vasser  sich  nicht  in  den  See 
Sere  oder  in  den  ^Vadi  von  Farra  oder  anderswohin  crgiesse. 

Zu  den  Flüssen  von  Sedschestan  )>-chört  der  Fluss  Farra,  welcher 
in  der  INähe  von  Gur  cntsprinjjt,  und  nachdem  er  die  Umjjcgcnd  be- 
wässert hat,  sich  in  den  See  Sere  crjjicssl. 

Der  Fluss  Nischel;  (oder  Biischenk)  entspringt  in  der  IVähe  von 
Gur,  he^vässert  die  Umgegend,  und  ergiesst  sieh  in  den  See  Sere. 

Sedschestan  ist  ein  fruclithares  Land,  reich  an  Lebensmitteln, 
Früchten  und  ^Veintiauben;  die  Einwohner  seheinen  wohlhabend  zu 
sein.  In  der  ^Vüsle  zwischen  Setlsehestan  und  3Ichran  wächst  eine 
grosse  Menge  Assa  Fülida,  welches  die  Einwohner  zu  allen  ihren 
Speisen  und  Nahrungsmitteln  als  Gewürz  nehmen"^). 

Balis  ist  der  IXame  einer  Gegend,  deren  Hauptstadt  Scnwa  ist; 
der  Statthalter  aber  wohnt  in  Kaszr;  Sefen  dsch  ahi  ist  grösser  als  Kaszr. 

Roch  ad  seh  ist  der  Name  eines  Landes,  dessen  Hauptstadt  Bcn- 
dsclicvai  heisst;  eine  andere  Stadt  in  diesem  Lande  heisst  Keheh. 
Rochadsch  liegt  zwischen  Bcdar  (Dawur)  und  Balis;  die  Szufis  unter 
den  dortigen  Bewohnern  werden  aus  dem  öfleutlichen  Schatze  erhalten, 
welcher  viele  Reiehthümer  enthält.     Das  Land  ist  sehr  fruchtbar. 

Dawur  ist  ein  fruchtbares  Land,  und  bildet  die  Mark  von  Gur. 
Batin,  Childseh,  Feslik  und  Ilahin  sind  Städte  ohne  3Iauern,  welche 
Schlösser  haben.  Dawur  ist  der  Name  eines  Landes,  dessen  Hauptstadt 
Tel  ist ;  eine  andere  Stadt  desselben  ist  Dargur.  Alle  diese  Orte  liegen 
am  Hiudmcnd,  ausser  Batin.  Childseh,  Kabul  und  Gur.  Diese  Gegenden 
sind  Iheils  von  Ungläubigen  bewohnt,  theils  von  3Ioslemin.  Die  ganze 
Gegend  gehört  zum  kalten  Erdstrich. 

Die  Childseh  sind  ein  türkischer  Volksstamm,  der  sich  in  der 
Vorzeit  in  den  Ländern  ZAviselien  Indien  und  Sedschestan  neben  Gur 
niedergelassen  hat;  sie  haben  Heerden  wie  die  Türken,  und  kleiden  sich, 
wie  diese  "■^). 

Nächst  Serendseh  ist  Bost  die  grösstc  Stadt  in  Sedschestan;  sie 
ist  aber  ungesund.  Die  Einwohner  kleiden  sich,  wie  in  Irak,  und  sind 
zur  Freundlichkeit  und  zum  Aufwand  geneigt.  3Ian  treibt  hier  Handel 
uiit  Sind  und  Hind;  die  Umgegend  bringt  Dattelpalmen  und  Wein- 
trauben hervor,  und  ist  sehr  fruchtbar. 

Kamin  ist  eine  kleine  Stadt,  mit  Dörfern  und  bebauten  Feldern; 
sie  liegt  eine  Station  von  Sedschestan   links   auf  dem  Wege  nach  Bost, 


»lg 

2  Parasanjjen  von  Seriir.  Aus  dieser  Stadt  sfainmcn  die  Szoflaridcn, 
welche  Fars,  Chorasan,  Sedscliestan  und  Kirnian  eroberten.  Es  Ovaren 
vier  Brüder,  Jakub,  Ainru,  Talier  und  Ali,  die  Söhne  des  Lcith.  Taher 
wurde  in  Bost  [jetödtet;  Jaliub  starb  in  Dschondi  Sabur  nach  seiner 
Rücbkehr  von  Baji^dad^  dort  ist  auch  sein  Grab.  Ali  ben  Leith  that 
einen  Feldzug:  gcg-en  die  Rafeiten  (Scktircr)  in  Dschordscban,  und  starb 
in  Dehestan,  ^ro  sein  Grab  ist.  Jahub  war  der  älteste  Bruder,  und  soll 
Geselle  bei  einem  Kupferschmied  g;'ewesen  sein.  Amru  war  ein  Kamel- 
treiber 5  ich  habe  gehört,  dass  er  zuerst  ein  fliaurer  war.  Ali  ben  Lcith 
war  der  jüng-ste  dem  Alfer  nach.  Die  Veranlassung;  ihres  Auftretens 
und  ihrer  Erhebung:  war  folg^ende.  Sie  hatten  einen  mütterlichen  Oheim, 
Kcthir  ben  Dekali,  welcher  Truppen  gegen  die  Charedschiten  sammelte. 
Er  wurde  aber  in  dem  Schlosse  Meladhe  belagert  und  getödtct.  Seine 
Neffen  entkamen,  und  Hessen  sich  in  der  Gegend  von  Bost  nieder. 
Dort  war  ein  gewisser  Dirhcm  ben  Naszr,  welcher  viele  Truppen  unter 
dem  Verwände  des  Glaubenskriegs  und  der  Bekämpfung  der  Chare- 
dschiten sammelte;  zu  diesem  kamen  auch  jene  Brüder.  Sie  zogen 
gegen  Sedschestan ,  wo  Ibrahim  ben  Husein  Statthalter  im  Namen  der 
Taheriden  war,  und  mit  seinen  Truppen  die  Stadtthore  bewachte.  Dirhem 
ben  Naszr  gab  vor,  er  gehorche  ihm,  und  sei  gekommen,  um  die  Chare- 
dschiten zu  bekämpfen.  Dadurch  suchte  er  sich  die  Einwohner  geneigt 
zu  machen,  was  ihm  auch  gelang;  er  zog  in  die  Stadt  ein,  während  der 
Statthalter  in  der  Umgegend  war.  Sie  wurden  nun  mächtig  im  Lande 
und  bekämpften  die  Sektirer,  deren  Anführer  von  Jakub  getödtet  wurde. 
Von  nun  an  geschah  nichts  Wichtiges,  wozu  nicht  Jakub  berufen  wurde. 
Dieser  suchte  sich  die  Anhänger  des  Dirhem  ben  Naszr  geneigt  zu 
machen,  so  dass  sie  ihm  den  Oberbefehl  übergaben,  und  Dirhem  ben 
Naszr  nntcr  seine  Befehle  kam.  Doch  erwies  er  dem  Dirhem  ben  Naszr 
fortwährend  Gutes;  er  bat  ihn  um  Erlaubniss  zur  Wallfahrt  nach  3Iekka, 
hielt  sich  einige  Zeit  in  Bagdad  auf,  kehrte  als  Gesandter  des  Chalifen 
zurück,  und  tödtete  ihn.  Von  nun  an  stieg  er  immer  höher,  und  er- 
oberte Fars,  Kirman,  Chufistan,  Chorasan  und  einen  Theil  von  Irak. 

Die  Stadt  Tak  ist  eine  Station  entfernt,  auf  dem  Wege  von  Se- 
dschestan nach  Chorasan;  es  ist  eine  kleine  Stadt  mit  bebauten  Feldern; 
es  wachsen  dort  viele  ^Veintrauben,  wovon  die  Einwohner  von  Sedsche- 
stan iliren  Erwerb  haben. 

Chowas  liegt  eine  Station  von  Karnin,  ungefäJir  ^  Parasange  links 
von  dem  Wege  nacli  Bost.  Sie  ist  grösser  als  Karnin,  und  hat  Dattel- 
palmen und  Bäume.  Hier  und  in  Karnin  findet  man  fliessendes  Wasser 
und  Wasserleitungen. 
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Farra  ist  grösser  als  diese  Städte,  und  hat  ciu  Gebiet,  welches 
unjjefähr  60  Dörfer  unifasst.  Man  findet  dort  Dattelpalmen,  Früchte 
und  Saatfelder;  bei  der  Stadt  fliesst  der  Fluss  Farra,  rechts  am  Wegpe 
von  Scdschcstan  nach  Chorasan. 

ist  eine  kleine  Stadt,  unfjefähr  wie  Kamin,  in  einer  frucht- 
baren Gegend;  das  Wasser  honimt  aus  Wasserleitungen,  und  die  Ge- 
bäude sind  ans  Lehm'"). 

Scrwan,  eine  hleinc  Stadt  in  einer  fruchtbaren  Gegend,  ungefähr 
so  gross  wie  Karnin,  aber  volhreiehcr  als  diese.  Es  wachsen  liier  viele 
Früchte,  Dalfelpalnien  und  Weintrauben.  Von  Bost  ist  sie  ungefähr 
2  Stationen  entfernt;  die  eine  Station  heisst  Firuf  Kobad,  die  andere  ist 
Scrwan  auf  dem  Wege  nach  dem  Lande  Dawer. 

Malckan,  1  Station  von  Bost,  man  findet  hier  Früchte,  Dattel- 
palmen und  Saatfelder;  die  Einwohner  sind  meistens  Weber"*),  die 
ihr  Wasser  aus  Kanälen  liahen;  ihre  Gebäude  sind  aus  Lehm.  Die 
Stadt  kommt  ungefähr  Karnin  an  Grösse  gleich. 

Rudan  ist  kleiner  als  Karnin,  und  liegt  in  der  Nähe  von  Firuf 
Kobad,  rechts  von  dem  Wege  nach  Rochadsch;  die  Gegend  erzeugt 
meistens  Salz,  indessen  haben  die  Einwohner  auch  Saatfelder,  Früchte 
und  fliesscndcs  Wasser. 

l<]ntferniing-en. 

Von  Scdschcstan  nach  Ilcrat.  Die  erste  Station  ist  3  Parasaugen, 
Kerkuic;  dann  nach  Toster  1,  dann  nach  Dscherir  1  Station;  dann  nach 
Bost  1  Station;  dann  nach  Kandscber  1  Station;  dann  nach  Seroschk 
1  Station;  dann  nach  der  Brücke  über  den  ^Vadi  Farra  1  Station;  dann 
nach  Farra  1  Station;  dann  nach  Dcrc  1  Station;  dann  nach  Kuistan 
1  Station;  dies  ist  der  letzte  Ort  in  Scdschcstan;  dann  nach  Dschas 
i  Station;  dann  nach  Fana  Serai  1  Station;  dann  nach  dem  schwarzen 
Berge  1  Station;  dann  nacli  Dscharman  1  Station;  dann  nach  Herat 
eine  Station.  —  Von  Scdschcstan  nach  Bost.  Die  erste  Station  ist 
Raibuk;  dann  nacli  Serur,  einem  volkreichen  Dorfe,  das  zu  den  Kron- 
domainen  geliört  (sultauic)  1  Station;  dann  nach  Hednfi,  wobei  man  über 
den  Fluss  Nask  vermittelst  einer  aus  Ziegelsteinen  erbauten  Brücke  setzt, 
1  Station;  dann  nach  Dehek  und  der  befestigten  Station  im  Gebiet  von 
Dchck ;  von  dieser  Station  kommt  man  in  die  Wüste.  Die  erste  Station 
in  derselben  ist  befestigt  und  licisst  Arsur  (El  Sur);  von  Elsur  nach 
dem  Rabat  Kerduin,  dann  nach  Rabat  Hestian;  von  Rabat  Ilcstian  nach 
Rabat  Abdallah;  von  Rabat  Abdallah  nach  der  Stadt  Bost.  Von  Rabat 
Dehek  bis  auf  eine  Parasange  von  Bost  ist  alles  Wüste. 
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Von  Sedschestaa  nach  Gafna.  Von  Bost  nach  Rabat  Firiif  Kobad 
1  Station;  von  Rabat  Firuf  nach  Rabat  Mann  1  Station;  von  Rabat  So- 
ßiir  nach  Rabat  Kir  eine  Station;  dann  nach  der  Stadt  Rochadsch,  auch 
Bendschirai  {jenannt,  1  Station;  von  dort  nacli  Rehirabad  1  Station; 
dann  nach  Chorasane  i  Station ;  von  Chorasanc  nach  Rabat  Sirab  1  Sta- 
tion; dann  nach  dem  Dorfe  Chasib  1  Station;  dann  nach  dem  Dorfe 
Chuma  1  Station;  dann  nacli  Chastan  1  Station;  hier  beginnt  die  Gränze 
von  Gafna. 

Von  Sedschcstau  nach  Balis  an  der  Wüste.  Von  der  Stadt  Ro- 
chadsch genannt  Bendscliirai  nach  Rabat  el  Iladscherie  1  Station;  dann 
nach  Rabat  Dschenki  1  Station;  dann  nach  dem  Dorfe  Hasadschi  1  Sta- 
tion; dann  nach  Rabat  1  Station;    dann  nach  Esfidschai   1  Station. 

Wejf  von  Sedschcslan  nach  Fars  und  lurnian.  Die  erste  Station 
von  Scdschestan  ist  Dsclieravcran ;  die  zweite  Rabat  Daroh;  von  Darofc 
nach  Berir  1  Station;  nacli  Kawisenh  1  Stution;  nacli  Rabat  el  Nasi 
1  Station;  nach  Rabat  el  Kalier  eine  Station;  dann  nacli  Rabat  Keran- 
dschaii  1  Station;  dann  nach  Siiiidsch  eine  Station;  Sinidsch  ist  eine 
Stadt  in  Kirnian.  Die  Gränze  von  Scdschestan  wird  bei  Kawisenh 
überschritten;  zwischen  hier  und  Kcbdor  ist  ein  Rabat,  den  Ainru  er- 
baute; dieser  Ort  beisst  die  Brüche  von  Kirniau,  obgleich  dort  heinc 
Brüche  ist,  sondern  bloss  so  beisst. 

Uebrige  Entfernungen  in  Scdschestan.    Von  Scdschestan  nach  Ilara 

3  Stationen;  von  dort  nach  Farra  ebenfalls  2  Stationen;    zwischen 

und  Farra  ungefähr  1  Station;  Farra  liegt  demselben  gegenüber  auf  der 
Seite  der  Wüste  "  ^  ) ;  Kais  ist  von  Scdschestan  30  Parasangen  entfernt,  und 
liegt  in  der  INähe  der  Gränze  von  Kinuaii.  Von  Kais  bis  Tal;  sind 
i)  Parasangen.  Chowas  liegt  ungefähr  2  Parasangen  von  dem  Wege  nach 
Bost;  von  hier  nach  Farabin  1  Station;  von  Bost  nach  Serwan  2  Sta- 
tionen auf  den  Wege  nach  dem  Lande  Dawer;  dann  setzt  man  über  den 
Hindmcnd,  1  Station  von  Serwan,  und  honiiut  nach  Tel,  liierauf  1  Sta- 
tion weiter  nach  Dcrgiif  am  Ufer  des  Iliiidmend  auf  Einer  Seite  des- 
selben. Von  Tel  nach  Taabin  1  Tagereise  durch  verschiedene  Stämme; 
südwärts  von  Taabin  und  Bendscherai  hoinmt  man  nach  Gafna,  welches 
>on  Keliek  1  Parasange  ist,  westwärts  von  Bendscherai;  von  Bendscherai 
nach  Esfidschai  3  Stationen;  das  Schloss  liej;t  der  Stadt  gegenüber,  und 
ist  1  Parasange  entfernt.     Von  Esfidschai  nach  Sirin  2  Stationen. 

Karte  von  üed^clieistan. 

1.  Nord.  2.  Karte  von  Scdschestan.  3.  Gränze  von  Chorasan. 
-1.    6.    Berge    von    Gur.     -5.    Land    Gur.     7.    Farra    (als    Variante)'"). 
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8.  Marra.  9.  Herat.  10.  West.  11.  Wüste  von  Kinnan.  12.  PVeli.  13.  See 
Scre.  14.  Kinnan.  15.  Sinidsch.  16.  Wüste.  17.  Süd.  18.  Kais  (Kif 
alsVar.).  19.  Land  Balus.  20.  Wüste  von  Bost  nach  Indien.  21.  Serwan. 
22.  Land  Baliis.  23.  Wadsclianian.  21.  Bcrinidsclial.  2.5.  Esfidsehai,  als 
Var.  26.  Ost.  27.  .»siii,  als  Var.  28.  Tebiii.  29.  Indien.  .30.  El  Kaszr. 
31.  Gafna.  32.  31alil;ai  (Bcndsclii  Bai,  als  Var.).  33.  Best.  31.  Marfan, 
als  Var.  35.  Clioivas.  36.  Sowad  Sedsclicstan.  37.  Tak.  38.  Serendsch. 
39.  Farabin.  40.  Tal;.  41.  DscliofaneJ;.  42.  Sand  von  SedscI.estan. 
43.  Talifcan  (als  Var.).  44.  Malikan.  45.  Keliel>.  46.  Bukan.  47.  Haiinia 
Wadschan.  48.  Sinilufc  (Falank,  als  Var.).  49.  Hara.  50.  Manjjis. 
51.  Tel.  52.  Eslilnd.  53.  Dergnd.  54.  Land  Dawer.  55.  Fliiss  Hind- 
nicnd  (Sindhind,  als  Var.).    56.  Land  Kabul  bis  Baniian. 

Cliorasan. 

Chorasan  umfasst  mehrere  Distrikte  und  ist  der  Name  eines  Landes. 
Im  Osten  g-ränzt  es  an  Scdscheslan  und  Indien,  welches  wir  jedoch  zu 
Sedschestan  g^ezogen  haben,  so  weit  es  sich  von  Gur  erstreckt;  eben  so 
haben  wir  den  Distrikt  der  Childsch  zu  dem  Gebiet  von  Kabul  gerechnet, 
und  Bihau  zu  Chotl  und  so  mit  andern  Distrikten  von  Indien.  Im 
W^esten  grunzt  Chorasan  an  die  ^Vüste  der  Gufic  und  an  Dschordschan ; 
im  Norden  an  Mawarennahr  und  einen  Theil  des  Türkenlandes,  wenn 
man  nach  Chotl  geht;  im  Süden  an  die  ^Vüste  von  Fars  und  Konies; 
wir  haben  Kornes  mit  Dschordschan,  Tabnristan,  Raj  und  der  Umgegend 
zu  dem  Gcbirgslande  von  Dilem  gerechnet,  und  so  alles  als  ein  einziges 
Land  angesehen ;  eben  so  haben  ivir  Chotl  zn  Mawarennalir  gerechnet, 
weil  es  jenseits  der  Flüsse  ^Vachscliab  und  Dsclieriab  liegt.  Auch 
Chowarefm  haben  wir  zu  Mawarcnnahr  gerechnet,  weil  dessen  Städte 
jenseits  des  Dschihun  liegen,  und  weil  es  näher  an  Bochara,  als  an 
Chorasan  ist.  —  Im  Osten  zwischen  der  Wüste  von  Fars,  Herat  und 
Gur  bis  Gafna  bildet  Chorasan  eine  Landzunge;  eben  so  im  ^Vestcu 
von  der  Gränze  von  Koincs  bis  in  die  Nähe  von  Faware.  ^Vir  haben 
das  Land  zwischen  diesen  beiden  Zungen  von  dem  Viereck  des  übrigen 
Chorasan  abgesondert.  Von  Dschordschan  und  dem  kaspischcn  3Ieere 
bis  Chowarefm   bildet   die  Gränze  des    bewolinten  Landes   einen  Bogen. 

Die  grössten  Städte  in  Chorasan  sind  Nisabur,  Meru,  Herat,  Balch; 
es  gibt  in  Chorasan  Landschaflen,  welche  diesen  Städten  nicht  gleich 
kommen,  z.  B.  Kuhistan;  ferner  Tus,  Nisa,  Abiwerd,  Seracbs,  Esferan, 
Buschendsch,  Badgis,  Kindsch  Rostak,  Mcrvrud,  Dschordschan,  Udsch  el 
San,  Bamian,  Tahirestan,  Sem,  Amol.  Chowarefm  werden  wir  bei  Ma- 
warennahr  beschreiben,    weil   dessen  Städte  jenseits  des  Flusses  liegen. 
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und  den  Städten  von  MawarennaLr  näher  sind,  als  den  Städten  von 
Gliorasan. 

Nisabup,  auch  Iran  Schchr"')  genannt,  liegt  in  einer  Ebene; 
ilirc  Gchäudc  sind  aus  Lehm,  und  erstrcehen  sich  auf  ungefähr  eine 
Parasange  in  die  Länge  und  Breite;  sie  besteht  aus  zivci  Städten,  einer 
Vorstadt  und  Citadelle.  Die  Hauptmosclice  ist  in  der  Vorstadt,  an  einem 
Orte,  welcher  3Iaasl;er  (Kaserne)  heisst,  und  das  Rcgierungsgebändc  an 
einem  Orte,  -welcher  Meitian  el  Husein  (Husein's  Marht)  heisst;  letzteres 
wurde  von  Amru  ben  Leith  erbaut.  Die  Citadelle  hat  zwei  Thore,  und 
die  Stadt  vier  Thore;  Stadt  und  Citadelle  sind  von  der  Vorstadt  um- 
geben, welche  letztere  viele  Thore  hat.  Es  ist  hier  ein  grosser  Fluss, 
welcher  Wadi  Saawe  heisst.  —  In  Chorasan  gibt  es  licinen  gesunderen 
und  p,rössei'eu  Ort,  als  INisabur.  Der  Sitz  der  Rc{;'ierung  von  Chorasan 
war  bis  auf  die  Zeiten  der  Taheriden  in  Balch  und  Moru;  diese  aber 
verlegten  ihn  nach  Nisabur,  wodurch  letzterer  Ort  an  Bevölhcrung, 
Grösse  und  an  ^Vohlstand  zunahm. 

Mcru,  eine  Stadt,  welche  auch  Mcru  S  eh  ab  i  d  seh  an  heisst;  sie 
ist  schon  sclir  alt,  und  ihre  Citadelle  soll  von  Tahmiirath,  so  wie  die 
Stadt  von  Dhu'l  Karuein  erbaut  sein.  In  der  ganzen  Umgegend  befindet 
sich  kein  Berg,  das  Land  ist  eben  und  hat  viele  Sandstrcchen.  Die 
Gebäude  der  Stadt  sind  aus  Lehm;  es  sind  hier  3  Ilaiiptmoscheen;  der 
31arlit  nnd  das  Regicrungsgebäude  sollen  von  Ebu  Muslcm^°°)  erbaut 
sein.  In  dem  Ilegierungsgebäude  befindet  sich  eine  von  Ebu  Dluslem 
erbaute  Kuppel,  deren  ^Veile  .55  Ellen  beträgt;  liier  rcsidirten  er  und 
die  Emire,  welche  nach  ihm  regierten.  Die  Kuppel  bat  4  Tliorc,  wovon 
jedes  nach  einem  Palast  fiilirt;  vor  jedem  Palast  ist  ein  vierecliiger  Fels. 
Die  Citadelle  Kommt  der  Stadt  an  Grosse  gleiclt,  ist.  aber  verödet;  sie 
ist  viereckig  und  erhält  ihr  ^Vasser  aus  einer  Wasserleitung,  die  noch 
bis  auf  den  heutijjen  Tagfliesst.  Die  Strassen  gehören  zn  den  reinlichsten, 
die  es  gibt.  Es  sind  hier  vier  Kanäle  mit  fliessendem  Wasser.  Die 
Stadt  und  ihr  W\'ichbild  ist  von  einer  einzigen  Blauer  umgeben;  die 
innere  Stadt  hat  vier  Thore.  Bei  Mcru  ist  ein  grosser  Fluss,  aus  welcliem 
jtnie  Kanäle,  so  wie  die  Kanäle  des  ^AV'iehbildes  abgeleitet  sind.  Er 
kommt  von  jenseits  Bamian,  nnd  lieisst  Murgab,  eigentlich  Mer%  ab, 
d.  li.  Fluss  von  Mcru.  Slcru  war  das  Heerlager  der  Moslemin  in  den 
ersten  Zeiten  des  Islam,  und  hier  wurde  die  Herrschaft  der  Mohamme- 
daner über  Persicn  vollkommen  gesichert,  denn  Jefdedsclicrd,  der  König 
von  Persien,  wurde  liier  in  einer  Papiermühle^"')  gelödtet;  auch  ging 
von  hier  die  Erhebung  der  Abbasiden  aus.  —  Der  fllcrvab  fliesst  bei 
Mervrud    vorbei,   und  die  Aocfcer  der  Bewohner  liegen  an  demselben, 
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und  die  erste  Gränze  dieses  Flusses  g-ehört  zum  Gebiet  von  Meru.  In 
dem  Hause  des  Ebu'l  IVedscLui  cl  Muiti,  eines  Slila^cn  der  Abbasiden, 
wurde  zueist  ibre  Kleidung;  sebwarz  geTärbt  ^°^).  Aucb  wurde  bicr 
Abdallab  Mamuu  zum  Cbaliten  ernannt,  und  er  trat  >on  liier  seineu 
Zug;  gegen  Emiu  an.  Aus  dieser  Stadt  stammen  mcbrcre  Generale  des 
Gbalifats  und  Slattbalter  von  Irak  und  Gborasan,  so  wie  viele  Recbts- 
gelebrte  und  Pbilosoplicn.  Zu  den  Zeiten  der  Perser  überlrafcn  die 
Gelebrfen  von  Iranscbebr  alle  andern  in  den  ^Vissenscbafteu  undKüusfcu; 
so  übertraf  der  Ai-zt  Barfuic  alle  andern  pcrsiscbeu  Aerztc^"^);  so 
übertraf  der  Musikus  Barbud  alle  übrigen  Musiker  seiner  Zeit^°*).  Ferner 
findet  man  liier  das  beste  Essen  in  ganz  Chorasan;  man  findet  in  keiner 
Stadt  so  reinliches  Brot  und  so  vvolilsclimeekende  Speisen;  die  kiesigen 
Korintbcn  zeichnen  sich  vor  allen  übrigen  aus.  Wie  schön  die  hiesigen 
Früchte  sind,  geht  daraus  hervor,  dass  die  Melonen  zerschnitten  und 
nach  andern  Ländern  ausgeführt  werden,  wclclies  ^on  keinem  andern 
Orte  bel;annt  ist.  Wegen  der  Reinlichkeit  und  Schönheit  in  der  Ver- 
theilung  und  Anlage  der  Gebäude  ist  sie  vor  allen  Städten  in  Gborasan 
berühmt.  In  der  Wüste  der  Umgegend  findet  man  Uschtergaf  (d.  h. 
Kameldorn)^"'),  welches  nach  andern  Ländern  ausgeführt  wird;  aus 
Meru  führt  man  auch  viele  Seide  und  Seidenwürmer  aus;  auch  wäclist 
hier  feine  Baumwolle.     In  der  Stadt  sind  \icle  Miubar. 

Ilcrat  ist  der  I\ame  einer  Sladt  mit  einem  dazu  gehörigen  Gebiet, 
welches  mehrere  Städte  enthält.  Die  Stadt  Herat  ist  mit  einem  festen 
Schlosse  verschen,  und  um  sie  Ist  Wasser.  Die  innere  Sladt  ist  bevöl- 
kert; auch  cntliält  sie  Vorstädte,  und  in  der  eigentliclien  Stadt  ist  die 
Gitadellc  und  die  Ilaiiptmoschee;  das  Regierung-sgebäudc  ist  ausserhalb 
des  Schlosses,  an  einer  Stelle,  welclie  Chorasanabad  heisst,  und  von 
der  Stadt  durch  eine  Entfernung  von  ungefähr  f  Parasauge,  nach  Bu- 
schendsch  zu,  west^värls  von  Herat,  getrennt  ist.  Die  Gebäude  der 
Sladt  sind  aus  Lehm;  iluc  Länge  beträgt  ungefähr  f  Parasanjfc;  die  in- 
nere Sladt  Iiat  i  Thore;  das  erste  Thor,  das  nach  Balch  führt,  und  im 
Norden  liegt,  heisst  Bah  Serai  (Palasttlior);  das  zweite  Thor  fülirt  nach 
IXisabiir.  Das  Scliloss  hat  ebenfalls  4  Thore;  jeden»  Tliore  desselben 
entspricht  ein  Stadithor,  und  führt  mit  ihm  gleichen  A'ainen.  Dies  Schloss 
ist  ringsum  von  einem  Glacis  umgeben,  welches  30  Schritte  von  dem- 
selben entfernt  ist.  In  ganz  Gborasan,  Sedsclieslau  und  Mawarennahr 
ist  keine  Bloschce  fortwährend  so  stark  besucht,  als  die  von  Herat.  — 

Im  Gebiet  von  Herat  sind  viele  bewohnte  Städte,  als  Kern  eh,  Bu- 
sch endsch;  auch  wäclist  dort  Wachholder,  welcher  indessen  dem  aus 
dem  übrigen  Gborasan  nicht  gleich  kommt. 
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Mci'u  cl  Riidh  ist  {grösser  als  BiiscLcndscIi ;  Biisckcndscli  ist 
halb  so  gross  Avie  Herat,  din  Sladt  mit  ilirein  Gebiete  heisst  auch  Jc- 
hudie.  —  Abian  ist  eine  hlcine  Stadt;  Beniaii  (?)  eine  hlciiie  Stadt; 
Sour  ist  etwa  so  gross  wie  Jehudic. 

Saleh  ist  eine  lileine  Stadt,  in  welcher  Kurden  wohnen. 

Aradsch  Asian  Jiestcht  aus  zwei  Städten;  die  eine  licisst  Basir 
und  die  andere  Snrniin;  beide  sind  au  Grösse  ungefähr  g^leich;  der 
Sultan  hat  über  beide  keine  3Iacht;  der  Befehlshaber,  %on  welchem  sie 
abliänccn,  residirt  in  einem  Dorfe  im  Gebirge,  Namens  Lcnhau;  von 
Basir  wird  viel  Reis  ausgeführt. 

Gur  ist  von  Ungläul}igen  bewohnt,  es  liegt  aber  zwischen  mohaui- 
medanisclien  Ländern,  und  es  wohnen  dort  auch  3Ioslimen.  Es  ist  ein 
bevölkertes  Gebirge  mit  Flüssen,  Gärten,  vielen  Bäumen  und  Quellen; 
es  ist  stark  befestigt.  An  der  Gränzc  ist  ein  Volk,  welches  sich  äus- 
serlich  zum  Islam  bekennt,  es  sind  jedoch  keine  Mohammedaner.  Gur 
wird  von  dem  Gebiet  von  Herat  umgeben  bis  nach  Farra,  den  Städten 
von  Dawer  und  Rabat  Keruan  im  Gebiet  von  Ferigun.  Von  hier  bis 
Gurdscliestan  und  bis  Ilcrat,  so  wie  die  Umgegend  \un  Gur  ist  alles 
Gebiet  des  Islam.  Die  Spraclie  der  Bewohner  von  Gur  ist  verschieden 
von  der  Chorasanischen;  die  Berge  sind  stark  befestigt  und  mit  vielen 
Saatfeldern  versehen^"*). 

Serachs  ist  eine  Stadt  zwischen  IVisabur  und  Meru  in  einer  Ebene 
ohne  fliessendcs  ^Vasser,  ausser  einem  Kanal,  der  einen  Tlicil  des  Jahres, 
jedoch  nicht  immer  fliesst,  und  aus  dem  Flusse  von  Herat  abgeleitet  isf. 
Die  Stadt  liegt  ^  Parasange  von  Meru,  ist  bevölkert  und  hat  ein  gesundes 
Klima;  das  Gebiet  bat  nur  wenige  Dörfer.  Der  grösstc  Reichthum  der 
Bewohner  besteht  in  Kamelen;  sie  trinken  Brunnenwasser,  ihre  Mühlen 
werden  von  Zugvieh  getrieben;  ilire  Gebäude  sind  aus  Lehm. 

Nisa  ist  der  Name  einer  Sladt  in  einer  fruchtbaren  Gegend  mit 
vielem  ^Vasser  und  Gärten;  sie  kommt  Scraehs  an  Grösse  ungefälir 
gleich;  die  Einwohner  haben  In  iliren  Häusern  und  Strassen  fliessendcs 
^Vasser;  die  Stadt  ist  sehr  angenehm  und  hat  ein  weites  fruchtbares 
Gebiet;  sie  gehört  zum  Gebiet  >on  Dsclicbal. 

Forawa  ist  eine  Gränzstadt  auf  der  Seite  der  Gufischen  Türken, 
die  mit  einer  Besatzung  versehen  ist;  sie  hat  Quellen  mit  fliesscudem 
Wasser  in  der  Mitte  des  Ortes,  und  liat  an  2000  Einwohner. 

Kniiistan  gehört  zu  Chorasan,  und  erstreckt  sich  längs  der  Wüste 
von  Fars;  es  ist  dort  keine  Stadt  dieses  Namens,  sondern  die  Hauptstadt 
heisst  Kain,  deren  Bewohner  Schiiten  sind.  Zu  Kain  gehören  die 
Städte  Majed,  Tabesin,   Thogr,  Bckri,   Dschur  und  Tabas  Me- 
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sinan.  Kain  hat  eine  Gltadolle  mit  Gräben;  die  Einwohner  haben  ihr 
Wasser  aus  einer  ^Vasserlcltunji'.      Die  Stadt  licjjt  im  l:alten  Erdstrich, 

Tabesin  Ist  kleiner  als  Kain,  und  ließt  Im  belssen  Erdstrich;  in 
der  Umjjep/end  wachsen  Dattelpalmen.  Die  Stadt  )iat  ein  Schloss,  aber 
keine  Clfadelle^°^);  die  Einwohner  versorjyen  sich  mit  ^A'asser  ans  einer 
^Vasserleitung-. 

Dschur  Ist  kleiner  als  Tabesin,  und  liejjt  am  Rande  der  ^Viiste, 
sie  hat  weder  Schloss  noch  Citadelle;  ihr  ^Vasser  kommt  aus  einer 
Wasserlcitun[>-. 

Niajed^°^)  ist  grösser  als  Dscliur,  nnd  bat  ihr  W^asser  aus  einer 
^Vasscrlcifung-.  Zum  Gebiete  dieser  Städte  {jehöreu  wüste  Strecken, 
die  von  Kurden  bewolint  sind,  welche  sich  mit  der  Kamel-  und  Schaf- 
zucht bescliäftlg;en. 

Tabes  ist  {jrösser  als  INiajed.  Die  Berjjc  von  Kiihlstan,  Tabesin 
nnd  die  i'ihrigen  hier  genannten  Oric  gehören  zum  kalten  Erdstrich.  In 
Kuhlstan  kenne  ich  keinen  Fluss  mit  fllessendem  Wasser. 

Betiiolireibnng'  von  ISaloli,  ToclLirestaii,  Cliotl, 

BeiicLstcIieliir,  ISadaclischaii  und  des  Gebietes 

von  Baniian. 

Die  Städte  von  Tochareslan  und  Cboll  sind  Chulm,  Simindschan, 
Bag'alan,  Schckakend,  Ilualln,  El'her,  Rawen,  Tnikan,  Sekimescht,  Dura, 
Birai  Aaszem,  Hasab  Enderab,  Enderab,  Modar,  Kab.  —  Die  Städte 
von  Chotl  sind  Halawerd  und  Laukend;  beide  gehören  zu  W^achsch; 
Karik,  Tamillab  (?),  IIillk(?),  Sekendra  2<"),  3Iunk,  Madscbara,  IVafea 
und  die  Umgegend  Aon  3Iunl.-.  Znm  Gebiet  von  Bnmian  gehört  die 
llauplstadt  Bamian,  Basp/urkand,  Sckawend,  Kabul,  Babma,  Feriian, 
Gal'na,  Bcndscliehir.  —  Badaebschan  ist  eine  Ge,",en(i,  die  aus  mehreren 
Laudscliaften  besieht;  die  Hauptstadt  ist  Badaebschan,  und  gehört  dem 
Ebu'l  Fatah. 

Balch  liep,t  in  einer  Ebene,  und  der  näeliste  Berg'  ist  vier  Para- 
sangen  entfernt;  dies  ist  der  Berg  Kcrem.  Die  Stadt  liat  Mauern  nnd 
Vorstädte;  die  Ilanptmoschee  liegt  mitten  in  der  Stadt,  und  ist  von 
Marktplätzen  umgeben,  und  von  Menschen  bewohnt.  Die  Sladt  ist  un- 
gefähr f  Parasange  lang  und  breit;  ilire  Gebäude  sind  ans  Lehm;  sie 
hat  viele  Thore;  die  Stadtmauern  sind  ohne  Gräben,  und  ans  Lehm  auf- 
geführt. 

In  Tocharestan  ist  die  Hauptstadt  Talikan;  dieselbe  liegt  In  einer 
Ebene,  einen  Pfeilschnss  von  einem  Berge  entfernt;  sie  hat  einen  grossen 
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Fluss  (oder  Kanal);  sie  ist  ungrefälir  ein  Dritlheil  so  gross,  wlcBalch; 
Warwal  in  houiint  ihr  an  Grösse  gleich. 

Die  Sladt  Enderabc  liegt  in  einem  Thalc  zwischen  Gebirgen; 
das  in  Charbane  «nd  Bendscliehir  gefundene  Silber  wird  hierher  gebracht. 
Die  Stadt  hat  zwei  Kanäle;  der  eine  hcisst  INalir  Enderair,  der  andere 
]\alir  Kasan.  Die  Umgegend  ist  reich  an  Weinstöcfccn  und  Bäumen. 
Die  Städte,  welche  in  Tocharcstan  liegen,  sind  einander  an  Grösse  alle 
gleich,  und  sämintlich  hleiner  als  Taliban. 

^Varuali  und  Deraje  sind  reich  an  Korn  und  Früchte». 

Alle  Städte  in  Gholl  haben  Flüsse  und  Bäume;  die  grösste  der- 
selben ist  Munh;  dann  folgt  Ilelbeh,  woselbst  der  Sultan  wohnt. 
Chotl  liegt  zwischen  dem  Flusse  Wachschab  und  dem  Flusse  von  Ba- 
dachschan; in  dem  Gebiete  dieses  Landes  sind  viele  Flusse,  welche  sich 
alle  vor  Termed  vereinigen,  und  den  Dschihun  bilden. 

Munh  hommt  Eudcrab  ungefähr  an  Grösse  gleich;  Ilclbeh  ist 
hleiner.  Die  Gebäude  dieser  Städte  sind  aus  Lelim,  in  Munh  aber  aus 
Kalh  nud  Steinen.     In  Chotl  werden  ■» iele  Pferde  gezogen  und  ausgeführt. 

In  Badachschan  hndet  man  Salmiah  und  Lasurstein;  in  den  Gebirgen 
sind  Bergwerhc. 

Bendschehir  liegt  auf  einem  Berge,  und  hat  ungefähr  10,000 
Einwohner,  meistens  Spitzbuben  und  Taugenichtse.  Die  Stadt  liat  einen 
Kanal  und  Gärten,  aber  heine  Saatfelder. 

Charbane  ist  hleiner  als  Bendschehir,  beide  Städte  liaben  Silher- 
bergwerhc,  und  die  Einwoliner  haben  ihre  Wohnungen  neben  diesen 
Minen. 

Die  grösste  Stadt  in  Bamian  ist  ungefähr  halb  so  gross,  wie  Balch 
und  liegt  an  einem  Berge;  vor  ihr  fliesst  ein  grosser  Fluss. 

Die  reichste  Ilandelstadt  im  Gebiet  von  Balch  ist  Gafna;  sie  hat 
keine  Gärten. 

Kabul  hat  eine  Citadellc  ■"°),  die  sich  durch  Festigheit  auszeichnet 
lind  zu  welcher  nur  ein  einziger  Weg  fülirt;  die  Stadt  wird  von  Mu- 
selmännern l)ewoIint,  die  Vorstädte  von  Ungläubigen  aus  Indien.  Der 
Schah  gilt  nicht  eher  als  rechtmässiger  König,  als  bis  er  in  Kabul  mit 
dem  Scliwert  umgürlet   ist.     Die  Stadt  ist  ein   indisches  Emporium. 

Von  Balch  werden  weibliche  Trampelthiere  ausgeführt,  welche 
alle  andern  Traiiipcllhiere  übertrcfTen ;  es  waclisen  dort  Orangen,  Nym- 
phäcn  und  Zucherrohr,  aber  heine  Dattelpalmen;  es  fällt  dort  Schnee. 
Die  meisten  Produkte  aus  Gur  werden  nacli  Ilcrat,  Sedschcstan  und  der 
Umgegend  gebracht.  Längs  der  Gränze  von  Gur  erstreckt  sich  ein 
Gebirge    von     der    Gränze    von    Chorasan  ,     längs     Bamian     bis     nach 
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Bendsclioliir,  und  vom  Anfang-e  b!s  zum  Ende  cntliält  es  Silber-  und 
Goldniinen. 

Amol  und  Sem  sind  zwei  Slädle  am  Ufer  des  Dscliihun^  sie  haben 
tliessendes  ^Vasser  und  Gärten;  bei  Amol  laufen  die  ^Vcge  von  Cho- 
rasan  nacli  Mawarennabr  zusammen. 

Cbowarefm  ist  ein  Küstenland,  und  entbält  sehr  [grosse  Wüsten 
jenseits  des  Flusses. 

Die  schönsten  Lasllhierc  bommen  aus  dem  Gebiet  von  Balch;  die 
schönsten  Sblaven  aus  dem  Lande  der  Türben;  die  schönsten  baumwol- 
lenen und  seidenen  Kleider  ans  Nisabur  und  Meruj  der  beste  Waizen 
bomuit  von  Meru;  das  beste  Hammelfleisch  bonimt  aus  dem  Lande  der 
Gufie;  das  süsseste  Wasser  ist  das  des  Dschihun;  die  wohlhabendsten  Leute 
von  Chorasan  wohnen  in  Nisabur;  die  bälteste  und  schneercichsfe  Gegend 
von  Cliorasan  ist  Baniian,  indem  wir  Chowarefm  zu  IMawarcunahr  rechnen. 

Entfernnng-eit  in  Cliorasan. 

Von  iXisabnr  nach  der  äussersten  Gränze  gegen  Komes  zu;  nach 
dem  Knrdendorfc  in  der  Nähe  von  Asadabad  7  Tage;  von  hier  nach 
Damagan  5  Stationen.  Von  Nisabur  nach  Scrachs  6  Stationen ;  von 
Serachs  nacJi  Meru  5  Stationen;  von  Meru  nach  Amol  am  Dschihun 
6  Stationen.  Von  der  ersten  Gränze  des  Gebiets  von  Nisabur  in  der 
Nähe  von  Komes  nach  dem  Bette  des  Dschihun  in  gerader  Linie  26  Sta- 
tionen; von  INisabur  nach  Esferain,  dem  äussersten  Punbtc  des  Gebiets 
von  IVisabnr,  5  Stationen;  von  Nisabnr  nach  Burdschan  5  Stationen; 
von  Bufdschan  nach  Buscbendscli  4  Stationen;  von  Buschendsch  nach 
Herat  4  Stationen;  von  Ilerat  nach  Esferain  3  Stationen;  von  hier  nach 
Dcre,  dem  äussersten  Punkte  des  Gebiets  von  Herat  2  Stationen;  von 
Dere  nach  Sedschesfan  7  Tage.  Von  I\isabur  nach  Tus  3  Stationen; 
von  Nisabur  nach  Nisa  6  Stationen;  von  INisa  nach  Forawe  4  Stationen; 
von  Nisabur  nach  Kain,  der  Hauptstadt  von  Kuhistan,  9  Stationen;  von 
Kain  nach  Ilerat  8  Stationen.  Von  Meru  nach  Meru  el  Rud  6  Stationen ; 
von  Meru  nach  Herat  12  Stationen;  von  Meru  nach  Abiwerd  6  Stationen; 
von  dort  nach  Nisa  4  Stationen.  —  Wir  wollen  jetzt  die  Entfernungen 
zwischen  Meru  und  Amol,  und  zwischen  3Ieru  und  Serachs  angeben. 
Von  Meru  nach  Rud  auf  dem  W^egc  nach  Balch  6  Stationen;  von  Herat 
nach  Serachs  5  Stationen;  von  Balch  nach  dem  Ufer  des  Flusses  auf 
dem  ^Vege  nach  Termed  2  Tage;  von  Balch  nach  Enderabe  9  Stationen; 
von  Balcli  nach  Bamian  10  Stationen;  von  Bamian  nach  Gafna  8  Sta- 
tionen. Von  Balch  nach  Badacbschan  13  Stationen;  von  Balch  nach 
dem  Ufer  des  Flusses  auf  dem  Wej>-e  nach  Chotl  3  Stationen. 
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Breite  von  Cliorasuii  \on  Bail.iclisclian  län;;s  tloiii  Ufer  lics  Flusses 
Dsdiiliim  nach  dcni  See  von  Chowarefni  (Aralsee).  Von  Badaeliseliaii 
nach  Tenned  in  gerader  Linie  längs  dem  Flusse  ungefähr  13  Stationen; 
von  Ternied  nach  Sem  ä  Stationen;  dann  nach  Amol  i  Stationen;  dann 
nach  der  Sladt  Chovvarelin  12  Stationen;  von  der  Stadt  Chowarefni  nach 
dem  See  von   Choivarerm   6  Stationen. 

Entfernungen  der  Siädle  von  3Ieru.  Von  Meru  nach  Keschmihin 
1  Station;  eine  Parasange  linhs  von  Keschmihin  liegt  ein  Dorf  an  dem 
Wepe  nach  der  >Viiste,  die  naeli  ChowareCin  fülirt;  Sinidseh  liegt  eine 
Station  von  der  Sladt  zwischen  dem  Wege  nacli  Serachs  inid  dein 
Wege  nach  >Ieru ;  Didanehan  liegt  2  Slalioncn  von  Meru  auf  dem 
Wege  nach  Serach>;  Karinin  ist  1  Slaliouen  von  Meru  an  dem  Flusse 
von  3Ieru.  — 

Entfernungen  <ler  Sladle  von  Ilerat.  Von  Ilerat  nacli  !sli  ar  3  Sta- 
tionen; Isfii'ar  hesleht  aus  i  Städten,  ^vclciie  alle  weniger,  als  l  Slalion 
von  einander  entfernt  sind;  von  Ilerat  nach  Klinisch  3  Tage;  vdu  SSerat 
nach  Buschendsch  1  Tag;  von  Buschendsch  nach  Kerre  1  Parasangen; 
von  Buschendsch  nach  Ferherde  ungefähr  2  Tage;  von  Ferhenle  nach 
Ilerkerdc  1  Tag;  von  dort  nach  Sulen  1  Tag.  Von  Ilerat  nach  Basan 
1   Station;    von   Basan   nach  Ilian    1   Station;    nach    Slnlfian    und  Bariad 

1  Station;  nach  01;a  1  Tag;  nach  Dsehist  2  Tage;  hei  üsehlst  hetritt 
man  die  Gräiize  von  Giir.  Von  Ilerat  nach  Balle  2  Stationen;  von 
Batie  nach   Keif  1   Station;    von  Keif  iiacli   Baasiir   1   Tag. 

Entfernungen    der    Slädle     von    Baleh.       Von    Balch     nach     Ghiilin 

2  Tage;  nach  Waraliii  2  Tage;  von  Talll.an  nach  Badachsclian  7  Tage; 
von  Chiilm  nach  Semendschar  5  Tage;  dann  nach  Enderahe  ö  Tage; 
dann  nach  Charhane  3  Siallonen;  dann  nach  Bendschehir  l  Tag';  dann 
nach  Feia\>aii  2  Slaliouen.  Von  Balch  nach  Bagolan  (j  Stalionen;  von 
dort  nach  Slmindschan  1  Slatlonen.  Von  Baleli  nach  3Iodar  ü  Stationen; 
von  Modar  nach  Kah  1  Slalion;  von  Kali  nach  Banilan  3  Stationen. 
Von  Balch  nach  Ashurhan  3  Stationen;  dann  nach  Fariah  3  Stationen; 
dann   nach  Talil^an   3   Slationeii;   dann   nach   3Iern   cl  Kud  3  Slatlonen. 

Entfernungen  zwischen  den  Städten  von  Kuhistan.  Von  Kala  nach 
Snfen  3  Stationen;  von  Kain  nach  Talies  Mcsinan  2  Tage;  dann  nach 
Dschur  2  Tage;  dann  nach  Chiiast  2  Parasangen;  von  Kain  nach  Tabesin 

3  Stationen. 

Karte  von  Cliomsan. 

1.  2.  Karle  von  Chorasan.    3 1.  (Dafna.    ö.  Indien.    G.  Kabul. 

7.  Gränze    von  Wachsehab.    8.  Ost.    9 10.  Bcrian.    11.  Dschargad. 
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12.  EiKlcriiiar.  13.  liia.  14.  Badai-Iiscliaii.  15.  L.iilliaiii.  IG.  DsclianaLKan. 
17.  Maliaii.  18.  Ilflicin.  19.  Balcli.  20.  Mt-iiidscliane.  21.  3Io(IaraL. 
22.  Kall.  23.  Baiiiian.  21.  Eiidcrabp.  2.5.  Clmarbaiic.  2(i.  Beiidscli.-Iiir. 
27.  Fcrawaii.  28.  29.  Todiarcstan.  30.  Fliiss  Ila^vas  (als  Var.).  31.Fliiss 
Meriial).  32.  Ililodscli.  33.  Talikan.  34.  Faiiab.  3ö.  Ainiiiiirlian.  36.  Mc-iii. 
37.  Masan.  38.  Ildriiiiird  Ilara.  39.  Koscliiiiiliin.  40.  Sanchviislc  von 
Mcrii.  41.  Amol.  42.  Sein.  43.  Ternied.  44.  Karte  von  Cliorasau. 
45.  Gränze  >on  Bocliara.  46.  Di^cliiliiin.  47.  Cliovvarefin.  48.  Kai.  49. 
.50.  See  von  ClKn^arefin.  .51.  ^Viiste  von  ^'isa  naeli  Cliowarofm.  52.  Fo- 
vvare.  53.  >'isa.  51.  Aliliie.  55.  Harn  (Farn,  als  Var.).  56.  Bidseliali. 
57.  Iliicnilseli.  58.  Karahin.  59.  >e<ls(lid  Dilalian.  60.  Snsfan.  61.  En- 
din erd.  62.  Binare.  63.  Berdjyid.  61.  Seraclis.  65.  Tajjcran.  66.  Slädte 
Kn.  67.  Berfaris.  68.  Badindselian.  69.  Rade):.  70.  Dseliord.sclian. 
71.  Deliislan.  72.  Grunze  von  Dscliordsciian.  73.  Esferain.  74.  Milir- 
dsehan.  75.  Sinidseli.  76.  Chan  Rnan.  77.  Sefcrvvar.  78.  Saman. 
79.  Ri^vare  (als  Var.).  SO.  Rivvend.  81.  Dscliisrl;crd.  82.  Bülimenabad. 
83.  —  81.  Afadnar.  85.  Mobcdan.  86.  Gränze  von  Konics.  87.  West. 
88.  Wiisfc  zvviseJien  Fars  nnd  Cborasan.  89.  Kcri.  90.  Tabesin.  91.  I\i- 
sabiir.  92.  Tcrsir.  93.  Kundiif.  91.  iNiajed.  95.  Tun.  96.  Kain.  97.  Snfcn. 
98.  Majed.  99.  Bilian.  100.  üschailierd.  101.  Biali.  102.  Sinrnieh. 
103.  IIadadl;crd.  101.  Ferkcrd.  105.  Bnscbendscli.  106.  Dsebiiidcban 
(als  Var.).  107.  Bnrehan.  108.  Kub.  109.  Silberberg'.  110.  Badjjis. 
111.  Herat.     112.  OI;a  (Flnss    von  Ilerat,    als  Var.).     113.   Tefsidscben. 

IM.Kerueb.   115.Ba{pun.   116 117....  118.  Kanirabad.   119.  Slädte  von 

Gnr.  120.EwelSal;en.  121.  Kerdin.  122.  Erdisekr.  123.  Kernm  (als  Var.). 
121.  Feranan.   125.  Karanan.   126.  Malen.   127.  Adasali  Ferad.   128.  Tabes. 

129 130.  Dschur.    131.  Süd.    132.  See  Sere.    133.  Tbeil  von  Sedscbc- 

stan.  131.  Islirar.  135.  Sandnüste  von  Scdscbestan.  136.  Serendseh. 
137.  Flnss  Hindinend.    138.  Sindbind  (als  Var.). 

MaATarennalir  (Transoxania). 
Mavvarennabr  p,ränzt  im  Osten  an  Kain,  Rast  und  Cbotl,  welche 
zu  Indien  jjeliören ,  und  in  jjerader  Linie  lieg-en;  im  Westen  an  das 
Land  der  Gufie  und  Charleebic,  nelcbc  Gränze  eine  Bogenlinie  bildet 
von  llolnan  bis  nacli  Fariab,  Sebender,  So|;d,  dem  Gebiete  von  Bo- 
eliara  nnd  Cbonarefni  bis  zu  dem  Aralsee;  im  IVorden  an  das  Land  der 
Türken  und  Cbarleeliie  von  der  äussersfen  Gränze  von  Ferjjana  nach 
Taraf  in  gerader  Linie,  da  Gliotl  znisclien  den  Flüssen  Dsehariab  nud 
Wacbsebab  liegt;  im  Süden  an  den  Fluss  Dsebibnn  von  Badaehschan 
bis  zum  See  von  Cbonarefm  in  gerader  Linie.     'Wir  haben  Chowarefm 
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und  Badaclisclian  zu  Ma^varennalir  {;ereclint't,  da  CLotl  zwisciion  den 
Flüssen  Dscliariab  uud  Wacliscbab  und  dcui  StroinbcU  des  Dsebibun 
liegt,  und  der  Fluäs  Dscliariab  und  alles,  was  unterhalb  desselben  ist, 
jenseits  des  Dsebibun  {jclofjen  ist.  Auch  die  Hauptstadt  von  Cbowa- 
refm  ließt  jenseits  des  Dsebibun,  und  ist  den  Slädten  von  Mawarennabr 
näher,  als  Chorasan. 

Ulanarennabr  ist  eins  der  fruchtbarsten,  angenehmsten  und  reichsten 
Länder  des  Islam;  die  Einwohner  sind  alle  zum  Guten  geneigt^  sie 
folgen  bereil'jvillig  Jedem,  der  sie  dazu  auffordert,  und  wenn  er  sie 
auch  mit  Slicngc  und  Härte  beherrscht,  so  folgen  sie  ihm  doch  im 
Gliicb  und  l'nglücl;.  3Ian  ßudct  dort  alle  Bergwerhsprodul.le;  dieje- 
nigen Lebensbedürfnisse,  die  ^on  den  ihrigen  \erscbieden  sind,  iverdcn 
aus  dem  benachbarlen  Lande  der  Türiien  eingeführt;  von  dort  l.-ommen 
die  besten  Slilaven  des  Morgenlandes;  von  Tübet  und  desii  Lande  der 
CharchiC  brinjjt  man  Moschus,  Safran  nnd  Itnmelliaare.  Von  ihrer 
Gastfreiheit  zeugt,  dass  oft  hundert  bis  zueilinndert  Menschen  mit  ihren 
Lasttbieren  und  Dienern  unerwartet  in  ein  Hans  hommcn,  wo  sie  für 
sich  und  für  ihre  Tliiere  hinreichende  IVahrung  finden,  ohne  dass  sich 
der  Herr  des  Hauses  um  sie  bulaimmert.  Es  gibt  in  fliawarennabr  heineu 
Wasserplatz,  heine  Wüste  nnd  fccin  Dorf,  wo  nicht  Wirthshäuser 
sind,  um  daselbst  cinznhelireu.  In  Samarkand  sind  über  tausend  Stellen, 
wo  Eis -Wasser  verlbeilt   wird. 

Zu  den  Unanuehuiliehheilen  des  Landes  gebort,  dass  es  im  ganzen 
Gebiete  des  Islam  hciue  Gegend  gibt,  wo  so  viel  Hriegsgetümmel  lierrscht, 
als  hier,  denn  ganz  3!a^varenaah^  ist  von  Feinden  umgeben.  Ich  habe 
gehört,  dass  Motaszem  Billah  dem  Abdallah  ben  Taher  ^  ' '  )  einen  Drohbrief 
schickte;  dieser  sehiekle  den  Brief  an  'Suh  ben  Asad,  welcher  dem  Cbalifcn 
zurückschrieli,  dass  in  3Iawarennahr  300,000  Dörfer  wären,  wovon  jedes 
einen  Beiter  nnd  einen  Fiisssoldatcn  stellte,  ohne  dass  ihr  Abgang  eine  Ab- 
nahme der  Bevölkerung  sichtbar  machte.  Ich  habe  ferner  gehört,  dass  man  in 
keiner  Gränzfeslung  so  gut  gerüstet  ist,  wie  in  Schaseh  und  Fergana;  ein 
einzelner  Gemeiner  hat  oft  zwischen  hundert  und  zweihundert  Lastlliiere. 
Wegen  der  weiten  Entfernung  ihrer  Wohnsitze  sind  sie  die  ersten, 
welche  zur  Wallfahrt  aufbreclien;  vor  ihnen  betritt  keiner  die  Wüste, 
keiner  verlässt  sie  vor  ilioen.  Nichts  desto  weniger  sind  sie  die  besten 
Menschen;  sie  sind  ihren  Vorgesetzten  geliorsam,  und  äusserst  dienst- 
willig- gegen  ihre  Oliern  und  gegen  die  Türken,  die  sich  des  Chalifats 
von  Mawarennahr  aus  beraächligt  haben,  als  Afschin,  Ebu'l  Schadsch 
nnd  Ichschid^'^). 


Gej'pnwärdg'  herrschen  über  diese  Gejjpeiulen  und  über  Chorasaii  die 
Sainaniden,  welche  Nachljoiniiicn  des  Bahrain  Dscliiihin  siiid^'^). 

Wenn  Leute  aus  diesen  Go{;-enden  sieh  frefTen,  so  stehen  sie  sicli 
g-ep,enseiti{>-  bei,  wie  es  unter  Verwandten  üblich  ist,  und  wenn  sie  auch 
durcli  ZiiTallc  p,elrcnnt  werden,  so  vereinigren  sie  sich  doch  an  einem 
Orte  wieder. 

Im  {ganzen  Gebiet  des  Islam  halic  ich  weder  einen  schönern  Ort 
jyesehen,  nocli  davon  {>-ehörl,  als  Boch.-tra;  denn  wenn  man  die  Citadelle 
besteigt,  so  sieht  man  in  der  ganzen  Umgegend  nichts  als  Grün,  dessen 
Farl)e  sich  der  Ilimmelsfarbe  nähert;  die  Slenschen  sind  schön  und  die 
Felder  gut  angebaut.  —  Zu  den  schönsten  Oerlern  auf  der  Erde  geliören 
Sog'il,  Samarhand,  der  FIuss  Obolla  und  die  Guta  von  Damaskus;  doch 
koiniiien  auch  Sabur  und  Dscliur  in  Fars  der  Gu(a  von  Damashus 
und  dem  Fliiss  ()l)olla  gleich,  wie  wir  schon  bemerht  haben.  Allein 
Sog'd  Samarl.and  übertrÜFt  die  Guta  von  Damashus  und  den  FIuss  OboIIa 
an  Schönheit  und  Anniulh:  denn  von  dem  Gebiet  \ou  Bochara  an  längs 
dem  Thalbett  von  Sog-d  sieht  man  lechts  und  liiibs  auf  einer  Streche  von 
acht  Tagereisen  in  ununterbrochener  Foljj-c  grüne  Wiesen  und  Gärten, 
welche  fliessende  Siröme  verbergen.  In  Oschrnsna  findet  man  Rosen 
bis  zu  Ende  des  Herbstes. 

Die  erste  Landschaft  von  Mawarenunlir,  welche  an  den  Dseliiliun 
stüsst,  ist  Bochcsrn,  wenn  man  von  Cliorasnn  l.ouimt;  au  dieselbe  gränzt 
der  übrige  Tlieil  von  Sogd,  welcher  nach  Sainarliaud  benannt  ist,  Os- 
ruschna,  Scliasch,  Fergana,  Keilher,  Tesnif,  Si^.ag-aniaii  mit  dem  Gebiete, 
Chotl,  so  wie  die  Gegenden  am  Dschihun  von  Terined  an,  Kowadian, 
Achsisal;  und  Chowarefm.  —  Bariab,  Isbidschab  bis  Taraf,  und  Hak 
haben  wir  zu  Sehaseh,  und  Chodscliande  zu  Fergana  gerechnet;  Bochara, 
Kesch  und  IVisf  haben  wir  säuimtlicii  zu  Szog-d  gcreclinet. 

Der  Dschiliiin  enfsprinot  unter  den  Namen  D  Scharia  b  in  dem 
Lande  ^Vadschan,  welches  zu  Badaclischau  geliört;  in  Cho(l  und  ^Vachsch 
erliält  er  mehrere  Zuflüsse,  wodnreli  er  zu  einem  g-rossen  Strome  wird. 
Der  erste  Zufluss  des  Dsehariab  lieissl  Achas,  auch  IIell>el;;  dann  folgt 
der  FIuss  Bertan;  der  drifte  ist  der  FIuss  Faregi;  der  vierte  der  FIuss 
Andidschara;  der  fünfte  der  FIuss  Wachschab,  welcher  der  mächtigste 
von  allen  diesen  Flüssen  ist.  Jene  vereinigen  sieh  alle  mit  dem  Dschihun, 
elie  sich  der  ^Vachschab  bei  Kowadian  in  ihn  ergiessl;  hierauf  verei- 
nigen sich  mit  iliin  die  Flüsse  von  Boloni  und  andere;  dann  die  Flüsse 
von  Szaganian  und  Kowadian,  welche  sich  bei  Kowadian  in  den  Dschihun 
ergiessen.  Der  FIuss  Wachschab  entspringt  im  Lande  der  Türl;on,  fliesst 
darauf  durch  das  Land  ^Vaclisch,  und  erreicht  die  dorlig-en  Berg-e,  wo  eine 
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BrüeliC  über  ilin  fiilirt;  mau  liennt  licincn  Fliiss  von  dieser  Grösse,  dessen 
Beil  sieh  so  selir  verenp,erf,  ■»vie  der  Waeliseliiih  in  dieser  Gegend.  Diese 
Brücl;e  bildet  die  Gränzc  z^viselien  Clioll  niid  Wasclidselierd.  Von  liier 
(liesst  der  Dseliiliim  Iän,";s  dem  Gel)iet  ^oii  Baleli  nacli  Termed ,  dann 
längs  Galcf,  Sem  niid  Amol,  erreielit  dann  Cliowarerm  und  den  See 
Clio'»varefm.  214)  Von  Cliotl  und  Termed  bis  in  die  Umgegend  von 
Sem  ergiesst  sieh  hein  Flnss  in  den  Dseliilnin;  er  hefViiehlet  die  Felder 
von   Sem,  Amol.   Faraher,   und   erreieht  dann   Cliowarefm. 

Die  erste  Laiidsehaft  >on  Mawarennahr  am  Dsehiliun  isl  Choll  nnd 
^Vachsch;  ilies  sind  z^vei  Landschaneii,  ilie  aber  zu  einem  einzigen  Ge- 
biete vereinigt  sind,  nnd  zwiselien  dem  Dsehariab  und  Wa('hseliab  liegen. 
Sie  grunzen  an  ^Vadscban  nnd  Sabia  -'^),  welches  Wohnsilze  der  Un- 
gläubigen sind,  ans  denen  3Ioselius  und  Sblaven  bommen.  In  ^Va- 
dscLan  sind  vorlreflliehe  Silberininen:;  in  ilem  Flusse  \on  Cboll  findet 
man  Gold,  welebes  aus  dem  Lande  Wadselian  mit  der  Sirömung-  dahin 
gespült  wird.  Z«ischeu  'Wadschan  und  Tübet  findet  man  Schwefel.  — 
In  Choll  sind  viele  Saatfelder  und  Früchte:  das  Land  ist  sehr  fruclilbar, 
uud  nährt  viele  Pferde  nnd  Ilauslhiere. 

Von  Cliofl  Jind  ^Vaclisch  bomnit  man  nach  ^Vaschdseherd,  Kowa- 
diau,  Termed  und  Szaganian,  wi-lclio  mit  den  dazu  geliörigen  Distribten 
zu  einem  einzigen  Gebiet  vereinigt  sind. 

Die  Stadt  Termed  liegt  am  Dsebihun,  nnd  liat  eine  Ciladelle  nnd 
Vorstädte,  die  mit  Mauern  umgeben  sind.  Das  Regiernugsgebände  lieg't 
in  der  Citadelle,  das  Beihaus  innerhalb  der  Mauern  in  der  Vorstadt. 
Die  Gebäude  sind  aus  Lehm;  die  grössten  Strassen  und  Marl.tplälze 
sind  mit  Ziegelsteinen  gepflastert.  Die  Stadt  ist  volbreieli  nnd  ist  der 
Ilafenort  dieser  Gegend  am  Dsehiliun.  Die  näehslen  Berge  sind  eine 
Station  entfernt.  Die  Einwohner  haben  ihr  Wasser  ans  dem  Dsebihun 
lind  aus  dem  Flnss,  der  ^om  Szaganian  bommt;  zu  dem  Gebiete  der 
Stadt  gehören  die  Städte  Szermcndsclian   und  Hasemb'-rd. 

Kowadian  ist  eine  Stadt,  zu  welelier  ein  Distribt  gehört;  sie  ist 
bleiner  als  Termed;  zu  ihrem  Gebiet  gehört  die  Stadt  Buden. 

Wasclidselierd  bonimt  Termed  an  Grösse  ungefähr  «jleieh  ;  Schu- 
man  ist  bleiner,  als  Wasehberd.  Von  hier  bis  in  die  IVälie  von 
Szaganian  wächst  viel  Safran  5  ^on  Kowadian  boinmt  Krapp. 

Die  Stadt  Sz.iganian  ist  grösser  als  Termed,  Termed  aber  ist 
volbreicber  und  wohlhabender. 

Achsisali  liegt  Sem  gegenüber;  Sem  liegt  in  Chorasan;  sie  sind 
aber  beide  zu  einem  (lebiete  vereinigt,  und  der  Minbar  ist  in  Sem;  die 
Umgegend   der  Stadt  ist  nicht  sehr  fruchtbar. 
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Die  Stadt  Farabcr  {jcliörf  zum  GcLiot  %oii  Bucliara. 

Clio^varefm  ist  der  IVaiiie  eines  Landes,  ^velelies  von  Cliorasan 
und  Ma^vjirennalir  aI){;esondci'l,  und  auf  allen  Seiten  >on  einer  zusani- 
nienliänjjenden  ^Vüste  uiiijjclien  ist.  Im  Norden  und  Westen  wohnen 
ihnen  die  Gul'ie  [jeijenüher;  im  Süden  und  Osten  ist  Chorasan  und  Ma- 
\vart'nnahr.  Hier  heendij;t  der  Dseliiliun  seinen  Lauf,  und  es  liejjt  weiter 
li-ein  he^vohnIer  Ort  an  ihm,  denn  er  erjjiesst  sieh  in  den  See  von  Cho- 
«arel'm;  Ch(^^>are^m  ließt  zu  lieiden  Seilen  des  Dsehiliun;  die  Haupt- 
stadt liegt  auC  der  iNordseile  des  Flusses.  Im  Süden  desselben  liejjt  eine 
»rosse  Sladi,  ^velehe  Ds  c  hör  dsehan  ie  lu'issf,  und  die  ijrösste  Stadt  in 
(]ho\>arefin  niiehst  der  llaupisladt  ist.  Es  ist  der  Ilanilelsplatz  der 
(iiirie,  und  \un  hier  {[elien  die  Kar;manen  naeh  Chorasan,  iiaeh  dem 
Lande  der  Cha['aren   und   nacii   Dsehordsehau   ab. 

(^howarefm  sollte  halb  auf  der  Charte  \on  Chorasan  und  halb  auf 
der  Mtn   Mauarenuahr  abj>'ebildet  sein. 

Zu  den  Städten  von  Chovvarefm  gehören  ausser  der  Hauptstadt 
iioeli  Hefarasb,  Dargan,  Chivva,  Ardaehniaseliis,  Saferiiu,  iXufan,  Kordan 
(]iias,  Chuabin,  Iierden,  das  Dorf  und  die  Stadt  Abratkiu,  Kauienahabad, 
Chas,   3'iirdachlian,   Dseliordsehanie. 

Die  Hauptstadt  heissf  Cliowarefmic  Calh,  und  hat  eine  Ciladelle^ 
sie  ist  nicht  >oll;reieh^  die  Stadt  lag-  früher  an  einer  andern  Stelle, 
wurde  al)er  diireh  den  Fluss  zerstört,  ^vorauf  man  sich  jenseits  der  alten 
Stadt  anhaute.  Jetzt  fiiesst  der  Fluss  liei  der  Citadelle  vorbei,  und  man 
fürchtet,  dass  auch  diese  zerstört  v>erde.  Mitten  dnreli  die  Stadt  fliesst 
ein  Kanal,  welcher  Hordur  heisst,  und  die  Stadt  in  zwei  HälHcn  tlieilt; 
<ler  Marlitplalz  liegt  zu  beiden  Seilen  (K-s  Kanals^  die  Lauge  der  Stadt 
ist  unjjefälir  ^  Parasange.  Die  Thore  der  Stadt  sind  zum  Thcil  mit 
der  Stadt  zerstört  worden,  und  da,  wo  diese  zerstört  ist,  fehlen  auch 
die  Thore;  hinter  dieser  Stelle,  wo  der  Fluss  seine  Verwüstungen  aii- 
rielitete,  hat  man  wieder  Tliore  erbaut. 

Das  Gebiet  von  Chov^areCui  beginnt  bei  Talierie  in  der  Nähe  von 
Amol,  wo  die  bev\o!inteu  Landstriche  im  Süden  des  Dschihun  liegen; 
die  Nordseite  ist  dort  unliebaut,  bis  man  naeh  dem  Dorfe  Arabachsie 
l.'ou)mt;  von  Arahaclisie  bis  zur  Stadt  Chovvarefm  liegt  das  bewohnte 
Land  zu  l)eid('u  Seiten  des  Flusses;  (j  Parasangcn  >on  Arahaclisie  ist 
aus  dem  Dsehihuu  ein  Kanal  abgeleitet,  an  welchem  bewolintc  Laiid- 
slriclie  bis  zitrSladt  liegen;  er  heisst  Kai-huare,  d.  h.  Ochsen-Essend  ^  '  *). 
Die  Breite  des  Kanals  ist  ungefähr  5  Klafter.,  und  seine  Tiefe  ungefiilir 
2  Maiiuslängcn;  er  i^t  scliiji'bar  und  theill  hier  sein  Bett;  zwei  Para- 
saugen   ueiter  lieisst  er  der  Fluss  Kerie-''^). 


ISS 

All  tlcm  Dschiliun  (rifft  man  von  Talicrie  l)is  Hefarasb  die  bewolintcn 
Sfrc'clifii  nur  von  porinoer  Breite  an;  Jiei  Ilefarasb  aber  wird  das  be- 
«olmfe  Land  breiter,  und  errciclil  der  Stadt  gefjcnübcr  eine  Breite  von 
einer  Station;  dann  aber  vcrcng'ert  es  sieb  wieder,  und  wird  iiiigerahr 
7.\vci  Parasaiijjen  breit;  dann  crrcicbt  es  die  Berjj-e,  binter  denen  die 
Wiisle  ist. 

Von  Ilcfarasb  bis  zu  den  andern  Orten  anf  der  W^estseite  des 
Oscbiliiin  trilTt  man  inebrere  Kanäle  an,  z.  B.  den  Kanal  von  Ilel'arasb, 
der  bei  Amol  ans  dem  Bsubibnn  aligeleitet  ist;  er  ist  unoefabr  balb  so 
gross  wie  der  Kaebnare,  und  ist  seliiffbar.  Ungefäbr  zwei  Parasangen 
Mtn  Ilel'arasb  ist  Kordaii  Cbnas,  wclcber  grösser  ist,  als  der  Ilcfarasb; 
dann  koinint  der  Kanal  Clieire,  weleber  grösser  als  der  Kanal  Duas 
ist;  der  Cbuas  ist  scbifl'bar  bis  Cbeire^'*).  Vom  Kanal  Kaebnare  bis 
zur  Stadt  sind  12  Parasangen;  die  Breite  des  Kacbuarc  ist  zwei  Para- 
sangen^").  Der  Kanal  Lolaisz  ist  >ier  Parasangen  unterbalb  der  Stadt 
Chowarerni  abgeleitet,  und  bcstebt  anfangs  aus  vier  Kanälen,  die  naiic 
bei  einander  sind,  nacbber  aber  sicli  zu  einem  einzigen  vereinigen, 
weleber  dcui  vereinigten  Bub  (?)  glcicb  boiunit.  Man  sagt,  dass  der 
Dsebibun  an  dieser  Stelle  fliesse,  und  wenn  sein  Wasser  abnimmt,  so 
nimmt  aueb  das  ^Vasser  in  diesen  Kanälen  ab.  Bei  jedem  Dorfc  zwiscben 
Kcrden  und  der  Hauptstadt  ist  ein  aus  dem  Dsebibun  abgeleiteter  Kanal. 
Der  Dsebibun  crreicbt  den  See  von  Cliowarefm  an  einer  Stelle,  wo 
Fiseber  wobneii,  aber  Lein  Dorf  und  bein  Gebäude  ist;  diese  Stelle 
lieisst  Cbildscban  (Cb  a  lidseb  an).  Diesem  Orte  Cbalidseban  gegen- 
über an  dem  Ufer  des  Sees  ist  das  Land  der  Giiric.  Zu  Friedenszeiten 
kommen  sie  von  dieser  Seite  nach  dem  Dorfc  Beratbiii,  und  >on  einer 
Seite  zur  andern  naeb  Dsebordscbanic;  alle  diese  Orte  liegen  am 
Dsebibun,  ungcfäbr  eine  Station  vor  dessen  Vereinigung  mit  dem  Kanal 
Kacbuarc.  Hier  tbeilt  sicli  der  Dsebibun,  und  sein  Wasser  verringert 
sieb  so  sehr,  dass  seine  Breite  ungcfäbr  nur  l  der  friiberen  ist;  diese 
Stelle  beisst  Wabnfasa,  und  ist  gefäbrlicb  für  die  Scbifffabrt,  wegen 
der  gefäbrlicbcn  Strömungen  und  Fiiliefeii  liei  der  Mündung.  —  Zwi- 
schen der  Mündung  des  Dsebibun  und  des  Flusses  Scbascb  sind  unge- 
fähr zehn  Tagereisen.  Der  Fluss  Dsebibun  gefriert  oft  iin  Winter,  so 
dass  man  mit  Lasten  über  ihn  gclieii  bann;  das  Gefrieren  desselben 
licg'innt  bei  Chowarcfin,  und  reicht  von  da  hinauf,  wo  er  das  Eis  er- 
reicht ■^*°);  die  bältesten  Oerter  am  Dsebibun  sind  vom  Tbale  von  Cbo- 
warel'ni  an.  Am  Ufer  des  Sees  von  Cliowarerm  ist  ein  Berg,  w^-lcber 
Dschagragcr  heisst,  bei  demselben  gefriert  das  W^asser,  und  das  Eis 
bleibt  bis  zum  Sommer;    es  ist  hier  ein  mit  Bohr  bewaebsener  Sumpf. 


1%9 

Der  Umfang'  dieses  Sees  beträgt,  wie  ich  geliört  habe,  iingefälir 
100  Parasaiigeii ;  sein  ^Vasscr  ist  salzig  und  hat  keinen  sielitliaren  Ab- 
flugs; der  Dscbibnn,  der  Scbaseb  und  andere  Flüsse  ergiessen  sieb  in 
ibn,  obne  dass  dadiircb  sein  Wasser  süss  wird  oder  zunimmt.  Es  scheint 
also,  dass  zwischen  ihm  und  dem  haspiseben  Meere  Kanäle  sind,  durch 
welche  ihr  Wasser  abfliesst.  Die  Entfernung  dieser  beiden  Seen  ist 
ungrfiibr  20  Slationen^  ^ '  ). 

Cho\varerni  ist  reich  an  mancherlei  Früchten;  es  wachsen  hier 
jedoch  keine  \^"alliiiissl)äume;  die  Ein^vohner  sind  wohlliabend  und  freund- 
lich; von  allen  Benuhncrn  Ghorasans  sind  sie  die  grüssten  Itcisenden; 
sie  reden  eine  besondere  Spraclie;  ilire  Kleidung'  ist  die  Kurtka  und  die 
Mütze;  mit  den  Gui'ie  leben  sie  in  Feindschaft;  ihr  hauptsächlichster 
W^ohlstand  kommt  ^on  dem  Handel  mit  den  Türken  und  von  der  Vieh- 
zucht. Es  honiuicn  liier  viele  Sklaven  aus  den  Ländern  der  Slavcii  und 
Chal'aren  und  den  zu  ihnen  gehörenden  (legenden  mit  den  türkischen 
Sklaven  an;  auch  vortrefTlicbe  Felle  werden  hierher  gebracht. 

Bochara  beisst  eigentlich  ßuniahketh;  die  Stadt  liegt  in  einer 
Ebene;  die  Häuser  sind  aus  Holz  und  stehen  dicht  bei  einander  und 
sind  von  den  Gebäuden  der  Schlösser  und  Gärten  umgeben.  Die  Strassen 
sind  gepflastert;  alle  Dörfer  rings  um  die  Stadt  in  einer  Entfernung 
von  1'2  l'arasangen  sind  mit  einer  einzigen  Mauer  umgeben,  welche 
diese  Schlösser,  Gebäude,  Dörfer  und  die  eigentliche  Stadt  einschliesst; 
die  Stadt  selbst  hat  noch  eine  andere  Mauer,  welche  eine  Parasange 
lang  und  breit  ist,  und  ihr  als  Befestigung  dient;  auch  ist  ausserhalb 
di'r  Stadt  eine  Ciladelle  ^*^),  die  mit  der  Stadt  zusammenhängt;  die 
Stadt  ist  nur  klein.  In  derselben  ist  ein  Scbloss  und  die  Wohnung 
des  Herrschers  von  Chorasan  von  der  Dynastie  der  Sanianiden ;  die  Stadt 
liat  auch  Vorstädte.  lu  (chorasan  und  Mavvarennahr  gibt  es  keine  Stadt, 
deren  Gebäude  so  dicht  gedrängt  neben  einander  stehen,  und  deren 
Bevöll.eruiig  so  zahlreich  ist  im  Aerhältniss  zu  ihrer  Grösse.  In  der  Vor- 
st.'idt  ist  der  Fluss  Szogd,  welcher  die  Vorstadt  und  ihre  Strassen 
mit  >>'asser  versorgt;  hier  ist  das  Ende  des  Flusses  Szogd.  Die  Stadt 
bat  7  eiserne  Thore,  die  Ciladelle  zwei  Thore,  wovon  eins  zur  Hanpt- 
nios«-bee  führt.  Weder  die  Stadt  noch  die  Ciladelle  haben  wegen  ihrer 
hohen  Lage  fliessendes  Wasser;  sie  werden  mit  Wasser  aus  dem  grossen 
Kauale  versorgt,  aus  welchem  viele  Kanäle  in  die  Stadt  al>g'eleitet  sind; 
auch  ausserhalb  der  Stadt  sind  viele  Kanäle  aus  dem  Flusse  Szogd  in 
die  Umgegend  geleitet,  an  denen  viele  Dörfer  und  Felder  liegen;  d'n 
meisten  derselben  sind  schiffbar.  Die  Ländercien  von  Bochara  liegen 
sämuitlich  am  ^Vasser,  weil  dasselbe  seinen  Abfluss  in  den  Fluss  Szogd 
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hat;  eheii  dusshall)  wacbseii  die  Bäume  niclit  scJir  hoch.  Die  Früchlc 
von  Itochara  sind  die  g-esiiiidestcii  und  wohlschinechendstcn  von  Mawa- 
renuahr. 

Das  Gel)irjye  in  der  .'Vähe  des  Dorfes  Warha  erstreckt  sieh  bis 
Samarhand,  und  sehliesst  sieh  zwischen  Keseli  und  Saniurkand  an  das 
Gehirp,e  Botoni  an.  lel/.leres  erstreclit  sich  liiiijjs  Osrnschna  in  der  Beeile 
von  Ferjjana  bis  nach  dein  Gcl)ief  von  Scheidschi  und  Taraf,  und  von 
da  nach  der  (iränze  von  China.  Dies  ist  die  Wüste  von  Osrusclina  in 
der  Breite  von  Ferjjana,  llah,  Sciieldscbi  und  Leban  bis  nach  dem 
Lande  der  Cliarcbif,  welche  ihrer  jjanzen  Ansdelinunjf  nach  sich  an 
dieses  Gehirjje  lehnt.  Das  Gehirjje  liefert  Aniiiioniah  itn  Ge!>i('t  von 
Bolom;  A'itriol,  Eisen,  <^)iiechsill)er,  Kii|)fer,  Blcy,  Gold,  A'aphlha,  Theer, 
Pech,  Türkise  im  (iebiet  von  Ferfjana.  In  dein  Gebiet  >on  Fcrj'aiia 
findet  man  Steine,  welche  wie  Hohlen  brennen;  auf  den  Gi|ifeln  und 
Hochebenen  bei  Ferj;-ana  wachsen  Früclite,  welche  zum  allj;ciiieinen 
Gebrauche  Jedermann  erlaubt  sind.  Auf  dem  (iebirp,-e  im  Gchicl  xoii 
Botom  und  auf  dem  Gebirjje  Sak  bei  Sauiarl.-aiid  sind  Quellen,  deren 
Wasser  im  Sommer  während  der  slärksfen  Ilil/.e  {fcfricrt;  wenn  aber 
der  AVintcr  koiniiit,  thant  das  AVasser  anf,  und  wird  heiss.  Im  ^'^'iiiter 
bejfeben   sich   die  Heerden   daliin,   um   sich   daselbst  zu   erwarnieii. 

Bocliara  hat  iniicrliiilh  und  ausserhalb  seiner  Hinjjiiiaiiern  Städte. 
Innerhalb  der  Kin{;iiiaiiern  lieijt  Tawawis,  welche  nächst  th-r  Haupt- 
stadt den  {{TÖssten  Miiil);ir  hat.  Sie  hat  Märkte,  wo  sieli  die  Leute  ans 
allen  Gegenden  von  Ma>»arennahr  zu  gewissen  Zeiten  lies  »lahres  ver- 
sammeln. Man  verfcrtii;!  hier  baiiiiMVollene  Kleider,  die  nach  andern 
Orten  gebracht  werden.  Die  Sladt  hat  >  iele  (lärlen  und  iliesscn(h's 
AVasser,  und  licjft  in  einer  friichtbarcii  Gegend.  Sie  besitzt  eine  Gita- 
delle;   die  Ilaiipfinoscliee  lieg!   in   der  Sladf. 

Die  Städle  innerhalb  der  Bingmaiier  sind  einander  an  Grösse  und 
Bevölkerung  gleich,  und  jede  derselben  hat  eine  Citadelle  und  Festungs- 
werke. 

Kenn  in  ie  ist  grösser  und  volkreicher  als  Tawawis;  aueli  <lie 
Umgegend   ist    f'rnclitbarer. 

F"araber  liegt  in  der  iVähe  des  Dschihiin;  es  gehören  dazu  meh- 
rere Dörfer;   die  Umgegend   ist    fruchtbar. 

Die  Bewohner  von  Bocliara  reden  die  Sprache  von  Szogd,  doch 
verändern  sie  einige  AA'örler  derselben;  diese  Sprache  ist  die  llofsprache 
(Deri);  ihre  Sitten  sind  von  denen  des  Landes  verschieden.  Die  Ein- 
woliner  von  Bochara  crzälilcn  als  Segnungen  des  Schlosses  in  der  Cita- 
delle, dass  nocli  nie  eine  Todtenbahre  ans  demselben   lierausj[i'(ragen  ist, 


131 

und  (lass  eine  dort  jjeweilite  Falinc,  die  in  den  Kriejj-  auszoff,  noch 
nieinals  fliclicnd  ziirückkekrte.  3Ian  sagt,  dass  die  IJewolincr  Bochara's 
aus  Isztaohr  abstammen. 

Im  Osten  p/räiizt  Bocliara  an  Szo{fd;  der  erste  Ort  jenseits  Ker- 
minic  ist  Dekusie;  dann  kommt  man  naeb  Erbindscban,  Koscbanie, 
Iscbtichen  und  Samarband.  Alle  diese  Orte  liejjen  im  Innern  von 
Szo[;(l;  einige  reebnen  aueb  Bocliara,  Kescb  nnd  A'asaf  zu  Szogd.  Die 
Hauptstadt  >on  Szojj'd  ist  Samarband,  auf  der  Südseite  des  ^Vadi 
Szoj;d ;  sie  bat  eine  Citadelle  und  Vorstädte,  und  ist  von  Festunjjs- 
werbeu  um(>eben.  Die  Stadt  bat  vier  Tbore.  Das  fliessende  Wasser 
kommt  aus  einem  Kanäle,  der  mit  Bley  ausjjelejjt  ist;  der  volkreiebste 
Tbcil  der  Stadt  beisst  Bab  el  Tab,  und  jedes  Haus  bat  dort  einen  Garten 
und  fliessendes  ^Vasser.  Einige  glauben,  dass  ein  Tobba  die  Stadt  er- 
baute, und  dass  Dbu'l  Karneiu  einige  Gebäude  vollendete.  Ueber  einem 
Tbore  war  eine  eiserne  Tafel,  worauf  gesebrieben  stand,  dass  die  Stadt 
zum  Gebiet  des  Tobba  geborte,  und  dass  die  Entfernung  aou  Szanaa 
nacb  Samarkand  tausend  Parasangcn  betrage.  Das  Klima  ist  gesund, 
allein  obue  die  grosse  Menge  der  Weidenbäume  würde  die  Ausdünstung 
der  dicbfg'edrängtcu  Häuser  scbädlicb  sein.  Die  Gebäude  sind  aus  Holz  uud 
Lebm;  die  Einvtobnci  sind  sebr  gut  uud  bescheiden;  sie  sind  böcbst 
reiiilicb  in  ibrcm  Aeussoru,  und  lialten  sebr  viel  auf  ibren  Körper,  worin 

sie  alle  Bewohner  vou  Chorasnn  übertreffen Hier  ist  der 

Sammelplatz  der  Sklaven  von  IMawarennalir,  und  die  besten  Sklaven 
^on  Manarcunabr  werden  in  Samarkand  erzogen.  Die  meisten  Strassen 
sind  mit  Steinen  gepflaslerl;  die  Einwohner  haben  ihr  Wasser  aus  dem 
Wiidi  Szogd,  ^veleber  auf  dem  («ebirge  Botom  im  Gebiet  Aon  Szaganian 
enls|)riugl.  Für  das  Wasser  ist  hier  ein  Reservoir,  welches  einem  See 
gleicht,  um  welches  Dörfer  sind,  deren  Felder  von  vielen  Kauäleii  be- 
wässert «erden. 

Zu  den  Ortschaften,  deren  ^Vobnuugen  ausserordentlich  nahe  bei 
einander  liegen,  gehört  Kanimurg. 

Saduan  ist  der  Berg,  welcher  südlich  von  Samarkand  liegt;  die 
Luft  ist  dort  sebr  gesund,  die  Einwohner  erfreuen  sich  einer  beständigen 
Gesundheit  uud  haben  eine  schöuc  Farbe. 

Koscbanie  liegt  mitten  in  Szogd;  die  Einwohner  sind  wohlhabend. 

Osruschna  ist  der  IN'ame  eines  Landes,  wie  Szogd;  die  grösste 
Stadt  ist  IVaubacbket,  mit  10,000  Einwohnern;  die  Gebäude  sind  aus  Lehm 
und  Holz;  die  Stadt  hat  Vorstädte  und  ist  mit  einer  3Iauer  umgeben. 

Botom  ist  ein  stark  befestigtes  Scbloss;  in  der  Umgegend  sind 
Minen,  in  denen  man  Gold,  Silber,  Vitriol  und  Ammoniak  findet,  welches 
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nacli  antlcrn  Geg'i'iulen  ausjfcriilirf  >vird.  In  dem  BcrffC  ist  eine  Art 
Höhle,  ^»oraiif  ein  mit  Tliiir  und  Fenstern  verwahrtes  Haus  erhaut 
ist.  Es  steijjt  dort  ein  Dampf  auf,  weleher  des  TajJ^s  >vie  Itaueh  und 
des  3»achls  wie  Feuer  aussieht;  dieser  Dampf  verdiclitet  sieh  dort  zu 
Amnioniali.  Im  Innern  des  Hauses  ist  es  su  lieiss,  dass  Niemand  es 
helret<-n  hann ,  ohne  sieh  /.u  verbrennen,  wenn  man  nicht  mit  nassem 
Filztiieh  umhüllt  ist;  man  j>'elil  raseh  hinein  und  rafft  von  dem  Ammoniak 
so  viel  auf  als  mau  l;ann.  Dieser  Dampf  zeigt  sich  an  verschiedenen 
Stellen,  und  man  gräbt  darnach,  bis  er  sich  zeigt;  wenn  er  an  einer 
Stelle  verschwindet,  so  gräbt  man  an  einer  andern  darnach.  Wenn 
dieses  Gebäude  al)er  nicht  darüber  erriclilef  wäre,  um  die  A'crllüchtigunp 
des  Rauches  zu  verliindern,  su  ^vürde  man  sieh  ilim  ohne  .'%'achtlicil 
näliern   böiineii. 

Das  (lel)irge  Botom  wird  in  das  erste,  midiere  und  innere  Dolum 
getheilt;  Sauiarband,  Szogd  und  Boehara  liegen  im  mittlem  Botom  >on 
der  Stelle   Dschebi   (?). 

Das  Land  Schaseh  und  Hak  ist  zwei  bis  drei  Tagerei.-en  l)reit 
und  gehört  zu  den  angenehmsten  Gegenden;  die  H::n[ilsladt  heisst 
Binketh. 

A'on  dem  Berge  Sablag-  erstreckt  sich  eine  Itlaucr  längs  Kolasz  bis 
zum  ^Vadi  Scliasch,  um  die  Einfälle  <ler  Türken  abziiweliren ;  sie  >v  iirde 
von  Abdalla   ben  Hamid   erbaut. 

Fcrgana  ist   der  J\:imc   einer  Landschafi. 

Auf  den»  Gebirge  Asbare  lindel  man  schwarze  Steine,  welche  wie 
Kohlen  brennen;  drei  Kasiiclladiingcn  davon  kosten  einen  Dirhem;  wenn 
sie  verbrannt   sind,   bedient   man   sich   der  Asche  zum  Bleieben  der  Zeuge. 

In   Fergana   wachsen   Roth  weiden  ^^' )   und   Buchen. 

Auch   in    dem  Lande    der  Türken    v%ird    fossiles  Ammoniak   erzeugt. 

Die  Stadt  i\asaf  iiat  vier  Thore;  sie  liegt  auf  dem  ^^'cgc  von 
Boehara  nach  Balch  in  einer  Ebene;  das  Gebirge  i»l  ungefähr  zwei 
Tagereisen  in  der  Richlungf  von  Kesch  enifernl.  Zwischen  iNasaf  und 
dem  Dsehihun-  ist  eine  Wüste,  in  weleher  keine  Berge  sind.  ]^Iilteu 
durch  die  Sladt  fliessl  ein  Fluss,  in  welchen  sieh  die  Gewässer  von 
Kesch   ergiessen. 

In  den  Gebirgen  von  Hak  gibt  es  Gold-  nnd  Silberminen;  dieses 
Gebirge  erstreckt  sieh    bis   zur  Gränze  >on  Fergana. 

Die  Städte  Binketh  und  Saburketh  kommen  Charasehlcelh  an 
Grösse  gleich. 

Die  einzigen  3Iüuzgcbäude  in  JMawarennabr  sind  in  Samarkand  nnd 
Binketh. 
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Die  Sladt  Isbldseliali  ist  iingcnilir  ein  Uiilllioil  so  jjtoss  «ic  Bin- 
lictli ;   sif  hat  eine   Cifadcllc  iiiiil   >  icr  Tlioiv. 

In   Schascli  und  Ilal;   sind  sclir  viele  lNin!)ar. 

Cliodsclicndc  grunzt  an  Fergana;  wir  lialicn  es  mit  zu  Fergana 
geroclinel,  obgleich  es  eigenllieh  ein  ahgesonderles  Gehiet  bildet;  die 
Sladl  liegt  an  der  Westseile  des  Flnsses  Schaseli,  und  ihre  Länge  ist 
grösser,  als  ihre  Breite;  die  Häuser  niid  (iärlen  ersfreehen  sieh  auf  eine 
Parasange  weit.  In  ihrem  (iehiel  liegt  Iceine  andere  Stadt,  als  Kend, 
deren  Gärten  und  Häuser  weit  ausgehreilet  sind.  Sie  hat  eine  Citadelle 
und  liegt  in  einer  annuilhigen  Gegend,  wo  man  vortrelTliche  Friiehte 
findet.      Die  Einwohner  sind   gut   und   freundlieh. 

Fergana  ist  der  iVanie  eines  Landes,  dessen  Hauptstadt  Aehsi- 
hcth  ist.  Diese  Sladt  liegt  am  Bande  einer  Ebene,  auf  der  Nordseite 
des  Flusses,  und  hat  in  ihrer  Mille  eine  Citadelle.  Ihre  Länge  ist  nn- 
gefähr  -1^  Parasange,  und  Ihre  Vorstädte  sind  mit  Mauern  umgeben.  Von 
Fergana  l:oiuiuen  Prodiihte,  die  man  anderswo  in  Mnwarennahr  nieht 
findet;  in  den  dortigen  Berj;en  sind  Gold-  und  Siiberniiuen  in  der  Ge- 
gend von  Bowad,  Aclisibetb  u.  s.  \y.,  uixl  in  den  Gebirgen  von  Sudscb 
findet  man  Queebsilbcr  und  Zinnober.  Ferner  gibt  es  in  diesem  Lande 
Tiirliis-,   Kupfer-  und   Bleiniinen. 

Kiitferiiiiiig-eii  in  Mawarenuahr. 

Vom  Dsehibun  nach  Fergana,  der  änssersten  Gränze  von  Ma- 
warenuahr 23  Stationen.  Vom  Dsehibun  naeh  Taraf  22  Stationen; 
■»on  Boeliara  naeh  Baleli  i:3  Stationen.  Wer  von  Boeliara  nach 
Choi>arerm  durch  bewohntes  Land  reisen  ■«vill,  bedarf  12  Stationen. 
Vom  Dsehibun  bei  Faraber  bis  nach  Baibend  eine  grosse  Station; 
von  Baikend  naeh  Boehara  1  Station;  \on  Bocbara  nach  Tawawis 
1  Station;  von  Tawawis  nach  Kcrminie  l  Station;  ^on  Keriuinic 
nach  Debusie  eine  kleine  Station;  von  Debiisie  nach  Erbindsebcn 
1  Station;  von  Eri>indsrben  nach  Serm.-in  1  Station;  \on  Sermau  naeh 
Samarhand  1  Station;  von  Saniarband  naeh  Anaribeth  1  Station;  von 
Anaribeih  naeli  H<-;bat  Saad  1  Station.  Auf  dieser  Station  tlieilen  sich 
die  ^Vegc  nach  Fer;>aiia  und  Sehaseli,  ^^enn  mau  \  oii  ll;i!>;if  Ehn  Ahmed 
liomnit.  Von  Babat  Saad  nach  Sermeud  1  Station;  Aon  Serriiend  nach 
Bauiin  1  Station;  ^on  Bi:t!iin  ii;>ch  Saliat  I  Station;  von  Sahst  nach 
Urfcend  1  Station;  >  on  l'r!.ru(!  na<  b  Sc.'iarlbeth  1  Station;  von  Scbari- 
beth  naeh  Cbodsehende  1  Slalion;  ^on  Chodschende  naeh  Kend  1  Station; 
von  Kend    nach  jVasuh    1   Station;    %on  A'asuh    nach  Bisehab    1   Station; 


134 

von  Rischak  nach  Sii-iianiisch  l  Station;  von  Siniauiiscli  nacli  Kuba 
1  Station;  von  Kuba  nach  Aras  1  grosse  Station;  von  Aras  nach  Urbcnd 
1  {jrosse  Station;  dies  ist  der  Weg  von  Faiaber  nacli  ürfccnd,  dein 
äusscrstcn  Punl.-tc  von  Mavvarcnnabr.  Wer  von  Cbodscbcndc  nach 
Aubsikctb,  der  Hauptstadt  von  Fergana  reisen  will,  g'ebt  von  Kend  nach 
Charalieud  1  grosse  Station;  von  Charabend  nach  Acbsibeth  1  Station; 
hier  sind  2  Wege;  der  eine  fiilirt  durch  W^üsteu  und  Sandstrecben 
7  Parasangen  na(di  ßab  Acbsibeth;  dann  setzt  man  über  den  Fluss 
Scliascb  nach  Acbsibeth;  der  andere  führt  über  den  Fluss  nacli  Baban 
ö  Parasangen,  und  von  IJab  nach  Acbsibetli  4  Parasangen.  Die  ganze 
Entfernung  %on   Faraber  nach   Url;end  beträgt  23  Stationen. 

Weg  von  Schasch  nach  der  ausscrsten  Gränze  des  Islam.  Von 
Abanbetb  nach  liatmau  1  Station.  Von  Schasch  und  Fcrgana  nach 
Rabat  Ebu  Ahmed  führt  ein  und  derselbe  Weg';  von  hier  kürzt  man 
den  ^Vcg  nach  IVorden  ab,  wenn  man  %on  Rabat  Ebu  Alimed  nach 
der  Station  Katrau  Derc  gelit;  man  kann  auch  nacli  der  Station  Ghor- 
kaue  gehen.  Von  dort  nach  Sirck,  Schak  el  Husein,  Schah  Dschumeid, 
Ratikerd,  Isturkcth,  Bliik-eih,  dann  nach  dem  Rabat  Ankarir  in  Kolasz; 
von  liier  nach  dem  Dorfc  Arkerd ,  dann  nach  Isclitidscbab,  Barachketli; 
von  Barachketli  nach  Taraf  2  Tagereisen,  ohne  dass  man  einen  Rabat 
oder  eine  Wohnung  antrifft.  Wer  den  Weg  nach  Binkcth  einschlagen 
will,  gellt  von  Anariketh  nach  deui  Rabat  Saad ;  von  dort  nach  Raniin, 
(]|iaris,  Selkcth,  Sabiirkclb.  Vom  Dschihiiii  bis  Taraf  beträgt  die  Ent- 
fernung' auf  diesem  ^^'ege  22  Stationen. 

Weg  von  Bochara  nach  Balcli.  Von  Bochara  nach  Faraliiin  l  Sta- 
ti(m;  von  dort  nach  Mobarckak  1  Station;  von  Mobarekak  nach  Maimorg' 
eine  grosse  Station;  von  dort  nach  j\asaf  1  Station;  %oii  dort  nacli 
Sudsch  1  Station;  ^on  dort  nach  Sirken  1  Station;  von  dort  nach 
Kendi  1  Station;  von  dort  nach  Bab  el  (vhabirin  1  Station;  von 
dort  nach  Rabat  Arik  1  Station;  von  Rabat  Arik  nach  ll.'isehcmkerd 
1  Station;  von  dort  nach  Teriiied  1  Station;  hier  setzt  man  über  den 
Dscliihiin  nach  Siabkerd  1  Station;  von  dort  nach  Balcli  1  Station; 
von  Bochara  nach  Balcli  sind  also    13  Stationen. 

Weg  von  Samarkand  nach  Balch.  Von  Saiiiarkand  nach  Kir2Tage; 
von  dort  nach  Kibek  3  Stationen;  hier  vereinigen  sich  die  Wege  von 
Samarkand  und  Bochara  nach  Balch. 

^Veg  ^on  Bochara  nach  Chowarefm.  Der  ^Vcg'  durch  die  Wüste 
beginnt  von  Bochara  nach  Berdsclie  1  Station  durch  bewohntes  Land; 
hierauf  8  Stationen  durch  lauter  ^Vüsle,  wo  man  weder  Rabat,  noch 
Station    oder  Wphnung  findet,    und     wenn    man  nicht  über  die  W^eide- 
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plät/.p  ifisct,  so  würde  man  p,ar  keinen  Halt|innht  linden.  Man  liann 
aueli  über  den  DseliiLun  setzen  nach  Amol,  und  von  dort  nach  CLo- 
warel'm;  alsdann  ist  von  Uocliara  nacli  Faraher  2  Stationen;  von  Farabcr 
über  den  Dschihun  nach  Amol  und  von  Amol  uaeli  Wire  ;t  Station^ 
von  Wire  nach  3Icrdnscli  1  Station;  von  Merdiiseh  naeli  Esbas  1  Sta- 
tion; von  Esbas  nach  Sida  1  Station;  naeli  Taherie  1  Station;  nach 
Dcrfjan  1  Station;  nacL  Dselielu'rbend  1  Station;  nach  Sedras  1  Station; 
nach  Ilefarschir  1  Station;  nach  der  Hauptstadt  ^onChowareCm  1  Station; 
von  Buchara  nach  Chowarefm  durch  beviohutes  Land  sind  also  12  Stationen. 
„Entfernungen  in  Chotl  und  Szaj^anian.  Von  Badachsclian  längs 
„dem  Flusse  Dschariab  nach  Alunk  6  Stationen;  von  Munk  über  die 
„steinerne  Brüche  nach  ^Vaehschab  2  Stationen;  wenn  man  bei  dem 
„Flusse  Wachschab  anhält,  so  sind  bis  Bukende  2  Stationen;  nach  Ha- 
,.lawerd  1  Station;  Halawerd  und  Bunkend  liegen  am  l'Fer  des  Wach- 
„schab,  und  gehören  beide  zu  Wachsch.  Von  3Iain  Efhcr  nacli  Ilala- 
„werde  2  Stationen;  von  Main  nach  Ilelbck  2  Tage;  von  Ilelbck  nacli 
„Munk  2  Tage;  Kaubendscli  liegt  eine  Parasange  oberhalb  3Iain  Elber 
„am  Flusse  Dschariab,  Maliketh  liegt  4  Parasangen  von  der  steinernen 
„Brücke  auf  dem  Wege  nach  Munk;  von  Main  Wachschan  nach  der 
„Umgegend  von  Munk  2  Stationen:  von  der  Umgegend  von  Muuk  setzt 
„man  über  den  Fluss  Abdendscharag,  ehe  man  dahin  kommt;  von  der 
„Umgejjenil  von  Munk  nach  dem  Ahdendseliarag  ist  eine  Station;  vom 
„Abdendscharag  setzt  man  über  den  Fluss  Faragen,  welche  eine  Tage- 
„reise  von  einander  entfernt  sind;  dann  setzt  man  über  den  Fluss  Sumau 
„nacli  Helbek;  dies  sind  die  Entfernungen  zwischen  Wachsch  und  Chotl. 
„Weg  von  Tcrmed  nach  Szaganian.  Von  Tcrmed  nach  Dschcrmikan 
„1  Station;  von  Dschermikan  nach  Szerniindschi,  eine  Station.  Szer- 
„mindschi  ist  eine  schöne  Stadt,  wo  der  von  Ebu'l  Hasan  ben  Ebu'l  Hasan 
„erbaute  Rabat  Hasan  ist.  Von  dort  nach  Dar  Sendschi  I  Station;  auch 
„hier  ist  ein  von  Ehu'l  Hasan  erbauter  Rabat;  den  er  aber  nicht  bcMolinte- 
„Von  Dar  Sendschi  nach  Szaganian  2  Stationen ;  hier  ist  wiederum  ein 
„von  Ebn'l  Hasan  ben  Hasan  erltautcr  Ral)at.  Szaganian  gehört  der  Fa- 
„milie  lies  Muhtadsch;  hier  wurde  Ebu  Ali  dem  Omar  ben  Mohammed 
„ben  MiithaiTer,  dem  Obcrfcldherrn  dos  A'iili  ben  j\aszr  ben  Ahmed  ge- 
„borcn.  —  ^^'»^ri'  ^**"  Szaganian  nacli  Waschdseherd;  nach  Scliuinan  2 
„Stationen;  von  Schuman  nach  Amidiar  1  Tag;  von  Amidiar  nach 
„^Vaschdseherd  1  Tag-;  von  ^^'aschdsciicrd  nach  Ilan  1  Tag;  \on  Ilan 
„nach  Derbend  1  Tag;  ><>ii  Di-rbciid  nach  Dschavekan  1  Tag;  von 
„Dschavekan  nach    el    Kalaa    (Schloss)  2  Tag-e;    das  Schloss    gehört   zn 
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.Rasclit*).  Vüii  Szajjüiiian  nach  Baseud  2  Slatioiicii;  von  Szajjaiiiun  nacli 
„Sliinr  l  Slalioii;  von  Szajjanian  nach  Bowarclh  l  Station;  von  Szajjanian 
^nach  Rika  (j  Parasanjj-cn ;  dieser  Wcjj-  nähert  sicli  dem  Wcjj-e  nacli  Ituwarclh 
,auf '2  Parasaiijjt-n,  darauf  dem  ^A'ejjc  nacli  Kend  auf  3  Parasangcn  in  ijerader 
^Linic.  Von  Termed  nach  Hohadan  2  Stationen;  \on  Kobudan  nach 
„Szajfaniaii  3  Stationen;  von  ^Va.-*chdsclierd  nach  der  steinernen  Brücke 
,1  Ta{;-.  Dies  ist  die  Entfernunj}'  von  Szajjanian  nach  dem  ansscrsteu 
.Piinl;le   von   Chotl. 

.Eiiircriiiniijen  in  ChowarcMn.  Von  Cliovvarel'm,  d.  h.  von  der  Haupt- 
^stadl,  welche  anch  Kalh  heissf,  nach  (^liivva  1  Station;  von  Chivva  nach 
„Ilel'arash  1  Station;  von  Kath  nach  Dschordsclianie  3  Stationen;  von 
.dort  nacli  Erdaehscliemin  1  Station;  von  Erdachscheiiiin  nach  Burwar 
„I  Station;  von  dort  nach  Dschordsi.-haiiie  l  Station^  von  Hel'arasb 
„nach  Kcrdkan  Chascli  3  Parasanj;-en ;  von  Kerdkaii  Cliasch  nach 
„Chivva  5  Parasanjjen^  von  Chivva  nach  Saferi'eii  -3  Stationen;  von 
„Saferlcn  nach  der  Hauptstadt.  3  Parasanjjen;  von  der  Hauptstadt 
„nach  Kcrdeh  l  Station;  von  KerdeL  nach  Karatckin  2  Tap,e;  Mo- 
„daninic  und  das  Dorf  Karatckin  sind  nahe  hei  einander,  ersteres 
„lii'jjt  dem  Dschihun  am  nächsten,  und  ist  4  Parasaujjen  von  deni- 
„selheii  entfernt;  von  JYIiirdaclifan  nach  dem  Dschihun  2  Parasaiijjen ; 
„dieser  Ort  licjjt  Dschordsclianie  jyejfciiiiher;  von  Dschordsclianie  nach 
„dem  Dschihun  eine  Parasanjj'c.  A  on  Itiiiiialil.cth  oder  Bochara  nach 
„Baikend  1  Station;  von  Bumahketh  nach  Chodschende  3  Station,  eine 
„Parasange  zur  Beeilten  des  Wc{>cs  von  Bochara  nach  Baikend,  von 
„iNaakan  nach  der  Hauptstadt  ö  Parasan(>en,  iiiij;'cl'älir  3  Parasanjjcn  zur 
„Rechten  des  AVe;>-s  von  Baikend.  Seidie  licjjt  l  Parasaiijfcn  nördlich 
„von  der  Hauptstadt.  Von  Keruiinic  nach  Temhaken  1  Parasan{>'c  {jej'en 
„Sojjd  zu.  Von  Sauiarkand  nach  Ajarkeih  I  Parasanjjen ;  von  AVa- 
„rasch  nach  Bihanketh  5  Parasanjjcn;  von  Samarkaiid  nach  AVendar  2 
„Parasanjjen;  iu  der  Stadt  AVcndar  ucrdcii  die  Vt'cndarischcn  Baiini- 
„w ollenzenjj'e  g'cvvebt,  welche  Zeup;e  nnjfchleicht  und  ungevvalkt  zu 
-Kleidern  verarbeitet  werden.  Es  jjielit  in  Cliorasan  keinen  Emir,  ^'e- 
-iir,  Kaiihi.,  A'onichiiien,  Gerinjjen,  Soldaten,  der  nicht  im  W^inler  ein 
„Olierl.lciii  von  AVendarischein  Zeuge  tri'ijje;  es  ist  imuier  rein,  und  hat 
„eine  gelbliche  Farbe;  dabei  ist  es  leicht  und  angenehm;  übrig<'ns  ist 
„es  nur  grob  gewebt.  Ein  solcher  Anzug'  kommt  auf  2  bis  20  Dinare, 
„und  dauert  .')  Jahre.  Sie  werden  nach  Irak  und  anderswo  ausgeführt. 
Von    Samarkand    nach    Kebudebchiketh    2  P.'irasangen;    von     Samarkand 


*)  Bei  lüztarhri:    Dadasb   oder  Daiai-b. 
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„nach  Istldsclicn  7  Parasaiißcn  Dordnärls;  von  Istidschcn  nach  Koschanie 
,1  Station;  nach  Ertidschen  1  Station" ^^''■)  oder  5  Parasangen  west- 
wärts; von  Istidscherd  nach  Serkau  3  Parasangeu;  von  Koschanie  nach 
Ertidschen  2  Parasanjjen. 

Entfernung-eu  zwischen  Kcsch  und  IVaclischch.  Von  Kescli  nach 
INasaf  3  Parasanjjen  westwärts;  von  Kesch  nach  Bukadhnris  5  Stationen 
auf  dem  ^Vege  nach  3iasaf;  von  Kcsch  nach  Sarich  2  Stationen;  üher 
Buhadharis  Iinl;s  ist  der  ^Ve;>-  nälicr.  Isl;ofiicr  ist  1  Parasang-e  von 
Suhach ;  Subach  ist  näher  an  iXasaf  als  Isliofg'cr;  von  Nasaf  nach  Kcshe 
1  Parasangc  auf  den)  Wege  nach  Bocharu,  unterhalb  des  ^Veges,  dessen 
wir  so  eben  gedacht  haben.  Von  Nasaf  nach  Berde  6  Parasangcn. 
Dies   sind  die  Entfernungen  der  Städte  von  j\asaf  und  Kesch. 

Entfernungen  der  Städte  in  Osrusrlina.  Von  Charwane  nach  Dereh 
o  Stationen;  >ou  Charwane  nach  Raniin  9  Stationen;  von  Ramin  nach 
Sabat  3  Parasangeu;  von  Bauiin  auf  dem  ^Vege  von  Dscharis  nach 
Kohab  13  Parasangcn  zur  Linken  des  Weges  nach  Fergana.  Von  der 
Hauptstadt  von  Osruschna  nach  Sabat  3  Parasangcn  südostwärts;  von 
Buhiketli  nach  Fcrgana  2  Parasangeu  südostwärts  von  Fergana.  Ersa- 
nikcth  liegt  7  Parasangcn  ostwärts  von  Fergana;  Alaakit  liegt  3  Para- 
sangcn von  der  Stadt  auf  dem  ^Veg•c  nach  Cliodschcndc;  von  Muketh 
nacli  Ark  2  Parasangcn ;  von  Ark  nach  Chodschendc  6  Parasangcn. 

„Entfernungen  zwischen  den  Städten  von  Schasch,  Hak,  Istidschab 
„und  den  Ortschaften  am  Flusse  Sehasch.  Von  dem  Flusse  nach  Istu- 
„nikeih  3  Parasangeu;  von  dort  nach  Jafganikelh  2  Parasangcn;  von 
„dort  nacli  INikefh  2  Parasangcn;  dies  sind  die  Städte  auf  dem  Wege 
„von  Binaketh  nach  iXikeIh;  was  die  Städte  auf  dem  Wege  von  jNilicth 
„und  Thuiketh,  der  Hauptstadt  von  Hak  betrifl't,  so  ist  von  IVikclIi  nach 
„JNuiketh  2  Parasangcn;  von  dort  nach  Balaman  2  Parasangcn;  von 
„dort  nach  Nuiketh  1  Parasange;  von  dort  nach  Bachdschaseh  2  Para- 
„sangen;  von  dort  nach  Schalet  1  Parasange;  von  dort  nach  Bunkcth 
„1  Parasange.  ^Vas  die  Gegenden  zwischen  dem  Flusse  Tirek  und  dem 
„Flusse  Hak  ostwärts  von  dem  Wege  >  on  Hak  betrilft,  so  ist  >'iketli 
„von  Iliuuketh  2  Parasangeu;  von  dort  nach  Fcrcnketh  2  Parasangcn; 
„von  dort  nach  Jagunikeih  1  Parasange;  \on  dort  nacli  Iradikctli  2  Para- 
„sangen;  eben  so  weit  ist  es  nach  Wagduanek,  Kernic  und  Ark--^^^). 

Karte  von  M.'iwareiiiiahr. 

1.  Ost.    2.  Arkeiid.    3.  Hanilam.     J.  Balas.    .>.  Dilan.    6.  Wcrbehar. 

7.  Maskan.     b.  Talas.    9.  Mohakes.    10 11.  Karte  von  Mawaren- 

nahr.    12.  Fluss  Wachschab.    13 14.  Farger.    1.5.  Riahas.    16.  Süd. 
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17.  Dscbariab.     18.  Badaclisclian.     19.  FIuss  Dscliihiin.    20.  Gränzc   von 

Chorasan.    21.  Sem.     22.  Hcfarasb.    23 24.  Kcrdan.     25.  Clihva. 

26.  Erdidschenk.  27.  Amol.  28.  Sammluii{j  von  Wasser.  29.  Kifit. 
30.  Birlie.  31.  Termed.  32.  Waselikeid.  33.  Difcetli.  31.  Herwaiie. 
35.  Balasramal.  36.  Faradi.  37.  Hascliemkcrd.  38.  Wakcrkir.  39.  .  .  . 
40.  Szag-anian.  41.  Binaliketli.  42.  Bile.  43.  Asud.  44.  Ferjjanin. 
45.  Kescli.    46.  Berjj  Beliar.    47.  Ncsiili.    48.  Nasaf.    49.  Farial).    50.  Aiii 

Uscli.     51.  BocLara.     52 53.  Kiiiie.     54 5-5.  Dsehedi- 

metken.    56.  Samarkand.    57.  Erbldschcn.    58 59.  Fliiss  Szojfd. 

60.  Anarkeiid.    61.    VVirleb.     62.    Kebketh.     63 64.    Farmake. 

65 66.  Baricbkelb.    67 68 69.  Bocbara.  70.  Bai- 

kcnd.  71.  Maakan.  72.  Barankes.  73.  Farabc.  74.  Riidcne.  75.  Nau- 
Laehketb.    76.  Fluss  Scbascb.    77.  Cbowarc.    78.  Farabe  ....    80.  Land 

....    81 82.  Maujjer.    83.  Kedad.    84.  Bariab.    85.  Sanilkcnd. 

86.  Dscberbam.    87.  Siraf.     88.  Kokab.    S9 90.  Ramin.     91.  Wa- 

mar.    92.  Sabal.    93.  Chodsebende.    94 95 96.  Absi- 

ketb.    97.  Lasukctb.    98 99 100.  Bar.     101 

102.  Waseb.     103.   Haketb.     104.   Burtag.     105.   Iradscb.     106.   Ilcdseb. 

107 108.    Gränzc    der   Türken.     109.   Aburketb.     HO.  Beketb. 

111.  Nehrdad.    112.  Bahtial.    113.Awinak.    114.  Ark.  115.Kirie.  116 

117.    Elkas.      118 119.    Bunkctb.     120.    Fakcb.      121.    Defen. 

122.  Barkelh.    123.  Fluss  Hak.    124 125.  Biurafketb.    126.  Dsebe- 

rafketb.     127.   Nub.     128.   Baketb.     129.    Bobakctb.     130.   Dsobenunketb. 

131 1.32.  Asketb.    133 134 ,  1.3.5.  Rakns.  136.  Abu- 

kelb.    137 138 1.39.  i>isaniketb. 


Anmerkungen  und  CiFläuterungen. 


')  Unter  Türlicnland  versteht  der  Verfasser  im  Allgemeinen 
Gejjendcn,  die  von  türkiseh  redenden  Völkern  bewohnt  sind;  wir  werden 
in  der  Folge  sehen,  dass  er  mehrere  solcher  Nationen  namentlich  Isennt, 
und  zwar  solche,  die  nach  den  neueren  Forschungen  noch  heutiges 
Tages  dafür  gelten.  Die  Benennung  Tataren,  Tatarei  etc.,  welche 
bei  späteren  arabischen  Geographen  und  Historikern,  und  nach  ihnen 
in  europäischen  Werken  so  viele  Verwirrungen  in  die  Geschichte  des 
Mittelalters  gebracht  hat,  kennt  er  gar  nicht. 

^)  Die  Lage  Cliina's  wird  nach  Isztachri's  Angaben  weit  nach 
Nordwesten  verschoben,  so  dass  sein  China  weit  mehr  mit  der  Serica 
der  Alten,  als  mit  dem  heutigen  himmlischen  Reiche  übereinkommt. 

')  Unter  dem  persischen  Meere  hat  man  sich  durchgängig  den 
indischen  Ozean  zu  denken. 

*)  Jadschudsch  und  3Iadschudsch  (Gog  und  Magog)  bedeuten  in 
der  mohammedanischen  Geographie,  was  Scythen  in  der  alten  und  Ta- 
taren in  der  neueren  Geographie,  nämlich  alle  im  Norden  wohnenden 
Völker,  von  denen  man  nichts  weiter  weiss.  Da  von  den  Jadscbudsch 
und  Madschudsch  die  Zerstörung  des  Islam  nach  Hlohanimed's  Weis- 
sagung ausgehen  soll ,  so  identificirt  der  Türke  sie  mit  den  Russen. 

')  Das  rothe  Meer. 

')  Diese  Stelle  ist  in  dem  Original  lückenhaft,  und  daher  aus  Ibn 
Haukai  ergänzt.  Im  (lanzen  lässt  sich  aus  ihr  und  den  folgenden  An- 
gaben über  die  ^Volmorte  nicht -moliammedanischer  Nationen  wenig 
Belehrung  schöpfen.  In  den  Gufie  erkennt  man  leicht  die  Ogufen; 
zu  Abulfeda's  Zeit  (13.30)  bewohnten  sie  den  sogenannten  truchme- 
nischen  Isthmus  zwischen  dem  kaspischen  Meere  und  dem  Aralsee. 
Die  Chafaren  liattcn  ihre  ^Volinsitze  von  der  Mündung  der  Wolga 
an    nach    dem    asowschcn    und    schwarzen   Meere.      Ob    unter   Kaimak 
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Kaliiiiiclicn  stechen,  \va{je  ich  niclit  zu  entscheiden.  Die  Charlcchie 
sind  mir  unbchannt.  In  Charchif  erhennt  man  ohne  3Iiihe  die  Kirgifen. 
')  Dass  Isztachri  über  die  ost-  und  nordasiatischen  Völl.er  und  Ge- 
genden nichts  wissen  konnte,  lässt  sich  schon  a  priori  darlhun,  und  wird 
durch  seine  Vcrpflanziin};  der  Slaven  an  die  russische  und  an  die  chinesische 
Gränze  augenscheinlich.  Was  er  aber  von  den  Petscheneg^crn  erzählt, 
wird  von  seinem  Zeitgenossen  Kaiser  Konstantin  (um  1)48)  de  admi- 
nistr.  Iniper.  vollhonnnen  bestätigt;  S.  105:  -Anfänglich  wohnten  die 
Patzinahiter  an  dem  "Flusse  Atil,  so  wie  auch  an  dem  Flusse  Geich, 
und  hatten  die  Mazaren  und  ein  anderes  Volk,  Uz  genannt,  zu  Mach- 
baren. A'or  50  Jahren  aber  verbündeten  sich  die  Uzen  mit  den  Cha- 
zaren,  überzogen  sie  mit  Krieg',  überwanden  sie,  und  vertrieben  sie  aus 
ihrem  Lande.  Dieses  ehemalige  Land  der  Patzinakiten  haben  die  Uzen 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag-  innc.  Die  fliehenden  Patzinakiten  irrten 
herum  und  suchten  neue  Wohnplälze.  Endlich  kamen  sie  in  das  Land, 
wo  sie  jetzt  sind,  verdrängten  die  Türken  daraus  und  sclilugen  da  ihre 
Hütten  auf.  Hier  herrschen  sie  seit  55  JaJircn  bis  auf  den  hcutig-en 
Xag-."  —  Scherif  Edrisi  erzählt  von  den  Petschenegern :  ^Der  siebente 
Abschnitt  des  siebenten  Klimans  enthält  das  Uebrige  des  Landes  Bes- 
dschirt,  den  nördlichen  Tbeil  des  faulen  Landes,  und  den  grössten  Thcil 
des  Landes  der  Bedschinak.  Zu  den  Städten  des  äussern  Bcsdschirt 
gehören  Masira  und  Kasira;  beide  sind  nur  lilein,  und  es  kommen  nur 
wenige  Kaufleute  zu  ihnen,  weil  die  Einwohner  des  Landes  jeden  An- 
kömmling tödten;  diese  beiden  Slädle  liegen  an  einem  Flusse,  der  sich 
in  den  Atel  ergiesst.  Das  Land  der  Bedschinak  ist  klein,  und  ich  habe 
nicht  gehört,  dass  daselbst  eine  grössere  Stadt  sei,  als  Bauamuni;  sie 
bestehen  aus  vielen  türkischen  A^ölkerscliaften,  und  führen  Krieg:  mit 
den  Russen  und  mit  den  nächstgclegenen  Theilen  >on  Itum;  sie  haben 
sich  auf  ilcm  Gebirge  befestigte  Woliusitze  gemacht." 
*)  Auf  unscru  Karten  Zanguebar. 
')  Atel  =   Wolga.     Chafarisches  Meer  =   Kaspisches  Meer. 

'")  Tobba  ist  der  Titel  der  allen  vormohammedanisehen  Könige  von 
Jemen  und  bedeutet  ]\achfolg'er. 

")  Stationen  (Arab.  mirhalc  '^l^tjo)  bedeuten  hier  und  im 
Laufe  des  Werkes  diejenigen  Siellen,  wo  man  übernachtet,  so  dass  man 
also  vor  900  Jahren  die  Weise  vom  Indus  bis  zum  Tajo  in  zehn  Mo- 
naten vollendete.  Jetzt  maclit  man  eine  etwas  grössere  Reise  (\oa 
Bombay  bis  London)  in   einem  Monat. 

'2)  Wörtlich:  „Seine  Geradheit  ist  weit  schöner,  als  die  des  persi- 
schen Meeres." 
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'')  Abiilfeda  in  seiner  Geojjrapliie  Pjj.  106  jj'icbt  diese  Entfernung 
auf  70  Mijjlion  an.  „Farina,  sajjt  (!r,  ist  ein  Ort  an  der  Küste  des  uiit- 
telländiselien  Meeres,  der  jetzt  ^vüstc  ist;  es  liejjt  in  der  Nähe  von  Katie. 
INach  Ihn  Ilanlial  befindet  sieb  iiier  das  Grab  des  Dselialinus  (Galenus). 
Nacb  Ibn  Said  nähert  sieh  liier  das  niittelländisebe  Meer  dem  3Ieere  von 
Kolfiim  am  meisten,  so  dass  die  Entfernunj»-  nur  noch  70  Miglien  be- 
trägt. Auiru  bcn  Aaszi  sollte  diese  Entfernung-  an  der  gegenwärtig 
unter  dein  IVamen  „lii-obodilschwanz"  bekannten  Stelle  durchstechen 
lassen,  allein  Omar  widersetzte  sich  diesem  Vorhaben,  weil  alsdann  die 
Grieclicii  die  Wallfahrt  nach  Mebba  unterbrechen  bönntcn." 

'"*■)  In  den  Zahlen  ist  augenscbeinlich  ein  Fehler. 

'  ^ )  Der  Aralsee. 

")  In  Abulfeda  Pg.  347  Bedaba.  Wahl  in  seiner  Beschreibung 
von  Hindostan  und  Dekan  Pg.  2\)d  Nedcbc;  es  ist  ein  Distrikt  im 
Lande  der  Beludscben. 

"')  Bei  Abulfeda  Pg.  365  ist  Chamdan  ein  Fluss,  an  welchem  die 
Stadt  Cbanku  liegt. 

'*)  Jemen  ist  ein  Schreibfehler  des  Textes  statt  Jambo. 

")  Für  die  Ethnographie  ist  diese  Stelle  sehr  wichtig,  da  sie  das  ganze 
System  der  arabischen  Urgeschichte  über  den  Haufen  stüsst ;  denn  Ismael 
und  Esau  liesscn  sieb  hier  nieder,  und  gründeten  den  Staat  Edom. 
Arabische  Traditionen  führen  zwar  diese  Nachkommen  Abraham's  weiter 
hinab  nach  Mekka,  und  bauen  darauf  ihr  System  von  Ur-Arabern  (Nach- 
kommen Joktan's)  und  naturalisiricn  Arabern  (Nachkommen  Ismaers); 
allein  hier  bähen  wir  einen  verständigen  Geographen,  der  eben  jene  Nach- 
kommen Abraham's  nicht  für  Araber  ansieht,  und  ihre  Wobuplätze  von 
dem  Umfange  Arabiens  ausscbliesst;  „weil  Araber  hier  keine  Wasser- 
und  ^Veideplätze  haben,"  sondern  Edomiter,  Hebräer.  Eben  so  schneidet 
er  die  Hälfte  der  antiken  Arabia  Petraea  von  Arabien  ab,  und  lässt 
nur  noch  die  andere  Hälfte  >üm  älanitiscben  Meerbusen  bis  Mekka  zu 
Arabien. 

^'')  Sirrein  liegt  nach  Abulfeda  19  Parasangeii  nördlich  von  Ilali 
und  4  starke  Tagereisen  von  Mekka  am  rothen  Meere. 

^'^  „Die  Zeit  der  Unwissenheit"  bedeutet  im  Sinne  des  Mohammeda- 
ners die  Zeit  vor  dem  Islam. 

^^)  W^adi,  eigentlich  ein  Begenstrom,  dessen  Bett  im  Sommer 
trocken  ist,  dann  überhaupt  Fluss,  z.  B.  Wadi  el  Kebir  (Guadalqui- 
vir)  der  grosse  Fluss. 

^^)  Dschemre  el  awali  heisst  die  erste  Dschemre;  Dschemre  el  wa- 
seti,    die    mittleie  Dschemre;    Dschemre  el  akabe,    die    letzte    Dschemre. 
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Dsclicimc  selbst  prHäil  Golius  (Lexicon  Arab.  Pg.  öol):  Riliis  sacer 
pprcjfriii.ilionis,  seil  solcinnitatis  Meccanap  qiii  perajfitur  in  yallc  Muiia; 
cstiHie  illa  DschL-iiiie  tilplex,  prima,  media  et  postrema.  In  hac  ini- 
priniis  liipillonini  sen  silieiini  jactii  Satanain,  »jnasi  inipctentes  euin,  exc- 
cranliir  atqiie  averriincant. 

^*)  Bei  Abiilfeda  lieisst  dieser  Ort  immer  Gafna. 

^')  Tliebeir  ist  der  Berjf,  auf  «eleliem  Abraliani  naeli  niohanunc- 
daniselier  Sage  seinen  SoLu  opfern  wollte. 

^')  Abiilfeda  nennt  diesen  Ort  Ilodaibie.  In  europäisclien  Rcise- 
werhen  habe  ieli  diesen  iXanien  noeh  niebt  {jefunden. 

^')   Der  Begräbnissplatz  von  itledina. 

^')  D.  b.  in  der  Uieblung  naeb  Mebka,  also  in  Bezug  auf  lUedina 
südlieb.     iNaeb  Bnrbbardt  liegt  Koba  |  Stunden  von  Medina. 

^')  Anszarier  d.  b.  Helfende,  nannte  man  die  Einwobuer  Medina's, 
welcbe  Mobammed  naeb  seiner  Flucbt  aufnabmen  und  unterstützten. 

'")  Als  Hafen  von  3Iedina  wird  Dschar  aucli  noeb  von  Edrisi  und 
Abulfeda  genannt;  zu  des  Ersteren  Zeiten  war  es  ein  bevölkerter  Ort. 
Seetzen  dagegen  bericbtet,  man  finde  daselbst  jetzt  weder  ein  Haus 
nocli  Dattelbäume,  und  es  sei  dureb  Jambo  so  verdunkelt,  dass  es  in 
Medina  nicbt  einmal  dem  INameu  naeb  bekannt  ist. 

^ ' )  In  Abulfeda  p.  101  kommt  uocb  folgende  Bemerkung  über 
Tajef  vor:  „Man  sagt,  das  Tbal  von  Tajef  habe  seinen  IVamen  daber, 
weil  es  bei  der  Süiidflulb  Noali's  von  Syrien  losgerissen,  und,  von  dem 
Wasser  getragen,  an  seinen  jetzigen  Platz  versetzt  wurde.  Die  Früebte 
Syriens  wacbsen  dort  noch  forlwäbrend."  (Taf  im  Arabischen  beisst 
uiiiber,  bcruai  geben.) 

3^)  Dieses  Hadsebr,  verschieden  von  dem  obigen  Hadsebr  (mit  ^) 
pg.  ö  und  9,  ist  im  Text  mit  ^  geschrieben,  und  das  b  ist  also  etwas 
stärker  gebaucht. 

")  Koran,  Sure  S9.    V.   11. 

3+)  Koran,  Sure  26.    V.   118. 

'5)  Näheres  über  die  Tbemuditeu,  deren  Geschichte  in  das  Ogygische 
Zeitaller  hinaufsteigt,  s.  Poeock  Speeimen  bistoriae  Aiabuni  p.  37;  Mi- 
chaelis Coiiimentatio  de  Troglodylis,  Seirifis  et  Tliemudenis;  Murad- 
gea  d'Obsson  Tableau  gencral  de  l'empire  Olboinan  I.  p.   ISO. 

3«)  Jetbro. 

")  Koran,  Sure  7.    V.  8.;  S.   11.    V.  85. 

'^)  Zu  Abulfeda's  Zeiten  war  der  Ort  schon  unbewohut.  In  euro- 
päischen  Berichten   habe   ich   den   iXameii  iiiclit  gefunden. 

^'  )  Diese  Stelle  ist  mir  unverständlich. 
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■*")  Abulfeda  (Ann.  Mosl.  T.  II.  p.  288  ff.)  gibt  foljrcndcNaclirichlcn, 
■»eiche  das  hier  bloss  frag-inentarisch  Erzälille  erläutern.  .Im  Jahre 
2yO  des  Ilcdschra  (90^5  der  christl.  Zeitrechnung')  nahm  die  Macht  der 
Karmalen  so  zu,  dass  sie  Damashus  belagerten,  nachdem  sie  das  Heer 
des  Emir  von  Uamashus,  Tagadsch  ben  Dschaff  in  die  Flucht  geschlagen 
hatten.  Die  Syrer  stellten  ein  Heer  »ider  sie  auf,  nnd  tödteleu  ihren 
Anführer  Jahja,  genannt  der  Schech.  Die  Karmaten  wählten  jetzt  seinen 
Bruder,  Ilnsein,  genannt  Ahmed,  zu  ihrem  Anführer.  Derselbe  hatte 
in  seinem  Gesichte  ein  Muttermahl,  welcJi -s  er  für  ein  Zeichen  seiner 
göttlichen  Sendung  ausgab.  Die  Damascener  hauHen  sich  von  ihm  ver- 
mittels einer  Summe  Geldes  los,  nnd  er  eroberte  nun  Ilimsz,  wo  er  das 
Kanzelgebet  aufseinen  Namen,  mit  Hinznfügung  der  Titel  „Hlehdi,  Fürst 
der  Gläubigen"  verrichten  licss,  und  seinen  Vetter  zn  seinem  Nachfolger 
crhlärle,  und  ihm  den  Namen  Mndather  beilegte,  welcher  im  Koran 
vorkommt.  Von  hier  zog  er  nacli  Ilania,  Alaarra  und  andern  Orten, 
wo  er  die  Einwolincr  mit  ^Veibern  und  Kindern  erwürgte;  Salamia 
ergab  sich  ihm,  nachlier  aber  >crtilgte  er  alle  Einwohner.  Nun  zog  der 
Chalifc  Mohtaii  ans  Bagdad,  lagerte  sich  bei  Rahha,  und  schickte  das 
Heer  gegen  die  Karmaten."  —  „Im  folgenden  Jahre,  am  6.  Muharrem 
(28.  Novemb.  903)  trafen  sicli  die  beiden  Heere  bei  einem  Orte,  welcher 
12  Miglien  von  Ilama  entfernt  ist;  die  Karmaten  wurden  besiegt,  und 
ein  grosser  Theil  auf  der  Flucht  gelödtet.  Der  Szabeb  es  Schäme  (d.  h. 
der  Besitzer  des  Muttermahls),  sein  Vetter  Mudatlier  und  ein  griechischer 
Sklave  wurden  auf  der  Flucht  in  der  Wüste  gefangen  genommen  nnd 
nacli  Raiika  zum  Clialifen  geführt,  der  sie  nach  Bagdad  nahm  und  tödtcn 
licss;  das  Haupt  des  Anführers  wurde  umhergetragen.  Nach  dem  Scherif 
el  Abed  fand  die  Sclilacht  bei  dem  Orte  Temna  statt,  welcher  zum  Ge- 
biet von  Maarra  gehört  nnd  auf  dem  AVege  lon  Haleb  nach  Hama 
liegt." 

31iidallier  heisst  der  Bedeckte,  und  bezieht  sich  auf  die  Sage,  dass 
Mohammed  bei  Gelegenheit  einer  Erscheinung  Gabriels  sich  in  sein 
Gewand  aus  Ehrfurcht  verliüllte,  wesshalb  der  Engel  ihn  anredete 
(Koran,  Sure  74,  Anfang):  O  du  Bedeckter,  erhebe  dich  und  predige, 
nnd  verherrliche  deinen  Herrn ,  und  reinige  deine  Kleider  u.  s.  w. 

■*'}  So  lautet  wörtlich  diese  Stelle  im  Original,  wo  augenscheinlich 
durch  ein  Verseheu  des  Abschreibers  etwas  fclilt. 

■'■^)  ^Vas  hier  von  Cliaulan  gesagt  ist,  berichten  Edrisi  und  Abul- 
feda  von  der  Stadt  Chaiwan.  Im  Isztachri  ist  die  Lesart  Cbaulan 
unzweifelhaft  und  so  deutlich ,  dass  der  Name  gar  nicht  zu  ver- 
kennen   ist;     sie   wird   unterstützt    1)  durch  den  Zusatz  belad,    welches 
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zwar  ziMvcilen  eine  Stadt  bedeutet,  hier  aber  gewiss  ia  seiner  p,cwöbn- 
licbsten  Bedeutung-  Land  stcbt,  wie  die  ganze  Beschreibung  beweist; 
2)  durch  die  Autorität  INicbuhr's,  welcher  in  seiner  Beschreibung^  von 
Arabien  zwei  Landscliaflen  Chaulan  hennt,  wovon  die  eine  zwischen 
Jemen  und  Hedschaf,  westlich  von  Saade  liegt,  und  die  andere  ostwärts 
von  dem  Gebiete  des  Imauis  von  Szanaa.  Hier  ist  wahrscheinlich  die 
erstere  zu  verstehen,- weil  sie  in  Tehama  liegt.  Bekanntlich  ist  sclion 
von  IViebuhr  die  Hypothese  aufgestellt,  und  von  J.  D.  Michaelis  g-cbil- 
ligt,  dass  das  heutige  doppelte  Chaulan  das  doppelte  Hevila  der  heiligen 
Schrift  (1.  Mos.  X.  7.  29)  reprüscntire.  —  Andererseits  lässt  der  Um- 
stand, dass  Abulfeda  den  Namen  Chaiwan  niclit  nur  schreibt,  sondern 
auch  seinen  Lesern  vorbuchstabirt  (Geogr.  p.  94)  gar  keinen  Zweifel 
zu.  Es  ist  mir  daher  höchst  wahrscliciulich ,  dass  Abulfeda  durch  Isz- 
lachri's  Abschreiber,  Ihn  Ilaukal  (wo^on  ich  die  neuere  Bearbeitung 
von  Hamaker  nicht  kenne ;  in  der  altern  von  Ouseley  fehlt  die 
Beschreibung  von  Arabien)  irre  geleitet  sei,  und  so  die  Beschrei- 
bung der  Stadt  Chaiwan  mit  der  des  Landes  Chaulan  zusammenge- 
worfen habe. 

*^)  Die  hier  genannten  Dscliaaferiden  sind  wohl  verschieden  von 
den  S.  11  genannten,  und  haben  ihren  Namen  von  dem  Freigelassenen 
Dschaafer,  welcher  wälirend  der  Regierung  des  Chalifeu  Mamun  in 
dieser  Gegend  Unterstatihalter  eines  gewissen  Mohammed  war,  der  zur 
Stillung  eines  Aufruhrs  nach  Jemen  geschickt  wurde.  Dschaafer  baute 
diese  Sladt  ungefähr  iui  J.  b22.  Abulfedae  Ann.  Mosl.  H.  p.  122.  Künf- 
tigen Untersuchungen  muss  es  anheim  gestellt  werden,  wie  iler  Ort 
eigenllicli  lieisst;  im  Abulfeda  heisst  er  Modihera,  im  Isziachri  Mo- 
didsdiera,  und  im  Ihn  el  Wardi  Modiehera.  Die  Beschreibung 
des  Letzteren  (übersetzt  von  Deguignes  in  den  Notices  et  Extraits 
des  Manuscrits  de  la  Bibliothequc  du  Koi,  Vol.  II.  p.  19)  lau- 
tet: -Au  nord  de  Senaa,  la  montagnc  AI  Moudakhkliar  offre  sur  son 
platcau  eleve  nne  plaiue  de  60  milles,  remplic  de  villages,  et  une  cam- 
pagne  couverte  d'arbres  fruiliers;  on  y  trouve  du  safran  excellent  et  la 
plante  ouars  (qui  scrt  a  la  leinture)." 

**)  Aelinlich  wird  die  Sladt  in  den  Cominenlarios  de  Afonso  Dal- 
boquerque  beschrieben:  „A  Povoacao  de  Soar  lic  tnni  grande,  e  mui 
fermosa,  e  de  muitas  boas  easas."  Dagegen  sagt  der  dem  Zeiträume  nach 
dazwischen  liegende  Bericlit  Abulfeda's  (I*g.  99),  es  sei  ein  wüstes 
Städtchen. 

*^)    Im   Text    uupunktirt,    so    dass    es    auch   Terwi,     Ncrwi    heissen 
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*')  Es  ist  hier  von  den  Karniaten  die  Rede,  welche  nach  Ahulfcda, 
Elniaein,  Abiiiraradsch  u.  s.  w.  im  J.  d.  H.  286  (899)  sich  in  Bahrein, 
Katif  etc.  zeiylcn.  Von  ihren  Unfornchniungen  im  foljjenden  Jahre  900 
schweißen  sie,  so  dass  wahrscheinlich  die  von  Isziachri  erzählten  Bee-e- 
henlieitcn  in  dieses  Jahr  fallen,  zumal  da  der  Chalifc  3Iotadhed  vor 
Freude  über  die  Bcsiep,ung^  der  Karmatcn,  am  3.  April  902  starb;  (Bahr 
cl  Mewvvadsch,  Msct.  der  Kp/l.  Bibl.  in  Berlin,  Bd.  I,  fol.  88.  89.) 

*'')  Hamdan  liegt  auf  Nicbuhr's  Karte  von  Jemen  westwärts  von 
Szanaa;  Aschaar  ist  vielleicht  Ascliara  am  rothen  Meere;  Kenda  ist 
mir  unbehannt;  das  hier  {{enauntc  Chaulan  iit  vielleicht  das  zweite 
Ghaulan  INicbuhr's,  ostwärts  von  Szanaa. 

**)  Von  hier  bis  zum  Schlüsse  der  Beschreibung-  von  Arabien  ist 
der  Text  theils  verslümmell,  thcils  unleserlich;  der  Herausgeber  hat 
diese  Lüche  durch  eine  Stelle  aus  Ihn  Hauhai  ergänzt,  wovon  hier  die 
Uebcrsetzung  ist. 

*')  Vcrmuthlich  ist  hier  von  der  Vena  Medinensis  die  Rede, 
welche  sich  in  Jemen  liäufig  findet.  Nach  IVicbuIir  führt  der  Wurm  in 
Loheia  den  INanieu  Ark.  Im  Text  des  Isztachri  ist  freilich  nicht  von 
einem  Wurm  die  Rede,  sondern  von  einem  grossen  Landthiere  (dabe), 
welches  den  Mcnsclicn  verwundet;  dudc,  welches  im  Allgemeinen 
einen  Wurm  bedeutet,  und  in  dieser  Stelle  steht,  ist  auch  der  I\ame 
des  Wurms,  welcher  jene  endemische  Krankheit  verursacht,  und  wovon 
Forshal  (Descriptioncs  Animalium  etc.  P.  XXVI.)  sagt:  „Gordius  vena 
medinensis.  Budac.  I\on  licuit  mihi  disquirere,  annon  vermis  bic 
sit  caussa  morbi  ad  Lohajam  vulgaris,  Erh  voeati:  erura  vulneribus 
corrosivis  focdantur,  e  (juibus  se  exserit  tcndo  (rectius  forsan  Gordius)." 

'")  So  steht  wörtlich  in  der  Stelle  des  Ihn  Hauhai,  wclclie  offenbar 
durch  den  Abschreiber  verstümmelt  ist.  Ahulfeda  (p.  84)  gibt  die  Ent- 
fernungen auf  der  IVordgränzc  folgendcrniassen  an:  „Von  Aila  nach 
Schora  ungefähr  3  Stationen ;  von  Scliora  nach  Belka  ungefähr  3  Sta- 
tionen; von  Bclha  nach  3IoscIiarifc  in  Ilauran  ungefähr  6  Stationen; 
von  Mescharih  in  Ilauran  nach  Mcscharih  in  der  Guta  von  Damaskus 
ungefähr  3  Stationen;  von  Blescharik  in  der  Guta  nach  Salamia  unge- 
fähr l  Slalionen;  von  da  nach  Balis  ungefähr  7  Stationen;  von  Balis 
ungefähr  7  Stationen;  von  Balis  naeli  Kufa  ungefähr  20  Stationen;  von 
Kufa  nach  Baszra  ungefähr  12  Stationen."  Schon  Ahulfcda  fand  diese 
Bestimmungen  nicht  in  dem  Text  des  Hin  Ilaukal,  den  er  excerpirte,  indem 
er  für  sie  seine  eigene  Autorität  mit  dem  Worte  „akul"'  (ich  sage)  anführt. 

^')  Ihn  Haukai  schrieb  kurz  nach  Isztachri  zn  einer  Zeit,  wo  noch 
die  Karmalischen  Wegelagerer  den  Pilgerkarawaucn  auflauerten. 
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52)  Der  Text  ist  mir  liier  etwas  iindeiillieli,  und  icli  bin  iiielit  sieben, 
ob  ieh  die  eiii[]cklamiuerte  Stelle  riebli[;-  übersetzt  b.ihe. 

53)  Damals  Foslat;  jetzt  verstcbt  man  unter  Miszr  liabira,  nelcbes 
sieb  bald  naeb  Isztaebri ,  im  J.  969  neben  Foslat  erbob. 

5*)  Siiiai. 

5  5)  Diese  Stelle  findet  ibre  Erblärnnj;  im  Koran  Snr.  7.  V.  163  — 
166:  ,Fragc  sie  (die  Juden)  naeb  dem  Orte,  welcber  am  Meere  liejjf, 
als  sie  den  Sabbalb  übertrafen  und  die  Fiscbe  an  ibrem  Sabbatbtaj[c 
sieb  öffentlieb  zei{jten,  und  an  dem  Tage,  wo  sie  keinen  Sabbatb  feierten, 
sieb  ibnen  niebt  zeigten.  So  prüften  wir  sie,  denn  sie  waren  Uebel- 
tbäter.  Da  sagte  ein  Tbeil  ilcs  Volbes:  Wozu  nützt  es  ein  Voll;  zu 
warnen,  welcbes  Gott  verderben  und  mit  sebwerer  Strafe  beimsueben 
will?  Sie  sagten:  die  Strafe  soll  uns  eine  Enfscbuldigiing  sein  bei 
eurem  Heim,  und  vielleicbt  bekcbren  sie  sieb  noeb.  IVacbdem  sie  aber 
vergessen  baifcn,  was  sie  erwäliiilen,  erretteten  wir  die,  welebe  sieb  des 
Böseu  entbielten,  und  belegten  die,  welebe  Böses  tbatcn,  mit  sebwerer 
Strafe,  weil  sie  Uebellbäter  wareu.  l'nd  weil  sie  noeb  immer  niebt 
ablassen  wollten,  sagten  wir  zu  ibnen:  Werdet  Affen  und  ausgescblosscn 
von  der  menseblicben  Gesellscbaft." 

5*)  Im  Text  stebt  bloss  das  Adjebliv  Sinifi,  und  icli  bin  niebt 
im  Stande  zu  bestimmen,  ob  das  felilende  Substantiv  von  Isztaebri  aus- 
gelassen, weil  das  Adjektiv  selion  binlänglicb  die  Waare  bezeicbnet 
(älinlicb  im  Deutseben  z.  B.  Maroquin,  Corduan,  Saffian)  oder  ob  es 
bloss  durcb  ein  Verselien  des  Absebreibers  vergessen  ist.  Abulfeda  er- 
läutert niclits;    zu  seiner  Zeit  lag  die  Sladt  wüste. 

5^)  Zu  Abulfeda's  Zeiten  war  sie  verwüstet.  Die  eitirte  Koranstellc 
stebt  Sur.  18.    Vs.  78. 

5*)  Dsebcfire  Beni  Rai  ist  Algier;  Edrisi  und  andere  orien- 
talisebe  Geograpbcn  schreiben  immer  Dsebelair  Beni  MaTgana,  ein  Name, 
der  von  den  Urbewobnern  Amafirg  abgeleitet  ist,  und  sebon  bei  Am- 
mianus  Mareellinus  als  die  Insel  des  Lenebllburnis,  Insula  Mazucana, 
vorkommt.  Iszfaebri's  Stlireibarl,  sowobl  im  Text  als  auf  der  Karte, 
berubt  auf  einem  offenbaren  Irrtbum,  den  icb  jedoch  in  der  Uebersetzung 
selbst  niebt  ändern  v^ollle. 

5')  Galieia. 

«")  Isebbilie  =  Sevilla;  Dsebefira  Dsebebel  Tarik  =  Gibraltar;  Bclisa 
ist  ein  Sclireibfebler  für  Valencia;  die  andern  IVamen  sind  tbeils  sogleich 
kennllieli,  tbeils  völlig  unkennllieb;  Szalie  ist  vielleicht  ein  Sebreibfeblcp 
für  Malaka  =  Slalaga. 

")  Ueber  die  Eroberung  von  Fes  s.  die  Einleitung. 
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'^)  Dai,  diT  für  einen  Kronprätendenten  Anhänger  wirbt j  es  ist  ein 
arabisches  ^Vort,  welches  einen  „Einladenden"  bedeutet,  und  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  lürkiseheu  Worte  Daji  (Dey)  „Oheim  mütterlicher 
Seite,"  welchen  letzteren  IVanicn  in  Algier  und  Tripolis  der  Bruder  der 
Republik  führte,  indem  die  Republik  als  die  Mutter  der  Unterthauen 
ang-esclicn  wurde. 

")  Ein  Dinar  ist  un{jeführ  ein  Dukaten. 

**)  Diese  Stelle  ist  mir  nicht  jjanz  klar,  und  ich  habe  sie  daher  nur 
vermuthungsweisc  übersetzt.  Ob  unter  der  Scheidewand,  die  im  Fol- 
ß-enden  noch  einmal  erwähnt  wird,  die  I'yrenäcn  zu  verstehen  sind,  ist 
mir  gleichfalls  ung-ewiss. 

'')  Ich  muss  es  der  Beurthcilunj;^  der  Kenner  Spaniens  überlassen, 
zu  cntsclicidcn,  ob  unter  dem  IVainen  Batara,  der  immer  ohne  diakri- 
tische Punkte  p,esclirieben  ist,  und  also  auf  mancherlei  Weise  gelesen 
werden  kann,  die  Pyrenäen  stecken.  Wenigstens  kann  man  das  Adjektir, 
welches  in  dieser  und  der  nächstfolgenden  Stelle  steht,  Bircne  lesen. 
Die  arabische  Sprache  hat  bekanntlich  kein  P. 

")  Die  Mark? 

'')  Die  Gasaniden  waren  Vasallen  der  Byzantinischen  Kaiser,  und 
wohnten  in  der  \Vüste  an  der  syrischen  Glänze.  Ihr  letzter  Fürst, 
Dsebabala,  Solin  des  Aiham,  trat  zum  Islam  über,  fiel  aber  in  Folge 
eines  Streites  mit  Omar  wieder  ab,  und  begab  sich  mit  einem  grossen 
Thcile  seines  A^olkes  im  J.  637  nach  Konstantinopel,  wo  er  wieder 
Christ  ward.  Später  gebrauchte  ihn  der  Kaiser  üeraklius  zu  allerhand 
Dienstengegen  die  anslürnienden  Araber;  unter  andern  schickte  Dsebabala 
auf  des  Kaisers  ^Vuiisch  einen  Meuchelmörder,  um  tlen  Clialifcu  Omar 
aus  deui  Wege  zu  räumen.  Von  allen  diesen  Ereignissen  wissen  die 
Byzantinischen  Gesehichtschrciber  kein  Wort,  und  selbst  die  morgen- 
ländisehen  Historiker  sintI  nicht  alle  gleich  gut  unterrichtet.  Der  ver- 
suchte Meuchelmord  ist  wolil  nur  eine  Erfindung  ^Vakcdi's,  aus 
welchem  diese  Anekdote  in  Lebeau's  Ilisloire  du  Bas  Empire  überging; 
die  Auswanderung  und  der  Abfall  Dschabala's  sind  aber  historisch 
bcPTÜndetc  Thatsaehen. 

")  Die  Fcsllielikeitcn  der  mekkanischcn  Wallfahrt  (Hadsch)  finden  im 
letzten  Monat  des  moliamniedanisehcn  Mondjahres  Statt,  welcher  davon  sei- 
nen iVanien  (Dhulhadsehc)  hat :  der  Muharrem  ist  der  erste  Monat  des  Jahres. 

")  D;is  Wort,  welclies  ich  durch  Strassen  übersetzt  habe,  kann 
auch  Weichbild,  Distrikt  bedeuten;  im  letzteren  Sinne  ist  aber  von 
Baszra  und  Kufa  der  Ausdruck  Sowad  gebräuchlich,  worunter  mau 
die  nächsten  Dörfer  und  V^'^ohnplälze  um  jene  beiden  Städte  versteht. 
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^°)  Dieser  Fisch  ist  ausführlich  beschrieben  in  P.  Forshsl:  Dcscrip- 
tiones  Animaliiini,  Avium,  Ainpliibioruni  etc.  quac  in  itinere  orientali 
observavit,  p.  15  unter  Raja  Torpedo.  Nach  Forsh«!  licisst  er  in  Ac- 
g^pten  Raasch  (Zitterer). 

'' ' )  Der  Iniaoi  Schafei,  Stifter  einer  der  vier  orthodoxen  Sehten  der 
Sunniten,  wurde  im  J.  767  zu  Gafa  jjcborcn,  und  starb  iui  J.  819. 

^2)  Diese  Uebersetzung;  ist  oifenbar  unriehtijf,  allein  der  Text  ist  an 
dieser  Stelle  so  sehr  von  diahritischen  Punkten  entblösst,  dass  ich  den 
wahren  Sinn  nicht  zu  entdecken  vermag-.  Vielleicht  wollte  der  Ver- 
fasser sagen,  dass  der  Thurm  über  .300  Fuss  hoch  sei. 

^^)  Um  7-50.     Merwan  war  der  letzte  Ommiadc. 

^*)  Dhu'l  Nun  (Ebu'l  Feidh  Tuban  ben  Ibrahim)  der  Aegfypter, 
Stifter  einer  mohammedanischen  Sehte,  starb  im  J.  d.  Hedschra  24.5 
(8.59).  Ein  anderer  Dhu'l  Nun,  Verfasser  eines  habbalistischen  Werkes, 
war  gleichfalls  aus  Achmim;  s.  Herhelot  Bibl.  Or.  p.  950.  951. 

^5)  J.  D.  Michaelis  in  seinen  Noten  zu  Abulfcda's  Beschreibung 
von  Aegypten  vermuthet,  dass  liier  eine  Verwechslung  mit  Pompejus 
Statt  gefunden  habe,  welcher  letzterer  in  der  Nähe  von  Farma  auf  dem 
Kasius -Gebirge  begraben  ist. 

^  '  )  Ain  es  Schenis  liegt  nicht  westwärts,  sondern  ostwärts  von  Fostat. 
Szeif  ist  mir  nicht  bekannt;  dagegen  liat  Fdrisi,  der  diese  Stelle  aus 
Ihn  Haukai  kopirte,  Blenf  (Mempliis);  indessen  wollte  ich  die  Lesart 
des  Textes  nicht  ändern. 

^^)  Der  Text  ist  hier  etwas  undeutlich. 

'8)  Bafch  wird  schon  von  Polybius  als  der  äusserste  Punkt  im  Süden 
von  Syrien  nach  Aegypten  zu  angegeben.  „{'Pa(p(a)  ij  xetrai  /lera  'Pivo- 
x6).ovQa  (El  Arisch),  TTQwrij  twv  xarä  KoÜ.tjv  ^vqiuv  nöXsuyv  w?  nQoq 
triv  AYyvmov''''  (Lib.  V.  e.  80).  —  Das  Wort  Thogur  erklärt  Abul- 
feda  (Geogr.  p.  2.34):  „Thogur  heisst  jeder  Ort,  der  dem  Feinde 
gegenüber  liegt."  Zufolge  dieser  Erklärung  habe  icli  bei  der  Beschreibung 
von  Spanien  das  W^ort  Thogur  durch  „Gränzfcstungen"  übersetzt,  weil 
dort  die  Rede  von  Städten  war;  hier  gebrauche  ich  den  Ausdruck  „Mark," 
weil  nicht  nur  die  Festungen  Malatia,  Hadith,  Tarsus  etc.  sondern  auch 
die  ganze  umliegende  Gegend  unter  der  Benennung  Thogur  begriifen  sind. 

^')  Der  Leser  wird  sich  aus  der  Einleitung  erinnern,  dass  der  Ver- 
fasser ostwärts  vom  Euphrat  schrieb,  und  ihm  also  Syrien,  Cilicien 
u.  s.  w.  jenseits  des  Euphrat  lagen. 

'")  Der  Text  scheint  hier  fehlerhaft  zu  sein. 

' ' )  Abulfeda,  ungeführ  400  Jahre  später,  als  Isztachri,  hat  eine  ganz 
andere  Benennung  des  durcli  Syrien  streichenden  Gebirgszuges.    Da  der 


140 

liünijj'liclic  Geograph  in  Syrien  lebte,  so  verdient  seine  Angabe  mit  jener 
alteren  verglichen  zu  werden.  „Dscbebel  el  Tliildscli ,  Dscliebel  Libnan 
und  Dscbebel  Lukaui,  sag't  er  (Geogr.  p.  68)  sind  alles  iVainen  eines 
zusamnicnbängenden  Gebirges,  so  dass  es  eigentlich  nur  ein  einziges 
Gebirge  ist,  das  sich  von  Süden  nacli  A'orden  erstreckt.  Die  Südgränze 
dieses  Gei)irgcs  ist  in  der  i\ahc  von  Szafed.  Der  Verfasser  des  Risiu 
cl  Erdh  sagt:  Es  licisst  Dschcbel  el  Tliildsch  (Schnccgcbirge),  wo 
die  Länge  59  Grad  45  3Iinuten,  und  die  Breite  32  Grad  ist;  es  erstreckt 
sicli  nach  Norden  bis  Damaskus.  In  Norden  von  Damaskus  beisst  es 
Dscbebel  Sinir,  und  dessen  Südrand,  der  Damaskus  beherrscht,  gebt 
westlich  bei  Itaalbek  vorüber,  und  heisst  da,  wo  es  Baalbck  gegen- 
über liegt,  Dscbebel  Libnan  (Libanon).  —  Hier  ist  die  Länge  60°  und 
die  Breite  33°  und  einige  3Iinuten.  Von  Baalbck  bis  ostwärts  von 
Tarablus  beisst  es  Dscbebel  Akkar.  Akkar  ist  ein  Schloss  in  dem  er- 
wähnten Gebirge.  Dann  streicht  es  nordwärts,  und  nähert  sich  dem 
Meridian  von  Tarablus  bis  Iliszn  el  Akrad  (Kurdenscbloss),  ferner  eine 
Tagereise  westwärts  von  Himsz;  dann  erstreckt  es  sich  durch  den  Me- 
ridian von  Ilania,  von  Scheifar,  von  Afamia,  und  licisst  da,  wo  es 
diesem  Orte  gegenüber  liegt,  Dscbebel  cl  Lokam.  —  Der  Verfasser  des 
Rism  sagt:  Das  Gebirge  Lokam  ist  unter  der  Länge  von  60°  50'  und 
unter  der  Breite  von  35°  10'.  Dann  erreicht  es  die  Länge  von  62°  und 
die  Breite  von  37°.  —  ^Venn  es  westwärts  von  Afamia  kommt,  erreicht 
es  den  Hand  eines  andern  östlichen  Gebirges,  und  beisst  bei  Afamia 
Dscbebel  Scliachschabu,  von  dem  Dorfe  Schacbschabu  benannt,  welches 
an  dessen  Südabhange  liegt.  Das  Gebirge  Schacbschabu  erstreckt  sich 
von  Süden  nach  Norden,  streicht  westwärts  von  Maarra,  Sarmin  und 
Ilalcb  vorbei,  und  wendet  sich  darauf  westwärts,  und  erreicht  das  Ge- 
birge von  Klcinasien.  Das  Gebirge  Lokam  aber  erstreckt  sich  nordwärts, 
und  zwisclien  ihm  und  dem  Gebirge  Sebachschabu  ist  ein  etwa  i  Tage- 
reise breites  TJial,  in  welchem  die  Seen  von  Afamia  sind.  Das  Gebirge 
Lokam  erreicht  dann  Szahiun,  Scbogar,  Bakas  und  Koszeir,  und  erstreckt 
sich  bis  Anlakia;  hier  hört  es  auf,  und  liegt  dem  armenischen  Gebirge 
gegenüber;  zwischen  beiden  fliesst  der  Aaszi,  der  sie  von  einander  trennt, 
bis  er  sich  bei  Suweidie  in's  Meer  ergiesst.*^ 

*^)  Die  Lesart  des  Originals  "afki*  ist  den  Lesarten  Ibii  Haukal's, 
und  Abulfeda^s,  welche  beide  diese  Stelle  kopirt  haben,  unstreitig  vor- 
zuziclicn,  da  sie  einen  natürlicheren  Sinn  giebt,  als  -adbki"  (Ibn  Haukai) 
und  „archi''  (Abulfeda). 

'  ^ )  So  steht  im  Original.  Abulfeda,  der  diese  Stelle  aus  Ibn  Haukai  ko- 
pirte,  Iiat(Gcogr.  p.  227  )„  auf  Bergen",  welches  ohne  Zweifel  vorzuziehen  ist. 
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'*)  Ilasclicin  ist  Moliamnicd's  L'rjjrossv.iJcr. 

'^)  Ahulfüda  scheint  den  Geist  der  Bevölkcrun};  nicht  so  «fünstijj 
hcurtheilt  zu  haben,  denn  in  seinem  Fxcerpt  aus  Ihn  Hauhai  hatte  er 
zwar  diese  Worte  abgeschrieben,  aber  später  ei{7enhäudi{>^  durehgesirichcn. 
(Geogr.  p.  282.  IVot.  23). 

^')  Diese  Angabe  schien  Abulfeda,  welcher  Antioehia  sehr  g-cnau 
kannte,  doch  zu  hyperbolisch,  wesshalb  er  sie  in  seinem  Exccrpt  aus  Ihn 
Ilanhal  weg-liess,  und  dagegen  eine  andere  Angabe  aus  dem  Afifi  setzte, 
nach  welcher  die  Mauern  einen  Umfang  von  12  Miglicn  haben.  Damit 
stimmt  Kinneir  (Journcy  through  Asia  Minor  p.  151)  überein,  der  den 
Umfang  der  Mauern  auf  10  bis   12  Miles  schätzt. 

*^)  Minbar,    ein    erliöhtcr   Ort    in    den  Moscheen,    auf  welchem    der 
Imam  das  Freitagsgebet  verrichlel. 
Sä)  Im  Jahr  8.38. 

")  Auch  zu  Abulfeda's  Zeiten  scheint  Iskenderic  noch  nicht  in  den 
Händen  der  Molianimcdaner  gewesen  zu  sein.  Er  sagt  in  der  Beschrei- 
bung des  mittelländischen  Meeres  (p.  29):  „Von  Snweidie  wendet  sich 
das  Meer  nach  Nordwesten,  bis  es  sich  der  Gränze  der  islamitischen 
Reiche  nähert;  dann  fliesst  es  wieder  nordwärts  bei  Bab  Iskanderuna 
vorbei,  welches  die  Gränze  zwischen  den  Mosleuiin  und  den  Armeniern 
ist."  Es  ist  indessen  leicht  möglich ,  dass  Isztachri  geschrieben  Iiabe 
„ala  salicl  bahr  el  Rum"  (an  derKiisledes  millelländischen  Meeres),  oh- 
pleicli  der  lilhographirte  Text  deutlich  „lil  Rum"  (den  Römern  geliörend) 
statt  ,.cl   Rum-   hal. 

'")  ßajns   ist  das  alle  Issus. 

")  Im  Jahre  900.  M.  s.  Bar  Hebraei  Chronicon  ad  annum  287. 
Waszif  war  Geiicnil  in  Gilicicn,  und  wollte  zu  SeliiliV  entfliehen;  allein 
die  Schiffe  wurden  auf  Befehl  des  (^halifen  verbrannt,  wodurch  die  Grie- 
chen den  Mohammedanern  zur  See  überlegen  wurden. 

")  Heutzutage    ist   SInszisza     ein    Dorf    auf   dem    rechten    Ufer    des 

Dscliihan,  so  dass  die  Stadt  auf  dem  linken  Ufer  gänzlich  verschwunden 

ist,  die  steinerne  Brücke  ist  indessen  noch  vorhauden.    (Kinneir,  Journey 

through  Asia  Minor,  p.  133.)    Maszisza  ist  bekanntlieh  das  alle  Mopsuestia. 

'3)  Malliis  in   Cilicien. 

'*)  Adann,  nach  Kiuncii-  (Journey,  p.  131)  unter  37°  N.  B.  ^,0"  ^ 
gcntlc  declivily,  surrouuded  by  großes  of  fruit  Irees  (the  peach,  aprieot, 
mulberry,  fig  and  olive)  and  vineyards.  Therc  is  a  hridge  ovrr  tlic 
Sclioun   Said   to  havc   been   built   by  Justinian." 

")  Tarsus,  einst  die  !\cbcnbuhleriu  von  Athen,  Antioehia  und  j4.1cx- 
anJria,    Geburtsort    des  Rhelors  Hermogenes    und   des    Apostels   Paulus 
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(iiucli  ji'lzt  zeijjt  man  dort  einen  Baum,  den  iler  Apostel  mit  eigner 
Hund  gepflan/.t  haben  soll},  durch  Harun  er  Resehiil  zur  wiehti{>'sten 
Gränzfesfiinj;-  jfeniacht,  zeijjt  jetzt  nacli  ^ielfältifjen  Revolutionen  nur 
noch  einen  Sehalten  der  ehemaligen  Grösse.  Die  doppelte  JMaucr  fand 
Uinneir  Avieder.  „A  ]>ortion  of  thc  city",  sagt  er  (Journey  p.  126)  „is 
siirrounded  Ly  a  wall,  probahly  the  remalns  of  that  erecied  by  Haroun 
iil  Keseheed.  I  traced  thj  foundalions  of  anothcr  ^vall,  still  more  au- 
eient,  whieh  appears  lo  havc  exlended  far  beyond  the  limils  of  the  mo- 
dern town." 

9«)  Im  Text,  Dschiifan. 

")  Gemahlin  des  Chalifcn  Harun  er  Rcschid. 

")  Der  Reclitsgclelirte  und  Imam  Ehu  Omar  Abderrahman,  Sohn 
des  Amru  ben  Johmed,  vom  Stamme  Aul'aa,  war  g-eboren  zu  Baalbek 
im  J.  d.  H.  88  (707)  und  starb  zu  Beirut  im  J.  157  (771).  Er  galt 
seiner  Zeit  für  einen  der  berühmtesten  Reehtsgelehrten,  und  soll  an 
siebziglausend  Reehtsgufaclilen  abgegeben  liaben.  (Ahulfedae  Annalcs 
Mosl.  T.  II.  p.  30.  .32.) 

")  Die  Beschreibung-  von  Suweidc  fehlt  im  Text,  vielleicht  weil 
der  Ort  schon  damals  zu  derselben  Unhedeulendheit  herabgesunheu  war, 
in  welcher  ihn  Kinneir  (Journey,  p.  1.59.  KiO)  fand.  Er  besteht  aus 
5  —  6  Ilausern,  i^  31iles  vom  Meere.  In  der  Nähe  sind  die  Ruinen 
von  Selcucia  Picria,  dicht  am  3Ieere,  am  Fusse  des  Pierins;  der  liünst- 
liche  Hafen  ist  versandet;  ein  Thcil  der  Stadtmauern  steht  noch,  aber 
die  Paläste  und  Prachtg-cbäude,  womit  Selcuhus  IVihanor  seine  neuange- 
leg'fe  Stadt  schmückte,  sind  spurlos  versehwunden. 

'°*')  Solehe  Loskaufungen  im  Orte  Lamis  fanden  Statt  in  den  Jahren 
der  Iledschra  189  (S0.5  nach  Chr.),  192  (808),  231  (84.5-816),  241 
(8.55),  216  (860),  2.53  (867),  292  (90-5),  295  (908),  305  (917-918), 
313  (925),  326  (938),  335  (916  —  947*). 

"")  Dass  hier  an  eine  Sperrung  des  Bosporus,  an  eine  Zusauimen- 
ketfung  zweier  Erdtheilc  nicht  zu  denken  ist,  leuchtet  von  selbst  ein. 
Der  Verfasser  verwechselt  aus  einer  Unkunde,  die  er  mit  vielen  andern 
Schrinstellern  seiner  Zeit  gemein  hat,  den  Bosporus  mit  dem  goldenen 
Hörn  (dem  eigentlichen  Hafen  von  Konstantinopel),  welcher  wirklich 
mehrere  Male  gegen  Araber  und  Russen  durch  eine  Kette  gesperrt 
wurde.  Diese  Kette  war  befestigt  an  dem  Thnrm  von  Galata  in  der 
Vorstadt     Galata,    etwa    5    Minuten     vom    Strande,    ging    dann    qucer 


•)  Unsere  Karten  nennen  den  Ort  Laniuzzo,    der   nach  den  Herichten  anderer  orien- 
talischer Geographen  33  Miglien  oder  12  Parasangen  von  Tarsus  liegt. 
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übei-  den  Eiu{>:ang;  des  goldenen  Ilorns,  eine  Strecke  von  ungeführ 
3  Stadien  (wobei  die  Last  der  Kette  wahrsclieinlich  von  einzelnen 
Kähnen  unterstützt  wurde,  so  dass  die  Kette  nicJit  allzutief  in's  Wasser 
hing,  nnd  dadurch  iliren  Zweck  verfehlte),  nach  dem  gegenüberliegenden 
Konstantinopel,  in  der  Gegend  des  heutigen  Guuiruk  Chane  (Zollhauses), 
oder  nach  der  Behauptung  anderer  dahin,  wo  jetzt  das  Gefängnissthor 
(Sindau  Kapusi)  ist;  denn  da  auf  dieser  Seite  alle  Spuren  einer  solchen 
Stelle  verschwunden  sind ,  wo  die  Kette  hätte  möglicherweise  befestigt 
werden  können,  so  schwanken  die  Angaben  darüber.  In  dem  noch 
immer  klassischen  Werke  des  Petrus  Gyllius  (De  Bosporo  Thracio) 
findet  sich  nichts  darüber. 

'°-)  Kafr  Tulha,  jetzt  ein  Dorf,  ö  Stunden  südlich  von  Mardin,  mit 
den  Ruinen  einer  allen  Stadt  und  einer  Brücke. 

'"3)  Dieses  und  ähnliche  augenfällige  Verseilen  Isztachri's  habe  ich 
nicht  verbessert,  indem  ich  es  vorziehe,  den  Text  wieder  zu  geben,  wie 
er  ist.  Wer  einigcrmasscn  mit  jenen  Ländern  bekannt  ist,  wird  solche 
Irrthümer  ohne  Weiteres  berichtigen  können. 

'"*)  Dies  ist  ein  offenbares  Versehen  des  Abschreibers,  denn  der 
Chalife  Kajem  Beamrillah  Abdalla  V.  regierte  von  10.31  — 1075,  also 
ungefähr  hundert  Jahre  nach  Isztachri;  auch  weiss  die  Geschichte  nichts 
davon,  dass  er  je  in  Anbar  residirte.  Dagegen  brachte  der  erste  abbas- 
idischc  Chalife  Ebul  Abbas  Abdalla  I.  seine  beiden  lelzlen  Lebensjahre 
(Juli   752  bis  Juni  754)  in  Anbar  zu. 

'"')  Onis  ben  Malek  war  noch  ein  Zeitgenosse  des  3Iohammed; 
Ilasau  el  Baszri  war  ein  muliammcdanischer  Theologe  aus  dem  achten 
Jahrhundert. 

'°^)  Es  sclicinl  überhaupt,  dass  die  Schiiten  das  Begrälmiss  Ali's,  zu 
welchem  sie  noch  bis  jetzt  Wallfahrten  austeilen,  den  Sunniten  ver- 
borgen gehallen  haben;  mit  welchem  Erfolge,  sieht  mau,  dass  selbst 
Abulfeda,  der  Fürst  von  Hama  (um  1330)  in  seinem  Gcschichlswerke 
(Annales  Mosleniici  T.  I.  p.  338)  vier  verschiedene  Angaben  entliält, 
ohne  sicli  mit  völliger  Gewissheit  für  eine  derselben  zu  entscheiden. 

'°'')  Die  Lage  von  Deskerc  ergibt  sich  aus  der  Karle  Isztachri's; 
nach  Abulfeda  ist  es  6  Parasaugen  von  Bagdad;  nacli  Rieh,  Rawlinson 
und  Ritler  enispricht  dieser  Lage  das  heutige  Eski  Bagdad.  Ausser  dem 
IVamen  Deskere,  Deskcre  el  Melik,  finden  sich  noch  die  A'amen  Deskerek 
(im  Mirchond),  Discarthas  (Acta  Sanctorum,  XXII.  Januar  p.  430),  Dc- 
slpgir  (Tarich-i-Fenai  fol.  20),  Destagerd-i-Melik  (im  Dscheiliani,  einem 
von  Rawlinson  cilirlen  Geographen  des  eilltcn  Jahrhunderts,  welcher 
den  Isziachri  an  dieser  Stelle  ausgeschrieben  hat.)     Destagir   bedeutet 


153 

einen  Helfer,  DesLcrc  ein  Bergscliloss.  Dieses  Schloss  ■»viirdc  im 
J.  270  von  dein  persischen  König-  Horuiuf  I.  erbaut,  und  dem  von  der 
Intoleranz  der  Magpier  verfolgten  Mani  (Manes)  zum  Aufenthaltsorte 
angewiesen.  Unter  dein  Schutze  eines  aufgeklarten  Fürsten  verlebte  der 
persische  Jean -Jacques  hier  zwei  Jahre  in  philosophischer  Rulie,  und 
stellte  astronomische  Beobaclitungen  an,  zeicJiucte  seine  ^Vellharte,  und 
vollendete  hunstvollc  Gemälde:  lauter  ''^Verfce,  deren  Verlust  sehr  zu 
belilagen  ist,  wie  überhaupt  dieser  Mann,  den  die  christliche  Kirchen- 
geschichte nur  als  einen  bösen  Iläresiarchcn  bcnnt,  in  den  persischen 
Gescliichtswcrhen,  trotz  der  argen  Verhetzerungeii ,  womit  auch  sie  ihn 
überliäiifen,  als  einer  der  geistreichsten  Deiiher  und  Gelehrten  erscheint. 
Hormuf  Nachfolger  Baliraiu  I.  opferte  ihn  der  Intoleranz  seiner  Feinde 
auf,  und  liess  ihn  lebendig  schinden.  Deshcre  ward  später  ein  Lieblings- 
aufeuthalt  der  Sassaniden^  Ilcrahlius  eroberte  und  verwüstete  es  im 
Anfang  des  J.  628;  doch  scheint  die  anmuthige  Lage  des  Ortes  die 
Ursache  zu  sein,  dass  es  sich  nacliher  noch  einmal,  wiewohl  nicht  zu 
solchem  Glänze,  wieder  erhob. 

■°')  Die  der  Uebersetzung  beigegebene  Kopie  der  Karte  von  Irak 
enthält  dieselben  Zaiilen,  wie  das  Original,  mit  Ausnahme  derjenigen 
iXamcn,  welche  bereits  übersetzt  auf  der  Kopie  lithograpbirt  sind  und 
also  keiner  Erklärung-  bedürfen;  die  im  Text  befindlichen  Erklärungen 
gelten  für  Original  und  Kopie  der  Karte. 

"")  Hormuf  Schelier  wurde  von  dem  ersten  Sassanidcn,  Ardesehir  I. 
(reg.  226 — 238)  angelegt,  und  biess  eigentlich  Hormuf  Ardesehir.  Als 
Hauptstadt  von  Chufistan  nahm  sie  später  den  Namen  des  Landes  an, 
denn  Ahwaf  und  Chuf  sind  offenbar  nur  verschiedene  grammatische 
Formen  desselben  Stammes. 

' '  °)  Die  gründlichste  Erörterung  über  diesen  durch  Sapor  mit  Hülfe 
seiner  römischen  Kriegsgefangenen  ausgeführten  Wasserbau  findet  man 
in  Ritter's  Asien,  Bd.  IX.  S.  1S6,  wozu  ich  nur  bemerke,  dass  Isztaehri's 
Karte  die  Sladt  Toster  auf  die  Westseite  des  Flusses  verlegt. 

' '  '  )   Ein   oflenbai-er  Schreil)fehlcr  für  ^das  ^Vasser." 

■'-)  Iliei'iriit  »ergleiclie  man  den  etwas  widersprechenden  Bericht  des 
Benjamin  noii  Tudela  (ed.  Bcrgeron,  p.  13;  ed.  Frankfurt  a.  31.  j^^ 
p.  22.)  Sir  W.  Ouseley  (heilt  in  »alpole's  Memoirs  relaliug  to  Eu- 
ropean anii  Asiatlc  Turkey,  Vol.  II.  p.  429  folgenden  Bericht  des  Ihn 
Aaszim  (der  im  S.  Jaliiliuiiderl  lebte)  über  die  liier  crA^älinlcn  Umstände 
mit:  -Abu  Musa,  having  pillaged  the  teirilory  of  Ahwaz,  proeeedod  lo 
Siis,  where  he  slew  the  governor,  a  Persiaii  prince,  nanied  Shapur, 
tlic  son  of  Azcrmahan.      Then    lie   eutered    the  Castle  and  palace  of  that 
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priiicc,  and  seized  all  tlic  trcasiircs  dcposiled  tlieie  in  diffcrcnt  placcs, 
until  lie  cainc  lo  a  ccrtain  cliambcr,  of  uliich  tlic  door  ^las  sironifly 
fastened,  a  loaden  seal  beinj;  aflixed  tu  tlie  lock.  Abu  Musa  ln(|nirL'd 
froui  tlie  people  of  Sns  wliat  prccions  article  was  p,uaidcd  nitl»  snch 
care  in  tliis  cliainber;  tbey  assured  Jiini,  (liat  iic  would  not  rcg'ard  it  as 
a  dcsirablc  objcct  of  pliindcr;  but  liis  ciiriosity  was  cxciled,  and  be 
caused  the  loefc  to  be  brokcn  and  tbe  door  opoucd.  In  tbc  ehaiiiber  be 
behcld  a  sfone  of  considcrablc  dimcnsions,  bollowed  into  Ibe  form  of  a 
coffin;  and  in  tbis  tbe  body  of  a  dcad  man,  wrapped  in  a  sbrotid  or 
windinfj'-sbcet  of  gold  brocadc.  Tbe  bcad  was  nncovercd;  Abu  Musa 
and  Iiis  attcndants  were  astonislied;  for,  baving-  mcasurcd  tbe  nosc,  tbey 
fonnd  tbat,  proporlionally,  tbis  dcad  pcrsonajjo  must  liave  far  exceedcd 
in  sfaturc  tlie  common  racc  of  nicn.  Tlic  people  now  infuriiied  xVbn 
Musa  tbat  tbis  was  tbe  body  of  an  eminent  sajye  wlio  foniicrly  rcsided 
in  Irak,  and  tbat  wlicncver  tbc  Avant  of  rain  occasioncd  a  faininc  or 
scarcitv,  tbc  inbabifants  applied  to  Ibis  boly  man,  and,  tlirou{;b  tlie  clli- 
cacy  of  bis  praycrs,  obtaincd  copious  »bowers  from  bcavcn.  It  bappcned 
oncc  tbat  Sns  likewisc  suflercd  from  exccssivc  drou{flit;  and  tlie  people 
in  distress  rcquested  tbat  tlieir  neip;bbours  would  allow  tliis  vcnerablc 
pcrsonajje  to  rcside  a  few  days  amonj;-  tbem,  expccting-  to  derive  tbc 
blcssing-  of  rain  from  bis  interccssion  wilb  tbc  Almiglity;  biit  tbc  Irakians 
u'oiild  not  {[Tant  tbis  favour.  FifJy  mcn  were  llien  dcputcd  by  tbc  people 
of  Sus,  wbo  ap,ain  pctilioncd  (lic  rulcr  of  Irak,  sayini}-,  ,.Lct  tbc  boly 
pcrsonaj'-c  ^isit  our  country,  and  do  tboii  dclain  tbc  lifly  iiicn  uiitil  bis 
return. "  Tbcse  terms  were  accepted,  and  tlic  boly  pcrsonajjc  came  to 
Sns,  wliere,  tbrougb  tbe  infincnec  of  bis  praycrs,  rain  feil  abundantly, 
and  saved  llie  land  from  faminc;  but  tbc  inliabitnnts  would  not  permit 
liim  to  return,  and  tbe  fifly  mcn  were  dclained  as  liostagcs  in  Iral;:  at 
lenjj'tli  be  dicd.  Sucli,  said  tbosc  wbo  aecompanicd  Abu  Musa,  is  tbc 
liistory  of  tbis  dcad  man.  Tbe  Arabian  gcneral  tbcn  inijiiircd  by  wbat 
iiamc  so  extraordinary  a  person  bad  bcen  known  amongst  tlicm;  tbey 
replicd,  -Tbc  people  of  Irak  callcd  bim  Danial  Hakini,  or  Daniel  tbe 
sage."'  Afler  tbis,  Abu  Musa  rcmaincd  soinc  time  at  Sus,  and  dispatebcd 
to  Omar,  tbe  Commander  of  tlie  Faitbful,  an  account  of  all  bis  con- 
quests  in  Klinzistan,  and  of  tlie  varioiis  trcasiircs  wbicb  bad  fallen  into 
bis  posscssion;  be  related  also  tbe  discovcry  of  Danicl's  body.  Wlien 
Omar  rcccivc«!  tbis  account,  be  demanded  from  bis  cbief  offieers  soine 
information  respecting  Daniel,  but  all  were  silcnt  cxccpt  Ali,  on  wbom 
be  tbe  blessing  of  God !  He  declarcd  tbat  Daniel  bad  been  a  prophet, 
tboug'li  not  of  tbc  bigbcst  ordcr;    tbat    in    ages  long  past  be  dwelt  witb 
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ßaliliinasscr  (A'ebiieliadiiczzar),  and  tlic  liiii{js  nlio  succccded  Jiiin;  and 
Ali  related  tlie  erhole  Iiistory  of  Daniel,  froui  thc  beginuiug'  to  tlie  end, 
with  all  tlic  circumstanccs  of  liis  dcalli.  Omar  llien,  by  tbe  advicc  of 
Ali,  canscd  a  leUei  to  be  >vritten,  dircctinp;  tbat  Abu  Sliisa  sboiild 
reinove,  Avith  diie  respect  and  rcli)>,ioiis  reverencc,  tbc  body  of  Daniel 
to  souie  place  wbcre  Ihe  peoj>le  of  Sus  could  no  lonjjer  cnjoy  the  pos- 
scssion  of  it.  Abu  Musa  inunediately  on  receipt  of  tbis  ordcr  oblip,cd 
tbe  people  of  Sus  to  turn  tbe  streani  nbicb  supplied  tbeir  city  witii 
water  froiu  its  natural  coursc;  tben  bc  brouj;bt  fortb  tlie  body  of  Da- 
niel, and  liaviuj;  ^vrapped  anotbcr  sbioiid  o\cv  tbc  grold  brocade  abovc 
deseribed,  be  coniuianded  tlial  a  jjravc  sbüuld  be  made  in  tbc  dry  cbannel 
of  tbc  river,  and  tliercin  bc  depositcd  tbc  proplict's  vcnerablc  rcniains; 
tbe  {{Tavc  was  tlicn  lirnily  sccured ,  and  covercd  witb  stoncs  of  consi- 
derable  size^  tbc  rivcr  was  restored  lo  ils  fornier  cbannel,  and  tbe  waters 
of  Sus  now  flow  over  tbe  body  of  Daniel.'' 

Ebendaselbst,  p.  •422  wird  aus  einer  bandscbriltliclicn  Reiscbcscbrci- 
buM{f  folgende  JXoliz  ül)cr  den  jetzigen  Zustand  des  Grabes  Daniel's 
gegeben:  ^I  '»vas  finally  driven  by  tbe  beat  to  tbe  tonib  of  Daniel  or, 
as  be  is  called  in  tbe  East,  Danynll,  wbicb  is  but  a  fcw  Jiuudrcd  feet 
froni  tbe  Kala,  siluatcd  in  a  most  beautiful  spot,  wasbed  by  a  clcar 
running  streani,  and  sbaded  by  planes  and  olber  trces  of  aniple  foliage. 
Tbe  building  is  of  Mobanimcdan  datc,  and  inbabitcd  by  a  solitary  Der- 
visb,  wbo  sliows  tbc  spot  wberc  tbe  propbct  is  buried  bcneatb  a  sniall 
and  simple  sijuarc  brick  uiausoleuni,  said  to  be,  witliout  probability, 
cocval  witb  bis  dcalb.  It  bas  liowever  neitlier  date  nor  inscription  to 
prove  the  trutb  or  falsobood  of  tbe  Dcrvisb's  assertion.  Tbe  small  rivcr 
running  at  tbe  foot  of  tliis  building,  wbicb  is  called  tbe  Bcllarou,  it 
bas  been  said,  llows  iinniediately  over  tlic  propbct's  tomb,  and,  froiu 
tbe  transparency  of  tbe  water,  liis  coHin  was  to  be  seen  at  tbe  bottoui; 
bnt  tbe  Del'^isb  and  tbc  natives  wlioni  I  qucstioncd,  renicniber  no  tra- 
difion  corroburating  such  a  fact;  on  tlic  eontrary,  it  lias  at  all  tiiiics 
beeil  ciisloiiiary  willi  tlic  pcoplc  of  tbe  coiiiilry  to  resort  bitbcr  upon 
certain  days  of  tbc  inonlli,  ^vlien  tlicy  offer  iip  tbeir  praycrs  at  tbe  tonib 
I  lia\c  iiipiilioned,  in  siipplication  to  tbe  propbet's  sbadc;  and  by  beco- 
ining-  bis  guests  for  tbc  night,  cxpect  reinission  froin  all  prcsent  grie- 
vances,  and  an  ensiirancc  against  tbose  to  coinc."' 

'"}  Die  jäbrlicbe  Erneuerung  des  liaaba-Vorbangcs  liegt  dein  jedes- 
maligen Oborbaupte  der  islauiitiscbeii  IVatioiicii  ob,  also  zu  Isztacbri's 
Zeiten  dem  Cbalifcii  ^on  Bagdad;  jetzt  bel;aniitlicb  (seit  lölT)  den  os- 
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inanisclien  Siilfancu.      Die  Sitte    ist    schon    uralt,    und    staniiut    aus    iler 
voriiiohamuiedanisclicn  Zeit  lier. 

"+)  Golius  (Lex.  Aral).  p.  703)  beschreibt  diese»  Stoff  foljjeiidcr- 
masseii:  chaff,  Plur.  chofuf,  Pers.  haf,  Sericum  netuni  jfrossiusque. 
Boinbycum  enini  folliculi,  a  papilioiiibus  perrupti,  plusculuni  coquuiitur 
cum  sapone,  emollitique  &  cohaercntcs  a  uiulicribus  in  fila  dncuntur  fuso. 
item  Pannus  ex  eo  scrico  contextus.  aliis  Lana  seu  pili  aniinalis  uiarini, 
casloris  puto,  ex  quibus  texuntur  vestcs. 

'  "  )  Im  Text  steht  „susendscherd",  welches  in  den  Wörterbüchern  nicht 
aufzufinden  ist;  -surendschan"  dagejjcn  hat  die  in  der  Ucbersetzunjj  ausge- 
drückte Bedeutung-. 

'")  „Sitr"  von  ^satar"  bedecken,  kann  beides  bedeuten,  nur  ist  mir 
nicht  bekannt,  -»velchc  Bedeutung  zu  damaliger  Zeit  im  Handel  gäng 
und  gäbe  >var.  Interessant  aber  ist  es  zu  sehen,  dass  das  INachalimen 
der  Fabrikzeichen  schon  damals  eine  niclit  unbekannte  Sache  war. 

''')  Rani  Ilormuf  (Hormufruh)  wurde  von  Ilormurd  I.  erbaut,  Gon- 
dischapur  (arabisirt  Dschondi  Sabur)  von  seinem  Vater  Schapur  I. 
Letzterer  Ort  zeichnete  sich  vorzüglich  durch  seine  medizinische  Aka- 
demie zur  Zeit  der  Sassanidcn  aus.  —  Jakub  der  Sohn  Leith's,  war 
anfangs  ein  Kupferschmied  (szoffari),  und  errichtete  mit  einem  Szaleh 
ben  IVadher  ein  Freicorps  gegen  andere  politisch -religiöse  Ketzer  in 
Scgesfan;  endlich  kam  er  mit  dem  Schatzmeister  Dirlicm  (d.  h. 
Draclime,  ein  ominöser  ?faine  für  einen  Finanzminister)  des  Statt- 
Iiallers  von  Segestan  in  Verbindung,  und  benutzte  diese  Bekanntschaft, 
um  alle  Gold  -  und  Silbermünzen  aus  <lem  Schatze  wegzutragen. 
Im  Schatze  fand  er  einen  kleinen  weisslichen  Stein,  und  in  der  Mei- 
nung, es  sei  ein  Edelstein,  steckte  er  ihn  in  den  Mund,  wodurch  er 
sicli  aber  überzeugte,  dass  es  Steinsalz  war.  Ob  durch  einen  geheimen 
Aberglauljcii  getrieben,  oder  aus  einer  unbekannten  Ursache,  er  brachte 
sofort  alles  Geld  zurück,  und  gestand  tiem  Statthalter  offenherzig-  seineu 
Streich.  Diesem  musstc  die  Sache  spasshaft  vorkommen,  ^vesshalb  er 
ihm  nicht  nur  verzieh,  sondern  ihn  aiicli  in  seine  Dienste  naiim.  !Naeh 
dem  Tode  des  Statthalters  suchte  er  sich  der  Provinz  zu  bemäclitigen; 
in  einem  Slreifzuge  gegen  Cliorasau  nahm  er  den  dortigen  Vicekönig 
Mohammed  ben  Tahcr  gefangen.  Nach  der  Eroberung  von  Sehiraf  und 
Kirman  bcl;riegle  er  Irak  und  Malcndcran,  wo  er  einen  Alidischen 
Werber  (den  grossen  Dai)  besiegle.  Seine  weiteren  Entwürfe  gingen 
auf  Arabien  und  das  Chalifaf,  er  wurde  aber  \on  dem  Bruder  des  Cha- 
lifen  besiegt,  und  musste  nach  Chnfistan  flüchten,  wo  er  bald  darauf  am 
19   Schual    2Gö    (13   Juni    870)    in    Gondischapur    an    der    Kolik    starb. 
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(?iafh  dem  Balir  el  3Iewwadscli,  c;incin  pers.  Maniiscript  der  l;gl.  Bibl. 
in  Bciliii  Vol.  I.,  fol.  1)7.  t»8.). 

"*)  Aus  der  Besclircihiing-  ^on  Cliiiriätaii ,  dem  ersten  Lande  inner- 
halb der  geojiTapliiscIien  Gränzcn  von  Persien,  sielit  man,  dass  Isztacli- 
ri's  ^Verl;  an  Interesse  gewinnt;  vergebens  würde  man  bei  einem  an- 
deren Lande,  Syrien,  Aegypten  u.  s.  w.  solehe  Nachriehten  suchen,  wie 
hier  selbst  bei  einzelnen  Dörfern. 

'- ')  Seit  den  Zeilen  Alexander's,  der  sieb  indess  nur  hurze  Zeit  in 
Susiana  aufhielt,  wo  er  mit  der  Bezwingung  der  Uxicr  beschädligt  war, 
bis  auf  die  Zeiten  der  arabischen  Eroberung'  war  das  Land  frei  von 
verheerenden  Kriegsereignissen  geblieben.  ISur  einmal  wagte  es  ein 
Seleucidc,  ans  blosser  Raubsneht  einen  Zug-  gegen  Elymais  anzutreten, 
wo  er  aber  von  der  g-ut  bewafTiieten  Bürgerschaft  so  nachdrücklich  em- 
pfangen wurde,  dass  er  sein  Leben  verlor,  und  nach  ihm  keiner  an 
ähnliche  Unlcrnehmungcn  dachte.  Von  den  Partliern  blieb  es  unab- 
hängig; unter  den  Sassaniden  aber  ward  es  eine  Provinz,  welche  sich 
besonderer  Vorliebe  der  Fürsten  zu  erfreuen  schien.  Ardcschir  I.  grün- 
dete dort  mehrere  Städte;  sein  Sohn  Schapur  I.  ebenfalls;  auch  veran- 
lasste er  den  gigantischen  Wasserbau  in  Gondiscliapiir;  Iloruiufd  L, 
sein  Solin,  fnlir  in  gleichcni  Sinne  fort;  IVuschirwan  (Kesra  I.}  grün- 
dete in  Goudischapur  die  berühmte  medizinische  Akademie;  auch  die 
Anpflanzung'  des  Zuckerrohrs  und  die  Gewinnung  des  Zuckers  in  Gliu- 
fistan  rülirt  aus  diesen  Zeiten  her;  vieles,  was  damals  geschah,  hat  uns 
kein  seliriflliclies  Denkmal  aufbewalirt;  aber  noch  jetzt  kann  der  Wan- 
derer fast  keinen  Schritt  in  diesem  Ländchen  thun,  ohne  auf  Spuren 
Sassanidischer  Baukunst  zu  stosscn.  Der  mannhafte  Geist  der  Bevöl- 
kerung hatte  sicli  unter  diesen  Ilerrscliern  und  unter  einer  Verfassung, 
die  der  Ausbildung  konstitutioneller  Formen  und  ständischer  Körper- 
schaften günstig  war,  erhalten;  denn  die  Eroberung  dieser  kleinen  Pro- 
vinz kostete  den  Arabern  einen  grösseren  Aufwand  von  Zeit  und 
Jlenscbeu ,  als  die  Eroberung  von  ganz  Syrien  und  Aegypten;  die  ein- 
zige Stadt  Ah^vaf  hielt  ein  besonderes  arabisclies  Heer  28  Monate  auf. 
Dass  unter  tier  arabischen  Herrschaft  der  blühende  Zustand  Chufistan's 
nicht  abnahm,  beweist  die  Beschreibung  Isztaehri's,  uud  überliaupt 
scheint  dies  erst  der  Fall  seit  deu  verheerenden  Zügen  der  Mogolen 
gewesen  zu  sein.  Seitdem  hat  der  Verfall  zugeuoranien,  und  die  De- 
moralisation kann  jetzt  schwerlich  noch  tiefer  sinken;  eine  fünfzigjäh- 
rige Anarchie  (seit  iVadir's  Tode  bis  auf  Feth  Ali  Schah,  1796)  und 
die  vierzigjährige  Regierung  Feth  Ali  Schah's,    die    noch  abscheulicher 
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war,    als    die  nildcsfc  Anaveliie,    haben    das  Werl;  der  Zcrstöriinp,-  und 
der  Demoralisation  vollendet. 

Aber  die  Bedinoinißcn  zu  einem  besseren  Zustande  sind  noch  immer 
vorhanden:  ein  fruehtbarer  Boden,  viel  (liessendes  Wasser,  {gesunde 
L«ifl  sind  noch  immer  da,  und  eignen  das  Land  zu  einem  fabrihlhätip/en, 
peMcrbreiehen  Staate,  obgleieli  der  Zustand  der  Meinen  Küstenstreche, 
^\o  nirgends  ein  Seehafen  ist,  die  Verbindung-  mit  den  Weltmärkten 
abschneidet.  Um  aber  jenen  gliichliehen  Zustand  wieder  hervorzubringen, 
wäre  vor  allen  Dingen  eine  Ausrotlinig'  der  jetzigen  Bcvölherung  uner- 
lässlieh;  denn  diese  ist  so  scJilecht,  dass  an  eine  Verbesserung- gar  nicht 
zu  dcnhen  ist.  Dureh  Religion  intolerant,  dureh  Polygamie  l'ür  häus- 
liches Familienleben  verdorben,  dureh  Erpressungen  aller  Art  zum 
Theil  verarmt,  überall  aber  verlogen,  arglistig  und  argwöhnisch  ge- 
worden, ist  mit  ihr  nichts  anzulangen.  Aber  in  den  Händen  einer 
europäischen  Macht,  von  christlichen  Bewohnern  boölhert,  hönnlc  dieses 
von  der  Natur  so  licrrlieh  ausgestattete  Ländchen  bald  wieder  ein  kleines 
Paradies  werden  und  die  Wunder  Mtn  Susa,  die  Reichtliümer  von  Ely- 
mais  erneuern. 

Alexander's  Gcrährten  haben  dieses  Land  nur  nothdürftig  beschrie- 
ben; spätere  Geographen  konnten  also  noch  weniger  davon  wissen;  kein 
seleucidischer  Eroberer,  kein  römischer  Centurion,  kein  byzantinischer 
Connnissair  Jiattcn  in  achthundert  Jahren  dieses  Land  betreten  (mit  Aus- 
nahme des  Kaisers  Valerian  und  seiner  Unglücksgefährten ,  die  nicht 
wieder  zurückkehrten,  und  der  griechisclien  Gefangenen  von  Dara,  die 
im  Jahre  öbS  aus  dem  Sclilosse  der  A  crgessenheit  Giligerdon,  jetzt 
Kala  Gilgird,  dem  allen  Susa  gegenüber,  entsprangen.)  Von  den  mor- 
genländischen Geographen  wird  Isziachri,  der  erste  derselben,  erst  jetzt 
bcliannt;  Abulfeda,  Edrisi,  Bakui,  Ihn  Wardi,  das  Dschihannuma  u.  a.  n>. 
geben  nur  kümmerliche  Bruclistücke;  von  europäischen  Reisenden  waren 
Rieh  (1S20)  und  Rawlinson  (15538)  die  ersten  seit  Alexander  dem  Gros- 
sen, deren  Berichte  wieder  nach  Europa  kamen,  und  diese  fanden  nur 
noch  die  Trümmer  dessen,  was  hier  ehemals  blülite.  Dies  möchte  wohl 
die  Ursaclie  sein,  wesshalb  >iclleicht  niemand  früher  seine  Aufmerksam- 
keit auf  diesen  fast  vergessenen  Erdenwinkel  richtete. 

''')  Fast  sämmtliche  Aamen  der  Landschaft  sind  arabisirl;  die  per- 
sischen Formen  sind  Istachr,  Ardesehir  Churre,  Darabgerd,  Arg-an, 
Sehapur.     Auch  das  ganze  Land  selbst  heisst  eigcntlidi  Pars  (Persis). 

'^°)  Um  diese  Flüsse  naclizuiveisen,  bedarf  es  einer  noch  viel  ge- 
naueren Durchforschung-   von  Pars;   bis   jetzt    sind    selbst   unsere   besten 
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Kai-tcii  und  Geographien  mit  den  harharisclicii  Namen  Cvrus,  Araxes 
u.  s.  \v.,  die  niemals  cxistirl  liahen,  verunstaltet. 

'^')  Der  Ausdruck  fem  wird  nir{«ends  vom  Verfasser  erlilärt;  aus 
dem  Fol{;-enden  scheint  hervorzugehn ,  dass  die  Sem  abgesonderte  311- 
litairdistrilite  waren,  deren  Besatzungen  nicht  der  landschaftlichen  Ver- 
waltung- untcrzog^en  wurden.  Das  >Vort  fem  bedeutet  im  Neupersischen 
nach  dem  grossen  Wörterbuehe  Heft  Kolfum  (The  Seven  Seas)  einen 
Doclit  ,,fatile"',  ^vas  hier  zu  nichts  führt;  vielleicht  hängt  es  mit  femin 
Erde,  im  Send  fao  (von  dem  Thema  fem)  zusammen. 

'^^)  Ahl  el  Kitah  i\.  h.  Leute  der  Schrift,  bedeuten  solche,  welche 
göttliche  Ofl'enbarung-sschrillen  annehmen;  solche  Religionshehenner  sind 
nacli  Moliammcd  die  Juden,  Christen  und  Mohammedaner,  und  als  g-ött- 
liche  Oflenbarungssehriftcn  gelten  der  Pentateuch,  die  Psalmen,  das 
Evangelium  und  der  Koran;  von  diesen  sind  aber  die  drei  ersten  durch 
Juden  und  Cliristen  verfälscht,  indem  sie  die  in  demselben  auf  Moham- 
med bezüglichen  Weissagung^en  thcils  wegg'elasseii,  theils  verdreht  liabcn. 
Diese  Distinction  ist  nicJit  ohne  Wichtigheit,  indem  sie  Einfluss  auf  die 
Stellung  der  unterworfenen  Völher  Jial,  die  den  Islam  nicht  annehmen. 
Solche,  die  gar  heine  göttliche  Schriften  hatten,  wurden  weit  schonungs- 
loser behandelt,  als  Juden  und  Cliristen.  Dies  Schichsal  traf  namentlich 
die  Perser,  welche  zwar  den  Send  Avesta  von  Zoroaster  bcsasscn,  den 
Mohammed  aber  nicht  als  göttliche  Ofl'enbarungssehrift  anerkannte.  Isz- 
tachri  sclieint  aber  die  Benennung  „Schrifthehenner"  für  seine  Vorfahren 
in  Ansprucli  neliuien  zu  wollen. 

'^')  Dieses  Register  würde  ein  liöchst  schätzbarer  Beitrag  zur  To- 
pograjiliie  Persiens  sein,  wenn  nicht  fast  sämmtliche  Namen  ohne  dia- 
kritische Punkte  geschrieben  wären.  So  wie  es  jetzt  ist,  enthält  es  für 
uns  fast  nur  voces  nihili,  die  erst  dann  ihre  Erklärung-  linden  werden, 
wenn  uns  ein  neuerer  Statistiker  mit  einer  ähnlichen  Arbeit  über  Persis 
beschenkt,  oder  wenn  eine  andere  Abschrift  des  Isztachri  znm  Vorschein 
kommt.  Icli  habe  fast  sämmtliche  Namen  nach  blossem  Gutdünken  ge- 
lesen ,  und  Buchstahenklauber  werden  daher  liier,  wie  auch  sonst  hin 
und  wieder  im  Laufe  des  ^Verkes  Inkouse(|uenzcn  finden,  namentlich  in 
Betreff  der  A^okalisirung.  Ich  muss  gestehen,  dass  ich  nicht  die  Geduld 
hatte,  <licses  ganze  Chaos  von  Hieroglyphen  beständig  bei  der  Ueber- 
setzung,  Correktur  und  Anfertigung  des  Registers  sowohl  unter  sich, 
als  mit  den  in  andern  orientalischen  Werken  zerstreuten  Notizen  zu  con- 
trollii-en ,  um  eine  Consequenz  hcrvorsuhringcn,  die  zwar  übereinstim- 
mende Namen  geben  wurde,  allein  immer  noch  ohne  die  Garantie  der 
Richtigkeit.    —    Das    nun    folgende    Verzeichniss   der  Kurdenstämmc   ist 
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etwas  besser;  die  weiilp/cn  zweifelhaften  iVaiucn  liaLe  ieli  mit  einem  (?) 
verseilen.  Unter  iliuen  finde  icli  jedoch  nur  die  Dsehclilic  unter  den  im 
eigentlichen  Kurdistan  helindlichen  Stämmen  wieder. 

'^*)  Kai  Cliosru  war  der  dritte  Kajanier;  Gudarf  war  einer  seiner 
tapfersten  Generale. 

^^^)  Dies  wäre  also  eine  der  interessantesten  Lokalitäten  Persicns; 
der  Laße  nach  zu  ni  tlieilen  kann  es  nicht  einmal  selir  weit  von  Ahuschehr 
(Buschir)  entfernt  sein.  Majjicr  werden  freilich  nicht  mehr  dort  sein, 
wenn  aher  das  Schloss  noch  cxistirt,  so  wäre  es  nicht  nnmüßlich,  dort 
nocli  einige  Pehlviurliuuden  aufzufiniien. 

'2')  Das  Land  Wahwak  gehört  zur  geographischen  Fahel  der  Morgen- 
länder; es  sollen  dort  die  Mensehen  auf  den  Bäumen  wachsen. 

■^'^)  So  heisst  es  wörtlich  im  Text,  welcher  hier  augenscheinlich 
verdorben  ist.  Ahulfeda,  der  diese  Stelle  aus  Ihn  Ilaukal  cxeerpirt  liat, 
nennt  den  See  Dschimkan  oder  Dschokman,  welches  auch  wohl  richti|> 
ist,  da  der  See  Baehlikan  bereits  vorher  beschrieben  ist.  Dann  sagt  er, 
das  eine  Ende  sei  zwei  Parasangen  von  Schiraf,  und  das  andere  Ende 
in  der  ^^ihe  der  Gränze  von  Chufistan;  allein  hiermit  ist  nicht  viel 
gewonnen,  so  dass  wir  noch  jetzt  mit  Abulfeda  ausrufen  können :  w'allah 
aalem !  (Gott  weis  es  am  besten}. 

'^')  Hier  versteht  Isztachri  jene  prachtvolle  Colonnade,  welche  nuter 
dem  >ameu  Tscliehel  Minar  (Tschilminar,  d.  h.  Vierzig  Thürme)  be- 
kannt ist. 

'^')  Darabdscherd  ist  die  arabisirtc  Form  von  Darabgerd  (Dariiis  fe- 
cit);  Darab  ist  der  persische  Namen  des  Darlus,  und  gerd  kommt  von 
gerden,  tbnn,  maclien,  Dan.  at  gjöre,  Schwed.  gjöra. 

'^'^)  Dj^clinr  ist  die  arabisirle  Form  des  INamens  Gur,  den  die  hier 
beschriebene  Sladt  im  Alterllinme  führte;  Ardesebir  nannte  sie  Ardeschir 
Chorre,  und  Adhad  cd  Daula,  der  sie  aus  ihrem  späteren  Verfalle  wieder 
aufriclitete,  nannte  sie  Pirufabad,  (Firnfabad),  welchen  IVamen  nocJi  jetzt 
die  Trümmer  führen.  Jenes  grosse  Gebäude,  welches  zugleich  einen  mi- 
litairischen  und  religiösen  Z^^eck  hatte,  biess  Terbal  oder  Tcrbali,  und 
die  Ruinen  desselben  ziehen  noch  jetzt  die  Aufmerlisamkeit  der  Reisenden 
auf  sicli. 

'3')  Dass  eine  solche  Etymologie  nnsladiiaft  ist,  bedarf  keiner  Erin- 
nerung; sie  ist  vielleiclit  die  Erfindung  eines  Spass^ogels. 

'^^)  Im  Text  steht:  ^Dies  ist  ein  Distrikt  von  Iszfahan  Kerdem  es 
Sird",   welches   mir  un\ersländlicli   ist. 

'^')  Das  letztere  zeigt  schon  der  IVamcan;  rud  bedeutet  im  Persischen 
einen  Fluss. 
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"'*)  Bcidlia  arab.  weiss;  der  Ort  führt  dcsslialb  aucL  den  persischen 
Naineii  Kala  Sepid  (weisses  Sehloss,  Beljjrad). 

'^')  INiidsch  ist  wahrscheinlich  der  Ort  Nuh  auf  der  Karte  von  Fars, 
IVo.  40.  Ich  hielt  es  anfangs  für  einen  Schreibfehler  für  ]\aubcndschan, 
was  aber  wohl  nicht  der  Fall  ist.  Die  Ueberselzung:  ist  demnach  so  zu 
berichtigen:  „iXudseh  liegt  in  einer  Vertiefung,  so  dass  die  Hitze  hier 
sehr  stark  ist.  Ilire  Häuser  sind  aus  Lehm.  Es  sind  hier  viele  Dattel- 
palmen. —  Dei  Naubendschau  sind  nur  wenige  Dattelpalmen.  In 
der  Nähe  ist  Schaab  Buan  u.  s.  w." 

'^')  Das  Jalir  3"21  entspricht  dem  christlichen  Jahre  936.  üebrigens 
ist  die  Zahl  mit  Ziffern  geschrieben,  und  zwar  einmal  falsch,  vom  Ab- 
sclireiber  durchstrichen,  und  darüber  324  gesetzt.  Das  Durchgestrichene 
zeigt  auch  noch  deutlich  die  Zahl  24;  eine  andere  Zahl  als  324  aber 
honnte  nicht  richtig  sein,  denn  im  J.  224  (830)  lebte  Isztachri  noch 
nicht,  nnd  im  J.  424  (1033)  hatte  schon  Ibn  Ilaukal  längst  seinen 
Auszug  aus  Isztacliri  gemacht. 

'^^)  In  diesen  Angaben  ist  ohne  Zweifel  viele  Uebertreibung. 

"*)  Von  allen  diesen  angeblichen  Bildwerken  hat  sich  nur  eine  be- 
schädigte Bildsäule  Schapur's  I.  wiedergefunden,  und  es  scheint,  dass 
auch  niemals  dort  mehr  vorhanden  gewesen  sind. 

'^')  Diese  Stelle,  die  im  Isztachri  verstümmelt  ist,  ist  aus  Ibn  Haukai 
übersetzt,  allein  auch  dessen  Text  ist  durcli  eine  Unzahl  von  Schreib- 
fehlern sehr  unverständlich. 

'*°)  D.  li.  ein  Kegal  ist.  Kämpfer,  Amoenit.  Exot.  p.  517 — 519  gibt 
einen  interessanten  Bericht  über  die  Einsammlung  der  Mumie,  der  die 
Nachrichten  Isztachri's  nicht  nur  vollkommen  bestätigt,  sondern  auch  vor- 
trefflich erläutert.  IVaclidem  er  erwähnt  hat,  dass  es  zwei  Arien  von 
Mumie  gibt,  (die  er  Mumia  primaria  und  M.  secundaria  nennt)  fährt  er 
fort:  „Natalis  locus  Mumiae  primariac,  ab  hominum  aditu,  pagis,  fontibus 
est  remotissimus,  et  maximc  desertus,  situs  in  provincia  Darab, 
unius  diaetae  intervallo  ab  urbe  Dara,  ita  a  Dario  conditore  nun- 
cupala,  Persarum  Monarcba  ultimo.  Incunabula  cl  hie  praebct  caverna 
quaedam  angusta,  geminam  orgyjam  instar  pufci  demissa  in  petram  sub 
radice  monlis  Caucasii.  ]>am  hie  (Caucasus)  ex  Iberia  surgens,  Asiaui, 
ut  Curlii  vcrbis  utar,  perpetuo  jugo  dividit,  sparsis  ubique  ramis  I'crsidcm 
pererrans,  locis  plerisque  sterilis,  at  hoc  potissimum  inculfus  et  aspcrrimus. 
^Eius  collectio  aliquot  retro  seculis  intermissa  dicitur,  acI  quod  pro- 
ventus  eessaverit,  vel  quod  locus  bellorum  lurbis  amissus  et  oblivionc 
obliferatus  fuerit.  Invcntus  iterum,  et  collectio  redauspicata  est,  in  prin- 
cipio   seculi   a    Christo   sexcentesimi    supra    uiillesimum;    a    quo   tempore 


niap;na  poinpa  et  splcndorc  Miiniln  in  de  (juotannis  pclitiir.  Et  iie 
pretioso  rori  lef/itimae  orijj'iiiis  fidos  defii'iat,  qiiippe  iiiter  cariora  Domiis 
Rcgiae  adoplando,  ab  ipsis  ibidem  siipremis  Provinciaruin  Directoribus 
excipiendiis  est,  ca  tjuidcm  aestatis  parte,  cpia  ex  inlensis  Sirii  caloribns 
maxinie  mollcscit,  ac  lafcrnm  aspcrilatibiis  faeiliori  ojM;rc  absecdit.  Bitns 
et  collijyendi  modus  bic  est:  Suprcmiis  provinciariim  Laar  et  Daraah 
pracfcctns,  cum  ceteris  ex  ufrofjue  torritorio  Ilepiiis  adini- 
n  i  s  t  r  i  s ,  i  n  d  i  c  t  o  tempore,  a  <l  ni  o  ii  t  i  s  r  a  d  i  c  c  m  c  o  n  v  e  n  i  u  ii  t , 
lustrant  et  rescrant  sij^'illa,  (|uibus  «avcrnam  superiori  anno 
obsignaveran  t.  Tum  saxo  inp,entis  molis,  rpiod  iiijjressum  claudebat, 
^ipinti  bajuloruni  lacerlis  devolnto,  nnus  ad  exter{{en<tum  bilnmeu  intro- 
mittitnr,  inslrnctus  cocblcari  ferreo,  ad  rimanda  latcra,  probe  rosfrato. 
Ne  vero  collijjenti,  in  obscura  solitudine,  latebrac  ac  vestimenfa  furaiidi 
occasionem  suppcditcut,  bis  totus  exuilnr,  et  praeter  pudenda  nudus 
diniittitur:  data  pnus,  qua  inp,iuviem  claudat,  aqua  limpida,  plcnis  buccis 
coutincnda,  donec  rcdeat.  Spcluncam  injjTcssns,  abradit  <]u!c(|uid  supe- 
rioris  anni  decursn  pctra  eliminavit,  eircitcr  horam  unam  in  illo  opcre 
conficiens;  dum  intcrim  depntati,  id  tempns  epulando  daturi,  repctunt 
tentorinm,  qtiod  cum  in  iincm  e  rcßione  cavcrnae  niannilice  expande- 
batur.  E  puteo  redux,  et  Mumiam  deponit  Inspectoribus,  et  retcntanj 
aquam  in  patcllam  arg-entcam  e[>;erit,  ab  omnibus  censcndam,  an  pro 
accepta  lotium  sunm  substituerit:  quin  papilione  cductus,  in  ano  ipso 
immissis  dijjilis  visitatur,  si  vel  inier  sli-rqnilinia  jjrmmeuni  rorem  con- 
diderit.  Tum  vero  Mumia  ip;ni  illico  liqnafur,  ul  lapidosa  excremcuta 
una  cinu  bitnminc  abrasa  subsidcant,  limpida  eins  substantia  in  pyxidem 
arg-enteam,  eani  in  rem  noviter  fabricatam,  inclinatione  elTunditHr,  quanti- 
tatcm  plerumquc  refcrens  ■»ijjinti  quinque  Mesealium,  i.  e.  nncia- 
rum  paulo  plus  quatuor;  nam  Mescaal  dracbmam  unam  cum  granis 
paucis  continet.  Obsignata  pyxis,  a  pracsentis  coronac  primoribus 
quinque,  bemcrodromo  porrigilur,  sine  mora  in  Regiam  Ispabancnsem 
exporfanda.  Quae  inipura  remanet  portio,  eani  inter  sc,  connivcnte 
Rege,  curatores  dividunt.  Dcbinc,  clauso  rursus  signatoquc  aditu,  concio 
dimitlitur." 

'*')  Ein  beträcbtlicbcr  Tiieil  dieser  INamen  ist  aus  Mangel  an  dia- 
kritiscbcn  Punbten  unsicber. 

'*^)  Die  Aufzäblung  gibt  nur  70  Parasangcn.  Licut.  Alexander'« 
Itincrarium  gibt  284  engl.  Milcs  oder  71  Parasangcn,  welcbcs  mit  Isz- 
tacbri  sebr  genau  übereinstimmt.  Derselbe  verlegt  die  Gränze  von  Pars 
und  Iral;  bei  Jcfdicliast,  -welcbcs  nacli  seinem  Routier  200  engl.  Miles 
(50  Parasangcn)  von  Scliiraf  entfernt  ist. 
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"*')  Nach  der  Sprache  zu  urthcilcn,  scheinen  sie  mit  den  Afganen 
ein  Miltelg-lied  zwischen  Indicrn  und  Ariern  in  der  grossen  Indo-Ger- 
inunisehcn  Völherhlasse  zu  sein. 

"**)  Oder  vielleicht:  „welcher  einen  Wasserfall  bat."  Einen  solchen 
besitzt  er  wirklich;  das  Wort  „wedschbe"  (im  Text  steht  „wehbe")  bedeutet 
eigentlich  Sonus  cadentis  rei,  so  dass  die  wörtliche  Uebersetzung  wäre: 
„eique  est  sonus  cadentis  rei."  M.  s.  WahFs  altes  und  neues  Vorder- 
und  Mittelasien  S.  74Ö. 

^*^y  Das  hier  beschriebene  Ilornnif  ist  das  heutige  Bender  Abasi  auf 
dem  Festlande,  und  nicht  das  auf  der  Insel  Serun  in  Trümmern  lie- 
gende Iloruuil',  welches  letztere  erst  bei  dem  Einbrüche  der  Tataren 
in  Persicn  erbaut  wurde.  Durra  ist  eine  Hirseart,  welche  im  südlichen 
Arabien  das  Ilaiiptnahrungsmittel  der  Bewohner  ist. 

^*^^  Ein  Mann  (im  britischen  Indien  sagt  man  Mauud)   hält   2  Rotl. 

'*'')  IVämlich  die  Sprache  der  Beludschen. 

'**)  Diese  Stelle  ist  mir  undeutlich. 

'*')  Licut.  (jetzt  Sir)  Henry  Pottinger  machte  die  Reise  von  Bamra 
nach  Sirdschan  (auf  seiner  Karte  Bumm  und  Kirman)  nicht  auf  dem 
hier  beschriebenen  Wege,  sondern  über  Surae,  Subzistan,  Teheroot  und 
Mahoon  (letzteres  lieisst  auf  Isztachri's  Karte  Mahan),  nördlich  von 
obigem  ^Vege,  so  dass  die  Vergleichung  hier,  wie  in  den  meisten  an- 
dern Fällen  unmöglich  ist. 

iso'j  Was  hier  folgt,  ist  walirscheinlich  der  Anfang  der  Beschreibung 
von  Mehran,  wovon  ein  zweiles  Bruclistüch  in  der  Beschreibung  von 
Sind  ^orhommt.  Vermuthlich  boten  die  beiden  Handschriften,  die  dem 
Copislcn  vorlagen,  solche  Abweichungen  dar,  dass  sie  die  Gränzen  seines 
britischen  Scharfsinnes  überstiegen. 

' " )  Dies  ist  die  ältere  Ausspraclic  derjenigen  Landschaft  von  Af- 
ganistan, wo  die  bekannten  Duranicr  ihre  ursprünglichen  Wohnsitze 
liatlcn;  verscliieden  von  dem  Turan  der  persisclien  Geographie,  welches 
letztere  die  nördlich  \on  Persien  liegenden  Länder  mit  türkisch  redenden 
BcwoJinern  l)ezeiclmet. 

'^^)  Dies  bezielil  sich  auf  die  im  Orient  übliche  AYciso,  durch  eigene 
Biegungen  der  Finger  jede  Jteliebige  Zahl  anzudeuten,  welche  vorzüglich 
bci'm  Handel  gebräuchlich  ist.  ^^'cnn  ich  nicht  irre,  so  wird  die  Zahl 
4  dadurch  angezeigt,  dass  die  Spitze  des  Daumens  an  die  Spitze  des 
Zeigefingers  gelegt  wird. 

''')  So  sclireibt  Isztachri  hier  und  noch  an  einigen  andern  Siellen 
den  Namen,  welclier  bei  späteren  Schriftstellern  beständig  Arran  hcisst, 
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und  den  Herr  Dr.  Möller  im  latcinisclien  Index  zum  Iszfai-Iiri  Irana 
ausdrüclit,  yvelclics  aber  leicht  zu  Missvcrsländnisscn  führen   hünntc. 

•5*)  Isztachri  nennt  den  Kaukasus  immer  Kahah,  Abulfeda  Kaitali. 
Der  eiffcntliche  orientalische  IVamc  ist  bekanntlich  Elbrus;  jener  iVamc 
ist  yvahrscheinlich  aus  Ka^k,  Kasp  oder  Kasf,  einer  Verstümmlung^  des 
{jrieehisclien  JN'amens  entstanden. 

'55j  So  steht  im  Texte  und  In  einer  Handschrift  des  Abulfeda,  in 
einer  andern  steht  Scbclan,  so  ■wie  auch  bald  nacliher  iin  Isztachri; 
eben  so  nennt  auch  Olcarius  (p.  161)  den  Berg. 

'5  6^  Meraga,  37°  20'  IN.  B. ,  wo  der  bekannte  Naszireddin  von  Tus 
um  die  Mitle  des  dreizehnten  Jalirhunderts  seine  Sternwarte  hatte,  liält 
noch  jetzt  1500  Häuser  mit  20,000  Be^volinern.  Die  gelroclaieten 
Früchte,  l)esonders  Rosinen,  maclien  noch  immer  einen  bedeuteu(b'n 
Handelsartikel  aus;  s.  Porler,  Travels  Vol.  II.  p.  491. 

157)  Tiflis,  {georgisch  Tfilissi,  Tfilis -lialaki  d.  h.  warme  Stadt 
(verjjl.  Töplitz  in  Böhmen,  Tibilis  in  IVumidien,  Ortel.  Thes.  gcogr. 
Slav.  teplo,  warm,  lepidus)  nach  lUaprotb  41°  30^'  IV.  B.,  nach  russi- 
schen Beobachtungen  42°  45',  nach  Capt.  Monteiih  41°  43',  war  ur- 
sprünglich ein  Dorf,  bei  welcliem  der  persische  Gouverneur  nnter  der 
Regicrunjf  des  Warza  Bakur  von  Georgien  im  J.  380  die  Festung- 
Scliuris-tsiche,  und  im  J.  469  der  Honig  Wachtang  Gurgaslan  die  Stadt 
Tfilissi  erbaute.  S.  J.  lilaprolli  Voyage  au  3Iont  Caucase  T.  II.  p.  2. 
Sir  R.  K.  Porter  hat  offenbar  Reineggs  ausg-escbriebcn ,  wenn  er  be- 
richtet (Travels,  Vol.  I.  p.  115):  The  city  bas  no  claim  to  an  anti- 
quily  bcyoiid  tJie  laps  of  a  few  ccnturics,  Iiaving-  been  founded  in  thc 
year  1063,  by  thc  Tzar  Liew  vang-  wlio  w  ished  to  derive  personal  bcnelit 
from  cerlain  warm  Springs  in  ils  neighbourhood.  Abgesehen  davon, 
dass  um  1063  g;ar  kein  Fürst  dieses  INamcns  in  Georgien  herrschte,  und 
dass  die  gcorg-ischen  Fürsten  erst  seit  der  Zeit,  wo  sie  russische  Va- 
sallen wurden,  den  Zarentitel  annahmen,  so  wird  durcli  die  blosse  Er- 
wälinung^  des  Namens  Tiflis  in  Isztachri  ol)igpe  Angabe  Reincg-gs'  ohne 
^Veiteres  entkräftet. 

'5')  Gandsclic,  Ganzaca  der  Alten.  Dschanfe  ist  die  arabisirte  Form 
wie  Adherbaidsclian,  Dschilan  etc.  für  Aferbaig^an,  Gilan. 

'^')  Diese  Stelle  sclieint  durch  die  Schuld  des  Absclircibcrs  etwas 
gelitten  zu  haben.  Dcir  Chorkan  ist  Day  Gurg-an  bei  Porter  Trav.  II. 
p.  499,  zwischen  Meraga  und  Tcbrif,  nnd  ist  eins  der  grössten  Dörfer 
der  Umgegend. 

'*")  Es  könnte  auch  licisscn:  „Ulan  fängt  dort  den  Fisch  Tarich, 
welchen    man     in    andere    Länder     ausführt,"     wenn    Tarich     der    Name 
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oinos  hcsondorn  Fisches  ■«äre.  Es  scheint  indessen  richtig'er,  das  ^Vort 
Taricli  für  einjjesalzene  Fische  libcrhaiipt  zu  nclinicn,  ^ie  auch  schon 
Colins  dieses  Wort  mit  dem  Griechischen  xanixtvo)  ^crp,leicht.  iNach  der 
Versichernnfj-  des  Enffländcrs  Cartwrijjht  sollen  die  Fische,  Avelche  man 
im  See  Van  fangt,  den  Ilerinß-en  ähnlich  sein. 

'«')  d.  h.  der  Fisch  Su. 

"^)  Dieser  Umstand  hat  anch  wahrscheinlich  den  Namen  der  Land- 
schaft veranlasst,  denn  MoL-an  (oder  vielmehr  Mojjan)  ist  der  Plural  von 
mog',  ein  Magier. 

'  ^  3 )  Dpr  persische  Titel  Salar  entspricht  ungefähr  dem  deutschen  Herzog. 

■'*)  Unter  den  Aauien  Harilh  und  Ila\virith  heschreibt  Isztachri  die 
Leiden  Ähsälze  des  Ararat,  Bingöl  und  Aladag;  sein  Abschreiber  Ibn 
Hauhai,  oder  dessen  Abschreiher  Abulfeda  liat  Debil  mit  Ardcbil  ver- 
■\vecliselt,  und  besclireibt  unter  den  INamen  Harith  und  Hawirith  den 
Berg  Scilan   (oder  Sawalan)   ])ei  Ardcbil. 

'«5)  Ilamadan,  34°  53'  ]\.ll.,  das  alte  Ehbafana  (Agbatana),  die  Som- 
merresidenz der  parthischcn  Könige,  die  alte  Hauptstadt  von  Medien,  ver- 
lor seinen  Glanz  bereits  unter  den  Sassaniden,  deren  Licblingsaufenthalt 
weiter  südlicli  und  westlich  in  Cliul'istan  und  Iral;  war,  und  sank  voll- 
ends zur  Unbedcutendiieit  durch  die  Zerstörungen,  welche  Timur  hier 
anrielitcle. 

■^')  Das  Wort,  welches  ich  nicht  übersetzt  habe,  gibt  gar  heinen 
passenden  Sinn;  der  Abschreiber  hatte  eine  Variante  an  den  Rand  ge- 
scliriebcn,  wovon  aber,  wenigstens  in  dem  lithographirten  Text,  nur  der 
Arlihel  übrig  geblieben  ist. 

" ''  )  Diese  ganze  Stelle  ist  mir  nicht  recht  verständlieh. 

"')  Gcogr.  d'AI>nlfeda  p.  t09:  „Der  Verfasser  des  Lobab  sagt:  Koni 
wurde  im  J.  d.  H.  83  (70"2)  erbaut  von  Abdalla  Saadan,  Acbu»z,  Ishah, 
iVoaim  und  Abderrahnian,  den  Söhnen  des  Saad  ben  Malek  ben  Amer 
ben  Eschaari.  Sie  waren  Anhänger  des  Abderrahnian  ben  Mohammed 
ben  Eschaatli,  und  als  dieser  von  Hedschadsch  ben  Jusuf  dem  Thahe- 
fiteii  gesehlagen  wurde,  liessen  sie  sich  in  diesem  Orte  nieder.  Es  wa- 
ren hier  sieben  Dörfer  nahe  bei  einander;  sie  sammelten  sich  hier  einen 
Anhang,  tödteten  die  Häuptlinge  dieser  Dörfer,  und  bemächtigten  sich 
derselben.  Dann  bauten  sie  Häuser,  und  die  sieben  Dörfer  wurden 
sieben  Strassen  der  Stadt.  Eins  derselben  hiess  Komidan,  woraus  mit 
einigen  Veränderungen  der  Name  Koni  entstand.  Abdalla  Saadan  hatte 
einen  Sohn  Musa,  welcher  sich  von  Kufa  nach  Koni  begab,  und  daselbst 
das  Schisma  veranlasste."  —  Koni  liegt  34°  15'  N.  B.,  und  ist  jetzt  fast 
gänzlich  verödet.     Porter  Tra%els  Vol.  I,  p.  373. 
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'")  „Möjje  dicli  der  Skorpion  von  Kasclian  stechen",  ist  ein  gewölin- 
liclier  Flucli  in  Pcrsien.  Es  ist  allj^eniein  angeiioniDien,  class  diese  Stadt 
die  ßTosstc  und  jjiflißste  Art  dieses  Insektes  erzenjjt,  obclcicli,  wie  man 
veisieliert,  aueli  der  Skorpion  von  dem  Geiste  der  Gastfrenndscliaft,  der 
das  persische  Volk  anszeiclinet,  beseelt  sein,  und  nie  einen  Fremden 
stechen  soll".     Leben  und  Sitte  in  Persien  (von  Gen.  Malcolm). 

'"°)  Wollte  man  auch  nur  die  erstcre  Anjjabe  annehmen,  so  miisste 
der  Berjy  Dcnbawend  wenigstens  zwei  deutsche  Meilen  lioch  sein,  also 
fast  noch  einmal  so  hoch,  als  die  höchsten  Berjjc  der  Erde.  Sehiraf  ist 
beinahe  sechs  Breilenj'/rade,  also  über  110  Parasangen  von  Denbawend 
entfernt.  Isztachri  seihst  scheint  es  nicht  zu  glauben,  was  er  erzählt, 
denn  er  berichtet  es  nur  von  Hörensagen,  obgleich  er  selbst  in  der  Nähe 
von  Scliiraf  geboren  ist.  Abiilfeda  setzt  die  Entfernung,  in  welcher  man 
den  Berg  sehen  kann,  auf  60  Parasangcn  herab,  was  aber  auch  noch  un- 
möglich ist. 

'''')  iNihsitun  (iXenn  Säulen)  ist  wohl  nur  ein  Schreibfehler  statt 
Bisitun  (ohne  Säuleu). 

'^^  liesra  und  Schirin  bilden  den  Gegenstand  vieler  grösseren  orien- 
talischen Gedichte.  Kesra's  erstes  Zusammentrcflcn  mit  Schirin,  die 
Glulit  ilirer  gegenseitigen  Liebe,  die  interessante  Episode  von  dem 
Bildhauer  Ferhad,  welcher  auf  Kesra's  Befelil  die  Skulpturen  am  Berge 
Bisilun  ausführte,  der  fragische  Tod  Kesra's  durch  seinen  Sohn  Schi- 
ruic,  der  in  unreiner  Liebe  zu  Sehirin  entbrannte,  worauf  diese  am 
Sarge  ihres  Gatten  Gift  zu  sich  naiini,  um  den  IVachstellungcn  Schiruic's 
zu  entgehen:  alle  diese,  zum  Theil  liistorisclien  Ereignisse  bilden  den 
Sfofl'  einer  Dichtung,  mit  welcher  sich  in  Hinsicht  der  Liebliclilieit,  der 
Farbcn;>luht  und  «ler  Begeisterung  achter  Poesie  liöchslens  Petrarca's 
Sonnette  and  Shakespeare's  Romeo  und  Julie  messen   können. 

Die  beste  Besclireibung  des  Berges  Bisitun  unter  den  Neueren  ver- 
danken wii'  Sir  l\.  Porler  (Travels,  Vol.  II.)  der  auch  eine  Abbildung 
desscll>cn  liefert  (PI.  59).  Seine  Besclireibung  besläligt  Isztachri's  Be- 
rieht in  allen  Theiicn,  und  erläutert  sie  ganz  vorlrefl'lich,  ^vesshalb  ich 
sie  hier  folgen  lasse.  Er  kam  in  Gesellscliaft  einer  grossen  Pilgerkara- 
wanc  an,  die  hier  ihr  Naclitijuarfier  aufschlug.  „Tliis  liuge  mass  of 
erags  (sagt  er  p.  150)  whieh  rises  so  stupendously  ovcr  our  present 
quarlers,  from  the  spot  «hcre  I  stood  to  >iew  its  aneient  chiselling, 
presents  a  nearly  perpendicular  face  of  fificen  liundred  feet.  The  lower 
part  of  it,  (at  heaven  kno^^s  liow  dislant  a  time)  Jias  heen  smootJied  to 
a  height  of  onc  liundred  feet,  and  to  a  breadlh  of  a  hundred  and  fiflv; 
bcneath  -v^hicli  projecls  a  rocky  terracc  of  grcat  solidity,    embracing  the 
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saino  oxtent,  from  end  to  cnd,  of  tlic  sinoothed  cliff  above,  and  sloping- 
{[■rafliially  iit  a  slielvingp  dircctiun  to  tlie  level  of  tbe  {jroiind  bclovv.„  — 
Und  p.  151:  „About  fifty  yardsfroiu  »bis  rocl.y  platforni,  inore  touards  tbe 
Lridjj'c,  and  at  tbe  foot  of  tbe  mountain,  bursls  a  bcantlfuUy  clear  strcaiu. 
Just  ovcr  ifs  fountain-bcad,  on  a  broad  protrudin;;  luass  of  tbe  roel;, 
tbe  remains  of  au  immense  picce  of  sculpturc  are  still  visible,  bnt  so 
Innienfably  dcfaccd,  tliat  it  is  aliriost  impossible  to  mabe  out  any  oue 
continucd  outline."  Dies  beziebt  sieb  offenbar  auf  die  Skulptur,  welclic 
Isztaciiri  für  liesra  Parvif  und  sein  Pferd  Scbebdif  bielt.  Es  g-ebt  in- 
dessen aus  Porters  Beriebt  liervor,  dass  die  Altertbümer  von  Bisitun 
aus  einer  weit  frübercn  Zeit  bcrstanimen,  als  ^on  Kesra  Parvif,  indem 
eine  g'rieebiscbc  Inscbrift  aus  der  partbisclien  Zeit  mitten  auf  der  Skulptur 
vorbanden  ist.  Porler  ist  nicbt  unp,encigt  zu  glauben,  dass  eine  der 
Skulpturen  den  Sieg  Salnianasser's  über  die  zebn  Stämme  des  Beiebes 
Israel  darstelle:  eine  Vermulbnng,  die  viel  Annebmbares  bat,  allein 
nocb  einer  weiteren  Bestätigung  bedarf,  bis  ein  neuer  Porter  das  Glück 
bat,  die  über  jeder  Figur  belindliebe  Inschrift  zu  kopiren,  und  ein  neuer 
Grotcfend  und  Lassen  uns  diese  Inscbrineu  erklärt. 

'^^)  Baten  bedeutet  diejenige  Ansleg-ung-sweisc  des  Koran,  wclebe 
unter  den  ^Vorten  desselben  nocb  einen  geheimen  Sinn  suchte,  und  ent- 
spricht ungefähr  der  typischen  Auslegung  des  Alten  Testament's 
in  der  cbristlicbcB  Theologie;  die  Exegese  Ababe  hielt  sieh  an  dem 
cinfaebcn  ^Vortlaut.  Babck  Ghurremi  stellte  neue  Lehrsätze  über  die 
Scelenwaiiderung  auf,  und  widerstand  an  der  Spitze  von  150,000  Mann 
zwanzig-  Jahre  lang  allen  Heeren  der  Cbalifen.  Er  herrschte  in  Afer- 
baigan,  Armenien  und  Dsebebal,  und  verbreitete  Schrecken  bis  Bagdad, 
während  die  griechischen  Kaiser  mit  ihm  im  Bunde  standen,  und  von 
der  andern  Seite  das  Gbalifat  bedrohten.  Der  Ghalife  Motaszem  (Mo- 
hammed III.)  lialte  einen  Preis  von  50,000  Dinaren  auf  seinen  Kopf 
gesetzt,  und  100,000  Dinaren  demjenigen  versprochen,  der  ihn  lebendig 
einfangen  würde.  Letzteres  gelang-  dem  General  Cbaidher  Afscbin  ben 
Keawus,  der  ihn  im  J.  222  (837)  besiegte,  und  bald  darauf  seine  Veste 
Bad  erstürmte,  wobei  er  mit  seiner  ganzen  Familie  gefangen  wurde. 
Der  Tag  seines  Einzuges  in  Bagdad  war  ein  öffentliches  Fest  für  ganz 
Irak;  Motaszem  liess  diesem  Iläresiarcben  die  Arme  und  Beine  ab- 
hauen, und  seinen  Körper  mehrere  Tage  dem  Anblicke  des  VolJies  aus- 
setzen. 

'''''■)  So  viel  mir  bekannt,  ist  Isztaehri  der  einzige  orientalische  Schrift- 
steller, der  den  Namen  der  Kadusier  kennt,  welche  schon  über  tausend 
Jahre  früher  an  derselben  Stelle  wohnten. 
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'"^)  So  lipst  aiicli  der  LeideiuT  Codex  des  Aliiilfeda,  ol)p,lcieIi  dies 
aufjensclieiiilicli  falscli  isl,  und  Hasan  Iieisscn  niuss,  ■»vie  bereits  die 
Herausgeber  des  Ahiilfeda  verbessert  baben.  Seit  864  lierrscbte  in 
Dilem  und  Tabaristan  eine  INebeulinie  der  Alideii,  die  von  Hasan,  dem 
Sohne  Ali's  abstammte. 

'^*)  Die  Dynastie  der  Karenier  war  eine  Nebenlinie  der  partbisehcn 
nnd  armenisclien  Arlaciden,  welelic  in  Vcrbindiinjj-  mit  einer  andern 
Nebenlinie,  die  in  Balclt  residirtc,  den  Sassaniden  manche  Unrnlie  vcr- 
ursaclite. 

^"^)  Dschordschan  ist  der  arabisirte  Name  für  Gnrßan  (Hyrbanien); 
gürfc  lieisst  im  Pers.  ein  ^VolT. 

'"*)  Dieses  London  des  Orients,  das  Rbajjcs  des  Tol)ias,  die  Wiejyc 
des  parlhischen  Reiches,  ist  jetzt  eine  weite  Ruine,  von  beinern  mensch- 
lichen ^Vescn  bewohnt;  nur  wenijje  Thürme  und  (lebände  bezeiclinen 
die  Stelle,  wo  es  gestanden  hat.  Nachdem  DschinhiC  Chan  es  zerstört 
liatte,  diente  es  zum  Aufbau  der  jetzigen  Hauptstadt  Persiens,  Teheran, 
welches  ö  engl.  Miles  nordwestlich  davon  entfernt  ist.  Die  Bcsclirei- 
bung-  der  Ruinen  findet  man  bei  Sir  R.  Porter  (Travels,  Vol.  I.  p.  357).  — 
Der  Gramujatiber  Ebu'l  Hasan  Ali  ben  Hamfa  el  Kosai,  ein  Perser  von 
Geburt,  starb  im  J.  d.  H.  181  oder  189  (797  oder  805)  zu  Raj.  Er 
wird  zu  den  sieben  Koranslcsern  gerechnet,  zu  denjenigen  Lehrern, 
welche  bei  den  verschiedenen  Varianten  und  bei  der  Vobalisirung  des 
Korans  als  Autorität  gelten. 

'^')  In  diesem  Namen  hat  sich  das  Andenken  der  alten  Dalicr  er- 
halten. 

^8°)  Bah  ist  viellciclit  das  tiirbiscbe  Bejj;  ob  Balh  einerlei  ist  mit 
Bolan,  wie  der  ersle  jiidisclie  König  der  Chafaren  in  der  Einleitung  zum 
Sepher  Cofri  heisst,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

'^')  Dasselbe  sagt  der  russische  Clironist  Nestor  (herausgegeben  von 
A.  L.  von  Sehlözer),  Tli.  2,  S.  90:  „Die  Wolga  lliessl  aus  dem  Wol- 
liovschen  Walde,  und  geht  durch  70  Mündungen  in  das  Cliwalifiscbe 
Meer".  Dagegen  führt  der  Herausgeber  in  einer  Note  folgende  Worte 
des  Gouverneurs  von  Astrachan,  Tatischtscheff  an:  „Eben  das  (dass  die 
walircn  Quellen  des  Dnepr,  der  Düna  und  der  Wolga  immer  noch  uu- 
behannt  sind)  lässt  sich  -»on  diesen  70  Mündungen  der  Wolga  sagen. 
Nach  sorgfältiger  Untersuchung-  Italic  ich   deren  nur   18    gefunden." 

'*^)  Kuthaba  ist  nnslreitig  Kiev;  vermiitlilich  hat  Isztachri  Kujaba 
gescJiriehen.  Sein  Zeitgenosse,  Kaiser  Konstantin  hennt  Kiev  unter  dem 
Namen  Kiöaßa:  bei  Eggehard  lieisst  es  Kitawa,  bei  Abulfeda  Kutaba, 
bei  Naszireddin  und  L'lug  Beg  Kujava. 
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183^  Der  Text  hat  liier  eine  Lüelic,  weleJie  «liireli  die  Karle  des  lia«- 
pisclien  Meeres  veranlasst  wurde,  indem  die  Farbe  dos  Meeres  einen 
Tlieil  des  anlie{>;enden  Papiers  abriss.  Der  persische  Text,  den  der 
Ileransj^eber  am  Schlüsse  zur  Erjfänznnj»-  dieser  Lücke  hinzufiig-te,  ist 
lieincsT»eg-s  eine  wörtliche  Ucbersetzunjf ,  sondern  nur  ein  Ansznjj  mit 
allerlei  Verändcrnnffen,  und  ist,  wcnifjstens  in  dem  Abdrucl;,  sehr  un- 
verständlich. 

'**}  Der  Kerlicslinb  seheint  also  TulhaniscLer  i\atur  zu  sein. 

'«5)  Madini  liest  Bab  el  Dschedid  (statt  El  Hadid)  das  nene 
Thor,  welches  eben  so  richfii;-  sein  majj-.  Die  {janze  Differenz  beruht 
anf  einem  einzigen  Pnnhte. 

"')  Madini  übersetzt:  »La  niaj>-j;ior  parte  dcll'acqua  di  (juesfi  ßunn 
vien  fermata  allo  scopo  di  niettere  in  moto  dei  mulini.''  Von  einer 
Stauung-  des  ^Vassers  in  den  Kanälen  steht  im  Texte  nichts. 

"")  I.  A.  Donndorff  schreibt  in  seiner  Geschichte  der  Erfindungen 
(Qnedlinbnrg  1817)  Band  4,  S.  380:  »Windmühlen  liaben  die  Römer 
noch  nicht  g-chabt.  Dass  sie  im  Orient  erfunden  wären,  ist  nn- 
wahrschcinli  eh.  In  Franhrcich  sind  sie  wenigstens  nm's  Jahr  110-5 
bekannt  gewesen,  o.  s.  w."  Nach  den  Torliegenden  klaren  Worten  Isz- 
tachri's,  deren  Sinn  nicht  dem  geringsten  Zweifel  nnterlieg-t,  mnss  nun- 
mehr Europa  anf  das  Verdienst  der  Erfindung  Verzicht  leisten,  und  es 
dem  Orient  überlassen.  Auch  geht  hieraus  hervor,  dass  die  Erfindung 
der  ^Vindmühlen  gegen  200  Jahre  älter  ist,  als  man  bisher  annahm. 
Bis  man  vielleicht  durch  spätere  Forschungen  noch  Näheres  darüber 
lernen  wird,  werden  also  die  IVaehhommen  der  alten  Saken  —  Se- 
dschcstan  ist  nur  die  arabisirtc  Form  für  Segestan,  Sacastene  d.  h.  Land 
der  Saken  —  in  der  Culturgeschichtc  einen  nicht  nnrüfanilichen  Platz 
einnehmen.  Oder  ist  ^ielleiclit  einer  der  nach  Baktrien  versprengten 
Griechen  auf  diese  Idee  gekommen? 

"*)  Madini  lässt  hier  eine  Lücke  in  seiner  Uebersefzimg,  indem  er 
in  einer  Note  erklärt:  _Lc  parole  che  (jui  niancono  non  le  ho  polute 
decifrare."  Es  redncirt  sich  aber  nur  auf  ein  einziges  Wort,  nämlich 
^jJwSr7  vom  Zeitwort  (J*^,  welches  in  der  VIIL  Form  technam, 
machinam  striixit,  bedeutet. 

''')  Lieut.  Pottinger  (Travels  in  Bcloochistan  etc.  p.  13.5)  spricht 
ebenfalls  von  diesen  Staubwirbeln.  -They  are  vast  columns  of  sand,  sagt 
er,  which  begin  by  a  trifling  agitalion  with  a  revolving  motion  on  the 
snrface  of  the  desert,  and  gradually  ascend  and  expand,  until  the  tops 
of  them  are  lost  to  the  view,  in  which  manner  they  move  about  with 
every  breath  of  wind  likc  a  pillar  of  sand.      1  liavc  Seen  thirty  or  forty 
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of  them  at  llic  saiiic  tinic  of  «liflcrcnt  (liiiii^nsions,  yiniarciilly  froiii  oiie 
to  twenty  yards  in  diaiiicicr.  TIiosc  «lio  liavc  sceii  a  ^vali-r  spout  at 
sea  may  exaclly  conccive,  tlic  sauic  foriiie«!  of  sand  oii  sliorc' 

"°)  Screndscli,  Serciig,  rcpräscntirt  dasDrangiana  und  die  Zaringacos 
der  klassischen  Scliriffstcller. 

'")  Die  persische  Uehersefzung  und  Ihn  Ilaiilial  haben  Kuthi. 

"^)  Die   persische  Uehersetznng  und   Il>n   Ilauhal    hahcu   Kirnian. 

"3)  Kiinipfer,  der  sich  lange  in  den  Gegenden  auHilelt,  ^\o  Assa 
Fülida  waclist,  bestätigt  diese  Angabe,  welche  sclion  ein  früherer  Schrift- 
steller, Garzias,  in  seiner  Aroni.  llist.  machte.  Renodaeus  in  seiner 
Mat.  Med.  stellte  es  zwar  in  Abrede;  si  lioc  fabula  non  est,  sagt  er,  ex 
duabus  alleruni  conjecto:  aut  asani  foelidani  in  India  non  foeterc,  aut 
Iiidos  aeneuui  liabcre  gutfur.  Kiinipfer  dagegen  \crsicliert  (Aniocnit. 
Exot.  p.  -541),  er  liabc  einen  mit  Assa  Fölida  geschwängerten  Bissen 
pepessen,  und  bei  weitem  nicht  so  fürchlerlich  gefunden,  als  er  es  sieb 
einbildete.  Dem  Lieut.  l'ottinger  wurde  in  Beludscliistan  eine  in  ran- 
zip-cr  Butter  gekochte  junge  Assafotidapllanzc  als  ein  ausserordentlicher 
Leckerbissen  angeboten  (Travels    p.  ili). 

"  +  )  In  den  Childscli  erkennt  man  ohne  Mühe  die  Gildscbis, 
welche  im  J.  1722  den  Tliron  der  persisclicn  Szcflcvi  stürzten,  und  im 
\Viiiter  ISll/^o  den  Engländern  in  Kabul  und  Churd  Kabul  eine 
schreckliche  Lektion  über  die  Jiistorisclie  Nemesis  gaben.  Dass  sie  Af- 
panen   und   keine  Türken  sind,   l>rauche  ieb  niclit  erst  zu  erinnern. 

"5)  Der  Aauie  der  Stadt  fehlt,  und  die  folgende  Beschreibung  ist  mit 
der  von  Farra  ^eibunden;  man  siclit  aber,  dass  von  Farra  nicht  mehr 
die  Rede  ist.     A\'rmnthlicli   spricht  Inztacliri   von  der  Sladt  jNeh. 

'  "■ )  ]>!adini  übersetzt:  ..la  maggior  parte  de'  snoi  abitanti  sono  Fakih 
(possessori  di  lerreni?);"*  im  Text  stellt  indessen  ganz  dcutlicli  hake 
Pliir.  von  hail;,  Weber. 

^'^)  Der  Text  ist  Jiicr  lückenhaft;  Madini  ergänzt  ihn  so:  „c  tra 
Ferra  cd  il  suo  fiume  havvi  circa  una  merhila,  c  questa  eitlä  Irovasi 
di  contro  al  fiume,  dalla  parle  dcl  deserto."  Diese  Conjectur  wäre 
annchmliar,  wenn  nicht  Farra  unmittelbar  an  dem  Flusse  läge,  wie  Lieut. 
Polliiiger's  Karte  zeigt.  Capt.  Chrlstie,  der  den  Ort  besuchte,  sagt: 
..Furrah  is  well  walcred  by  a  streaui  froiii  tlic  inountains.^'  (Pottinger's 
Ti•a^el.■>   p.    111.). 

"*}  Madini  hat  in  seiner  ErlJärnng-  der  Karte  den  Zug,  welcher 
auf  den  Karten  eine  Variante  anzeigt  (eine  Abkürzung  von  nesche)  und 
meistens  sehr  undeutlich  ist,    für  eine  Abkürzung  von  nabr  (Fluss)  ge- 
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liflUcii,  und  hostundij;-  diircli  fiuinc  übersclzt.  Avcssliall»  man  dascllist 
inclii-eiiialc  den   iincrliliirllclicn   Aii.sdriit-];  sütio   Giiiuu  findet. 

'"}  ;>isal)iir  ist  die  arabisiile  Form  für  IXischapur.  Das  Heft  Koli'iini 
(fibt  als  cijjentliehe  Form  des  Namens  INih  Seliapnr  au,  welches  im  Alt- 
pcrsiselicu  die  Stadt  Scliapur's  bedeuten  soll.  Dasselbe  Werl;  jjiht 
neben  Iransebebr  aucli  noch  Abar  Sebebr  als  den  alten  A'amcn  dieser 
Sladt. 

2°°)  Ebu  Muslem  veranlasste  um  7-50  den  Sturz  der  Oiiuniadeu  und 
die  Erbebung  der  Abbasiden. 

^•")  Neben  dem  Worte  labune  (3Iiible)  siebt  noch  ein  Wort  (J;;, 
welelies  man  rafk  oder  farfc  lesen  bann;  beides  aber  {{ibt  bier  keinen 
Sinn;  einer  der  vier  Kanäle  von  Meru  bcisst  rta!'ik;  wollte  mau  an- 
nebmen,  dass  dieser  Name  liier  stände,  so  feblt  ein  Biielistabe  (j),  vvcl- 
ebcs  ni<'bt  unmöP'lieb  ist,  indessen  wäre  alsdann  die  Consiruklion  etwas 
nnj>'evvölinlieb.  leb  babe  es  (biber  g-ewajyt,  v^;5  statt  \J^))  zu  lesen,  eine 
Vcrändernnj;-,  welelie  so  unbedeutend  ist,  dass  über  ibre  Zulässi{>'|ieit  der 
lilliojjrapbirte  Text  {jar  nicbt  eutsebciden  kann,  sondern  nur  die  Ansiebt 
des  Orijjinals  in  Gollia.  Sollte  sieb  diese  Lesart  sj)äter  ans  andern 
Maniiseripten  bestätigen,  so  bätlen  wir  bier  eine  Stelle,  wclcbe  die  Be- 
reilunj;-  des  Papiers  als  eine  {j-cwölinlicbe  Sacbe  scbon  im  siebenten 
Jalirbunderte  darstellte.  Jel'dep^erd  wurde  im  J.  6-51  von  einem  Müller 
crsebla{>'en. 

202^  Die  Hoffarbc  der  Abbasiden  war  scliwarz,  und  ilir  Obergowand 
{{lieb  jj'änzlieb  der  Sninmarie  der  protestantischen  Geistlichen. 

2°^)  Barfuie,  ein  Arzt  Nuscbirwan's,  nach  einigen  Angaben  ein  sy- 
rischer Christ,  iiaeb  andern  aus  Nisehapnr,  reiste  im  Auftrage  seines 
Herrn  naeli  Indien,  um  die  Hitopadesa  zu  bolen,  welche  er  unter  dem 
Namen  Kaiila  und  Dimiia  In  die  l'ebhisprache  übersetzte,  und  die  unter 
diesem  Namen,  so  wie  unter  den  Namen  „Enwar  Soheili,"  „Hiimajun 
Name,"  -Bidpai's  Fabeln"  allgemein  bekannt  ist.  Barfuie  war  nicht  nur 
als  Arzt,  .sondern  auch  als  Pbiloso])b  und  Gelehrter  einer  der  merk- 
würdigsten Männer  seiner  Zeit,  »o  dass  Bui'iirdschmihir,  Nuscbirwan's 
Minister,  sich  veranlasst  sab,  durch  einen  eigenen,  dem  Buche  Kaiila 
und   Dimna   ciHverlciblen   Aufsatz   sein   Andenken   zu   verewigen. 

"^■*-)  Auch  diesem  3Ianne,  Kesra  H.  Parvil'  Hofmusikus,  ist  die  Un- 
slcrblichkcit  zugesiclicrt  durch  den  Namen  des  von  ihm  erfuuilenen  lu- 
slruments  (Barbilou). 

^''^)  Colins  eilirt  bei  ilcm  ^Vorte  uschtcrgar  den  Ihn  Beitar,  welcher 
letzterer  sagt,  es  sei  eine  Pflanze,  deren  Gestalt  und  medizinische 
Heilkräfte  dem  Silphinm    ähnlich    seien.      Dr.  Sontbeimer,    der  Heraus- 
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gebcr  des  Ihn  Beilar,  füp,t  zur  Eiläiitcruiijf  niclits  wi'itor  hinzu,  und  die 
>'('ij;lcicliuujj  mit  dem  Silpliiiim  iiinclit  die  Sache  nur  noch  schlimmer; 
denn  die  Ausleger  der  fclassischeu  Schiiilsteller  sind  sich  üher  die  Be- 
deutung des  Wortes  aij.tfiov  so  wenig-  einig-,  dass  einige  es  für  ZucKer- 
rohr,  andere  für  Assa  Fötida  halten  (wiewohl  die  Stelle  Arrian  de 
exped.  Alex.  L.  III.  c.  2S  heiden  Auslegungen  zu  widersprechen  seheint). 
Besseren  Aufschluss  gehen  folgende  Stellen. 

Kämpfer,  Amoeu.  Exot.  p.  725:  „Sed  <)uid  tellusarida  k  deserta  pariat? 
praeter  alias  paueissimas  nihil,  nisi  planlam  exhihet  hipedalem  spinosnm, 
a  vulgo  Chari  sjutur,  id  est,  spina  eamelina  proptcrea  nuncupata,  (juod 
in  descrtis  camelos  satiet;  Botanieis  vocalurAru  sjirin,  id  est,  Arn  dul- 
cis,  additlerentiam  Aru  taleh,  seu  amarae,  (|uod  illius  folia  in  Carmania 
colligcndam  praeheant  Mannaiu  notae  j>raeslantissiniae,  f|uani  Persarum 
offieinae  appellant  Teren  ds  j  uhi  in.  llic  frutex,  nullo  <|uidem  mellc 
liic  loci  rorifer,  pahulum  canielis  exhil)et.'' 

Potlinger,  Travels  in  Beloochistan  and  Sind,  p.  102:  „The  Shinz, 
called  hy  the  Persians  Kharc  Sliootoor  or  camellhorn,  is  lihewise  to 
be  Seen  lierc  (zwischen  Kelat  und  iVuschhi  in  Beludschistau)  hut  not 
in  such  plcnty  as  in  low-er  countries.  , Shinz"  erhlärt  der  Verfasser 
durch  Ileiiysaruni  Alliag-i  eine  Esparscttengattung,  aus  deren  Zwcig-en 
die  persische  3Ianna  schwitzen  soll. 

Mignan,  Winter  Journey,  Vol.  I.,  p.  211:  „Another  plant,  emi- 
ncnflv  deser^Ing-  of  noticc,  grows  in  thicfc  round  tufts  eovered  wilh  long- 
spines.  It  Covers  the  lowest  tracts  of  counfry,  sometimes  to  such  an 
extent  as  to  ohstrnct  a  traveller's  pro{fress  through  it.  This  lowly 
shruh  all'ords  a  most  heauliful  exempliücalion  of  the  mereiful  care  of 
Pro\idenee  and  the  litness  of  ihe  Creators  designs.  It  ahounds  also  in 
Ar.'ihia,  Iiidia,  Africa,  Tarlary  and  Persia.  In  the  vast  deserts  of  Ihose 
countries,  it  is  tlie  only  food  of  the  caiiiel,  that  valuahle  iuhabitaut  of 
such  unfriendly  wastes.  These  nohle  aniuials  hrowse  npon  it  in  prefe- 
rence  to  auy  otlier  herb.  Tlieir  maslicalion  of  it  produces  a  frothy  sali- 
vatioii  at  the  mouth,  wliich  appears  to  inipart  to  tliem  a  very  pleasurablc 
Sensation.  Its  lasting-  verdure  refreshes  the  eye  of  the  traveller,  and, 
froni  Ihe  proj)erly  possessed  by  ils  deep-searching,  tougli ,  fibrous  roots, 
of  collecling-  the  scanty  moislurc  of  an  arid  piain,  well  hnown  to  the 
Bedouin ,  it  is  cou\  ertcd  to  the  essenlial  piirposes  of  aiding-  the  pro- 
duetion  of  a  grateful  and  licallliy  nourishment  for  man.  The  stem  of 
the  plant  is,  in  spring-,  dividcd  to  near  tlie  root;  a  Single  seed  of  the 
vvater  melon  is  then  insertcd  in  the  ßssure,  and  tlie  earth  replaccd  about 
the  lliorn.    The  seed  becoines  a  parasile,  and  llie  nutritive  matter,  whicli 
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tlie  Iji-iulc,  siicculent  rools  of  tlic  luclon  arc  ill-adaptud  to  collect  is 
akiindantly  sii[)plicd  1>\  tlic  dccper  searchiii{;-  and  toughcr  libres  of  »lie 
root  of  tiiis  tliorn.  An  abiindancc  of  good  walcr  iiiclons  is  thus  perio- 
dically  forced  from  saline  soils,  incapable  of  other  culture.  This  va- 
liiablc  planl  is  tbe  Hcdysanim  albajjfi.  It  bears  its  small  oval  leaves 
but  a  fcw  days  in  carly  sprin{jp5  tbe  bcautifiil  crinison  flowcrs  appear 
latcr  in  tbe  samc  season,  and  are  succecdcd  by  tbe  sbort  nionilifonn 
pod  pcculiar  to  tbis  {jenus." 

^°^)  Hier  Jiätten  wir  also  die  ältesten  IVaebricbten  über  die  Siab- 
Posch ,  den  äussersfen  nord«  estlicbcn  Zweig;  der  Sansliritvölfcer,  welcbe 
erst  in  neuerer  Zeit  wieder  diircb  EIpbinstone  und  Burncs  einijjeruiassen 
bebannt  {geworden  sind.  M.  s.  den  interessanten  Beriebt  des  Herrn 
Prof.  Ritler  in  den  Monatsbericlitcn  über  die  Verliandlungen  der  Ge- 
sellscbaft  für  Erdkunde  in  Berlin,  Erster  Jabrgang-,  S.  1 — ^4,  luit  welcbem 
Bericlitc  Iszlacbri's  Angfaben  inerbwürdig-  übereinstimmen. 

^°'')  D.  b.  die  zu  der  Stadt  g'ebörcnde  Festunff  lieget  ausserlialb  der- 
selben (in  welcbem  Falle  das  Wort  Iiiszu  gcbraucbl  wird).  Koliundif 
bedeutet  eine  Festunjf  in  der  Mitte  der  Stadt,  z.  B.  in  Ilaleb,  Boeliara. 

*°*)  IViajed  ist  der  ricblig^ere  IVaine  statt  des  kurz  zuvor  erwäbnten 
Majed. 

^'")  D.  b.  Alexaudria,  ein  Name,  dessen  Yorbandcnsein  in  Gbotl 
(dem  Lande  der  Hajatclitcn)  nicbt  obnc  Interesse  ist. 

*^°)  Bala  Iliszar,   1842  von  den  Engländern  in  die  Luft  g^esprcng-t. 

211)  Der  Cbalifc  3Iotaszom  Billa  re{fierte  833  —  842;  Abdalla  ben 
Talier  war  Stattbaltcr  von  Cborasan  von  823  —  845. 

2'^)  Afscbiu,  der  Besiegter  des  Babck,  lebte  um  840;  Icbscbid  be- 
berrsebte  Aejjyplen  93.5  —  04. 5. 

'^'3)  DJc  Samaniden  berrscbten  seit  900.  Babram  Tscbupin  empörte 
sieb  590  geg-en  Iloriiiurd,  und  zwang;  dessen  Sobn  Kcsra  Parvif,  sieb 
dem  grieoJiiscben  Kaiser  Mauricius  in  die  Arme  zu  werfen,  welcber  im 
J.  ö'J2  dessen  Restauration  bewirkte.  Babram  Tsciiupin  fand  eine  Zn- 
fluebt  in  Mawarennabr,  wo  er  sieb  mit  dem  früber  von  ibm  bcsieg:ten 
Türkcncbakan  verscbwäg-crie. 

^'*)  Für  die  Entscbciduujf  der  bekannten  g;eog;rapbiseben  Streitfrage, 
ob  der  Dscbiliun  (Oxus)  jemals  g-anz  oder  tbeilweise  in  das  kaspiscbe 
3Ieer  ausg:cmündet  liabc,  ist  diese  Stelle  klassiscb,  da  sie  die  älteste 
Nacbricbt  von  der  g:änzlicben  Ausmündung;  des  Dscbihuu  in  den  Aralsee 
ist.  Aus  g'leicbcm  (iruude  ist  aucb  Isztacbri's  Karte  von  Cborasan  ein 
wicbtiges  Dokument,  wessbalb  ieb  denjenigen  Tbeil  derselben,  welcber 
den  Lauf  des  Oxus  bis   zu    seiner  Mündung    darstellt,    mit    allen    iliren 
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Fehlern  und  in  der  Vülli(;en  Rolilieit  der  Zeieliniinjj  liube  I;opiren  und 
g-epenAvärli^er  Uebersetziing-  heil'üjjcn  lassen.  Das  ijlälirclien  von  der 
Bifiiiliation  des  Oxus,  von  der  Ahdäininung-  des  einen  Arnis  aus  Furcht 
vor  dem  Kosaken  Stenho  Rasin  u.  s.  w.,  das  nach  den  Forschungen 
Neuerer  aus  geologischen  Gründen  schon  widerlegt  worden  ist,  fallt 
hiernacli  gänzlich  zusaninicii,  und  seihst  als  Miihrchcn  ist  es  nicht  einmal 
mehr  chr»vürdig',  da  Avir  aus  Isztschri  selten,  dass  es  nicht  einmal  die 
Tradition  der  Vorzeit  für  sich  hat.  Dass  auch  Ahulfeda  nichts  von 
einer  Ausniünduug  des  Dschihuu  in  das  l;asp.  Meer  weiss,  ist  hehannt, 
nuJ  das  Ganze  ist  daher  eine  sclir  junj;e  Tradition.  Kafwini  heschrciht 
den  Lauf  des  Dschiliun  in  seinem  ^Verhc  Adschaih  cl  MachluKat  etc. 
(fol.  7Ö,  r.),  nach  Iszlachri  folgcudcrmassen:  ^I^iztachri  sagt,  der  Dschihun 
entspringt  im  Gebiet  von  Badachschan;  hierauf  crgicsscn  sicli  in  ihn 
viele  Flüsse  im  Gebirge  (üaluiiii  las  also  Dschcbcl  slaM  Choll)  und 
in  Waclisch,  wodurch  er  zu  eiiiein  grossen  Strome  wird.  Dann  Iliesst 
er  bei  vielen  Städten  vorüber,  bis  er  nach  Chowarcfm  hommt,  es  hat 
aber  l;ein  Land  IVutzen  von  ihm,  ausser  Chowarcfm,  welclies  niedriger 
liegt;  hierauf  ergiesst  er  sich  in  den  See  von  Chowarcfm;  zwischen 
dem  See  und  Chowarcfm  ist  eine  EniCernung  >on  ü  Tagen.  Ungeachtet 
seiner  »'assermeuge  gefriert  der  Dschihun  im  Winter  wegen  der  hef- 
tigen Kälte;  anfangs  gefriert  nur  ein  Thcil  der  Oberfläclie  an  den  Ufern; 
dann  x-rcinigen  sich  die  gcfrornen  Theile,  bis  die  Oberfläche  des  Dschihun 
eine  einzige  gefroriic  Flädie  bildet;  die  Diebe  des  Eises  ist  ge^vöhiilicb 
5  Spannen;  unter  dem  Eise  fliesst  das  Wasser.  Die  Einuoiiner  von 
Cho^varefm  graben  Brunnen  mit  spitzen  eisernen  Werljzengen ,  um  sich 
Trinkwasser  zu  ^ersclialfen.  ^Venn  das  Eis  fest  ist,  so  gehen  Karawanen 
und  Lastwagen  ülier  dasselbe,  und  zwischen  dem  Eise  und  dem  festen 
Lande  ist  kein  Unterschied.  Dieser  Zustand  dauert  zwei  Monate;  ^>enu 
aber  die  Kälte  aufhört,  so  gehl  das  Eis  in  derselben  Ordnung  wieder 
auf,  und  der  Flu  is  kehrt  in  seinen  früheren  Zustand  zurück.  In  dem 
Flusse  ereignen  sich  >iele  L^nglücksfällc,  da  nur  Avenige  dem  Ertrinken 
entgehen." 

^'')  Dieser  IName  in  der  Geg'end,  wo  die  Sacae  ihre  Ursitze  halten, 
ist  ein  BcAieis  von  (b-r  zähen  Lelienskraft  orienfalisclier  Namen.  Vergl. 
Chowarcfm  und  XoQÜajuot,  Sogd  und  ^tiyöof,  (Herod.  IH.  93  nebst 
Qwarafiniab,  Sugd  in  der  Inschrift  des  Darius  zu  Persej)olis)  Dscliihun 
und  Gilion  (J.  Mos.  IL   1:3.). 

^")   Nach    dieser  Erklärung    müssle    der  Name    des    Kanals   Kacliurde 
sein;   indessen   ist  der  Name  Kacliiiari-  zu   deutlicli   im  Texte  ausgedrückt. 
■^ '  "  )   Diese  Stelle  ist  mir  nicht   ganz   klar. 
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^'^)  Stalt  Cheirc  ist  Avaliräcliciiilieh  beidemal  Cbi^va  zu  lesen. 

^'')  Hier  ist  aiigcnscliciiilicli  ein  Sclircibfcliler. 

^^°)  Diese  Stelle  ist  mir  nicht  deutlieb. 

^^')  Naeb  dieser  Stelle  zu  sebliesscn,  dürfte  sieb  Dr.  Eversmann 
(Reise  von  Orenburj;  naeb  Uucbara.  Berlin  1823)  irren,  wenn  er 
p.  l).j  schreibt :  -Es  bann  jjeniss  nicht  viel  über  tausend  Jahre  her  sein, 
dass  dieser  See  mit  dem  baspisclien  Meere  zusammen  gehang:en  hat." 

^^^)  Nach  dem  Plan  von  Bochara  bei  Dr.  Eversmann  und  dessen 
Bescbrcibunp,-  (p.  71)  ist  die  Citadelle  inncrlialb  der  Stadt. 

^^')  Tabrcliun  ist  nacli  Meninski  eine  WciJeujyattuug;  mit  rothcn 
Zweigten. 

^^*)  Da  S.  123  und  124  des  Orijyinals  durchlöchert  sind,  so  bat  Dr. 
3Iocller  im  Anbanj^e  diese  Stelle  aus  Ibn  Ilaubal  ergänzt,  und  die  Ucber- 
setzung,  so  weit  solche  mit  Ganscriisscn  bezeichnet  ist,  habe  ich  nacli 
diesem  Zusätze  gcmaelit.  Uebrigens  ist  dieses  Stück  an  manchen  Stellen 
völlig'  unverständlich,  so  dass  selbst  der  durchlöcherte  Text  des  Isztachrl 
zuweilen  eine  bessere  Lesart  g'ab. 

^^^)  Von  hier  bis  zum  Ende  ist  sowohl  der  Text  des  Ibn  Haukai 
als  des  Isztacbri  so  verstümmelt  und  unleserlich,  dass  fast  nichts  als 
unverständliche  i\amen  und  voccs  nibili  lierauskommen,  wessbalb  ich  es 
vor[fczogeu  habe  den  Scbluss  wegzulassen. 


]|[Sichträ£e  und  Verbesscrtinsren. 


Seile  8,  Zeile  8  von  oben:  In  der  Ueberscfziinf;-  ist  etwas  we/y{fe- 
fallen,  welches  so  zu  erg'änzcn  ist:  „vermittelst  einer  Wasserleitung', 
welche  von  einem  Statthalter,  nnd   zur  Zeit  des  Chalifen  n.  s.  w." 

S.  10,  Z.  19  v.o.  ^Gefährfenel  Ajelia,"  ist  wohl  riclitigcr  durch  Hain- 
bewohner zu  übersetzen.  Koran,  Sure  XV.  77.  78.  „Auch  die 
Hainbewohner  waren  Frevler.  Wir  rächten  uns  an  ihnen,  nnd  stellten 
beide  (die  Bewohner  Sodoms  und  des  Haines)  als  Beispiel  auf." 

S.  10,  Z.  2  von  unten:  statt  „auch  Saire"  hcisst  es  vielleicht  rich- 
tiger „und  noch  ein  anderer  Wadi  IVamens  Saire*. 

S.  1.3,  Z.  8  V.  o.  „dass  die  Einwohner  —  —  —  Sonuuer  wissen." 
Richtip;cr  lautet  die  Uebersetznnjj:  „dass  die  Einwoliner  ^vc}fen  der  {{leicJi- 
fürmißcn  Temperatur  im  Sommer  und  '^Vinter  denselben  Ort  bewohnen, 
und  in  ilireni  ganzen  Leben  nicht  verlassen".  • 

S.  17,  Z  2  V.  o.  „zu  einer  Stadt,  welclic  Aidhab  hoissC;  im  Text 
steht  noch:  „am  Ufer  des  Nil",  welches  aber  ein  Irrtliuni  des  Verfassers 
ist,  denn  Aidhab  liegt  am  rothen  Meer  und  nicht  am  IVil. 

Ebcnd.  Z.  10:  „so  dass  man  —  —  —  —  seJien  bann";  richtiger: 
„so  dass  man  an  manchen  Stellen  das  andere  Ufer  seilen   bann." 

S.  19  Z.  15  und  19  v.  o.  Chufistan  statt  Chufiftan. 

S.  22  Z.  1.3  V.  u.  Früchten  statt  Datteln. 

S.  23  Z.   16  V.  o.  Frücliten  statt  Datteln. 

S.  24  Z.  1  V.  u.  xifila  statt  Afila. 

S.  26  Z.  .3  V.  o.:  Hier  fohlen  die  Worte:  „Sirin  ist  ein  grosser 
DIstriht,  dessen  Hauptstadt  Rahranic  ist." 

Ebend.  Z.  .5.  v.  u.  „in  Marhasc  —  —  —  viele  Zobel"^.  Diese  Über- 
setzung' ist  falsch;  es  niuss  statt  dessen  heissen  „in  Blarhasn  (oder  Mnr- 
cia)  und  in  der  ]\ähc   von  Cordoba    bei   einem  Orte  Namens  Kulis  (?), 
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welclics  auf  ar.-ii)iscli  riav  (satt  vom  Tiinl.cii)  licisst.  Bei  Tolaitela  findet 
man  viele  Zobel."  Ein  solclier  Ort  in  der  Nälie  von  Gordoha  ist  mir 
iinbekannt. 

S.  27    Z.    15    v.    o.     „Die  meisten  Seiten Ursprung-s"; 

ricillißcr  Wülil:  „die  meisten  Bevvoliner  in  Majjreb  bekennen  sich  zur 
Tradition",  d.  h.  sie  sind   Sunniten. 

S.  28  Z.  4  V.  o.     Natalia,  viellriclit  ßatalia  (Badajoz), 

S.  28  letzte  Zeile.    13  und  11  sind  vcrmutLlicL  Damankiir  und  Fua. 

S.  30  Z.  6  V.  0.  Labnn  statt  Lahum. 

S.  31  Z.   1.3  V.  o.  von  statt  vom. 

S.  31  Z.  19  V.  o.  Friichte  statt  Datteln. 

S.  31  Z.  1.5  V.  u.  „wenn  aber  das  Wasser  im  Norden  durch  die 
Hitze  abnimmt'. 

S.  35  Z.  8  V.  o.  Frücliton  statt  Dattelpalmen. 

S.  36  Z.  13  V.  o.  Kafwini  führt  in  seinem  Werke  Adschaib  el  Mach- 
lufcat  etc.  (Msct.  der  Ilanib.  Stadibibl.  IVo.  130)  fol.  70  r.  ebenfalls 
diese  Stelle  aus  dem  Koran  an,  und  bezieht  sie  auf  den  Berg-  Rebwa, 
eine  Parasangc  von  Damaskus.  Rebwa  heisst  ein  Hüjyel,  und  so  habe 
ich  es  S.  36  übersetzt,  ehe  ich  die  Stelle  im  Kafwini  kannte.  Die  ci- 
tirle  Koranstelle  steht  Sure  \XIII,  V.  52. 

S.  38  Z.  3  V.  u.  Früchten  statt  Datteln. 

S.  39  Z.  6  V.  u.  Erdh  statt  Erth. 

S.  39  Z.  6  V.  u.  findet  statt  finbct. 

S.  39  letzte  Zeile,  statt  „den  Einwohnern  —  — Petschafte"; 

lese  man  „die  meisten  dieser  Steine  sehen  aus,  als  wären  sie  gravirt". 

8/  41  Z.  2  v.  n.  Kuris   statt  Furis. 

S.  42  Z.  6  V.  o.  Kuris,  statt  Furis. 

S.  42  Z.  16  V.  o.  INach  dem  Worte  Konstantinopcl  fehlt:  „dann  er- 
streckt es  sieh  längs  den  Küsten  von  Athinas     und  Rumia," 

S.  45  Z.  6  v.  u.  Frücliten  statt  Datteln. 

S.  46  Z.  20  V.  o.  nach  dem  Worte  ausser  felilt  der  Name  des 
Ortes  Hial  (auf  der  Karte  Hai,  No.  31). 

S.  47  Z.  13  V.  u.  Früchten,  stall  Daltelpalmen. 

S.  49  in  der  Erläuterung-  der  Karte  von  Dsehefira  No.  35  ist  der 
Ort  Sokir,  welcher  im   Text  S.  46  vorkommt. 

S.  60  Z.  6  V.  o.  Tib  ist  wohl  die  Sladt,  in  welcher  Antiochns  Epi- 
phanes  im  J.  161  v.  Cli.  G.  starb,  nachdem  er  einen  vergeblichen  Raub- 
zug- g"egpen  die  Tempel  von  Susa  versucht  halle.  Polybius  (Fragni.  lib. 
XXXI,  cap.  11.)  nennt  die  Stadt  Tcißai  t^c  UfgaCöog,  allein  über  Pars 
konnte  er  unmög-lich  nach  Antiochia  zurückkehren. 
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S.  66  Z.  13  V.  o.  „unter  der  sicliioriien  Brücke  Adic";  hier  fclilon 
die  Worte:  „welche  Scliiik  heisst/ 

S.  78  Z.  16  V.  u.  Ahwas,  statt  Altwaf. 

S.  79  Z.  8  V.  o.  „Diese  Magier  waren  unjjpemein  tapfer''.  Die  Ue- 
bersetziing-  ist  felilerliaft,  und  es  iiiiiss  licissen:  „IVicIits  dcstowenifyer 
blieben  sie  nnlenksain  bis  auf  die  Zeiten  des  Sadscbaria.^ 

S.  86  Z.  2  V.  u.  Früchte,  statt  Datteln. 

S.  89  Z.  14  V.  o.  „es  leben  in  demselben  Fische".  Diese  Ang-abe 
steht  mit  den  Berichten  neuerer  Reisenden  im  gänzlichen  ^Viderspruch. 
Mignan  (Winter  Jonrncy  tJirough  Itussia  etc.  London  1839.  Vol.  I, 
p.  189)  sagt:  „J\o  living  crealure  is  fouud  in  either  labe  (in 
dem  Urniiasee  und  dem  todtcn  Meere);  for  as  soon  as  tlic  rivers  carry 
down  any  of  tlieir  fish,  they  instantly  die  and  become  putrid." 

S.  93  Z.  11  „Kcrcdsch  Ebu  Delaf*.  Ebu  Dclaf  war  ein  angesehener 
Mann  unter  den  Ghalifen  Eniin,  Maniun  und  Motaszem,  und  starb  im 
J.  22-5  (810).  Sein  voller  Name  ist  Ebu  Delaf  liasini  ben  Isa  ben  Idris 
el  Adscheli;  er  war  ein  geschickter  Musikus  und  Sänger,  und  verfasste 
mehrere  Bücher,  z.  B.  über  Falknerei  und  Fischfang,  über  Waffen,  über 
Fürstenerzichung.  Die  Stadt  Keredsch  soll  er  angelegt  und  mit  Ein- 
wohnern bevölkert  liaben.  Cf.  Abulfedae  Annal.  Mosl.  T.  II,  p.  152. 
174  und  Rciske  Annolationes  bisloricac  ib.  p.  683. 

S.  117  Z.  14  V.  o.  Aehnliclics  oder  vielmehr  dasselbe  erzählt  Marco 
Polo  von  der  Stallt  Sopiirgam  ,  (walirscheinlich  die  lieutige  Stadt  Schabur- 
kan,  wcstlicli  ^on  Bal('h)  Lib.  I.  cap.  30.:  Ubi  omniuni  ^ictualium  reperitiir 
copia:  praesertim  ibi  abundant  pcj)ones,  quos  filis  dividunt  non  secus  quam 
Cucurbitae  dissccantur,  et  desiccatos  ad  proxiuias  tcrras  vcndendos  porlant, 
a   ([uibus  avidc  conieduutur,    ipium   mellis   fcre  halx-ant   duicedinem. 

S.  1.3'2  Z.  17  V.  u.  Karwini  cilirl  in  seiuem  ^Verlic  Adschail)  el 
machlukat  (Msct.  der  Hamb.  Sladlhibl.  No.  130)  fol.  66  diese  Stelle, 
und  da  das  Cilat  ausser  der  IJericIiliguuj;-  des  Namens  noch  einige  an- 
dere Veränderungen  des  Textes  gibt,  so  will  icli  es  hier  anführen:  „Der 
Berg  Asire  im  Geliiet  von  Schasch  in  Mawarennahr.  Isztaehri  sagt, 
es  seien  daselbst  Berge,  ^vo  man  viele  Naphtiiacjiicllen,  Eisen,  Zinn, 
Blei,  Kupfer,  Türkise  und  Gold  findet.  Auch  sind  daselbst  Steine,  so 
schwarz  >vieKolilen,  Avclehe  brennen;  man  kauft  davon  eine  und  zwei  Ka- 
melladiingen  für  einen  Dirhem;  wenn  sie  verbrannt  sind,  so  ist  die  Asche 
äusserst  weiss,  und  wird  zum  Bleichen  der  Zeuge  gebraucht.  Etwas  Achn- 
liches  kennt  man  an  andern  Orten  nicht."     Cf.  Marco  Polo  L.II  .  c.  26. 
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